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flusbruch der fein - seligkeiten in flbessimen?
seuerüberfall auf einen italienischen Wachtposten/ die eingeborenen verlassen fluchtartig istre Viirser/ Neuter meldet
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te verletzt würden. Auf abessinischer Seite ist Gewehren und Munition bevorstehen, deren Ve-

Unssr lagesspisgsl
Die Herbstüvungen des 8. Armeekorps find
in vollem Gange.
Im Prozeh gegen devisenschiebendePater
wurden Zuchthausstrafen verhängt.
Reuter meldet den Einmarsch italienischer
Truppen in Abessinien.
EnglischeKriegsschiffefind in Haifa einge¬
troffen.
Die Deschimagist bis 1837 voll beschäftigt.
2m 2uli verzeichnetendie bremischenHäfen
eine lebhafte Einfuhr.
Ein Mahnruf an die Hausfrauen znr Ein-
kaussdisziplin ist vom Stabsabteilungsleiter
des Reichsnährstandes ergangen.
Das Andenken des verstorbenen Bremer
Heimatdichters Droste soll in allgemeinen
Schulfeiern geehrt werden.
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Her süiirer an v. vlomberg
Berlin , 3. September

Der Führer hat dem ReichskriegsministerGe¬
neraloberst von Vlomberg, folgendes Telegramm
gesandt: „Zu Ihrem ST*. Geburtstag  sende
ich Ihnen meine herzlichstenGrütze, verbunden
mit den aufrichtigstenWünschenfür die erfolg¬
reiche Durchführung Ihrer grotzenAufgabe und
für Ihr persönlichesWohlergehen im neuch, Le¬
bensjahre. Adolf Hitler.7

Heule Versetzung der Königin flstrid
Brüssel, 3. September.

Ueber den Gesundheitszustanddes belgischen
Königs Leopold sind in den letzten Tagen die
widersprechendstenGerüchte verbreitet worden.
Von unterrichteter Seite wird hierzu mitgeteilt,
daß die Verletzungen, die der König bei dem Un¬
glück am Vterwaldstätter See davongetragen hat,
leichter Natur seien. Dagegen sei der Kömg see¬
lisch  so zusammengebrochen, datz sein körperlicher
Zustand darunter gelitten habe.

In dem Programm für die Feierlichkeitenzur
Beisetzung der Königin am Dienstag ist ausdrück¬
lich bemerkt, datz der König das Trauergefolge
eröffnet, und zwar in Begleitung seines Schwa¬
gers, des Prinzen von Pismont , und des Prinzen
Karl von Schweden.

3-
Der Führer und Reichskanzlerhat den Bot-

chafter Dr. von Keller als Sonderbot-
chafter  des DeutschenReiches mit der Ver¬

tretung des deutschen Reichskanzlers sowie der
Reichsregierung bei den Brüsseler Trauerfeier¬
lichkeiten für die Königin der Belgier beauftragt
und nach Brüssel entsandt.

Der deutsche Geschäftsträger Vräuer hat im
Namen des Führers und Reichskanzlersund der
Reichsregierungzwei prächtige Kränze niederge¬
legt.

3-
Aus Anlatz der Beisetzung der Königin der Bel¬

gier flaggen heute die Gebäude der Präsidial¬
kanzlei, der Reichskanzlei, des Reichstages und
sämtlicherReichsministerienhalbmast.

Berlin, 3. September.
Die ungeheure Erregung über den Abschluß der

Verträge zur Ausbeutung der Bodenschätze Abessi-
niens hat über die ganze Welt eine Stimmung
verbreitet, aus der heraus die unglaublichstenGe¬
rüchte entstehenund für wahr genommenwerden.

Nachdemschon einmal das Unerwartete eintraf
und das Unerhörte vernommenwordenist, war es
natürlich nur noch ein Schritt zu - er Annahme,
datz die Gewehrein Abessinien losgegangen seien.
Und tatsächlich will Reuter dazu bereits greifbare
Tatsachenvermelden können.

Der Feuerüberfall auf einen italienischen
Wachtposten durch Abessinier habe, so heitzt es
in einem in Londongroßes Aussehe» erregen¬
den Reuterbericht, den Anlatz dazu gegeben,
datz eine italienischeVorhut von etwa tausend
Mann zusammenmit 1588 Mann Eingebore¬
nen die abesfinische Grenze westlich von Assab
überschrittenund in die Provinz Dana-
kil  einmarschiertseien.

Von zuständiger italienischer Seite wird diese
Meldung insoweit in Abrede gestellt, als wohl
zugegebenwird, daß der italienischeWachtposten
überfallen, indes aber kein Vormarsch italieni¬
scher Truppen über die abesfinische Grenze erfolgt
sei. Man wird abwarten müssen, wie sich die
offenbar hochgradiger Nervosität entsprungenen
Meldungen aus Abessinienbestätigen werden.

Bemerkenswert aber ist noch, was Reuter als
Folge des italienischen Einmarsches in Abessi¬
nien weiter berichtet, nämlich, datz die Eingebo¬
renen an der abessinischen Grenze in hellen Hau¬
fen sich aus ihren Dörfern fluchtartig nach dem
Innern des Landes begeben.

Inzwischen sind auch in der Angelegenheitdes
Pachtvertrages  mit der englisch-amerikani¬
schen GesellschaftdiplomatischeSchritte erfolgt.
Der britische Botschafterin Rom, Sir Eric Drum-
mond, hat den italienischenStaatssekretär Suvich
offiziell in Kenntnis gesetzt, datz ihm und seiner
Regierung nichts von dem Abschlußdes anglo-
amerikanischen Konzessionsvertragesin Abessinien
bekannt sei.

Trotz dieser Erklärung wird es in italienischen
politischenKreisen als besondersmerkwürdigund
eigenartig empfunden, datz der britischeGesandte
in Addis Abeba nichts davon gemerkt haben
sollte, wie Mister Nicket nn Flugzeug in Addis
Abeba eintraf und mehrtägige offizielleVerhand¬
lungen mit dem Negus führte. Ebensowenigbe¬
greift man, wie der Kaiser von Abessinien sich in
Verhandlungen mit einem britischenStaatsange¬
hörigen einlassen konnte, ohne den betreffenden
diplomatischenVertreter des Landes in Kenntnis
zu setzen.

Es wird in Rom erklärt, datz der Vertrag
unter allen Umständenrückgängig gemacht werden
müsse, da er „jeder Rechtsgrundlageentbehre und
die mit Italien eingegangenen Verpflichtungen
mit Füßen trete". Italien werde und könne unter
keinen Umständendulden, datz durch die Manöver
einer sogenannten Wirtschaftsgesellschaft, deren
Hintermänner vorläufig noch nicht ganz erkenn¬
bar seien, ihm die Ziele, um deretwillen das
ganze Vorgehengegen Abessinien eingeleitet wor¬
den sei, im letzten Augenblick unerreichbar gemacht
werden sollten.

Der italienische Gesandte ist denn auch ange¬
wiesen worden, im Austrage seiner Regierung
beim Kaiser von AbessinienEinspruch gegen den
Vertrag zu erheben, durch den alte italienische

man . . . _ „
auf Grund der Verträge nicht gerechtfertigt sei.

Die britische Regierung ihrerseits hat eine
strengeUntersuchungangeordnet, ob bei der Kon¬
zession mittelhar oder unmittelbar britisches Ka¬
pital beteiligt ist. Der britische Gesandte in
Addis Abeba hat inzwischen das Foreign Office
telegraphischdahingehendunterrichtet, d'atz es sich
bei der Konzessionlediglich um einen Vertrag
zwischender ahessinischen Regierung und einer
amerikanischen  Gesellschaft handele und datz
irgendeine britische Beteiligung nicht erwähnt
werde. — Der Unterzeichner des Vertrages,
Rickett, wird an der Genfer Völkerbundssitzung
über die abesfinische Frage teilnehmen. In Dschi-
buti äußerte er sich einem Vertreter des Reuter-
Büros gegenüberhöchst optimistisch über das Öl¬
vorkommen in Abessinien. Einer Meldung aus
Addis Abeba zufolge soll die Gesellschaft die Ab¬
sicht haben, die Kaufsumme mit etwa 208 000
Pfund zu bevorschussen. Reuter behauptet, daß
hereits Verhandlungen für die Lieferung von

Wie weit im übrigen die italienischenKriegs¬
vorbereitungen schon vorgeschrittensind, geht auch
daraus hervor, datz der Kolonialsekretär der ita¬
lienischen Gesandtschaft in Addis Abeba dem Ver¬
treter des Deutschen Nachrichtenbüroserklärte, datz
demnächstauch der letzte männliche italienische
Angestellte sowie das gesamte Eesandtschafts-
personal Abessinien verlassen würden. Ferner
teilte er mit, daß, bevor ein Luftangriff auf^Ad-
dis Abeba erfolge, 48 Stunden vorher eine War¬
nung an die Bevölkerungsowie an die Ausländer
ergehen werde. Hierzu wird von abessinischer
Seite erklärt datz ein Bombenabwurf auf Addis
Abeba gegen das Völkerrecht verstoßen würde,
da es sich um eine offene Stadt handele.

Die 280 000 Italiener , die nach der Ankiindi-
, gung in der letztenRede Mussolinis im Septem¬

ber unter die Fahnen gerufen werden sollen, wer¬
den aus den Jahrgängen 1911, 1913 und 1914
rekrutiert werden. Sie werden mindestens drei

s Monate Dienst zu tun haben. (Siehe auch S. 2.)
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Nürnberg rüstet
3em kommenden Neichsparteitag der sreitzeit entgegen

Nürnberg, 3. September.
Acht Tage vor der offiziellen Eröffnung des

Neichsparteitages ist man in und um Nürnberg
fieberhaft damit beschäftigt, letzte Hand anzulegen,
um Nürnberg das Gesicht zu geben, das einer Kon¬
greßstadtder nationalsozialistischenBewegungund
des neuen Reicheswürdig ist.

Die Aufrichtung der grotzen Zeltstädte  vor
der Stadt , in denen die Truppenteile des Reichs¬
heeres, einzelneGaue der politischen Leiter, Hitler-
Jugend, Arbeitsdienstund SA. untergebrachtwer¬
den sollen, ist abgeschlossen. Nun sind die Vorhe-
reitungsarbeiten bereits in das Stadtinnere vor-
edrungen und bestimmendas Stratzenbild Nürn-
ergs. Um das Parteitagsgelände ziehen sich die

endlos langen Reihen der Fahnenmastenzu beiden
Seiten der Hauptanmarschstratzenbis zur Innen-
stadt. Hier sollen in wenigen Tagen schon die Far¬
ben und Symbole fast aller Städte Deutschlands
wehen als einzigartiges Bekenntnis der Einheit
M" Reiches und der engen Gemeinschaftder Be¬
wohnerdieser deutschen Städte.

Da während der Haupttage die Anmarschstratzen
zum Reichsparteitaggelände stundenlang zu gro¬
ßen Auf- und Vorbeimärschender einzelnenOrga¬
nisationen gesperrt sein mästen, wurden eine
Reihe von Holzbrücken  gebaur . um der Be¬
völkerung den Stratzenübergang zu ermöglichen.
Elf dieser Holzbrücken sind zum Teil fertig, zum
Teil im Bau befindlich. Als größtes Brücken¬
bauwerk werden die 500 Pioniere , die aus ganz
Deutschlandin Nürnberg zusammengezogen wur¬
den, eine neun Meter breite Fahrbahn über die
Pegnitz an der Woehrder-Jnsel schaffen.

Arbeitsdienstkommandosdurchführenin langen
Autokolonnen die Stadt , sie fahren von einem
Schulhaus zum anderen, um die Unterkünfte für
die politischen Leiter vorzubereiten. In den
Schulhöfensind große Waschgelegenheitenin Ge¬
stalt langer Holztröge aufgestellt. Auf den Gän¬
gen der Schulhäufer stehen die Schulbänkemeter¬
hoch aufgetürmt, in den Klassenzimmernentstehen
die Schlafgelegenheitenfür die politischenLeiter,
die nach Kreisen und Gauen gegliedert die ein¬
zelnen Schulhäuser als Hauptquartiere heziehenwerden.

Das gleiche Bild straßauf und straßab, überall
geschäftigesLeben und Treiben. Im Zentrum
der Stadt , auf dem Adolf-Hitler-Platz, wo die
grotzen Vorbeimärschevor dem Führer stattfin¬
den werden, sind bereits einzelne Sektoren des
gewaltigen Tribünenwerkes fertiggestellt. Eine
Reihe von Häusern dieses ehrwürdigen Markt¬
platzes wurden seit dem letzten Parteitag außen
erneuert, und so bietet dieser Platz heute ein be¬
sonders reizvolles Bild.

Vuslav-fldols-Verein tagt in München
München, 3. September

Auf der 79. Hauptversammlung des Gustav-
Adolf-Vereins in München wies Professor Dr
Hans Gerber-Leipzig in seiner Eröffnungsrede
darauf hin, daß der Gustav-Adolf-Verein von sei¬
nen in langjähriger Arbeit gemachtenErfahrun¬
gen aus ganz besonders die gewaltigen oolkspoliti-
schen Leistungendes Nationalsoziafismus und die
darin gründenden staatspolitifchenTaten würdi¬
gen könne.

Mvmpia 1SZS
Jüdische Skribenten am Werk

Bremen, 3. September.
Llz-. Wenn die nationalsozialistischeRevolution

auf allen Gebieten unseres völkischen Lebens
Wandlungen, Förderungen und neue Ziele schuf,
so ist nicht zuletzt der Sportgedanke in Bahnen
gelenkt worden, deren Vollendung zu den größten
Hoffnungen berechtigt. Geschlossen stehen heute
unsere Turner und Sportler hinter dem Reichs¬
sportführer, mit dem einzigen Ziel vor Augen»
Dienst zu verrichten am deutschen Volkskörper
und in friedlichem Wettbewerb auf Aschenbahn
und Rasen, auf Schwimmbahnen und Regatta¬
strecken unserem Land die Stellung im Rahmen
der sporttreibenden Nationen zu verschaffen, die
ihm zukommt.

Wie oft ist von bösen Zungen in der Auslands¬
preise die geradezu lächerlichanmutende Behaup¬
tung aufgestelltworden, datz Deutschlandeinerseits
— allen unseren Beteuerungen zum Trotz! — im
Kampf der inneren Gegensätze nicht den Platz für
friedlichenAufenthalt biete und andererseits eine
Isolierung anstrebe, die von der Welt nur dahin¬
gehend beantwortet werden könne, daß man
Deutschland als moralisch geächtet die Berechti¬
gung zur Veranstaltung der Olympiade in Berlin
nehmen müsse!

Unsere Bestrebungen, Handlungen ünd Taten
auf sportlichem Gebiet allein find der hdste Gegen¬
beweis, wie sehr gerade das nationalsozialistische
Deutschlandder Verständigung der Völker dient
und zur Entgiftung der von verantwortungslosen
Zweckpolitikerndes Auslands geschaffenen, mit
Feindseligkeiten erfüllten Atmosphäre beiträgt.
Der soeben in Berlin beendete Leichtathl - tik-
Fünfländerkampf  bietet für diese Tatsache
eine wirklich meisterhafte Belegung und Bekräf¬
tigung. Sowohl von den Schweden wie von den
Italienern , Ungarn und Japanern wurde die
glänzende Organisation und die dankbarst
empfundeneGastfreundschaftDeutschlandslobend
hervorgehoben. 35 000 Zuschauer brachten nicht
allein u n se r e n Sportlern , sondern in gleichem
Matze den Leistungen der Gäste als wertende
Menschen eines von kleinlichem Chauvinismus
freien Volkes den ihnen zukommendenBeifall.

Der Leichtathletik-Fünfländerkampf in Berlin
war in dieser Höhe die letzte Großveranstaltung
vor der Olympiade, die nunmehr in das engste
Blickfeld rückt, zumal schon im kommenden Winter
als Auftakt der Olympiade die 4. Olympi¬
schen Winterspiele  in Earmisch-Parten-
kirchen beginnen. Im Hinblick auf die Olympiade,
die an Teilnehmerzahl und Wettbewerben die
letzte in Los Angeles noch wesentlichübertrifft,
wird der Fünflänoerkampf der Welt noch einmal
den Beweis erbracht haben für die Ehrlichkeit
und Bereitschaft Deutschlands, über staatliche
Grenzen hinweg die Hände der Völker zu
freundschaftlicher Zusammenarbeit zusammen¬
zuführen.

Nicht von Deutschen, sondern vor allem von
Ausländern selbst, die sich auf Jnspektions- oder
Vergnügungsreisen in Deutschland befanden, ist
nicht einmal, sondern immer wieder hervorge¬
hoben worden, daß die Vorbereitungen, die wir
für die Olympiade 1936 treffen, alle bisherigen
Leistungen auf diesem Gebiet in den Schatten
stellen, datz Deutschlandweder Mühe noch Kosten
scheut, den jungen Sportlern aus aller Welt, die
im nächsten Jahr in Berlin unsere Gäste sein
werden, den Aufenthalt in unseremLande so an¬
genehm wie nur möglich zu gestalten. Das
Olympische Dorf,  an dem Tag für Tag ge¬
arbeitet wird, ist keine behelfsmäßig hergestellte
Unterkunft, die nur für die Zeit der Olympiade
Dauer haben wird, sondern ein auch fernerhin
bleibendes Mahnmal deutschen Wollens und
deutscherGastfreundschaft. Das Reichssport-
feld  in Berlin , die Ruderstreckein Grün au,
das Olympiaheim der Segler  in Kiel,
die Sprungschanzen  bei Earmisch-Parten-
kirchen — zusammen ein Millioneyprojekt —
sind Zeugen von der ungeheuren Liebe und dem
nicht zu übertreffenden Verantwortungsbewußt¬
sein der mit der Durchführung der Olympiavor-
bereitungen beauftragten deutschen Menschen.

Wenn die jüdische Weltpresse  gerade
jetzt wieder eine Verlegung der Olympiade als
notwendig erachtet, so werden die Sportler der
Welt die böse Absicht dieser jeder Verantwortung
baren Schwätzer und Brunnenvergifter der öf¬
fentlichen Meinung erkennen. Die verantwort¬
lichen Sekretäre der Olympia-Komitees der ver¬
schiedenen Länder haben längst an Ort und Stelle
sich überzeugen können von der Haltlosigkeit der
immer wieder in der Auslandspress» verbreiteten
Lüge von Deutschlands Unfähigkeit, eine solche
Veranstaltung reibungslos vvnstatten gehen zu
lasten Nachdem— zuletzt wieder von dem Se¬
kretär des Amerikanischen Olympia-Komitees,
Mr . Frederick W. Rubien — in aller
DeutlichkeitDeutschlandsVerdienste auf dem Ge¬
biet der olympischenBewegung in der rechten
Weise beleuchtet worden find, hat man versucht,
auf einem anderen Gebiet zum Ziel zu gelangen.

An Hand der Frage „Sind die inDeutsch-
land lebenden Juden von der Teil¬
nahme an den Olympischen Spiel «»
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ausgeschlossen ? " werden Deutschland Ab¬
sichten vorgeworfen , die geradezu beispiellos sind.
Abgesehen von der Tatsache , daß bei den Olym¬
piaden 1928 und 1932 innerhalb der 400 deutschen
Teilnehmer kein einziger Jude , trotzdem allen Ge¬
legenheit gegeben war , an den Ausscheidungs¬
kämpfen teilzunehmen , vertreten war , da — und
das ist der einzige Grund ! — kein Jude die zu
den Olympiakämpfen notwendige Leistung nach¬
weisen konnte , ist durch nichts zu beweisen , daß
Deutschland nicht den auferlegten Verpflichtungen
nachkommt.

Besondere Beachtung finden in diesem Zusam¬
menhang die Feststellungen Guido von Msgdens
im letzten Rsichssportblatt:

1 Juden können sich ohne Einschränkung in
" jüdischen Sportvereinen zusammenschließen.

Als Vertretung der jüdischen Sportler hat
der Reichssportfllhrer den Bund indischer
Frontsoldaten und den Makkabi -Vund an¬
erkannt . Die jüdischen Sportvereine haben
die Wahl , sich einem dieser Verbände anzu¬
schließen.

2 Die Juden besitzen teils eigene Sport¬
anlagen , teils benutzen sie gemietete An¬
lagen.

3 Der Sportverkehr jüdischer Vereine unter¬
einander unterliegt keiner Einschränkung,
und der Sportverkehr mit anderen nicht-
jlldischen Vereinen ist staatlich nicht ver¬
boten.

4. Ein staatlicher Zwang für die deutschen
Sportvereine , Juden nicht aufzunehmen , be¬
steht nicht.

5. Für die als veranlagt gemeldeten jüdischen
Sportler und Sportlerinnen sind beson¬
dere Olympiaförderungskurse durchgeführt
worden.

6 Die jüdischen Sportler und Sportlerinnen
sind, soweit Olympia -Ausscheidunstskämpfe
durchgeführt worden sind, davon nicht aus¬
geschlossen worden ."

Die Auslandspresse scheint allerdings Tat¬
sachen des neuen Deutschlands anscheinend nicht
gern mitsprechen lassen zu wollen . Die Empö¬
rung über die nationalsozialistische Revolution,
die mit einem Schlage bolschewistische Hoffnun¬
gen wie die Ziele eines internationalen Juden¬
tums in Deutschland zunichte machte , muß sich
bei diesen weltfremden Literaten in irgendeiner
Form Luft verschaffen . Man will  hier nicht
sehen, wie es in Wahrheit um Deutschland be¬
stellt ist.

Wir sind der Ueberzeugung , daß die Olympi¬
schen Spiele 1936 der Welt vollends die Augen
öffnen werden von Deutschlands gutem Willen
und von der Ehrlichkeit aller unserer Bemühun¬
gen im Dienste der Verständigung der Völker.
Nicht vom Schreibtisch aus kann man unser Land,
unsere Arbeit und unser Ringen nach einer
besseren Zukunft verstehen . Nur wer Deutsch¬
land , seine Menschen und seine neuen Einrich¬
tungen im eigenen Land kennengelernt hat , kann
über uns urteilen . Die Sportler , die erst einmal
Gelegenheit hatten , auf deutschem Boden für ihr
eigenes Land zu kämpfen , wissen , wie Deutsch¬
lands Sportler ihnen stets gute Kameraden ge¬
wesen sind. Und auf der Olympiade in Berlin
wird dann wohl — dessen sind wir gewiß — end¬
gültig von der jungen Generation aller Völker
Deutschland gesehen werden , wie es in Wirklich¬
keit ist. _

„fldmiral Scheer" nimmt Abschied
Danzig , L. September.

Dar deutsche Panzerschiff „Admiral Scheer " hat
amMontagnachmtttag nach mehrtägigem Aufent¬
halt Danzig wieder verlassen . Bei der Ausfahrt
aus dem Hafen befand sich Senatspräsident Grei¬
ser  mit einer Reihe führender Danziger Persön¬
lichkeiten an Bord . — Eine riesige Menschenmenge,
vor allem aber die gesamte Schuljugend , umsäumte
grüßend und singend die Ufer des Hafenkanals.
Das Gewimmel der Boote , Motorschiffe und
Dampfer war so stark, daß sich an der Seemole ein
Unfall ereignete , der zum Glück ohne ernstere Fol¬
gen ablief . Ein mit drei Personen besetztes Ruder¬
boot wurde von einem Dampfer gerammt und ken-
terte . Da vom „Admiral Scheer " sofort Rettung ?-
Lojen ausgeworfen wurden und sich zahlreiche
kleine Schiffe in der Nähe befanden , konnten alle
drei Bootsinsassen gerettet werden.

sekmarn-Velt durchschwömmen
Kopenhagen , 3. September

Der 18jährige Hans Larsen , der auf einem Hos
in Holeby im südlichen Teil der Insel Laaland
beschäftigt ist, hat in der Nacht zum Sonnabend
den Fehmarn -Velt durchschwömmen . Er war
Freitag abend um 23 Uhr in Roedbyhavn ge¬
startet , begleitet von zwei Booten . Sonnabend
früh um 6.37 Uhr hatte er dann die Nordküste
von Dänemark erreicht . Die Durchschwimmung
des Fehmarn -Velt ist bisher nur zwei Personen
gelungen , nämlich dem deutschen Meisterschwim¬
mer Otto Kemmerich und der Dänin Edith Jensen
aus Kolding.

Zuchthaus für- eviseirschiebm- epriester
Vas Urteil gegen die Nedemptoristen -Pater

Berlin , 3. September
Nach dreitägiger Verhandlung verkündete der

Vorsitzende des Berliner Sondergerichts am
Montag das Urteil gegen die neun Geistlichen
des Redemptoristenordens , die sich unter der An¬
klage des Devisenverbrechens und anderer Straf¬
taten zu verantworten hatten.

Der 49jährige Wilhelm Vrinkmanu aus Bochum
erhielt wegen fortgesetzten Devisenverbrechens in
Tateinheit mit teils einfacher , teils schwerer Ur¬
kundenfälschung und Devisenvergehens sechs Jahre
einen Monat Zuchthaus , sechs Jahre Ehrverlust,
106 300 RM . Geldstrafe ; ferner wurde er zur
Zahlung von 184 000 RM . Wertersatz verurteilt.
Der 5S jährige Wilhelm Platte aus Bochum er¬
hielt wegen fortgesetzten Devisenverbrechens zwei
Jahre sechs Monate Zuchthaus , drei Jahre Ehr¬
verlust , 30 000 RM . Geldstrafe ( 18 241 RM . Wert-
ersatz), der 06 jährige Anton Walz aus Aachen
wegen fortgesetzten Devisenverbrechens drei Jahre
Zuchthaus , drei Jahre Ehrverlust , 80 000 RM.
Geldstrafe ( 107 000 RM . Wertersatz ), der 53-
jährige Wilhelm Mandel aus Bonn wegen fortge¬
setzte» Devisenverbrechens und Vergehens zwei
Jahre sechs Monate Zuchthaus , drei Jahre Ehr¬
verlust , 10 000 RM . Geldstrafe (37 000 RM . Wert¬
ersatz) , der 50jährige Loh . Kugel aus Heiligenstadt
wegen fortgesetzten Devisenverbrechens in Tatein¬
heit mit Abgäbe einer falschen eidesstattlichen
Versicherung drei Jahre Zuchthaus , drei Jahrs
Ehrverlust . 10 000 RM . Geldstrafe (21000 RM.
Wertersatz ), der 51 jährige Johann Peter Kox aus
Heiligenstadt wegen Devisenverbrechens ei« Iah«
drei Monate Zuchthaus , zwei Jahre Ehrverlust,
10000 RM . Geldstrafe ( 16 000 RM . Wertersatz ) .

Der 46jährige Karl Feldmann aus Trier erhielt
wegen Begünstigung 4 Monate Gefängnis , die als
durch die Untersuchungshaft verbüßt gelten . Der
wegen Begünstigung angeklagte 51jährige Niko¬
laus Zoller aus Bonn wurde freigesprochen . Gegen
den 55jährigen Bernhard Brinkmann aus Vaals
(Holland ) wurde das Verfahren abgetrennt , da
noch eine näher « Untersuchung der Umstände auf
dem Postscheck-, Sparkassen - und Bankkonto des
Klosters Trier aus der Zeit von Ende Mai 1933
bis Ende Mai 1934 erforderlich ist. Für die Geld¬
strafen , den Wertersatz und die Kosten des Straf-
Verfahrens und der Strafvollstreckung wurde die
Mithaftung der Redemptoristcnklöster Bochum,
Trier und Heiligenstadt sowie des Provinzialats
des Ordens ausgesprochen.

In der Begründung des Urteils wies der Vor¬
sitzende des Berliner Sondergerichtes darauf hin,
daß das Strafverfahren in der Öffentlichkeit
größtes Aufsehen hervorgerufen habe . Dies sei ge¬
schehen nicht nur weil im gegenwärtigen schweren
Abwehrkampf des Deutschen Reiches auf wirt¬
schaftlichem Gebiet jeder Verstoß gegen die Devi¬
senbestimmungen alle Volksgenossen empören
müsse, sondern weil es sich hier um besonders
großeWerte  handele , die ins Ausland verscho¬
ben worden seien und weil die Angeklagten sämt¬
lich Pri ester  seien , die in ihrem Orden einfluß¬
reiche Stellungen innehätten und die Art , in der
die Devisenbestimmungen verletzt worden seien,
besonders raffiniert wäre.

Ferner sei man empört , weil im Zusammenhang
mit diesen Verstößen von den Priestern auch Ver¬
brechen und Vergehen gegen das Strafgesetzbuch
begangen seien , nämlich Urkundenfälschun¬

gen und die Abg abe fa l sche re i d es sta tt°
sicher Versicherungen.  Der Gesamtwert des
Gegenstandes betrage 360 660 RM . Davon seien
321600 RM . nach Luxemburg und Holland ge-

Die große Zahl der Verstöße gegen die Pdf-
schriften über die Devisenbewirtschaftung , dre
allein von Mitgliedern eines und desselben Or¬
dens begangen worden seien , begründe den
schweren Verdacht , daß sämtliche Straftaten nach
einem einheitlichen umfassende  n P l a n
ausgeführt worden seien . Wenn eine volle Auf¬
klärung in dieser Richtung trotz aller Bemühun¬
gen sich nicht habe erreichen lassen , so liege das
daran , daß die Hauptschuldigen sich dem Zugriff
der deutschen Behörden entzogen hätten , daß
schriftliche Unterlagen in den Klöstern vernichtet
worden seien und ein Teil der Angeklagten
offensichtlich der Wahrheit nicht voll die Ehre
gegeben habe.

Von zwei Fällen abgesehen , seien die Devisen-
schiebungen durchweg als „besonders schwere
Fälle " im Sinne des Devisenstrafrechts ange¬
sehen worden , und zwar mit Rücksicht auf die
Stellung und Vorbildung der Täter , die raffi¬
nierte Durchführung und .die Höhe des Schadens.
Wenn die Angeklagten auch nicht unmittelbar in
ihre eigene Tasche gewirtschaftet hätten , so hätten
sie doch eigensüchtig auf Kosten ihres Va¬
terlandes  dem engen Kreis ihres Ordens
Vorteile verschafft . Es habe daher in allen die¬
sen Fällen auf Zuchthaus erkannt werden müssen.
Da die Angeklagten jede Rücksicht auf ihr Vater¬
land vermissen ließen , wäre daneben auf Ehr¬
verlust zu erkennen.

Me ljerbstübungen Ses VI.Armeekorps
Nückzugsgefechteder blauen Partel ln der vegend von teile — ZokireicheSchlachtenbummler auf dem Plan

Das blanövergelLnäs um Leite

Celle , 3. September.
Wundervolles Spätsommerwetter liegt über der

Lüneburger Heide , die von Montag an der Schau¬
platz der großen Herbstübungen des VI . Armee¬
korps ist. An allen für den Verkehr freigegebenen
Straßen des gewaltigen Manövergeländes haben
sich Schlachtenbummler in großer Zahl eingesun-
den . Die ansässige Bevölkerung ist mit Kind und
Kegel erschienen , die Schulklassen lagern mit ihren
Lehrern aus den zahlreichen Höhen . Auch die
Bauern haben ihre Feldarbeit für einen Tag aus¬
gegeben . Mit Ferngläsern verfolgen sie die Be¬
wegungen der angreifenden Roten und der ver¬
teidigenden blauen Partei . Die bebauten Felder
sind mit Strohwischen gekennzeichnet , ein Zeichen,
daß hier jeder Flurschaden möglichst zu vermeiden
ist-

Am Nachmittag setzt dann plötzlich heftiger Ge¬
witterregen ein . Aber die echte Manöverstimmung
kann er nicht beeinträchtigen.

Die Gefechtslage ist in großen Zügen folgende:
Bereits für den Sonntagabend hatte das blaue
VI . Armeekorps die Zurücknahme des Hauptteiles
seiner Truppen in einer nördlich gelegenen Linie
befohlen . Auf diese Linie sollten bis Montag
abend die Hauptkräfte zurückgezogen sein , während
im Verlauf des Montags das Vordringen des
Feindes in den Divistonsabschnitten weiterhin
verzögert werden sollte . Mit dieser Aufgabe war
die blaue VI . Division beauftragt worden , die

krste slak-NrtMerie-Mairöoer
Vei der Neichsluftwassegibt es keine»Druckposten"

Brannschweig , 3. September.
Im Raume um Braunschweig haben die ersten

größeren Manöver der neuaufgebauten Reichs-
luftwaffe  begonnen . Es handelt sich insbeson¬
dere um größere Uebungen der Flak -Artillerie , an
der drei Flak -Abteilungen und eine Flak -Schein-
werferabteilung neben anderen Formationen der
Luftwaffe teilnehmen.

Wie der Inspekteur der Flak -Artillerie und des
Luftschutzes , General Rudel,  ausführte gehe es
um eine großangelegte Schulübung zur sorgfälti¬
gen Nachprüfung der kriegsmäßigen Verwendung
der neuen Waffen und Geräte und zur Kon¬
trolle des Ausbildungsstandes.  Bet
dem besonderen Charakter der Luftwaffe würden
sich nicht immer die sonst bekannten eindrucks¬
vollen Manöverbilder ergeben , wie es bei der
Schulübung überhaupt nicht in vollem Umfange
kriegsmäßig zugehen könne , denn jede Einzelheit
müsse um so sorgfältiger überwacht werden , weil
die Ziele nur angedeutet sein könnten . Die Uebung
sei im großen und ganzen vom Wetter abhängig.
Wie bekannt , habe man auf Truppenübungs¬
plätzen ganz ausgezeichnete Ergebnisse erzielt . Es
werde sich jetzt unter kriegsmäßiqer Annahme zu
zeigen haben , wie weit die schulmäßige Ausbil¬

dung sich in der Praxis der kriegsmäßigen Ver¬
weisung bewähre.

General Rüdel führte im übrigen grundsätzlich
zur Bedeutung der Flakartillerie
und des Luftschutzes  aus : Die Flakartillerie,
die in kürzester Zeit vom General der Flieger
Hermann Eöring geschaffen worden ist, hat eine
außerordentlich schwierige Aufgabe . Ihre artil¬
leristische Aufgabe ist schwieriger als jede andere
artilleristische Aufgabe . Die übrige Artillerie hat
vorzügliche Suchmittel zum Ergründen und Be¬
obachten des Zieles , während die Flakartillerie
auf Geräte angewiesen ist, die noch nicht voll¬
kommen entwickelt sind. Die Aufgahe bei dieser
Uebung ist gerade , nachzuprüfen , wie weit wir
bei einem genügenden Einsatz von Flakartillerie
überhaupt Aussicht haben , Erfolge zu erzielen.
Es ist vielfach die Meinung verbreitet , daß es
ein „Druckposten " wäre , bei der Flak -Artillerie
Dienst zu leisten . Demgegenüber ist festzustellen,
daß es sich bei der Flak -Artillerie um eine An¬
griffswaffe handelt , die genau so wie die leichten
Batterien der Artillerie den ersten Truppen
folgt , um Siege sicherstellen zu können . Der Flak-
Artillerist ist der einzige , der unter dem Bom¬
benabwurf der gewaltigen Kampfflieger kämpfen
und ausharren muß.

zwei Infanterieregimente ! in vorderster Linie ein¬
gesetzt hatte und bereits im Laufe des Vormittags
die Erkundungen der befohlenen rückwärtigen
Stellungen einleitete . Die Stellung war durch
einen kleinen Fluß , die Wetze , gegeben , der an¬
gestaut wurde und dessen Uebergänge zur Zer¬
störung vorbereitet wurden.

Die der blauen Division zugeteilten Pioniere
legten in den zahlreichen Waldstücken gut ge¬
tarnte Sperren . Auf der Hauptstraße , die sich
auf dem rechten Flügel der blauen Front in ge¬
nau nördlicher Richtung — etwa von Bergen nach
Wietzendorf — hinzieht , waren Sperrminen an¬
gelegt , deren Unschädlichmachung durch Pioniere
der angreifenden roten Partei natürlich wesent¬
lich zur Verzögerung des feindlichen Angriffes
beitrug . Die Masse der blauen Artillerie war
bereits am frühen Nachmittag hinter die Wetze
zurückgenommen worden.

Das angreifende rote 1. Armeekorps hatte den
ihm unterstellten zwei Divisionen befohlen , in
ihren Abschnitten scharf nachzudrängen . Bei Be¬
ginn der kriegsmäßigen Uebungen um 12 Uhr
mittags hatte die rote Partei bereits wieder
Fühlung mit dem Feinde auf dem ganzen Front¬

abschnitt genommen . Der Angriff konnte jedoch
infolge des Widerstandes von Blau nur langsam
Raum gewinnen erbitterte Kämpfe entwickelten
sich dann vor allem am Mühlenberg,  dann
nördlich Nindorf und um das Höhengelände nörd¬
lich von Baven . Die rote Partei wurde früh¬
zeitig z>um Einsatz ihrer Pioniere gezwungen,
um die feindlichen Sperren wegzuräumen . Durch
das Vorstoßen der überlegenen roten Kräfte muhte
Blau auch seine stark verteidigten Fliigelpositio-
nen zurücknehmen , um nicht mit Teilen seiner
Nachtruppen abgeschnitten zu werden.

Bis zum Eintritt der Dunkelheit hatte Rot das
Südufer der Wetze erreicht . Nördlich Müdens,
an der Straße Hermannsburg -Munster , war Rot
in den Wald nördlich des Breckberaes eingedrun¬
gen . Die blaue Partei hatte die Wietzer Brücke
zerstört und mit Teilen seiner Streitkräfte eine
Stellung nördlich der Wetze besetzt und sich be¬
fehlsgemäß mit seinen Hauptkräften in einer
rückwärtigen Stellung eingerichtet , die durch eine
Reihe von Höhen guten Ueberblick über das Ge¬
lände geben . Die Front des blauen VI . Armee¬
korps rst am Abend des ersten Tages ziemlich
gleichmäßig zurückgenommen würden und paßt sich
dem Laufe der Wetze an.

Sorgen der Volksminderdetten
Veglnn des Internationalen Kongresses in Senf

Genf , 3. September
Der elfte Kongreß des Verbandes europäischer

Minderheiten ist am Montag in Genf in An¬
wesenheit von etwa 40 Delegierten vom lang¬
jährigen Vorsitzenden des Verbandes und Ver¬
treter der slowakisch-kroatischen Volksgruppe in
Italien , Dr . Wlfan , eröffnet worden.

Dr . Wilfan wies in seiner Eröffnungsansprache
auf die Verschlechterung der Lage der
Minderheiten  in den meisten Staaten
Europas hin und betonte gegenüber dieser Ent¬
wicklung die Bedeutung der Minderheiten für die
internationalen Beziehungen . Er erinnerte dabei
an den Ausspruch Mussolinis im Oktober vorigen
Jahres , daß die Beziehungen zwischen Italien
und der Schweiz durch die Bewahrung des
italienischen Charakters des Tessin bedingt wür¬
den . Der damit ausgesprochene Gedanke gelte erst
recht für andere Teile Europas mit den neu ent¬
standenen Staaten und den weniger geklärten
Verhältnissen . Der Redner sprach sich ferner für
dieVerallgemeinerungdes Minder¬
heitenschutzes  aus.

Anschließend sprach ein Vertreter der zum
ersten Male an dem Kongreß teilnehmenden
sudeten deutschen Heimatfront  über
das Verhältnis seiner Bewegung zum tschecho¬
slowakischen Staat . Er betonte , daß diese Bewe¬
gung voll und ganz auf dem Boden des tschecho¬
slowakischen Staates und seiner demokratischen
Grundlage stehe und bereit sei, an seinem Aufbau
mitzuarbeiten . Voraussetzung einer gedeihlichen
Arbeit in diesem Sinne sei aber ein Ausgleich
unter den Nationalitäten im Geiste der Loyalität.

knMcke Kreuzer in kaifa
London , 3. September

In Haifa , der Endstation der Oelleitung aus
dem Irak , sind am Montag die drei englischen
leichten Kreuzer „Arethusa ", „Delhi " und „Dur¬
ban " eingetroffen . Außerdem wird die Ankunft
von acht Zerstörern erwartet . Der „Star " be¬
richtet in diesem Zusammenhang , daß zum Schutze
dieses wichtigen Hafens besondere Vorsichtsmaß¬
nahmen gegen überraschende Angriffe aus der
Luft oder von der See her getroffen worden sind.

knglischekewerkfchastengegenItalien
London , 3. September

Auf dem Jahreskongreß der englischen Gewerk¬
schaften in Margate richtete der Präsident des
Kongresses , Pean , in seiner Eröffnungsansprache
heftige Angriffe gegen Italien und forderte die
Anwendung wirtschaftlicher und finanzieller SLH-
nemaßnahmen . Sollten diese Maßnahmen nicht
ausreichen , so würde die Schließung des Suez-
Kanals den Feldzug der Italiener in Ostafrika

sofort zum Stillstand bringen . Wenn man Italien
nicht zurückhalten könne , sei der Krieg ebenfalls
eine Gewißheit.

Wie aus Kapstadt  berichtet wird , haben die
dortigen Hafenarbeiter sich geweigert , den itali¬
enischen Dampfer „Sabbia " mit südafrikanischem
Gefrierfleisch zu beladen , das für die italienische
Armee in Ostafrika bestimmt sei. Der Eeneralrat
des südafrikanischen Gewerkschaftsbundes hat be¬
schlossen, die Hafen - und Dockarbeitsr mit allen
zur Verfügung stehenden Mitteln zu unterstützen.

Verkostung wegen Spionage
Paris , 3. September

Nach Meldungen aus London soll der franzö¬
sische Graf Maurice de Rocqueseuil de Bousquet
und seine Frau in Dschidschija in Abessinien
wegen Spionage für Italien von den abessinischen
Behörden verhaftet worden sein . Nach den Lon¬
doner Berichten sollen die Festgenommenen be¬
reits seit drei Jahren in Abessinien ansässig sein.
Der Graf soll eine ostafrikanische Handelsgesell¬
schaft vertreten.

Paris und Selgrad einig
Paris , 3. September

Die Besprechungen zwischen dem französischen
Ministerpräsidenten Laval und seinem südslawi¬
schen Kollegen Stojadinowitsch sind am Montag¬
nachmittag fortgesetzt worden . Hauptgegenstand
dieser Beratungen waren der Donau - Pakt
und die Frage der Wiedereinsetzung der Habs¬
burgers  Oesterreich . Der französische Minister¬
präsident gab der Presse eine Erklärung ab , in
der er u . a . betonte , es bestünde zwischen den
beiden Ländern vollkommene Meinungsllberein-
stimmung über die Notwendigkeit , die Politik
der engen Zusammenarbeit fortzusetzen . Der jugo¬
slawische Ministerpräsident beschränkte sich auf die
Feststellung , daß er den Ausführungen Lavals
nur zustimmen könne.

In gut unterrichteten Kreisen fügt man diesen
Erklärungen ergänzendnoch an, daß sowohl über
die Führung der Verhandlungen in der Frage
des Donau-Paktes als auch über das angestrebte
Ziel vollkommene Uebereinstimmungerreichtwor-
^ ". .^ ' . . Das gleiche gilt auch in der Frage des
,tal,emsch-abessinischen Streitfalles , in der sich die
französische Anschauung mit der der Kleinen En¬
tente decke. Die Kleine Entente lege mehr als
alle anderen Wert auf die Achtungdes Völker-
bundspaktes. Sie teile aber nichtsdestoweniger
dre BesorgnisseFrankreichs und wünschedem
Völkerbunddie schwere Krise zu ersparen, die
eintreten könnte, wenn sich Italien veranlaßt
sehen sollte, die Beziehungenzu Genf abzubrechen.

Nandbemerkungen
r >- g - » - .

landsdeutschen Jungen landsdeutschen Jugend
fand wie berichtet , mit einer Treuekundgebung
am Grabe Bismarcks in Friedrichsruh einen
Abschluß , wie er nicht würdiger gedacht werden
konnte . Der zweite Abschnitt des Welttreffens
der auslandsdeutschen Jungen ist damit ergebnis¬
reich durchgeführt . Nachdem die 1500 auslands¬
deutschen Jungen auf ihrer Triumphfahrt über
5000 Kilometer durch Deutschland das gigan¬
tische Aufbauwerk Adolf Hitlers aus unmittel¬
barer Nähe miterleben konnten , werden sie noch
die Zusammenballung der Kraft der national¬
sozialistischen Bewegung auf dem Parteitag in
Nürnberg auf sich wirken lassen , um dann in die
51 Staaten zurückzukehren , aus denen sie kamen.
Zum ersten Male war die auslandsdeutsche Ju-
gend in einem Welttreffen vereint . Es ist keine
Uebertreibung , wenn sie sich selbst nach der Durch¬
führung .dieses ausgezeichnet organisierten Tref¬
fens „überreich beschenkt " fühlt . Nicht näher
konnte das Deutschtum ihren Herzen gebracht
werden , nicht nachhaltiger ihre an sich schon heiße
Liebe zu ihrer Heimat vertieft werde « , wie durch
das unvergeßliche Erlebnis der Deutschlandfahrt
mit allen ihren außergewöhnlichen Eindrücken.
Wir wissen , die auslandsdeutschen Jungen wer¬
den ihr Gelöbnis halten : „Es sei unser Dank,
daß wir dieses nationalsozialistische Deutschland
draußen bekennen und vertreten ." Und so wer¬
den sie, zum Teil unter schwierigsten Verhält¬
nissen , ihre Aufgabe für das Deutschtum unbeirr¬
bar , mit Begeisterung und darum mit sicherem
Erfolg erfüllen.

Sudetendeutsche Selbstbehauptung
Prag , 3. September

Die Sudetendeutsche Partei Konrad Henleins
hatte zum Sonntag zu einem Volkstag nach Haida
in Nordböhmen aufgerufen . Im Mittelpunkt der
Tagung stand die Rede Konrad Henleins , der
u . ir. erklärte : Für uns gibt es kein Zurück mehr.
Wir können und wollen uns nicht mit Brosamen
abspeisen lassen . Wir wollen unser gutes Recht, »
bis zum letzten Punkt . Das Volk hat vor weni-
gen Wochen gesprochen . Die ganze Welt hat auf- t
gehorcht , und überall dort war Jubel , wo in )
der Welt Deutsche wohnen . Leider hat das , was - ,-
in der ganzen Welt von unserem Siege gilt , unser
innenpolitischer Gegner nicht wahrhaben wollen. -
Wir haben den Gedanken vertreten , daß Staats¬
treue und Volkstreue zu vereinbaren sind . Gerade
das aber will man in gewissen Parteikreisen
nicht anerkennen.

Unsere erste und heiligste Forderung muß sein,
daß alle Mittel dafür eingesetzt werden , um die
furchtbare Not der sudetendeutsche » Gebiete zu
mildern und zu beseitigen . Ich fordere alle Mi¬
nister auf , sich selbst einmal durch den Augen¬
schein davon zu überzeugen , wie groß die Not
ist, unter der unser sudetendeutsche « Arbeitsmensch
leidet , wie groß die Hoffnungslosigkeit unserer
Jugend ist. Wir wollen aus eigener Kraft mit¬
helfen , daß die Not wenigstens einigermaßen ge¬
mildert wird . Ist der Staat nicht willens oder
fähig , die Not zu lindern , dann muß er uns die
Möglichkeit geben , durch ein großes internatio¬
nales Hilfswerk unsere Prüder und Schwestern
vor dem Verhungern zu bewahren.

Iwischensall In Vanstg
Danzig , 3. September.

Bei einem Empfang , den am SonntagaL ^ .i,
der Hohe Kommissar des Völkerbun¬
des  anläßlich der Anwesenheit des deutschen
Panzerschiffes „Admiral Scheer " veranstaltete,
ereignete sich ein durch den Gastgeber selbst her¬
vorgerufener peinlicher Vorgang . Zu Beginn des
Empfanges stellte sich heraus , daß der Hohe
Kommissar Sir Lester u . a . auch den unter sehr
bedenklichen Begleitumständen ausgeschiedenen
früheren Danziger Senatspräsidenten Dr . Rausch-
ning sowie verschiedene Marxisten und mehrere
Vertreter der Danziger Opposition eingeladen
hatte.

. Senatspräsident Greiser  hat sich daraufhin
sofort von dem Hohen Kommissar verabschiedet
und mit den anwesenden Danziger Herren das
Haus verlassen.

TNiMges — Huer
Durch einen Erlaß des Führers und Reichskanzlers

ist die Befugnis zu Gnadenerweisen und ablehnenden
Entschließungen in der sozialen Ehrengerichtsbarkeil
im Einvernehmen mit dem Reichsjustizminister den,
Neichsarbeitsminister übertragen worden.

Dank an Generalleutnant Daluege. Der Reichs- und
preußische Minister des Innern Dr . Frick hat dem
Generalleutnant Daluege , Leiter der Bergungsarbeiten
beim Unglück am Brandenburger Tor , in einem per¬
sönlichen Schreiben für seine unermüdliche , energische
und umsichtige Leitung dieser Arbeiten seinen Dank
und seine Anerkennung ausgesprochen.

Urteil im Plctz-Prozetz. Im Prozeß gegen diePIeßiche
Verwaltung wegen Nichtablieferung von Versicherungs¬
beiträgen an den Pleßschen Bergwerksverein fällte da-
Bezirksgericht Kattowitz das Urteil . Der Oberberg¬
werksdirektor Dr . Ronz wurde zu sechs Wochen Hast
ohne Bewährungsfrist verurteilt.

Wiederaufnahme der Danzig -polnischen Verhandlun¬
gen. Heute werden in Danzig die vor einiger Zeit
eingeleiteten Einzelverhandlungen mit Polen wieder
ausgenommen.

Tagung der FJDAC . in Brüssel. Die diesjährige
Tagung des Interalliierten Frontkämpferverbande-
(FJDAC .) wurde im Konferenzsaal der Brüsseler Welt¬
ausstellung eröffnet . Elf Länder sind vertreten.

Zum ungarischen Handels - und Verkehrsminifter er¬
nannt . Der ungarische Reichsverweser Horthh hat den
bisherigen Staatssekretär im Handelsministerium , Dr.
Stephanvon Winkler.  zum Handels- und
Verkehrsminister ernannt.

Maffcnverhaftungen in Chikago. Bei der Auflösung
einer von Kommunisten und Negern veranstalteten
italienfeindlichen Kundgebung in Chikago verhaftete
die Polizei 350 Demonstranten.

uuä Vorlag ! „ Srsmsr Lottung " . klS.-Eaursr-
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Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 31. 8. ah Co-

quimbo nach Gallao . Agira 2. 9. an Le Havre . Aller
2. 9. Dover passiert nach Cristebai . Ansgir 1. 9. ab
Singapore nach Penang . Berlin 31. 8. ab Halifax.
Bremen 31. 8. ab Newyork . Columbus 1. 9. ab Cher¬
bourg . Crefeld 2. ab Bremen nach Bremerhaven.
Donau 1. an Rotterdam . MS Düsseldorf 1. 9. ab Cri-
atobal nach dem englischen Kanal . Erlangen 31. 8.
ab Antoffagasta nach Callao . Este 1. 9. ab San Fran-
zisko nach Vancouver . Franken 1. 9. ab Port Said
nach Genua . MS Fulda 1. 9. ab Buenaventura nach
Guayaquil . Goslar 1. 9. Belle Isle passiert nach
Montreal . MS Havel 2. 9. an Antwerpen . Ingram
1. 9. an Bremen . Isar 31. 8. ab Colombo nach Port
Said . Lahn 1. 9. an Hamburg . Oder 2. 9. ab Manila
nach Hongkong . Orotava 1. 9. an Hamburg . Porr*
1. 9. an Pernis . Raimund 31. 8. Ushant passiert nach
Ceara . Roland 30. 8. ab Ceara nach Hamburg . Sierra
Cordoba .2. 9. an Bremerhaven . Stuttgart 1. 9. ab
Arendal nach Bremerhaven . ML Trave 1. 9. ab Co¬
lombo nach Penang.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa”
Bremen . Altenfels 1. 9. in Rotterdam . Bärenfels 1. 9.
in Port Said . Lahneck 1. 9. in Lissabon . Liebenfels
1. 9. Perim passiert . Lindenfels 1. 9. von Coconada.
Ockenfels 31. 8. in Antwerpen . Rheinfels 1. 9. Gi¬
braltar passiert . Schönfels 2. 9. in Hamburg . Stahl¬
eck 31. 8. von Vigo nach Hamburg . Sturmfels 31 8.
in Hamburg . Treuenfels 31. 8. Ushant pass . Wacht-
fels 31. 8. in Bunder Shahpour . Werdeni ’els 1 9 von
Karachi . Wolfsburg 1. 9. von Bunder Shahpour.

Dampfschlffrahns -GesHlscliaft „Neptun ", Bremen.
Ajax 1. 9. in Barcelona . Apollo 1. 9. in Cartagena.
Ariadne 31. 8. von Esbjerg nach Kopenhagen . Astarte
L 9. in Bremen . Atlas 1. 9. Oue89ant passiert nach
Hüll . Bacchus 1. 9. in Rotterdam . Bellona 1. 9. in
Bremen . MS Bessel 2. 9. in Bremen . Castor 1. 9.
von Rotterdam nach Kiel . Deila 2. 9. in Bremen . Elin
2. von Bremen nach Stavanger . Egeria 1. 9. von
Königsberg nach Rotterdam . Feronia 2. in Bremen.
Plora 2 Holtenau passiert nach Rotterdam . Fortuna
1. 9. in Stettin . Hector I . 9. in Ljusne . Helios 31. 8.
jn Santander . Hermes 1. 9. von Antwerpen nach Bar¬
celona . Hero 2. 9. in Königsberg . Irene 31. 8. von
Lübeck nach Stockholm . Juno 1. 9. Brunsbüttel pass,
nach Kopenhagen . Jupiter 1. 9. in Königsberg . MS
Kepler 1. 9. in Cartagena . Kronos 2. 9. in Malmö.
Leander 31. 8. von Riga nach Hamburg . Leda 2; 9.
von Stettin nach Bremen . Mercur 1. 9. Holtenau pass,
nach Rotterdam . Minos 31. 8. von Königsberg nach
Bremen . Neptun 1. 9. Brunsbüttel passiert nach
Kopenhagen . Nereus 2. 9. von Rotterdam nach Bre¬
merhaven . Niobe 2. 9. in Rotterdam . Nixe 1. 9.
Brunsbüttel passiert nach Königsberg . H . A. Nolze
2. 9. Holtenau passiert nach Bremen . Orest 2. 9.
Brunsbüttel passiert nach Königsberg . Pallas 31. 8.
Emmerloh passiert nach Köln . Pax 1. 9. in Rotter¬
dam . Phaeara 1. 9. Brunsbüttel passiert nach Stettin.
Pollux 31. 8. von Hamburg -Altona nach Rotterdam.
Vesta 2. 9. von Bremen nach Malaga . Priamus 1. 9.
Brunsbüttel passiert nach Kopenhagen . Rhea 1. 9. in
Stettin . Stella 2. 9. in Bremen . Themis 30. 8. Bruns¬
büttel passiert nach Königsberg . Theseus 1. 9. von
Vigo nach Antwerpen , Triton 1. 9. in Sevilla . Venus
2. Brunsbüttel passiert nach Stettin . Victoria 31. 8.
von Stockholm nach Bremen . Vulcan 1. 9. Holtenau
passiert nach Rotterdam.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
2. 9. an London . Albatroß 2. 9. an Hüll . Alk 1. 9.
an Reval . Butt 1. 9. an Rotterdam . Condor 1. 9. an
Rotterdam . Drossel 31. 8. an Riga . Elster 31. 8. von
Leningrad nach Lübeck . Erpel 2. 9. an Helsingfors.
Fink 1. 9. von Holtenau nach Bremen . Ganter 2. 9.
an Bremen . Geier 1. 9. von Memel nach Antwerpen.Greif 2. 9. an Hamburg . Hecht 31. 8. Brunsbuttel
passiert nach Björkö . Lerche 31. 8. von Leningrad
nach Lübeck . Lumme 1. 9. an Wiborg . Meise 2. 9.
an Kings Lynn . Optima 2. 9. an Bremen . Orla 1. 9.
an Mäntyluoto . Orlanda 2. 9. an Bremen . Ostara
31. 8. von Rotterdam nach Riga . Phoenix 1. 9. an
Bremen . Rabe 1. 9. Brunsbüttel passiert nach Reval.
Reiher 2. 9. an Hamburg . Schwalbe 2. 9. an Gotzlow.
Schwan 2. 9. an Bremen . Specht 31. 8. von Antwerpen
nach Memel. Sperber 1. 9. von Leningrad nach
Rotterdam . Visurgis 2. 9. von Antwerpen nach Lenin¬
grad . Wachtel 2. 9. Holtenau passiert nach Weser¬
münde . Zander 2. 9. au Bremen.

Unlerweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Griesheim 31. 8. von Botwood . Heddernheim 1. 9. an
Houston . Kelkheim 31. 8. Cape Race pass . Eschers¬heim 1. 9. an Mahnösundet.

F. A. Vinnen & Co ., Bremen . Werner Vinnen 1. 9.
ab Las Palmas . Carl Vinnen 31. 8. 38 Grad Nord 17V-
Grad West.

Hamburg *Amerika Linie . (Einschließlich Deutsch«
Austral - und Kosmos -Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : MS St . Louis 1. 9. ab Southampton
nach Galway . Newyork 31. 8. Bishop Rock passiert.MS Isis 1. 9. an Hamburg . MS Osiris 1. 9. Vlissingen
passiert nach Galveston . Schwarzwald 31. 8. ab New
Orleans nach Philadelphia . Idarwald 31. 8. Bishop
Rock passiert nach Lake Charles . — Westküste Nord¬
amerika : MS Portland 2. 9. Vlissingen passiert nach
Antwerpen . — Westindien , Mittelamerika : MS Pa-
latia 1. 9. an Curacao . MS Patricia 31. 8. an Ant¬
werpen . Syra 2. 9. Vlissingen passiert nach Ant¬

werpen . Kyphissia 1. 9. Vlissingen passiert naoh
Antwerpen . MS Iberia 1. 9. Vlissingen passiert nach
Antwerpen . MS Cordillera 1. 9. Azoren passiert nach
Santander . MS Caribia 31. 8. an Barbados . — West¬
küste Südamerika : Poseidon 1. 9. Fernando Noronha
passiert nach Magallanes . MS Rhakotis 1. 9. ab Cal¬
lao . — Ostasien : MS Kulmerland 31. 8. ab Port Sudan
nach Port Said . MS Ramses 31. 8. ab Genua naoh
Port Said . Oliva 31. 8. an Archangelsk . MS Sauer¬
land 31. 8. Ouessant passiert nach Genua . MS Bur¬
genland 2. 9. ab Hamburg nach Bremen . — Nieder-
ländisch -Indien , Australien , Südafrika : Naumburg
31. 8. Vlissingen passiert . MS Magdeburg 31. 8. ab
Malta nach Antwerpen . MS Heidelberg 31. 8. ab
Marseille nach Holland . Kurmark 31. 8. an Tjilatjap.
— Vergnügungsreisen : MS Milwaukee 31. 8. Ouessant
passiert nach Lissabon . Oceana 2. 9. an Hamburg.

Hamb urg -Süd amerikanische Oamptschilffahrts -Ue*.
PD Cap Norte 2. 9. in Vigo. FD General Artigas 2. 9.
von Hamburg nach Brasilien und dem La Plata . M<S
General Osorio 1. 9. in Pernambuco . PD General San
Martin 1. 9. von Rio Grande nach Sao Franzisko do
Sul . PD La Coruna 1. 9. in Santos . MS Assuan 2. 9.
Ouessant passiert . Berengar 1. 9. von St . Vincent
nach Antwerpen und Hamburg . Grnndon 1. 9. in Bre¬
men. Holstein 2. 9. Cap Finisterre passiert . Kiel 2. 9.in Pernambuco . Parana 31. 8. von Bahia nach San¬
tander , Antwerpen , Bremen und Hamburg . Rapot
31. 8. in Rio de Janeiro . Westerwald 2. 9. von Ham¬
burg nach dem La Plata . — Touristenreisen : MS
Monte Rosa 2. 9. in Antwerpen . MS Monte Pascoal
2. 9. in Hamburg . MS Monte Olivia 1. 9. vor Eidfjord.
MS Monte Sarmiento 2. 9. von Homburg nach den
norwegischen Fjorden.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Livadia 31. 8.
an Spanisch Guinea . Wahehe 31. 8. ab Freetown . Wa-
gogo 1. 9. Cuxhaven passiert . Wigbert 1. 9. Ouessant
passiert . Wadai 1. 9. ab Las Palmas , r— Süd- und
Ostafrika : Usamhara 31. 8. an Duala.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H., (Deutsche
Levants - Linie , Hamburg  A .-G., Atlas
Levante - Linie,  A .-G., Breme  n). Akka 1. 9.
von Beirut nach Limassol . Alaya 1. 9. in Candia.
Alimnia 31. 8. in ZoDguldak . Amsel 1. 9. von Alex¬
andrien nach Yerakino . Andros 1. 9. von Braila nach
Trapezunt . Angora 1. 9. von Oran nach Rotterdam.
Avola 31. 8. in Panderma . Cbios 1. 9. Ushant pass.Nienburg 31. 8. von Giresun nach Istanbul . Samos
1. 9. von Marsala nach Porto Mai’ghera . Star 1. 9.
Ushant passiert . Thessalia 1. 9. Brunsbüttel passiert.Ulm 29. 8. in Derince.

Reederei F. Laelsz G. m. b. H., Hamburg . Pnrlua
in Hamburg . Priwall 30. 8. 15 Grad Nord 22 Grad
West . Poseidon 2-1. 8. Teneriffe passiert . Planet 31. 8.
in Antwerpen . Puma 30. 8. ab Ti ko. Panther in
Hamburg . Pelikan 1. 9. Kanarische Inseln passiert.
Pionier 31. 8. Dakar passiert . Kamerun 29. 8. KapFinisterre passiert.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei.
Hamburg . Sehn 31. 8. von Hamburg nach Antwerpen.
Lisboa 31. 8. von Antwerpen nach Casablanca . Olden¬
burg 31. 8. von Oporto nach Hamburg . Tenerife 31. 8.
von Las Palmas nach Hamburg . August Scliultze 1. 9.
von Faro nach Setubal . Sevilla 1. 9. von Tanger
nach Gibraltar . Pasajes 1. 9. von Gdingen nach
Hamburg . Larache 1. 9. von Melilla nach Lissabon.
Ceuta 1. 9. in Sevilla . Rabat 1. 9. in Rotterdam.
Tanger 1. 9. in Antwerpen . Palos 2. 9. Ouessant pass.

Warled Tankschlfi Rhederei G. n». n. H.. Hamburg,
MS Mijdrecht 31. 8. an Rotterdam . MS Baltic 311. 8.
von Rotterdam nach Aruba . SS Scandia 1. 9. von
Rotterdam nach Stettin . MS Josiah Macy 1. 9. von
Drontheim nach Constantza . MS Harry G. Seidel
2. 9. von Hamburg nach Baytown . MS Senator 1. 9.
von Hamburg nach Königsberg . TL Elbe 1. 9. vonBrunsbüttel nach Rotterdam.

Baumwolle schwimmend für Bremen
In der Woche bis zum 11. September sind voraus¬

sichtlich zu erwarten:

fällig etwa Schiff von Ball.
2. 9. D Raoul Soares Brasilien 110
4. 9. D Cap Norte Buenos Aire .» 1
4. 9. D Osnabrück Cristobal f
5. 9. D Bennekom Peru t
5. 9. D Frankfurt Mobile

New Orleans
7
t

7. 9. D Arizpa Mobile i
7. 9. D Donau Schanghai i
8. 9. D Sohönfels Karachi

Bombay
1871
423

8. 9. D Altenfels Madras 1
9. 9. D Sturmfels Buenos Aires 1

10. 9. D Delos Istanbul f
11. 9. D Uhenfels Buenos Aires f
11. 9. D Agira Manaos. t

Hochwasserzeiten
Unterschiede zogen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 20 Min.. Brake 1 Std. 5 Min.,

Farge 1 Std . 45 Min.Datum ~ ' ■ —
3. Sept.
4. Sept.
5. Sept.

Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
6.50 18.59 6.20 18.29 4.15 16.24
7.20 19.31 6.50 19.01 4.45 16.56
7.51 12.07 7.21 19.37 5.16 17.32

Umbruch des Rechtsgedankens • * ©

Sdiafft„ßtunÖm derßefolgschast
Ein Wort an die Vetriebssülirer und an die ßesalgschast

U

Aus großen Betrieben hört man noch heute
häufig die Klage, dag der Vetriebsführer über
seinen Betrieb schlecht unterrichtet
ist. Er kennt wohl die finanzielle, technische und
kaufmännische Seite des Unternehmens. Im übri¬
gen aber fehlt zwischen „oben" und „unten"
jede wirkliche Verbindung. 2n Betrieben dieser
Art begnügt man sich mit den großen offiziellen
Veranstaltungen am 1. Mai, mit dem Gemetn-
schaftsempfangvor dem Lautsprecher und ähn¬
lichen„zwangsläufigen und unvermeidlichen" Zu¬
sammenkünften. Wenn man aber versäumt, mit
der Eefolgschaftin ständiger lebendiger
Verbindung zu stehen, dann hat man mit all dem
nur halbe Arbeit getan!

Der Direktionsslur bleibt von geheiligter
Stille erfüllt. Hinter den Doppeltüren werden
mit größtem Geschick und Glück die Geschäfte des
Betriebs geführt. Trotzdemerreicht aber ein sol¬
cher Betrieb nicht die höchste Leistungsfähigkeit.
Denn die Eefolgschaft erkennt und spürt den Un¬
terschied zwischen dem nationalsozialistischen
Ideal der Betriebs  führung und der tatsäch¬
lichen Geschäfts  führung im alten liberali-
stisch-kapitalistischenStil . Sie erkennt und spürt
ihn täglich und wird von ihm in der Arbeitsstim¬
mung und darum Leistungsfähigkeit ungünstig
beeinflußt. Ein so geführtes Unternehmen lädt
eine doppelte Schuld auf sich: Es drückt die poli¬
tische Stimmung und damit auf die Volkskraft,
und es versäumt, den Betrieb zu höchsterLei¬
stungsfähigkeitzu führen, schadet also der deut¬
schen Volkswirtschaft. Wenn man in einem solchen
Betrieb fragt, warum es so und nicht besser aus¬
sieht, dann erhält man von der Geschäftsführung
gewöhnlichzur Antwort : keine Zeit ! Diese Ant¬
wort ist eine gedankenloseAusrede. Denn es ist
vielfachbewiesen, daß ein richtiger Betriebssüh-
rer sich die Zeit zu nehmen weiß, die notwendig
ist, um mit seiner Eefolgschaftverbunden zu sein.

Wir machen den Betriebsführerir der großen
Betriebe den Vorschlag, in jeder Woche eine
Stunde der Gefolgschaft  durchzufllhren.
In dieser einen Stunde gehe er Woche für Woche
in eine andere Abteilung seines Betriebes und
sehe und höre, was dort los ist. Was er aus
dieser Stunde macht, hängt von seiner Fähigkeit
ab, sich auf seine Arbeitskamoraden— denn das
sind ja seine Gefolgsmänner! — innerlich einzu¬
stellen. Es mag manchemzuerst schwerfallen, sich
in diesen „unteren Regionen" seines Betriebes
zu bewegen, weil man hier eine andere, einfachere
Sprache spricht, als hinter den Dtrektionstüren,
und weil man hier vor allen Dingen menschlich
zu hören und menschlich zu sprechen verstehen muß.
Man muß sich für die Arbeit jedes einzelnen Ab¬
teilungsmitgliedes interessieren, man muß sich
dessen'Arbeit zeigen lassen, und man muß gleich¬
zeitig die Stimmung der Arbeitskameraden zu
erfahren versuchen und auch auf eine gute Art mit
ihnen über ihre persönlichenVerhältnissesprechen
könne-

Es gibt gewisse Kreise, die von einem solchen
Verfahren behaupten, es „verringere den Ab,
stand" zwischen Betriebsführer und Gefolgsmann
so, daß der Vetriebsführer nicht mehr führen

könne. Das trifft nur dann zu, wenn der Betriebs-
fllhrer keine Persönlichkeit, also kein wirklicher
Führer ist. Jeder echte Vetriebsführer wird aus
dieser „Stunde der Gefolgschaft" ungeschmälert
an Rang und Ansehen hervorgehen, zumal das
feine Taktgefühl des deutschen Ar¬
beiters  die Grenzen zu wahren weiß, die un¬
sichtbarden Führer von dem Gefolgsmann zwar
nicht trennen, aber doch unterscheiden.

Mancher Betriebsführer wird auch einweuden,
daß er, wenn er so tief in die einzelnen Teily
des Betriebs hinabsteigt, den Gesamtüberblick
verliert. Auch das trifft nur für den Betriebs¬
führer zu, dem die wahren Führereigenschaften
abgehen. Ein wahrer Vetriebsführer versteht es,
die Einzelheiten seines Betriebs^ so in sich auf¬
zunehmen, daß sie sich in das Gesamtbild, das er
gewonnen hat, einfügen, ja im Gegenteil, daß
sie dieses Gesamtbildbereichernund es ihm mög¬

lich machen, seinenBetrieb zu erhöhter Leistungs¬
fähigkeit zu bringen. Durch die enge Fühlung
mit ' den einzelnen Abteilungen weiß er, welche
Arbeitsmöglichksitenund welche Arbeitsenergie in
jeder Abteilung stecken, und kann deshalb be¬
urteilen, wie diese Energie am besten zum Wohl
des Eesamtbetriebes einzusetzen ist.

Außerdem aber schafft er zwischen sich und der
Eefolgschaftein Vertrauensverhältnis,
das bald den gesamten Geist des Betriebes be¬
stimmen wird. Jeder einzelne Gefolgsmannwird
sich sagen: „Mein Vetriebsführer ist nicht ein
Mann, den ich nur am 1. Mai — wenn ich Glück
habe — einmal zu sehen bekomme, sondern mein
Betriebsführer ist ein Mann, der zu mir an
meinen Arbeitsplatz kommt, der meine Arbeit
kennt und schätzt und der sich auch für mich als
Menschen, soweit ihm das nur möglich ist, inter¬
essiert. So wie er sich ans diese Art und Weise
für mich einsetzt, so will ich auf meine Weise
mich auch für ihn und den Betrieb einsetzen. Wir
sind zwei deutsche Menschen, die zusammen¬
gehören und die an der gemeinsamen Aufgabe
arbeiten, in dem Betrieb zum Wähle aller Be¬
triebsangehörigen und zum Wohl des ganzen
Volkes zu wirken und zu schaffen."

flUe müssen sich emgüedern
Jungarbeiterinnen im Zreizeitlager des VINN.

Fern vom Getriebe der Großstadt liegt die
Jugendherberge Thorin. Wald am See, große
weite Wiesen, und oben auf dem Berg ragen die
Mauern des alten Klosters. Freizettlager
der Jungarbeiterinnen,  Mädel aus
allen Berufsgruppen. Biele von ihnen kennen
nichts anderes, als die immer gleiche Arbeit des
Werktages, sind kaum über Berlin hinausgekom¬
men. Run erleben diese jungen Menschenhier
zehn frohe Tage des Lagerlebens, der Kamerad¬
schaft. Sie lernen sich einsügen in ein großes
Ganzes, nicht das Ich gilt mehr allein, sondern
das Wir.  Dies wächst ihnen unmerklichaus der
frohen Gemeinschaftmit den Kameraden.

Die Mädel sind zum Frühsport angetreten.
Sie lausen über die noch feuchtenWaldwege zur
großen Wiese. Dort schließt sich die Körperschule
an. Manchen von ihnen ist die Bewegung noch
ungewohnt, doch von Tag zu Tag haben sie mehr
Freude daran. Später stehen sie auf dem Hof
und sehen die Fahne aufsteigen, die für sie über
dem ganzen Erlebnis des Tages steht. Hier weiß
sich die Fabrikarbeiterin eins mit der Haus¬
gehilfin und der Stenotypistin. Sie sind eins im
Wollen und dem neuen Weg zu ihrer Arbeit, den
sie hier gefunden haben.

Kurze Zeit nachher sitzen sie an den langen
Tischenvor der Jugendherberge in der Sonne.
„Ich wollte, jetzt würden die Tage rückwärts
zählen und das Lager finge noch einmal von
vorne an," sagt eins der Mädel. Die Herbergs¬
mutter lacht darauf : „Daun langt die doppelte
Ration nicht mehr für euch, sondern ich werde sie
verdreifachen müssen." Groß ist der Hunger der
Mädel, und wer am ersten Tag noch genörgelt
hat, dem wurde dies durch die lustigen Scherze
der anderen abgewöhnt. Ganz selbstverständlich
ist ihnen allen die allgemeine Pünktlichkeit
und Disziplin.

Die Jungarbeiterinnen erleben Stunden in
dieser ihnen bisher unbekannten Gemeinschaft,
die in ihnen das Bewußtsein wachsen lassen: „Ich
tue meine Arbeit nicht aus einem Zwang, nicht
um des Eeldverdienens, sondern ich bin ein
Glied in der endlosen Kette der
schaffenden Menschen Deutschlands,
und durch meine freiwillige und bedingungslose
Einsatzbereitschafthelfe ich mit an dem großen
Werk,' das unser aller Werk ist. Ich stehe nicht
allein, nicht nur mit den Mädeln meiner Be¬
rufsgruppe zusammen, sondern da sind all die
anderen Kameradinnen, von deren Arbeit ich
bisher nichts wußte. In den Stunden draußen
im Wald sprechen sie alle ganz offen von den
Sorgen und Schwierigkeitenihres Werktages und
finden in der Gemeinschaftden Weg und die
Kraft , sie zu überwinden.

Und wenn dann am Abend die Fahne eingeholt
wird, so denken die Mädel wohl daran, daß wieder
einer dieser schönen Tage vorüber ist, doch ist in
ihnen gleichzeitig die Freude auf den
Werktag,  indem sie mit neuen Voraussetzungen
und einem neuen Wollen zurückgehen werden in
die Werkhallen, Kontore und an ihre Arbeits¬
stellen; denn Erholung in der Gemeinschaft schasst
Spannkraft zur Werktagsarbeit. Kraft durch
Freude im besten Sinne des Wortes schöpfen alle
diese Jungarbeiterinnen in den Freizeitlagern des
VDM. Roch wurden in diesem Jahre nicht alle
erfaßt, noch stehen auch viele aus Voreingenom¬
menheit abseits, doch arbeitet die nationalsozia¬
listische Jugend unentwegt weiter, und einmal
wird auch hier das Endziel erreicht sein: Jede
deutsche Jungarbeiterin wird zur Gemeinschaft ge¬
funden haben, wird marschierenin der Kolonne
der nationalsozialistischenJugend.

Martha Bohm, geb. Anthony
HeinrichVohm.
Bremen , den 1. September 1935

Wartburgstraße 72.

Die glückliche Geburt eine?

Hans -DieterS Brüderchen ist
nngekommen.
Mfred Schorlingu.Trau

Henne , geb. Tölle
1. September 1935
z. Zt . Stadt . Frauenklinik.

Ihre Vermählung  geben
bekannt

tutt teidfried und frou
Hildegard , geb. Hossmeister

Bremen , den 2. September 1935
Z. Zt . auf Reisen.

Haar -Entfernung
Aerztlich geprüfte

Spezialistin
Knochenhauer,

straße 131.

Prima Blautuch»

Mützen
eigene Anfertigung

Aug. Minzlaff,
Begesackerstr. 49

nach Gewicht
wälcht — mangelt

Rol. 6923 u. 1939

7-Vunkt
pfeifen

RM . 1,25, 1,50.
Hinr . Bischofs

Buntentorstwg . 79

Tretet her zu meinem Grabe,
Gönnet mir dir ew'ge Ruh ' ,
Denkt, war ich gelitten habe.
Eh ' ich schloß die Augen zu.

Rach langem, schwerem, mit großer Geduld
und Tapferkeit ertragenem Leiden entschlief
heute abend im vollendeten 50. Lebensjahre
meine liebe Frau, innigstgeliebte Mutter,
gute Tochter und unsere Schwester, Schwäge¬
rin, Kusine und Tante, Frau

Erm WelldiMkllskll
geb. T eich mann

Um stille TeilnahmeLitten im Namen aller
Angehörigen:

Rudolf Wendiggensen
AnnelieseWendiggensen.

Bremen, den 31. August 1935
Admiralstraße105.
Von Beileidsbesuchen bitten wir aüzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn .,

Wilhelm-Decker-Haus.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem

5. September, vormittags 10.30 Uhr, im Kre¬
matorium statt.

Danksagung
Für die Leim Heimgange unseres Sohnes

in so reichemMaße dargebrachten Beweise
der aufrichtigenTeilnahme sagen wir auf die¬
sem Wege allen Freunden und Bekannten,
Kameraden und Kollegen, besondersauch der
SA., SAR . und der Ortsgruppe Kirchweyhe
der ">SDAP. zugleich im Namen der Familie
unseren herzlichsten Dank.

Kirchweyhe(Bez. Bremen), 31. August 1935.
Or . mell . Folkard Willms und Frau,

Emma, geb. Culemann.

Bei der Kollision mit L . M . <5 . „Ramillies " im
EnglischenKanal am 30. August 1935 fanden vier brave
Seeleute der Besatzung unseres D . „Eisenach" den See¬
mannstod:

Heizer AWft HinriHs
Heizer Hklilklüj 3WVh
Stimmet Wilhelm KlOll
HWeffelmSrter Riedrlch Besser

Treu und pflichtbewußtblieben die Dahingeschiedenen
auf ihrem Posten , bis der unerbittlicheTod ihrem Leben
und ihrer Arbeit für unsere Reederei ein Ziel setzte.

Tief erschüttert trauern wir um unsere Arbeitskame-
raden, deren Andenken in unserer Flotte und bei uns
in Ehren sortleben wird.
2. September 1935.

Führer und Gefolgschaft
des

Norddeutschen Lloyd

In treuer Pflichterfüllung verloren durch den Unfall
des Dampfers „Eisenach" unsere Volksgenossen .

August Hinrichs aus Bremen
Friedrich Bester „
Wilhelm KllpKa „Vegesack

ihr Leben. Vermißt wird noch der Vg.

Heinrich Zagow aus Farge
Kameraden, Ihr gabt Euer Leben für den Aufbau

Deutschlands. Wir gedenken in Treue Eurer und senken
die Fahne.

Die Deutsche Arbeitsfront
Seeschiffahrt

Bremen

liefert schnell und preiswert die DRUCKEREIdei

Bremer Zeitung

Unter den Todesopfern beim Zusammen¬
stoß des D. „Eisenach" beklagt die Marine-
SA. den Verlust des Kameraden

SA.-Mann

Fritz Bester
Sturm 19/89.

Er war ein treuer und kampfbereiterGe¬
folgsmann des Führers.

Kameraden, wahret fein Andenken!

Der Führer des Marinestukinbaiilt»189
I . V.: V. Heqnig,

Oberscharführerund Adjutant
m. d. W. d. G. b.

Nach kurzer Krankheit entschliefsanft am
Sonntagnachmittag im 68. Lebensjahr mein
lieber Mann, unser guter, treusorgender
Vater, Großvater, Bruder, Schwager und
Onkel, der P ^ ^ retiir i. R.

Heinrich Schoos
In tiefer Trauer:

Dora Schoos, geb. Weßling
Gertrud Schoos
Familie Rudolf Schoos
Familie Wilhelm Balthasar.

Bremen, den 3. September 1935
Braunschweigerstraße64.
Die Aufbohrung ist im Beerdigungs -Institut

„Pietät ", Humboldtstraße 190, erfolgt.
Die Trauerseier findet am Donnerstag , dem

5. September , vormittags 11 Uhr , in der Kapelle
des Riensberger FriedhoseS statt.

Ein sanfter Tod erlöste heute mittag un¬
sere innigstgeliebteTochter, Schwester, Schwä¬
gerin und Tante, Frau

Lilly Birkenstock
geb. Luther

von ihrem langen, qualvollen Leiden.
In stiller Trauer:

Friedrich Luther und Frau,
Henny, geb. Ellmers

OberstudiendirektorOr. Walther Brand
und Frau, Hanna, geb. Luther

Studienrat Eduard Schwöppeu. Frau,
Frieda, geb. Luther

Studicnrat Ernst von Beauvais
und Frau, Henny, geb. Luther

und Angehörige.
Bremen, den 2. September 1935

Paschend urgstraße 19.
Wir bitten berzlichst, von Beileidsbesuchen

absehen zu wollen.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs-Jnsti-

tut „Pietät ", Humboldtstraße190, erfolgt; et¬
waige zugedachteKranzspenden bitten dort
niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem
5. September, nachmittags2.30 Uhr, im Kre-
matorium statt.

Schnellste Auswahl -,
;Sendung mitifoih - r
kundig / Bedienung'
durch unseren EU¬
dienst.

mmm
h&dtßhi&t

Anruf : Domsfieide 20251, -53 1

Heute morgen entschlief sanft
und ruhig mein innigstgelieb-
ter Mann , mein unvergeßlicher
Bruder , Schwager , Onkel und
Freund

August Nasch
im 63. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Margarete Rasch, geb. Weller

Eleonore Rasch
Familie Dctcrs.

Bremen , den 2. September 1935
Hamburgerstraße 138.
Die Ausbahrung erfolgte im

Beerdigungs -Institut von C.
Bock , Albrechtstr. 34, wohin
auch etwaige Kranzspenden er¬
beten.

Die Trauerfeier findet am
Donnerstag , 13.30 Uhr , im
Krematorium statt.

vavsrainemsiüeif
kür Damen und Herren , reine Welle , Impiä-
gnlart , Ersat$ fUrMaß , beste Schneiderarbeit
H. EHM, KölnerStraße 4

Kein Laden —Besichtigung ohne Kaufzwang!

Jrt unfeten fuflpflege-Abtei-
tungen werden von erstklas¬
sig!gescsiullen Spezialkcäften

Hühneraugen,
siornkaut . oingewaüifone
llagolundäknlicbefustubol
nach modernenMethoden
behandeltund beseitigt.

fusi -Massage - fufi -öäüer
tzr. ödioll's

sujlpflego-Stfstom
bremen, Sifchofsnovel 6/7 ^

Telefon 265 03
ÜifMtmixm/mmtMtmfm

Geschäfts -Eröffnung I
Den Bewohnern von Habenhausen und Um¬
gegend hiermit zur Kenntnis, daß Ich am
M Ittwoch , dem 4. September 1935 eine

Bäikereiu.Konditorei
in Habenhausen , Baumhauserweg 25

eröffne • Ich bitte , mein Junges
Unternehmen gütigst zu unterstützen

Heinrich Diers
Bäckermeister

RAD JD-Bastier
kaufen immer
preiswert bei
MARCUS

Wartburgstr. 22

Knochenhauerst . 47

KammerjägerKlehne
nur Schröderst . 13

SB. 833 37.
Ausrott . v. sämtl.
Ungeziefer unter

Garant !«.

— Massage —
Jacobistr . 22 I

Schmucks
Sachen

Armband-Uhrenvon 5.—RM an

w. Ehrhardt:Ostertorsst«lnweg 58
beim Schauspielhaus

'Unteccicht
Näh-, Zeichen» u.

Zuschneideschule
Eründl . Unterr . i.

Schneid ., Weiß» ,
u. Umarb . Frau
Ri -bold, Meisterin

Rembertistr . 8
D. 20 001

Autamackt
Auto - Anruf -

Automayer

an Selbstfahrer,Weser 84503
Neu I,Dienstgestellt

1,2 Ltr. u. 1,3 Ltr.
Limous. u. Olympia

PREIS-SKAT
Preisskat 81/« Uhr.
Geldpreis . Rieden»
darp , Altenweg 3.

Tante Laura
freit seit Jahren

an einem neuen Radiogerät . Die
billigsten waren Ihr nicht gut ge¬
nug und die besseren waren ihr zu
teuer . Jetzt aber greift sie zu und
kauft sich eines der trennsoharfen

1935er RADIO - MODELLE
za stark ermäßigtem Preise.

Die Geräte sind fabrikneu , technisch
erstklassig und werden nur deshalb
ausverkauft , weil im Herbst neue
Typen  mit kleinen Aenderungen
herauskommen . Solange der Vorrat
reicht , biete ich an:

Alter Neuer
Preis : Preis:

Seibt 214 G 172.50 128 .70
Telefunk . - Kurier G « 167_ 127 . —
Nora "Rienzi G « 211— 158 .50
Saba "230 Wl ." 208 .- 174 . -
usw. — Verlangen Sie bitte den
neuesten Katalog von 1935/3$ gratis!

Radiohaos Zentrum
Papenstr . 13a» geg . Lloydgebäude

Tel . Domsh. 297 13

Für Kleinanzeigen (bis 18  mm
Höhe) gewähren wir einen
ermäßigten Grundpreis von

8 Plg. pro mm
„BREMER ZEITUNG“

Enftnoflimgs-Anstalf
und Zimmer- Desinfektion
Spezial-Geschäft Bremens

C. G. Bödecker
Gegr . 1901, Humboldtstr . 20, Hansa 439 96
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'Zugelaufen : 1 Hahn.
Zugeflogen: I Taube . Meldung in¬

nerhalb ' 3 Lagen im Fundamt , Poli¬
zeihaus, Zimmer 121.

Dem Tierhsim des .Bremer Tier-
schutzveteins übergeben: 1 Jagdhund,
1 Schäferhund ohne Hundszeichen.
Meldung innerhalb 24 Stunden im
Tierheim,' verlängerte . Hemmstraße,
gegen Ausweis , fönst wird über die
Tiere verfügt». Polizeidircktion.

NslNs Manstag , NMl» oe »>,0 «nn«eslag
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Karfej

Mi.» 4. September 20 Uhr W
Do., 5. epte.nber, 20 Uh. M
Fr., 6. September, 20 Uhr M

ZNaSsninI-
von Franz Lehar. W

Unsere Platzmieterwerden gebeten, 8
ihre fertiggestelltenKarten täglich 2
in der Zeit von 9—1 un^ 4—7 2
Uhr m der Plct '.mietenabteilung2
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Meldet Hitlerfreiplatz - Spenden
, der Ortsgruppe der NSV . Ihr helft damit bedürftigen Volksgenossen!
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Jnh .: R. Bußmann
Am WaN 49 und
Erasenstr . lö -'l?

Morgen Mittwoch,
4. September 1935,

vorm . 9 Nhr,
im Lokale „Pauls¬
burg ", Ostertor-
steinwcg 25/26,

öffentliche
Bersteigerung

der
ml . fksmlkl'

Boeder,
Eerichtsvollzieher

Wachtstr. 36 I,

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 1V Uhr im
Psandlokal König-
strahe 11 angesetzte
Versteigerung laut
Anzeige v. Sonn¬
tag.

Geihlcr,
Gerichtsvollzieher,

Gartenstr . 11.

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 10 Uhr im
Pfandlokal König¬
straße 11 stattfin¬
dende Versteige¬
rung laut Anzeige
vorn Sonntag . —
Zwangsweise ge¬
langt ferner ein
Staubsauger mcist-
bietend gegen bar
zum Verkauf.

Pustede,
Gerichtsvollzieher
Langenstr . 14 I.
Domsh 253 78

Chaiselongue f.neu
Gvtts .-Talle -St . 40

SLÜlMllMI'
Eßzimmer,

Küche, Einzclmöb.
DUtzmann,

Lahnstr .92 u.37/39

^IlAemoines

Plättmasch ., f. n„
30 ^ !, Waschbalge,
pitchp., 75X115, 10
^1. Älexandcrft . 16

7äSIe-koiiä,
7/>S!e-/e/a

7Me-/e«et

IlcSIrglt

rs ^

Stabiler
Fahrradanhängcr.

Hemelingen,
Ludwigstr . 40/51

Mob.Kinderwagen
bill. Mcinkeustr . 5

Ein kleines oder
großes Feld,
als Anzeige
zu wählen:
dazu wird ganz
bestimmt das Geld
sür 's Jntcrat
nicht tchlenl

1tür .Kldschr.,1tür.
Wäscheschr., w,gest.
Bcrdenerstraßc 30

2schl. Bettstelle m.
Polstcrrahm . 5
Angeb. u . T !>694

klsusAenst

! I Hausfrauen I I
Gute Hauslumpen
leg 8 Alteisen-
Metalle z.Tagespr.
Brühn , Neust'w. 12

Waschbeckenw.u.k.
Angeb. u. V 8171

okkkl
Rauscifer , Erünen-
straßs bO, N. .L76I

2slam. Gasherd , 2
Küchenstühle, 2 gr.
Zinkwannen , elck-
tri . Boumbeleuch-
tung , 110 D„ zu
verk. od. tauschen
220 D. Noßstr . 8

Mue -ile

Kl. gebraucht,
Kiichcnbllsett

Angeb. u. W 9697

ÄllenkreM
günstig anzukaufen gesucht.

Preisangebote mit Abbildungen un¬
ter B 20 892 an die Geschäftsstelle.

OAene Ltê eir

7) ec4ail^

Mllöl,« !

lclslnsrv V/ob-

Kiêe/I-All̂wa/lk

X/em-XÄÄe/i

jo so billigI I

Änz.Tv̂ i
Geig.,f.1-!

o .«
rad.i.Koff

Best.Radios I40-S«» !
Nnz.7d̂ l.an.stiehharm.
Geig.,f.1-5Î clliePlaii.

iL̂ D.-Anpf.S
»̂ Rnz. Äiörfr.

_lost .Gram.d̂ Su.
43̂ .71. kongrnsise
A1usik2t.Magnusst.21

ksIivLeu ^ e

Aus Teilzahlung!
Halbb.-Niidcr 33,70
Hlbb,-Chrom 41,40
Ball .-Räd. 36.45
Garantie . Küster.

Steffensweg 22.

lM fglll'l'gl!!
HVNSM98S .A«
SIKMI8N«K. WF.
üllki-seill'iiliki'

Doventorstraße 23

IVtlsnnlicii

Jung . Laufbursche
für vormittags.
Broekme he  r,
Faulenstraße 5/7

Wviklinli

Morgcnhilfe auf
sofort. Krämer,

Hornorstraßc 52

Morgcnhilfe , 2—I
Std . tägl . Graf-
Haefcler-Straße 15

Mädchen f. Tag
f. haust . Arbeiten.
-7noch»hauerst . 47 I

Ostentvn

Mbl . Zi ., w. 3,50.
Theresenstraße 1

Helle Werkstatt
20 Mark

Wulwcsstraßc 21
Henöenl « !'

Gut möbl. Zimm .'
an junge Dame.

Karolinastr . 10
I>ieu8isöt

Frdl . möbl. Z!m.
Mainstratze 291

kinöonH
Raum

ca. 70 gm, mit
elektrisch. Licht u.
Heizung , so sosort
oder später.
Zu erfragen
Neukirchstraße 40

Gr . leer . o. z. Teil
möbl. Zi . f. sos. o.
später . Zu ersrag.
Neukirchstraße 40

Vpvslen

Gut geleg. Laden
eotl. m. Einrichtg.
Offert , u. K 9560

killlsniilieliliM
od. 4 Zimmer , Un¬
terhaus , z. 1. 10.
zu mieten gesucht.
Angeb. u, V 9696

Möbl. Zimmer
Nähe der Bremer
Zeitung gesucht.
Eilangeb . m. Pr.
unter O 9664

Berufst . Ehep. m.
14j. T . s. z 1. 10.
2—3-Z.-Wohn . bis
50,— A 9701

2'/-—3-Zi .-Wohng.
Mietpr , bis 40 -4!.

I Angeb. u . S 9693

Das longsk -waftsls kssignls , 6 sr neue

pauIo - ^ vssVlv-

kilm

Paula weffelv , tarl Ludwig Mehl
klttorrekler , srledlc,epa , walterlanßen
in 3sm seesgsn -isn loumsi 3se V7isnse Inklotionrrslt -plsit
rlcii slns 3se schönsten unö rartsstsn >.Ishssgsschichtsn oh,
cstg <tze 3oes«s1lselschs hlslstseschok von stouio V/esssl/ un6
Ooel l.u6vvlg viskl ru einem slnrlgoitigsn helshnls gss »o !tst

Dos Deutsche i4ochelchtsn- 6lleo ( l) , 51. 8.) scheslht : Der :
bslfoii gsstoltsts sich ru einer schisr endlosen hlulölgung :

tvr stoulo IVssssl^. 8ln grostsr hrtoig

Im Vorprogramm: Kunstwerke der Straße u. die sor-ikonwoche

3.30
6 .00
8.45

1-rsll<ortsn hohen ölsss IVociis Heine Sültigicslt!

nerrwisam « orMrsienaSw«er sensaH " "

. . . » !u ^ p ' ° Mim in orig ' n ^ E ;
vsr Sofies so ^ ^ 30 jugsnöNeliv

«MS

^ . s»^ W

I lauste, »11

Kaufe gctrag . Her-
ren- und Daipen-
gardervbe , Schuhe,
Wäsche,Teppicherc.

Basel,
Haukenstraße 4/5,
Postkarte genügt.

Stimme Klaviere
Wikingerstraßs 21

5 mm
je 8 >s — 40 ^

11̂Iu8 <en 21

Motorrad
zu verkaufen

Kuaei 'iraße 123
8 mm

je 8 — 64 ^
Bücherschrank

ca. 160 em breit
zn kaufen gesucht.
Angeb. u. L 9686

Ilisten 31

Ardie-Siiberpseil
mit Beiwagen

fast neu zu verk.'
Reuterstr ., Garage

11 mm
je 8 «f — 88 ^

Junges Mädchen
sür vormittags.
Hastedt.Hecrst. 176

Unlüsten 41

Aus Teilzahlung!
Halbb--Räd. 33,70
Boll-Ballon 36,45
verchromt 4?L6

Lachermann,
Müllerstraße 136
16 mm

je 8 128

F . d. g. Tg . 1 jg.
ehrl., fand . Mädch.
f. kl. Gcschästshsh.

Rosenkranz 37

Mädchen s. Tg.
Landheim

Nürnberg,
Salzburgerstr . 1

Gesucht sür Krammarkt v. 14. bis
19. September evtl. länger

StinmllWlNsilr 1- 2 Pers.
und 2 statte junge Mädchen zum Be¬
dienen. Lass Eiben, Varcl i. O.

öl listen AI

Kajüls -Motorboot
mit Sominrrdach
7,50 w lg. Schönes
und schnelles Wo-
chenendboot—sehr
>-relsw Näheres:
Eismannstraße  12

1d mw
je 8 .Z — 144

WIN ist ei» M«I»M echt?
Im Wasser wird der Diamant

als unecht oder echt erkannt,
schon ein gefülltes Wasserglas
probiers einmal — beweist dir das.

Hält auch im Wasser er sein Feuer,
bezahltest du ihn nicht zu teuer,
doch wenn sein Feuer er verliert,
dann bist du mit ihm angeschmicrt,

Wenn du Diamanten oder sonstigen
Schmuck preiswert erwerben oder

günstig verkaufen willst , dann bedienst
du dich am besten der Kleinanzeige

in der „Bremer Zeitung ".

»ökust « r6 > >

Bauplatz zu verk,
Angeb. u . H 2004

5 MM
je 8 — 40 )s
u. Zifsergeb. 20 ^

zusammen 60 ^ .

» ölustvn 7 M

Gut erh . Sozius¬
sitz zu kaufen ges,
Angeb. u. V 2000

8 mm
je 8 ps ^ 64 I
u.Zisserngeb. 20 ^

zusammen 84

»Rüsten 8 M

Wohn- u. Schlafz.
auch vorübergeht».,
Verpfjs., Bad , Tel.
Angeb. u. R 3333

11 mm
je 8 ^ — 88 <s
u. Zifsergeb. 20
zusammen 108 ,!

» Rüsten 9 W

Dauerbrenner
Marke Juno , gut
erhalten , 80 Alk.,
sowie ein gut erh.
Küchenherd, weiß,
Rechtsherd, 40 Alk.
Angeb, u. V 9955

je 8* 144 -1
u. Zifsergeb. 20
zusammen 164

Ueberlegen Sie nicht lange, denn so eine Klein-Anzeige kostet
nur ein paar Groschen.

Die obigen Muster mögen Ihnen als Berechnungs-Unterlage dien
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Vie tolle Isabe!
Der weibliche Schrecken aller Hotels — Millionen

im Handkoffer
Newyork , 2. September.

Die Newyorker sind um einen ergiebigen lln-
terhaltungsstosf ärmer geworden . Die „tolle
Isabel"  ist in eine Irrenanstalt gesteckt worden.
Die „tolle Jsabell ", Isabel Mac Hie , war einst
die Gattin eines millionenschweren Newyorker
Börsenmaklers , Sidmon Mac Hie . Die Selbst¬
vergötterung dieser auch ohne das Geld ihres
Mannes sehr vermögenden Frau ging so weit,
daß sie sich eine große Bildergalerie anlegte , in
der nur Porträts von ihr selbst aufgehängt wur¬
den . Aber das war noch der harmloseste Spleen,
den Isabel hatte . Sie warf derart mit dem Geld
um sich, daß es ihrem Mann zu bunt wurde , und
da sie es auch noch auf eine möglichst geräuschvolle
Weise tat und allerhand Skandale damit ver¬
band , ließ sich der Makler von ihr scheiden.

Nun hatte Isabel gar niemandem mehr Rechen¬
schaft zu geben , hatte außer ihren eigenen Mil¬
lionen noch eine stattliche Rente des geschiedenen
Gatten zur Verfügung und tobte sich noch viel
wilder aus als in der Zeit , in der ihr die Ehe¬
fesseln noch einige Hemmungen aufzwangen . Jsa-
bet wurde der Schrecken aller Hotels.  Wo
sie einmal gewohnt hatte , da mußten Zimmer-
leute , Tischler , Weißhinder und sonstige Hand¬
werker kommen , um die gesamte Umgegend wie¬
der menschenmöglich zu machen . Da aber in Ame¬
rika das Geld regiert , wagte es niemand , Isabel
auch nur ein Wort zu sagen . Die tiefen Bück¬
linge . die man ihr machte , waren die Reverenz
vor ihrem Scheckbuch.

In Southampton zeigte sich die eigenartige
Dame allerdings einmal höchst knickerig , indem
sie sich weigerte , die „Nebenspesen " einer „lustigen
Nacht " zu begleichen , die in einer langen Liste
zerstörten Mobiliars , zerbrochenen Geschirrs , be¬
schädigter Wäsche und verwüsteter Tapeten be¬
stand . Anstatt zu zahlen , setzte sie sich aufs nächste
Schiff und fuhr über den großen Teich . Die Hotel¬
leitung hetzte ein Radiogramm hinter ihr her
und der Kapitän sperrte Isabel kurzerhand ins
Schiffsgefängnis . Zwar erlitt sie einen Tob¬
suchtsanfall nach dem anderen , aber der Schiffs¬
herr meinte , datz ihn das in seiner Gemütsruhe
nicht störe , zumal er es auf der Brücke nicht hören
könne . Kaum angekommen , begann der bei Jsa-
bel schon übliche Rattenschwanz von Prozessen.
Sie stritt sich mit dem Hotel vor Gericht und ver¬
klagte die Schiffsgesellschaft auf 100 000 Dollar
Schadenersatz wegen „seelischer Mißhandlung ".
Natürlich verlor sie die Prozesse und setzte prompt
ihr altes Leben fort . 1930 steckte man sie in Bal¬
timore in eine Heilanstalt , aber sie entsprang,
prozessierte wieder und setzte es durch , daß sie
nicht mehr in die Anstalt zurückmußte.

Vor kurzem fuhr sie von Chicago nach Mon¬
treal . Der Schlafwagenschaffner beobachtete , wie
sie sich am Ventilator ihres Abteils zu schaffen
machte . Als man nachforschte , stellte man fest, daß
Isabel in der Ventilationsanlage 170 000 Dollar
versteckt hatte . Die Polizei untersuchte den Fall
und tatsächlich war es ihr eigenes Geld . Isabel
ist so argwöhnisch , daß sie den größten Teil ihres
Vermögens immer mit sich herumschleppt und
keiner Bank anvertraut . Jetzt wurde auch das
Geheimnis ihres Koffers geklärt , den sie immer
mit sich trug . Er enthielt Schmucksachen im Werte
von über zwei Millionen Mark . Jetzt hat man
Miß Isabel endgültig in eine Heilanstalt gesteckt.

Zwei Bergsteiger gerettet
München , 2. September.

Wie die Deutsche Bergwacht mitteilt , wurden
die Touristen Hans und Walter Schmidt  aus
Plauen i . D . mit Erfrierungen in der Not-
standshütte an der inneren Höllentalsspitze aufge¬
funden und zu Tal gebracht . Die Bergsteiger
waren bereits am vergangenen Mittwoch von
schlechtem Wetter überrascht worden und haben
sich in dem Hüttchen aufgehalten , bis ihnen Hilfe
gebracht werden konnte . Vermißt wird der Fähn¬
rich Gerhard Hermann  aus Giergst (Rügen ) ,
Er wollte im Wetterstein von der Meilerhütte
aus über den Westgrat den Musterstein er¬
steigen . Ferner wird ein 16 jähriger Junge aus
ser Umgebung Münchens vermißt , der auf die
Rotwand gehen wollte.

Stier stürmt eine Kathedrale
Worcester , 2. September.

In der Nähe der großen Kathedrale von Wor¬
cester brach ein Bulle , der zu einem Schlachthaus
gebracht werden sollte , aus und verursachte in der
ganzen Umgebung der Kathedrale eine wilde Pa¬
nik . Schließlich flüchtete das Tier in die allernäch¬
sten Umfriedungen der Kathedrale und stürmte zum
Schluß die Treppen zum Kathedralen -Eingang hin¬
auf . Ein Gärtner , der sich dem rasenden Tier hier
mit Todesverachtung entgegenstellen wollte , wurde
umgerannt und gegen eine Säule geschleudert.
Endlich erschoß ein Polizeibeamter wenige Meter
vor dem Eingang in die innere Kathedrale den
Stier.

6lück und Unglück um blitzende Steine
Diamanten , die aus der Not halfen — Ein Stein bringt den lad — Schiffskatastrophen und Suillotine

Berlin , 2. September.
„Dichtung und walsicheit"

Um alle weltbekannten großen Diamanten krei-
jen seltsame Geschichten . Schicksale von Menschen,
;a sogar ganzer Länder und Reiche scheinen mit
vielen der berühmten Diamanten verbunden ge¬
wesen zu sein . Mysteriöses Geschehen rankt sich
um viele Edelsteine . Wo allerdings das Sein auf¬
hört und der Schein anfängt , läßt sich nicht mehr
immer feststellen . Wieviel im Ablauf der Jahr¬
hunderte hinzugekommen ist an Legende und an
Fabel - wer will es wissen ? !

Die Juweliere von heute kennen die Geschich¬
ten um die großen edlen Steine , die fast alle
nicht mehr verkäuflich sind , weil sie sich als kost¬
barste Stücke von Staats - und Kronschätzen in
der Verwahrung großer Museen und Sammlun¬
gen befinden . „Viel mag über die berühmten
edlen Steine erzählt worden sein , und viel mag
man darüber noch sprechen " , so sagt ein bekann¬
ter Berliner Juwelier , „aber warum eigentlich
so oft von ,Unglückssteinen ' die Rede sein muß,
ist nicht ersichtlich ! Gewiß scheint das Geschehen
um viele Diamanten , wenn wir es heute , rück¬
läufig betrachten , recht schicksalshaft abzurollen.
Eben >o oft aber wie „Unglück gebracht " , haben
Edelsteine doch auch ihren jeweiligen Besitzern
nicht bloß Freude geschenkt, sondern darüber hin¬
aus manchesmal die letzte Rettung aus finan¬
zieller Not . Also fort mit den Märchen von den
Unglücksdiamanten!

Zür eine Million verpfändet

Ist es denn beispielsweise für eine Familie , die
vor ein paar Jahren einen alten berühmten
blauen Diamanten verpfänden mußte , so ein
großes Unglück , wenn sie für den Stein die schöne
runde Summe von einer Million Mark geliehen
bekam ? ! Hat es nicht auch für manchen in Geld¬
verlegenheit befindlichen König Ausweg aus
Geldforgen bedeutet , wenn ihm die Handels¬
herren seines Jahrzehntes auf einen kostbaren
Diamanten erhebliche Beträge Bargeld geliehen
haben ? Also auf em Faustpfand , was sie nicht
ohne weiteres zu veräußern vermochten ? !

Gewiß , Mord und Totschlag begleiten die Ge¬
schichte manches berühmten Diamanten . Aber
würbe selbst heute ein Mensch , der mit einer hal¬
ben Million baren Geldes „ausgestattet " ist , die¬
ses Geld in Tausendmarkscheinen oder selbst in
Hundertpfundnoten durch die Slums von New¬
york , durch die finsteren Gassen von Marseille
oder durch Whitechapel spazierenfähren ? Und
noch dazu jeden Vorübergehenden willen lasten,
welche Reichtümer er bei sich trägt ? Wenn man
die Geschehnisse um Edelsteine des Schleiers der
Romantik und seltsamer Mystik entkleidet , sind
die nüchternen Tatsachen nichts anderes mehr
oder minder oft sich wiederholende Kriminalfälle.
Nur daß es sich nicht immer um Diamanten , son¬
dern um Geld unb Gold handelt , um kleinere
Juwelen und andere Dinge !"

Die kostbarsten Steine der Welt

Die Förderung an Edelsteinen beträgt gegen¬
wärtig in einem Jahre für rund 300 Millionen
Mark . Rund vier Fünftel hiervon entfallen auf
die Diamanten . An zweiter Stelle erst kommen
die Saphire mit rund 7 Millionen Mark Gesamt¬
wert . Die Weltförderung an Gold ist etwa fünf¬
mal so groß , rein wertmäßig gesehen . Die we¬
nigen , ganze Vermögen darstellenden Diamanten
fallen also gegenüber dem Weltbesitz an Edel¬
steinen kaum cns Gewicht . Und doch wird . von
rhnen mehr gesprochen als von Hunderttausenden
und Millionen kleinster Steinchen , die für ein
paar hundert Mark je Stück verkauft werden.

Der Wert der ganz großen Diamanten läßt
sich auch nicht einmal schätzungsweise angeben,
denn sie befinden sich teils im Krön -, teils in
staatlichem Besitz und sind daher unverkäuflich.
Der größte Diamant der Welt und ihr kostbarster
Edelstein gehört zum Kronschatz des englischen
Königshauses . Der „Cullinan I " wiegt 516V-
Karat , er schmückt die Krone des Königs von
England , der „Cullinan II ", der noch 309 Karat
wiegt , ziert das Zepter des Königs . Beide
Steine sind „Geschwister ", der ursprüngliche
„Cullinan ", der 1905 bei Pretoria gefunden
wurde , wog sogar 3025 Karat , also rund einein-
viertel Mund ! Der 1884 am Kap gefundene
„Victoria " wiegt geschliffen 180 Karat , während
es der berühmteste der alten Diamanten , der
Koh -i -noor ,,nur '^ auf 106 Karat bringt . Der
Welt schönster Brillant , der „Regent ", wiegt 136
Karat und stellt einen Wert von 3 Millionen
Mark dar ! Auch der „Florentiner " , der 139V-
Karat wiegt , hat einen Wert von 2 Millionen
Mark . Für den blauen „Hope -Diamanten " er¬
hielt die letzte Besitzerin eine Million Mark bar

geliehen . Dieser Edelstein wiegt „nur " 44V<

verbrechen um berühmte Diamanten

Die Geschichte des „Regent " beginnt mit einer
Unterschlagung . Ein indischer Minenarbeiter

fand den Stein im Jahre 1702 in den Diamant¬
minen bei Haiderabad . Der Minensklave ver¬
barg den Stein in einer selbst zugefügten tiefen
Wunde am Oberschenkel , schmuggelte den Dia¬
manten in seinem eigenen Blut unter dem rasch
angelegten Notverband hinaus . Ein paar Tage
spater lernte der Minenarbeiter einen europäi¬
schen Matrosen kennen , der ihn unter dem Vor¬
mund , den Stein zu kaufen , auf das menschen¬
leere Schiff lockte. Niemand wurde Zeuge , wie
die Mörderhand des Matrosen ein schweres Beil
auf den Schädel des Inders nicdersausen ließ.
Die über Bord geworfene Leiche des Mincn-
arbeiters frästen die Krokodile . Tausend Pfund
erhielt der Mörder für den Diamanten von dem
nichtsahnenden Erwerber . Das Verbrechen brachte
ihm Unsegen , der Matrose soll im Streit mit
Seesoldaten getötet worden sein . Später kam
der Diamant für fast vier Millionen Franken
in den Besitz des Herzogs von Orlöans . Seither
wird der Stein als „Regent " bezeichnet . Zu¬
sammen mit einem anderen kostbaren Diamanten,
dem „Hope -Diamanten " , gehörte er darauf der
Königin Marie -Antoinette , die als Opfer der
französischen Revolution ihr Leben unter dem
Fallbeil lassen mußte.

von Napoleon ausgelöst
Der „Regent " befand sich vorübergehend auch

einmal in Berlin . Der Eroßkaufmann und Ban¬
kier Tresckow belieh ihn mit einer großen Summe
harter Taler . Nachdem Napoleon Bonaparte
Kaiser von Frankreich geworden war , ließ er den
„Regent " in Berlin auslösen . Ein Pariser Juwe¬
lier mußte den Degen Napoleons mit dem kost¬
baren Stein schmücken.

Die Geschichte des „blauen Hope " ist nichts
anderes als eine Kette von Kriminal - und Un¬
glücksfällen , wenn alles das stimmt , was über¬
liefert worden ist. Beaulieu , der Eigentümer des
Steines nach Marie -Antoinette wurde , ist ver¬
hungert . Ein spanischer Diplomat als einer der
späteren Besitzer wurde von Matrosen getötet.

Die beiden Mörder kamen ebenfalls schnell ums
Leben , der eine am Galgen , der andere an der
Schiffsrahe . Der Kapitän , der dem aufgehängten
Raubmörder und Meuterer den Stein abnahm,
wurde von Faschspielern erschossen. Ein russi¬
scher Fürst wurde geisteskrank , eine Tänzerin , die
ihn von dem Fürsten als Geschenk erhalten hatte,
von einem abgewiesenen Liebhaber erschossen.
Sultan Abdul Hamid , einer der letzten Besitzer
des Steines , verlor Thron und Land . Bei der
Katastrophe der „Titanic " soll der „blaue Hope"
mit untergegangen sein . Es scheint aber zwei
Steine dieses Namens gegeben zu haben , die
vielleicht gemeinsam aus dem früher sehr großen
„Hope " durch Teilung beim Schliff entstanden
sind . Die Kette der unheilvollen Zufälle läßt sich
noch weiterführen , bis ein „blauer Hope " für
eine Million Mark als Unterpfand gegeben
wurde.

Seltsame Geschichten berichtet man über den
„Sancy " und über andere Steine , wie . den
^Florentiner " . Der „Sancy " wurde von einem
fahrenden Gesellen nach dem Siege der schweize¬
rischen Landsknechte über Karl den Kühnen rm
Jahre 1477 auf der Walstatt gefunden . Der
Fahrende verkaufte „das Stück Glas " für einen
Dukaten . Ein Meuchelmord und eine Hinrichtung
am Galgen sind Geschehnisse , die den „Sancy
begleiten.

Auch der „Florentiner " hatte Karl dem Küh¬
nen gehört . Vor der Schlacht bei Murten 1476
verlor der Burgunderherzog den von ihm als
Talisman gehüteten Stein , und am Abend die¬
ses Tages mußten sich auch seine Truppen ge¬
schlagen geben . Ein Bauer soll ihn später ge¬
funden und an einen Geistlichen weiterveräußert
haben . Ob hier eine Duplizität der Ereignisse
vorliegt oder nur Legende , läßt sich heute nicht
mehr mit Sicherheit nachprüfen.

Der berühmte „Orlow " wurde der Kaiserin
Katharina von Rußland von ihrem Geliebten ge¬
schenkt. Auch dieser Diamant hat eine lange Ge¬
schichte, an derem Rande Diebstahl und Unglücks-
fälle stehen.

Majestäten werden nicht alt
Nach der Statistik leben die Leuchtturmwarter am längsten

London , 2. September.
Vor einiger Zeit hat eine Schweizer Schule

unter ihren Absolventen eine Rundfrage abge¬
halten , welchen Beruf sie ergreifen wollten und
was die Gründe dafür wären . Von den 84 Ant¬
worten , die sich für den Forstbeamten  ent¬
schieden hatten , gab mehr als die Hälfte als
Grund an , der Förster sei ein Beruf , der meist
in der freien Natur ausgeübt würde und dem¬
nach der gesündeste . Tatsächlich bestehen ja auch
längst erkannte Zusammenhänge zwischen Lebens¬
dauer und Beruf . Nun hat soeben eine bedeu¬
tende Londoner Versicherungsgesellschaft eine ge¬
naue Statistik darüber veröffentlicht , welche Be-
rufsgruppen ihrer Versicherungsnehmer am ge->
sünd 'esten sind . Diese Zusammenstellunc ; ist be¬
sonders deshalb interessant , einmal , weil sich der
Kundenkreis der betreffenden Gesellschaft immer¬
hin über den ganzen Erdball erstreckt und dann,

Deutsches Wort der Woche
Eine Tagung  hat stattgefunden . Sagen Sie

nicht Konferenz,  sagen Sie Tagung , Be¬
sprechung , Zusammenkunft , Ver¬
sammlung , Verhandlung , Sitzung,
Beratung.

Ein Konserenzbeschluß ist meist der Ee-
samtbefchluß  oder überhaupt nur ein Be¬
schluß , ein Konferenzprotokoll : der
Berhandlungsbericht , ein Konferenz¬
zimmer : das Sitzung s -, Veratungs -,
Besprechungs - , Verhandlungszim¬
mer.

weil sie manche falschen Vorstellungen , die man
schlechtweg gefaßt hat , widerlegt.

Im allgemeinen nimmt man an , daß der
Bergmann  wohl die ungesündeste Beschäfti¬
gung habe . Er arbeitet immer unter Tag , ohne
frische Luft , bei Kohlenstaub und in zusammen-
gekauerter Stellung . Merkwürdiger Weise aber
erreichen mach dieser Statistik die Bergarbeiter
ein Durchschnittsalter von 64,6 Jahren . Dem¬
nach wäre es viel aufreibender und ungesünder,
ein Prinz  oder Monarch  zu sein , denn diese
„Verufsart " erreicht das niedrigste Durch¬
schnittsalter . Die armen Majestäten , Maharad¬
schas und Herzöge bringen es nämlich nur auf
58,8 Jahre . Da scheint der Volksmund wieder

wie breit ist ein Dlitzstralsi?
Neue Einblicke in das Wesen des Blitzes — Ungeheure knergieleistungen — vor - und fjauptentladungen

Mit der Wärme der Tage steigt auch die Häu¬
figkeit von Gewittern und nimmt die Zahl der
durch Blitzschläge verursachten Schadensfälle zu.
Gegen Einschläge in Gebäude wissen wir uns seit
geraumer Zeit durch Anbringung von Blitz¬
ableitern zu schützen, denen allerdings ein wirk¬
licher Wert nur dann zukommt , wenn sie tadellos
im Stande gehalten sind . Neben dem Haus¬
besitzer beschäftigt sich aber in neuerer Zeit auch
der Elektrotechniker in erhöhtem Maße mit dem
Blitzschutz, und zwar wegen der erheblichen Schä¬
den , den der elektrische Funke durch Einschlagen in
die Isolatoren der Hochspannungsleitungen an¬
richtet.

Bei der Entstehung eines Blitzes spielen auf¬
steigende Luftströmungen eine ausschlaggebende
Rolle . Diese stoßen bet ihrer Aufwärtsbewcgung
auf kältere Luftschichten , und das macht ihrer
Aufwärtsbewegung in etwa zwei Kilometer Höhe
ein Ende . Es bildet sich eine Wolkendecke , die zu¬
nächst stabil bleibt , dann aber durch später auf¬
steigende wärmere und schnellere Luftströmungen
durchstoßen wird . Dieser zweite Schub kommt
seinerseits etwa zwei Kilometer oberhalb der
ersten Schicht zur Ruhe.

Weitere noch wärmere Luftmasten dringen aber
später auch durch diese zweite Wolkendecke und
erreichen eine dritte endgültige Schicht . Bei
deren Entstehung treten Kondensationserscheinun¬
gen auf , es bilden sich Wastertropfen größeren
und kleineren Umfangs . Die größeren besitzen
eine positive , die kleineren dagegen eine negative
elektrische Ladung . Damit sind die Vorbedin¬
gungen für die Bildung eines elektrischen K -- ft-
zeldes in der Wolke selbst geschaffen , das später¬
hin zu den Entladungen führt.

Die ersten Erscheinungen dieser Art finden in
sttr Wolke selbst statt , und zwar nach oben in ver¬
zweigter Fo ' m , nach unten mehr längs eines
ziemlich begrenzten Kanals , der sich immer mehr
verengert , bis schließlich die Wolkendecke durch¬
schlagen wird und ein Blitz entsteht , der auch die

Erde erreichen kann , obwohl zunächst die Erdober¬
fläche gar kein magnetisches Feld ausweist . Ein
solches bildet sich erst im letzten Augenblick , wenn
die Wolkenschichten durchschlagen sind.

Ueber das Aussehen und die Natur eines
Blitzes wurden unsere Kenntnisse in den letzten
Jahren in wertvoller Weise bereichert , vornehm¬
lich seit wir in der Lage sind , die Bahn eines Blitzes
bei Zeiträumen von wenigen Millionstel Sekunden
im Lichtbild festzuhalten . Auf Grund dieser Beob¬
achtungen wissen wir heute , daß der Himmels¬
funke eine Strecke von ein bis zwei Kilometern
zurücklegt , wobei natürlich nicht ausgeschlossen ist,
daß unter Umständen auch erheblich größere Ent¬
fernungen durcheilt werden . Die Breite eines
Blitzstrahls ist mit durchschnittlich 20 bis 60 Me¬
tern anzunehmen . Ueber die Geschwindigkeit,
mit der ein elektrischer Funke zur Erde nieder¬
fährt , gehen die Ansichten noch auseinander . Ein¬
gehende Messungen in Südafrika haben etwa
50 000 Kilometer in der Sekunde ergeben , wäh¬
rend man bei ganz ähnlichen Untersuchungen in
Pittsburgh in den Vereinigten Staaten nur
Werte zwischen 20 000 und 40 000 Sekundenkilo-
metern erhielt . Man hat auch mit Hilfe einer
Braunschen Röhre die durch den Blitz entwickelte
elektrische Energie gemessen und Zahlen von
10 000 und 20 000 Ampere gefunden : die dabei
ermittelten Spannungen beriefen sich, wie der
Oszillograph zeigte , ungeachtet des außerordent¬
lich kurzen Zeitraums von einer tausendstel Se¬
kunde auf 10 000 bis 100 000 Volt . In Einzel¬
fällen wurden bei besonders kräftigen Entladun¬
gen aber auch Spannungen von mehreren Millio¬
nen Volt erreicht.

Der Blitz fährt keineswegs immer in einem
geschlossenen Strahle zur Erde nieder , sondern
nicht selten auch in einer ganzen Reihe von Teil-
entladungen , so daß ein und derselhe Blitz an
mehreren Punkten zugleich einschlagen kann . Der
Blitzkanal ist dabei einem allseitigen Druck von
etwa sechs Atmosphären ausgesetzt.

Wir sprechen in der Regel von dem aus der
Wolke zur Erde herniedergehenden Blitze , und
jeder , der ein heftiges Gewitter beobachtet , wird
unter dem Eindruck stehen , daß die Naturerschei¬
nung in dieser Weise verläuft . In der Mehrzahl
der Fälle verhält es sich aber nicht so. Schon bei
den erwähnten Versuchen und Messungen in
Pittsburgh wurde festgestellt , daß ein Blitz ge¬
wöhnlich aus mehreren Einzelteilen besteht . 'Man
sollte annehmen , daß der zwischen Wolke und
Erde während eines Gewitters auftretende Span¬
nungsunterschied durch die Entladung mit einem
Schlage ausgeglichen wäre . Es hat indessen den
Anschein , als ob der Blitz , der den ersten Kanal
von der Wolke zur Erde oder umgekehrt öffnet,
vielfach mehr Elektrizität mit sich reißt , als zum
Ausgleich der Spannung erforderlich ist. Das
führt dann unmittelbar zur Bildung eines neuen
Blitzstrahls , der sich nun in umgekehrter Rich¬
tung bewegt . Vielfach geht die Sache auch so vor
sich, daß zuerst eine sogenannte Vorentladung er¬
folgt , die meist von der Wolke zur Erde geht , und
dann erst die eigentliche Hauprentladung in um¬
gekehrter Richtung . Zwischen beiden bestehen
nicht unwesentliche Unterschiede . Die Vorent¬
ladung setzt sich gewöhnlich aus verschiedenen rasch
aufeinander folgenden Einzelentladungen in der¬
selben Richtung zusammen , sie dauert daher auch
etwa zehmal so lange wie die Hauptentladung.
Was wir bei einem Gewitter als hellen Blitz¬
strahl sehen , der auf der Erde irgendwo ein¬
schlägt . vermittelt uns in der Regel einen fal¬
schen Eindruck . Infolge der so äußerordentlich
kurzen Zeitabschnitte , die bei einer elektrischen
Entladung in Frage kommen , verschwindet die
abwärts gerichtete Vorentladung meist schon im
hellen Glänze der soviel stärker leuchtenden Haupt¬
entladung . Unser Auge ist aber nicht imstande,
beide auseinander zu halten , und vermittelt uns
daher beide Eindrücke gewissermaßen gleichzeitig.

Tksoöor ftinäenstockt

einmal recht zu haben , der meint , datz Wohl¬
leben zwar satt , aber auch krank mache . Die
Forstbeamten , die immer in Gottes freier Natur
sich aufhalten , werden beileibe nicht am ältesten.
Macht es der „starke Tobak " oder die Anstren¬
gung beim ewigen Jägerlatein , sie wechseln schon
im Durchschnittsalter von 61,2 Jahren in dia
ewigen Jagdgründe hinüber . Da lobe ich mir
noch eher Kaufmann , kaufmännischer Angestellter
oder Reisender zu sein , denn sie werden immerhin
62,4 Jahre alt . Ein paar Monate älter werden
angeblich die in der Landwirtschaft beschäftigten
Arbeiter , deren Grenze bei 62,6 Jahren liegt.

Bei den Künstlern , Schriftstellern und sonstigen
freien Berufen bestätigt sich wieder einmal die
alte Wahrheit , daß der ständige Kampf ums täg¬
liche Brot jung erhält . Sie pflegen erst mit 66,9
Jahren das Zeitliche zu segnen.

Merkwürdig ist, daß Lehrer und sonstige Päd¬
agogen genau nach Erreichung der Altersgrenze
sterben . Mit 65,1 Jahren hat man ihre Lebens¬
dauer errechnet . Das stimmt eigentlich ein bis¬
chen wehmütig , denn wer möchte seinem alten
Schulprofessor nicht recht lange den Genuß seiner
Pensionsberechtigung wünschen ? Die Männer , die
am Ambos , an der Dreh - und Hobelbank stehen,
sind sehr zähe . Die Statistik läßt sie 68,3 Jahre
lang leben . Sicher kommt dieser gute Durchschnitt
daher , dgß so einen schweren Beruf eben nur der
ergreift , der völlig gesund ist . So erklärt sich
auch die verhältnismäßig kurze Lebensdauer hei
den Schneidern , deren Durchschnitt nur 59 Jahre
beträgt . Sicher wendet sich mancher körperlich
schwächer Veranlagte diesem Beruf zu, in der
richtigen Erkenntnis , daß er nicht sehr anstren-

Weibliche Sklaven
. . hat die Pocken bereits gehabt !" — Märkte
im Hedschas — Im Salzschlamm der Sahara

Am 31. Dezember 1761 erschien in einer Lon¬
doner Zeitung eins Anzeige mit folgendem Wort¬
laut : „Zu verkaufen . Gesundes Negermäschen,
etwa 15 Jahre alt . Spricht gut Englisch , wäscht
gut , macht Hausarbeit und hat die Pocken bereits
gehaßt ."

Erst elf Jahre später wurde vom englischen
Parlament eine Verfügung erlassen , daß jeder
Sklave , der seinen Fuß auf britischen Boden setze,
von diesem Augenblick an frei sei. Aber noch fast
ein Jahrhundert später blühte in den Vereinigten
Staaten die Sklaverei . Es waren vier Jahre er¬
bitterten Kampfes nötig , um ihr ein Ende zu
machen . Heute gibt es hauptsächlich in Arabien
noch Sklavenmärkte.

Der Hauptmarkt befand sich in der Landschaft
Hedschas am Roten Meer , wo der König Hussein
den Sklavenhandel buchstäblich ermutigte und in
der offiziellen Zeitung , „Quibla ", zur Rechtferti¬
gung dieses Brauchs Aufsätze schrieb . Er erklärte,
daß der Koran die Sklaverei erlaube . Das ist
aber eine falsche Auslegung des Korans . Der
Koran gestattet nicht , datz Menschen gekauft und
verkauft werden , sondern er erlaubt nur , daß Ge¬
fangene , die im Verlauf eines Krieges gemacht
wurden , als Sklaven verwendet werden dürfen.
Die im Hedschas zum Verkauf kommenden Sklaven
aber waren meist Neger , die von Sklavenhändlern
in den verschiedenen Teilen des Sudans und
Abessiniens geraubt und dann über das Rote
Meer nach Ärabien gebracht worden waren . Als
Hauptorte , an denen dieser schmähliche Handel
vor sich ging , sind Midi Birk und El Taif zu
nennen . Hier wurden Woche für Woche Hun¬
derte von Männern , Frauen und Kindern ver¬
kauft . Obwohl verschiedene europäische Nationen
durch Polizeiboote auf dem Roten Meeik den Han¬
del zu unterbinden suchten und noch suchen, ge¬
lang es den Sklavenhändlern immer wieder , mit
ihrer Beute zu entkommen . Wie frech sie vorgin¬
gen , ist unglaublich . Mit Flinten bewaffnet über¬
fielen ihre Banden die Dörfer der Eingeborenen
und nahmen die ganze Bevölkerung außer den
Einwohnern , die zu alt zum Verkauf sind , gefan¬
gen . In einer dunklen Nacht brachten sie dann
mit ihren Booten die Beute nach Asien hinüber.
Daß die Sklavenhändler die Gefahren , die ihr
schmutziges Handwerk mit sich bringt , auf sich
nahmen , erklärt sich aus ihrer Geldgier , denn das
Geschäft war ziemlich einträglich.

Die Sklaven wurden allerdings von ihren spä¬
teren „Besitzern " nicht schlecht behandelt , was sich
ja schon daraus erklärt , daß so viel Geld für sie
hezahlt wurde . König Husseins ganze Leißwache
zum Beispiel bestand aus Sklaven , die so an¬
hänglich waren , daß sie als die einzigen ihm die
Treue hielten , als seine Untertanen sich gegen
ihn wandten . Auch die Perlenfischerei im Persi¬
schen Golf wurde vielfach von Sklaven betrieben.

Die schlimmste und roheste Sklaverei herrscht
jetzt noch, soviel bekannt ist , im Innern der Sa¬
hara . Ihr Mittelpunkt ist die fast unbekannte
Stadt Taoudeni,  die in einiger Entfernung
von der spanischen Kolonie Rio de Oro , im
Westen der Sahara liegt . Hier befinden sich Salz¬
minen , in denen Sklaven arbeiten . Ihre einzige
Nahrung sind ein paar Datteln und etwas Hirse;
dabei bekommen sie kaum soviel Süßwasser , daß
sie ihr Leben fristen können . Ihre Arbeit besteht
darin , daß sie den Salzschlamm in der glühenden
Sonne zum Trocknen ausbreiten . Ihre Körper
sind mit einer Salzkruste überzogen . Die Stadt
Taoudeni ist so etwas wie eine Hölle auf Erden:
kein Baum , kein Strauch , und eine glühende
Hitze. Die Sklaven sehen aus wie lebende Ske¬
lette . Wenn sie sterben , werden ihre Leichen in
irgendeine Felshöhle geworfen . Vor drei Jahren
drang einmal eine französische Expedition bis zu
dieser Stadt vor.

gtnd ist. Wenn sich nun hier eine niedere Ziffer
ergibt , braucht das keine Bestätigung dafür zu
sein , datz der Beruf des Schneiders etwa beson¬
ders ungesund sei. 69,1 Jahre erreichen Geist¬
liche und Staatsmänner.  Sie marschieren
mit dieser Zahl an der Spitze der „langlebigen
Berufe " und werden nur noch von einem einzigen
übertroffen , von dem der Leuchtturmwär¬
ter,  deren Lebenslicht erst mit 69,8 Jahren ver¬
löscht.

Polygamie aus - Faulheit
Mormonen - Kolonle in flrizona — Ein Mann mit 6 Lrauen und 4Z Kindern

Newyork , 2. September.
Die kürzlich aus Arizona in die Welt gelangten

Nachrichten über die Entdeckung der alten , an¬
geblichen Mormonenkolonie in den einsamen Ge¬
genden von Arizona , finden jetzt , eine überra¬
schende Erklärung durch die Beruhte der Regie-
rungsbeamten , die von der Arizona -Regierung
sofort ausgeschickt wurden , um die Zustände zu
untersuchen , den Mißständen ein Ende zu machen

Die eigentlichen Mormonen haben hekanntlich
durch sehr strenge Verfügungen ihren Anhängern
geradezu verboten , Polygamisten zu sein . Diese
Vorschriften sind schon einige Dutzend Jahre alt.
Um so mehr verblüffte es , daß man nun von einer

regelrechten Mormonenkolonie in Arizona vernahm.
Ein eingehendes Verhör der Einwohner der in

Frage kommenden Siedlungen ergab , daß diese
Einwohner zwar gewissen religiösen fanatischen
Ideen nachhingen , aber keineswegs Mormonen
waren . Damit war für die Kommission aus Utah
die Rechtfertigung erreicht und die Arbeit er¬
ledigt . Die Polizeibehörden hatten nun die Auf¬
gabe , die wahren Hintergründe dieser polygamen
Tendenzen zu ermitteln.

Es stellte sich nun heraus , daß die hier woh¬
nenden Kolonisten die Polygamie einfach einge¬
führt hatten , um recht viele Kinder zu haben.
Je mehr Kinder sie nämlich besaßen , um so ein¬
facher gestaltete sich ihr späteres Leben . Es war
also tatsächlich so, daß die Faulheit die Ein¬
wohner dieser Siedlungen bewogen hatte , Poly¬
gamisten zu sein . Natürlich nur , >oweit diese Ein¬
wohner männlichen Geschlechtes waren.

In letzter Zeit war es mehrfach zu Revolten
unter den Frauen gekommen , die alle Arbeit tun
mußten , während die Männer sich einem sehr
bequemen Wohlleben Hingaben . Man stellte tat¬
sächlich fest, daß ein sehr wohlhabender Mann
6 Frauen und 43 Kinder hatte . Ein anderer
Vater zählte 29 Kinder . In einem dritten Fall
wurde festgestellt , daß jemand in einem Monat
viermal Vater wurde . 100 Personen wurden ver¬
haftet . Aber vermutlich wird man nur 20 von
ihnen den Prozeß machen.

„Bruch der kalten Wasser " in Schlesien
Diesen eigenartigen Namen trägt eine noch voll¬

kommen unberührte Landschaft Niederschlesiens,
die kürzlich auf einer Tagung der Niederschlesi-
schen Naturschutzgesellschaft in Grünberg zum
staatlichen Naturschutzgehiet erklärt wurde . Man
findet im „Bruch der kalten Wasser " noch den
Bergmolch , der sonst nur in höheren Regionen
vorkommt , sowie viele Störche , deren Tisch in den
sumpfigen Wäldern überreich gedeckt ist . Das
neue Naturschutzgebiet umfaßt zwar nur einige
Morgen , verkörpert jedoch ein großes Stück deut¬
scher Naturgeschichte . Ueberall findet man noch
die Spuren der Eiszeit in ungeheuren erratischen
Blöcken , sowie zahlreichen Seen , Teichen , Flüssen

und Bächen . Früher eine einzige weite Sumpf¬
fläche mit reichem Schilfbestand , heginnt der
„Bruch der kalten Wasser " nunmehr allmählich zu
„verlanden ". Riedgras in großen Mengen kenn¬
zeichnet diese Vergangenheit des Landes , dessen
Entwicklung schließlich im Hochwald seinen Ab¬
schluß finden wird.

Verufsprüfung für Bettler
Warschau , 2. September.

Im Zusammenhang mit Nachforschungen , die im
Bettlermilieu von Warschau und Wilna betrieben
werden mußten , kam man merkwürdigen Zuständen
auf die Spur . Es ergab sich nämlich , daß die Bett-
lervereinigung , die sich schon vor längerer Zeit in
Polen gebildet hat , eine regelrechte Berufs-
prufung  für alle jene vorschreibt , die Bettler
werden wollen.

Es ist ein Nachweis darüber notwendig , ob je¬
mand ein wirklicher Bettler ist und vor allem auch
rein theoretisch das Betteln beherrscht . Man
Ichreibt sogar einen moralischen Ehrenkodex für
alle Mitglieder vor . Die Aufnahme in die Verein !-
gung erfolgt nur , wenn die Prüfung gut vertäu-
sen ist und zwei andere Bettler die Bürgschaft für
die Zuverlässigkeit des neuen Mitgliedes über-
nehmen.

„Sraf Luftig " entflohen
Newyork , 2. September.

Der in Oesterreich , der Schweiz und den Ver-
E ' Sten Staaten vielfach vorbestrafte Schwindler
und Geldfälscher Mrller - Wagner,  bekannt
unter dem Spitznamen „Graf Luftig " , flüchtet-
aus dem Bundesgefängnis . Er ließ sich von
Fenster seiner Zelle mit Hilfe zusammengebun
dener Bettllcher auf die belebte Straße niede-
wo er einen wartenden Kraftwagen bestieg . B'
vor die Zuschauer ihre Ueberraschung überwund
hatten , war der Wagen verschwunden.

Line Nacht auf einer Boje
Swansea , 2. September

Einige Meilen vor Swansea entdeckte ein spai
scher Dampfer im Morgengrauen einen erschöpft
Mann , der sich mit dem letzten Rest seiner Kr>
an eine Boje klammerte . Der Unglückliche war a
Tage vorher mit einem Boot von Swansea gesta
tet und einige Zeit darauf gekentert . Er konnt
jedoch die Boje erreichen und klammerte sich hie-
die ganze Nacht hindurch an . Mehrere Male stand
er schon vor dem Entschluß , die Boje loszulassen
und sich einfach zu ertränken . Doch in der letzten
Sekunde siegte die Liebe zum Leben So kam es,
daß er , wenn auch mit Muskelkrämpfen und unter
ungeheuren Strapazen und Anstrengungen , elf
Stunden auszuharren vermochte.
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Deutsche Volkskraft im lurnen der Jugend
Meisterkastelurn - und Leichtatkletikveranstaltungenin Dremens nächster Umgebung

Es ist schon so, wie es stets behauptet und
gesagt wird : Im deutschen Turnen wie es uns
aus ' den Zeiten eines Turnvaters Iahn über¬
liefert wurde , wurzelt wahre deutsche Volkskraft,
So wie vor einem Jahrhundert Deutschland-
Männer auf die Hasenheide hinauszogen , ' um
ihren Körper zu stählen , um Kopf und Arm zu
schulen für den Dienst am Vaterland , so dienen
auch heute noch unsere Männer und Frauen,
unsere Jugend , dem alten Gedanken des Turnens
und indem sie sich einsetzen im friedlichen Wett¬
streit , dienen sie dem deutsche Volke und seiner
Zukunft.

Es braucht nicht unbedingt ein Gau - und
Reichssportfest zu sein, um einen Einblick in den
deutschen Turn - und Sportbetrieb zu geben . Oft
sind es gerade die Veranstaltungen der kleineren
Verbände , der Kreise , Unterkreise oder Vereine,
die den rechten Eindruck vermitteln . Einen er¬
neuten Beweis für diese Behauptung lieferten
gerade am Sonntag wieder zwei Veranstaltungen
in der nächsten Umgebung Bremens , die bei den
zahlreichen Zuschauern regstes Interesse und auf¬
richtige Anerkennung fanden.

Unterkreisturnfestin Mterstude
Am Sonnabend und Sonntag stand Ritterhude

vollkommen im Zeichen seines Unterkreis -Volks-
turnfestes . Aus allen Dörfern und Ortschaften
des Unterkreises waren Teilnehmer zu dieser
großaufgezogenen Veranstaltung erschienen,
Fahnen , Wimpel und Blumengewinde schmückten
die Straßen und Häuser des Ortes.

Bereits am Abend des ersten Tages fanden
sich die Altturner aus dem Unterkreis — alte
bewährte Turner , die schon seit Jahrzehnten zu
dem Gedanken des Turnens stehen und stets mrt
freudiger Einsatzbereitschaft zur Stelle waren,
wenn es um die Idee des Turnvaters Iahn ging
— im Vereinslokal in Ritterhude zu einem Ka¬
meradschaftsabend zusammen . Unterkreisführer
Jakobs  und der Bürgermeister von Ritter¬
hude nahmen Gelegenheit auf Sinn und Zweck
derartiger Volksturnfeste hinzuweisen . 2n be¬
redten 'Worten brachten sie das Treueverhältnis
der Turner zum nationalsozialistischen Deutschland
zum Ausdruck.

Schon am frühen Morgen des Sonntags be¬
gann das Treiben auf dem Turnplatz . Im fried¬
lichen Kampf maßen viele hundert Turner und
Turnerinnen ihre Kräfte . Für alle Teilnehmer
galt es, einen Fünfkampf zu bestehen und zwar
wurden Leistungen im Kugelstoßen , 100-Meter-
Lauf , Schleuderballweitwurf , Weitsprung und
Hochsprunq verlangt . Darüber hinaus hieß es, ein
50-Meter -Pflichtschwimmen zurückzulegen , das mit
fünf Punkten bewertet wurde . In den verschie¬
denen Altersklassen wurden zum Teil recht be¬
achtliche Leistungen geboten . Klar zeigten sie die
Breitenarbeit , die das A und O unserer Turn¬
vereine darstellt.

Der Nachmittag bildete dann den Hauptteil des
Festes . Ein Umzug vereinigte alle Teilnehmer.
Mit fliegenden Fahnen und schneidiger Marsch¬
musik, mit klingendem Spiel und kernigem Ge¬
sang ging es durch die Straßen des Ortes . Den
Beginn der Nachmittagskämpfe stellte einHand -
ballwer bespiel  zwischen dem Tv.
Erambke  und einer Auswahlelf  der Ver¬
eine Osterholz , Ihlpohl , Ritterhude und Scharm-
Leck dar . Im wahrsten Sinne des Wortes war die¬
ser Kampf ein Werbespiel . Schnell wanderte der
Ball Wer den Rasen . Vorbildlich war die Einsatz¬
bereitschaft aller Spieler , und im raschen Wechsel
des Kampfes wurden den Zuschauern die Eigen¬
heiten des Handballspiels vorgeführt . Trotz ener¬
gischer Gegenwehr der Kombinierten unterlagen
diese der größeren Geschlossenheit der Erambker.
Die Erambker zogen bis zur Pause auf 4 :0 da¬
von und erhöhten in regelmäßigen Abständen auf
7 :0. Dann kamen die Kombinierten überraschend
in knapp zehn Minuten zu vier Erfolgen . Ein
weiterer Treffer der Erambker stellte das End¬
resultat mit 8 :4 (4 :0) her.

In bunter Folge wechselten dann Staffeln,
Wurfübungen oder Springkonkurrenzen einander
ab . Es war ein Leichtathletikprogramm , das
immer wieder den Beifall der Zuschauer heraus¬
forderte . Den Höhepunkt bildeten verständlicher¬
weise die 4 mal 100-Meter -Staffeln für Männer
und für Frauen . Während in der Frauenklasse

Deutschland hat am letzten Sonntag den
Länderkampf gegen Polen mit 10 :6 Punkten ge¬
wonnen und damit gleichzeitig seinen 40. Ama-
teur -Box -Länderkampf zu einem eindrucksvollen
Siege gestaltet . Es war keineswegs leicht für die
Deutschen , in dem mit rund 30 000 Menschen ge¬
füllten Militär -Stadion die mit letztem Einsatz
rümpfenden Polen zu bezwingen . Wenn trotzdem
der Sieg mit 10 :6 Punkten recht klar ausfiel , so
ist das erneut ein Beweis für die Kampfstarke
der deutschen Ländermannschaft.

In ganz hervorragender Form befand sich der
Breslauer Federgewichtler  Büttner und
der Deutsche Mittelgewichtsmeister Stein -Bonn,
die sich selbst übertrafen . Die einzige Enttäuschung
bereitete der Stettiner Halbschwergewichtler
Iaspers.

Deutschland hat nach diesem Siege sämtliche
sechs Liinderkämpfe im Rahmen des Mitropa-
Pokals klar gewonnen und ging als hervorragen¬
der Sieger aus diesem Wettbewerb hervor.

Die Kämpfe wurden in Gegenwart sämtlicher
polnischer Sportführer , unter ihnen der Sport¬
präsident Elabisch , und zahlreichen Vertretern der
deutschen Gesandtschaft durchgeführt . Der deutsch«
Fliegengewichtsmeister Färber -Augsburg hatte
gegen den alten Ringfuchs Rotholz -Marschau nicht
gerade seinen besten Tag . Am Kopf reichlich
offen , mußte er schwere Konterhaken und ganze
Serien , aus halber Distanz geschlagen, voll neh¬
men . Rotholz siegte hoch nach Punkten . Ein kras --
ses Fehlurteil  gab es im Bantamgewicht
zwischen dem Teutschen Meister Rappsilber-
Frankfurt und dem schlagstvrken Polen Krze-
minski -Graudenz , der trotz seiner Rechtsauslage
dem technisch weitaus besseren Frankfurter nie ge¬
fährlich werden konnte . Trotzdem entschied sich das
Punktgericht für einen Punktsieg des Polen , der
vor allem nach der klar überlegen durchgeführten
3. Runde des Deutschen bei den 30 000 Zuschauern
Protest auslöste . Im Federgewichtstreffen zwi¬
schen Polus -Warschau und Büttner II -Breslau
zeigt« sich der wesentlich kleinere , doch stärkere
Schlesier in einer Form , die seine Leistungen bei
den deutschen Meisterschaften noch wesentlich über¬
traf . In dar 3. Runde war überhaupt nur noch

der Verein Fähr -Hammersbeck den Sieg sicher
nach Hause laufen konnte , gab es bei den Turnern
einen scharfen Endkampf zwischen den einzelnen
Vereinen . Ritterhude zerriß als erster das Ziel¬
band , mußte aber disqualifiziert werden , da ein
Mann aus der Bahn herausgelaufen war . Derart
kam Vegesack zu seinem Sieg vor Ritterhude und
Crambke.

Den Abschluß der Nachmittagsveranstaltung
bildete eine kurze Ansprache des Unterkreisführers
Jakobs  mit nachfolgender Siegerverkündigung.
Der Redner wies auf die Beziehungen des alten
deutschen Turnens zu unserem deutschen Volkstum
hin . Seine Worte klangen aus in einem dreifachen
Siegheil auf Führer und Volk . — Der Abend
vereinte Teilnehmer und Zuschauer bei einem
Turnerball.

Ergebnisse:

Handball : Tv . Erambke — Auswahlelf 8 :4 (4 :8) . —
Stabhochspringern I . Hulin . Fähr -Hammersbeck . 3 in;
2 . Elias -Blumenthal . — Speerwerfen : I . Voller -Vege-
sack . 48 m : 2 . Ninburg -Farge , 44 m . — 1588 -Metcr-
Lauf : l . Öhlers -BluMenthol ; 2 . Bruncke -Scharmbeck . —
Kugelstoßen : 1 . Okanek -Blumenthal 11 .18 m ; 2 . Drevsl-
Grambke 18,81 ; 3 . Tictjen -Scharmbeck . — I88 -Mcler-
Lauf : 1 . Luckmeher -Osterholz 11,3 ; 2 . Brummer-
Grambke 11,9 ; 3 . Lange -Ritterhude 11,9 ; 4 . v . d . Beh-
rens -Rekum 11,9 . — Frauen , Weitspringern 1 . Marga
Giese , Fähr -Hammersbeck . — 188 -Mctcr -Lauf : 1 . Marga
Giese , Fähr -Hammersbeck.

Staffeln : 3X1888 -Meter -Stasfel : 1 . Blumenthal , 2.
Scharmbeck . — 4X188 Meter für Männer , Jugend:
I . Blumenthal , 2 . Erambke . — 4X188 Meter für
Frauen K : 1 . Fähr -Hammersbeck . — 4X188 Meter
für Frauen 8 : 1 . Grohn -Aumund . — 4X188 Meter
für Männer K : 1 . Vegesack , 2 . Blumenthal , 3 . Erambke.
— 4X188 Meter für Männer 8 : 1 . Osterholz , 2 . Grohn-
Aumund , 3 . Lesum , 4 . Ritterhude.

Sommerfestdes Ir>. Vberneuland
Wie alljährlich veranstaltete der Turnverein

Oberneuland auf seinem wunderbar gelegenen
Platz am Sonntag sein Sommerfest . Hell strahlte
die Sonne und freudig tummelten sich alt und
jung auf dem grünen Rasen . Vom jüngsten
Mädel und Knaben bis zum „Alten Herrn"
nahmen alle Vereinsmitglieder an dem Fest teil.
Der Morgen stand im Zeichen der Mehrkämpfe.
Während die Turner einen Fünfkampf zu be-
streiten hatten , galt es für die Turnerinnen einen
Vierkampf und für die Knaben und Mädchen
einen Dreikampf zu bestehen . Laufen , Springen,
Werfen und Freiübungen wechselten in bunter
Folge . Emsig waren jung und alt bei der Arbeit.
Es hieß in froher Gemeinschaft die Kräfte zu
messen und zu bestehen im Kampf um den schlich¬
ten Eichenkranz . Es würde zu weit führen , wollte
man auf all die vielen Einzelergebnisse eingehen.
So viel sei aber gesagt : Man darf mit dem Er¬
zielten vollauf zufrieden sein . Von 136 Teil¬
nehmern haben nicht weniger als 101 Turner und
Turnerinnen , Knaben und Mädchen einen Preis
erhalten.

Am Nachmittag berichtete ein groß angelegtes
Schauturnen  unter freiem Himmel von der
Arbeit des Vereins , es gewährte einen kurzen
Einblick in das Können und Wollen der Turner
Oberneulands . Unter Leitung des Vereinsführers
Mieters  und der Turnlehrer Plümer,
Vehrens , Freese  sowie Frau Westphal
wurde eine Turnfolge vor den zahlreichen Zu¬
schauern abgerollt , die mehr als einmal Begei¬
sterung und Anerkennung des Publikums heraus¬
forderte . Riegenturnen, ' Staffeln , tänzerische und
turnerische Vorführungen formten ein buntes
Bild . Besonderen Anklang fanden Scherzstafseln
sowie Spiele der Knaben . Wirklich hervorragende
Leistungen bot eine Musterriege der Turner an
drei Geräten : am Pferd , Barren und Reck.

Die anschließende Siegerverkündigung und
kurze Ansprache des Vereinsführers Mieters
klang aus in dem Sieg -Heil auf den Führer . Ge¬
meinsam sang man das Deutschland - und Horst-
Wessel -Lied . —

Den Abend füllte ein Festball in der Zentral¬
halle Oberneulands aus , der bis tief in die Nacht
hinein Teilnehmer und Zuschauer sowie zahlreiche
Freunde in froher Gemeinschaft vereinte.

Ergebnisse:

Fünfkampf Turner : 1 Stürken 183 Pkt . ; 2 . Bell-
mann 93 ; 3 . Mieters 92 . — Bierkamps für Turner-
jugend K : 1 . Bollmann 84 ; 2 . Bruns 68 ; 3 . Albers

ein Mann im Ring : Büttner,  der auch hoch
nach Punkten siegte.

Unser Senior Schmedes  unterschätzte in der
ersten Runde seinen Gegner , Sipinfti -Posen , und
mußte so einige Konter voll nehmen . Doch von
der zweiten Runde ab beherrschte der technisch
reife Mestfale den Kampf eindeutig . Im Nah-
kampf und auf halbe Distanz zermürbte er sei¬
nen Gegner derartig , daß dieser in der dritten
Runde vollkommen erschöpft war . Sieger nach
Punkten : Schmedes . Ueberzeugend war auch die
Leistung des deutschen Weltergewichtsmeisters
M u r a ch- Schalke , der in dem Polen Misiure-
wicz einen recht schwer zu boxenden Gegner hatte.
Murach arbeitete mit seiner schweren Linken der¬
art wirkungsvoll , daß der Pole in der 3. Runds
Mühe hatte , auf den Beinen zu bleiben . Der
Punktsieg fiel einstimmig an Murach.

Einen recht flotten Beginn hatte der Mittel¬
gewichtskampf zwischen dem deutschen Mittel¬
gewichtler Stein - Bonn  und Majchrzycki -Posen.
Der Pole legte vom ersten Gang an mächtig los
und deckte den deutschen Meister mit einigen
Serien ein . Als Stein sich aber von der 2. Runde
an auf seinen Gegner eingestellt hatte , ging er
wie ein wilder Löwe auf den Polen los und
konnte diesen mit seiner schweren Rechten voll¬
kommen erschüttern . Der Pole mußte in der
3. Runde zweimal zu Boden und war reif für
eine ko.-Niederlage . Nur seine 10jährige Ring-
ersahrung bewahrte ihn vor einer entscheidenden
Niederlage . Im Halbschwergewicht traf der Stet¬
tiner Iaspers  auf den Polen Chmielewski.
Der Pole , ein reines Mittelgewicht , hielt den
schlagstarken Stettiner durchweg auf Distanz und
punktete ihn systematisch aus . 2n der ersten
Runde war der Stettiner sogar vorübergehend
groggy . Der Punktsieg des Polen war verdient.
Im Schwergewicht traf der Deutsche Meister
R u n g e - Elberfeld auf den Polen Choma , der
gleich in der ersten Runde auf einen harten
Kinntreffer des Deutschen bis 3 zu Boden mußte,
sich aber dann gut erholte und in der 2. und
3. Runde nicht mehr auf die Bretter ges, ick.
werden konnte . Runge war der technisch weitaus
bessere Boxer , er versteifte sich aber zu sehr auf
einen entscheidenden Sieg , anstatt seinen Gegner
systematisch zu zermürben . Sein Punktsieg war
einstimmig.

62 Pkt . — Bierkampf für Turnerjugend 8 : 1 . Freese
75 ; 2 . Götsche 66 ; 3 . Schwertseger 89 . — Bierkamps
für Turnerinnen : 1 . Gotische 74 Pkt .; 2 . Giesler 73;
3 . Mieters 65 . — Vierkampf für Turnerinnen -Jugcnd:
1 . Mieters 87 ; 2 . Köhler 88 ; 3 . Anna Mieters 77.

Drcikamps für Mädel I : 1 . Rotermund 56 ; 2 . Meier
S2 ; 3 . Janssen 59 . — Mädel II : 1 . Meyer 78 ; 2 . Os-
mers 63 ; 3 . Maemena 62 . — Mädel III : 1 . Cordes 68;
2 . Meyer 68 ; 2 . Weineck 68 ; 3 . Meier S9 . — Mädel IV:
1 . Reinkelürs 88 ; 2 . Lühmann 70 ; 3 . Schröder 68 . —
Knaben I : 1 . Lürsfen 57 ; 2 . v . Engclbrechten S6;
3 . Köhler 52 . — Knaben II : 1 . Müller 72 ; 2 . Hage-
bökor 54 ; 3 . Bundsuß 51 . — Knaben III : 1 . Eiters 64;
2 . Nährmann 63 ; 3 . Köhler 62 . — Knaben IV : 1 . Klein-
meier 67 ; 2 . Aumund 62 ; 2 . Rohlss 62 ; 3 . Büsche 55.

7ungvolk -wettkampf in vegesack
Hochbetrieb herrschte Sonntag vormittag im

Vegesacker Stadion . Das Jungvolk war dort in
einer Stärke von etwa 500 Mann versammelt,
um in friedlichem Wettkampf zu beweisen , wel¬
ches die beste Jungmannschaft des Jungbanns ist.
Diese Prüfung gilt als Zwischenentscheidung für
das Gebietssportfest in Bremen . Der Wettergott
hatte es mit den Pimpfen nicht besonders gut
gemeint , denn die Kämpfe fanden teilweise bei
heftigem Sprühregen statt . Aber dessenungeachtet
wurde mit Eifer und Begeisterung das Pro¬
gramm abgewickelt . Eingeleitet wurde die Ver¬
anstaltung mit einer Morgenfeier um 8.30 Uhr.
Der Jungbannführer Ernst Eries  begrüßte die
Pimpfe und hob die Bedeutung der Veranstal¬
tung besonders hervor . Es komme auf das Kön¬
nen der Gemeinschaft an . Nach dem Flaggenhissen
wurde dann auf allen Plätzen mit den Kämpfen
begonnen . Echter deutscher ' Jungeneifer war bei
allen Kampfarten zu beobachten . Jeder wollte
für seine Jungenschaft das Beste herausholen . —
Gegen 12.30 Uhr wurde dann durch den Jung-
bannfllhrer die Siegerverkündigung vorgenom¬
men . Als beste Mannschaft und somit als An¬
wärter für das Eebietssportfest in Bremen gilt
die 1. Jungenschaft im Jungzug I des Fähn¬
leins I, Jungbann 285, mit 284,2 Punkten . Im
Zeltwettbau siegte überlegen der Stamm III ; die
beste Staffel hatt der Stamm I, und im Hand¬
ball siegte der Stamm III. Nach einer kurzen An¬
sprache und dem Einholen der Flaggen zogen die
Pimpfe unter schneidiger Musik wieder vom
Stadion ab.

StädtewettWeßen in Hude
Das Städtewettschießen , ein Herausforderungs¬

kampf der Schützenvereine des Deutschen Schützen¬
bundes im Umkreis von Bremen , das alle Jahre
mit wechselndem Kampfplatz stattfindet , wurde
diesjährig in Hude abgehalten . Ein Kampf , wie
selten einer , geeignet , die besten Männer , aber
auch die minder kampferprobten Schützen eines
jeden Vereins gegeneinander zu stellen , hat im¬
mer wieder spannendes , sportliches Interesse.

Der Kampf unterstand dem Obmann dieses
Schießens , Vezirkssportleiter Hermann Meyer,
Bremen . Die Durchführung des Schießens war
dem Huder Schlltzenverein übertragen.

Jeder Verein , es hatten sich 15 Bereins -Mann-
schaften zum Kampf gemeldet , hatte zu stellen:
3 Schützen auf Stand Freihand 175 Meter , 3
Schützen auf Wehrmann liegend 175 Meter , 3
Schützen auf Kleinkaliber liegend 50 Meter . Die
Eesamtringzahl ergab den siegenden Verein . Die
Beteiligung von etwa 180 uniformierten Schützen
ist als sehr gut zu bezeichnen . In der vom Obmann
geleiteten Delegierten -Versammlung wurde als
nächster Städtewettkampfort Bremervörde be¬
stimmt . Der Bremer Schützenverein von 1843
unterlag mit 24 Ringen dem Worpsweder
Schlltzenverein.

Dem Sportschützen Späth sr. Worpswede gelang
das glänzende Resultat auf Stand -Freihand von
170 Ringen . Als nächster blieb sein Sohn , Späth,
164 Ringe . AIs dritter der Vereinsführer der 43er
Hermann Meyer mit 153 Ringen . Das sind glän¬
zende Resultate , die besonderer Erwähnung be¬
dürfen . Bester Kleinkaliber -Schlltze wurde mit
108 Ringen bei 120 Möglichkeit Vliesering vom
Bremer Schlltzenverein 1843. Bester Wehrmann-
Schütze wurde Petershagen , Schützenverein Hude,
mit 168 Ringen.

Siegerfeststellung:  Mannschaftssieger : 1,
Schlltzenverein Worpswede 1178 Ringe , 2, Bremer
Schlltzenverein v. 1843 1154, 3. Schlltzenverein
Hude 1147, 4. Oldenburger Schlltzenverein v . 1816
5. Bremer Schützengilde.

Beste Einzclsieger: (je einen Eichen¬
kranz ) : Stand Freihand : H. Späth sr. 170 Ringe,
H. Späth jr . 164, Hermann Meyer 153. Wehr¬
mann : Petershagen 168, de Buhr 164, Wiegandt
160. Kleinkaliber : Bliefering 108, Schmidt 107,
Thölen 105. Beste Stand -Mannschaft : Schützen-
verein Worpswede 463, beste Wehrmann -Mann¬
schaft Bremer Schlltzenverein v. 1843 452, beste
Kleinkaliber -Mannschaft Oldenburger Schützen¬
verein v . 1816 312 Ringe.

? . Letter Motorradrennen
Das 7. Celler Motorrad -Rennen , das auf der

Grasbahn in Scheuen ausgefahren wurde , brachte
sportliche Höhepunkte und einen sehr guten Be¬
such. Leider ereignete sich auch ein bedauerlicher
Unfall . Der Altonaer Lizenzfahrer Ehlers kam zu
Fall und mußte mit einem Beinbruch ins Kran-
kenhaus geschafft werden . Schnellster Fahrer des
Tages war der Hamburger Drcws auf Jap mit
einem Stundenmittel von 81,86 Kilometer . Busse-
Kl . Lobke kam ihm am nächsten.

Ergebnisse : Lizenzfahrer nicht über 250 ccm : 1.
Drews -Hamburg (Jap ) 6 :59 — 71,58 KmSt.
2. Brand -Hannover , 3. Leßmann - Sehnde . — Aus-
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weisfahrer nicht über 250 ccm : 1. Pazer -Grabow
7 :23 —67,68 Stkm , (Douglas ) , 2. Frickc-Dolgen
DKW . ; 3. Liebich -Dannenberg OK . — Lizenzfah¬
rer nicht über 350 ccm : 1. S . Graf -Hamburg (Jap)
3 :20 — 77,20 Stkm ., 2. Haselbeck-Nürnberg Zllnd-
app , 3. Ryll -Verlin Sunbeam . — Ausweisfahrer
nicht über 350 ccm : 1. Pazer Erabow Douglas
6 :58 — 71,74 Stkm ., 2. Meyer Hannover Harley,
3. Berndt -Oldau NEU . — Lizenzfahrer nicht über
1000 ccm : 1. Krons -Hamburg 6 :43 — 74,41 Stkm .,
2. Ryll -Berlin 6 :54. Alle anderen Fahrer aufge¬
geben . — Lizenzfahrer -Städtekampf : 1. Drews-
Hamburg 6 :11 — 80,83 Stkm . auf Jap , 2. Asche¬
mann Lehrte Rudge 6 :19, 3. Ryll -Berlin Sunbeam
6:48. — Ausweisfahrer nicht über 1000 ccm : 1.
Meyer -Hannover DKW . 6 :52 — 72,78 Stkm ., 2.
Pazer -Grabow Sunbeam , 3. Reinhold -Rostock
Kühne . — Lizcnzfabrer nicht Über 1000 ccm : 1.
Drews -Hamburg Jap 3 :08 — 81 :96 Stkm.
(schnellste Zeit ) , 2. Köhler -Lehrte DKW . 3:15, 3.
Äschemann -Lehrte Rudge 3 :16.

Deutscher VoMndersteg über polen
Die flmateurboxer unseres östlichen Nachbarn 10 :6 geschlagen
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Bild oben : Der Dndüampk im 100-m-I-auk,
äsn 8 er2 nie ! (Japan ) In dsr 2sit von 10,6 8sü.
vor 8ir (Ungarn ) , 8tranäberg (8olivsäsn ) nnck
Osidinm (Osntsoblanä ) govann . — bliktsl-
bild:  Bssovdsrs Hsdsrrasobnng bildsts das
ünntrskksn dsr Radkatirsr , dis an dsr üsrnkadrt
IVarsoban — Berlin tsilgsnomwsn Iiattsn . —
dlsdsnstsdond:  Im 8pssrrvsrksn üonnts
gieb dsr Lümrlottsndnrgsr Koüordtialtsr 8iöoü
mit 71,05 m vor dsm Ungarn Rorvatb mit 65,71
und kiagaro mit 64,69 m sisgrsieb dnrobsstrsn.
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ZL. Stern - Sp . u . Sport Herford 16 :8
Der FC . Stern weilte mit zwei Mannschaften

in Herford . Das Spiel begann mit lehhaften
Angriffen , bei denen beide Tore des öfteren in
Gefahr kamen . Nach 3 Minuten erzielen die Gast¬
geber den Führungstreffer . Beim Stande 4 :0
erzielen die Bremer ihr erstes Tor . Herford er¬
widert mit 2 weiteren Toren . Jetzt haben die
Bremer ihre Schwäche überwunden und sich be¬
sonnen . Angriff auf Angriff rollt aufs gegnerische
Tor . Da sämtliche Stürmer über einen gesunden
Torschuß verfügen , müssen Tore fallen . Der
Rechtsaußen erzielt in der 21. Minute durch
Strafwurf das 2. Tor für Bremen . Kurz darauf
muß der Mittelstürmer der Bremer auf kurze
Zeit verletzt ausscheiden . Dieses reißt die Mann¬
schaft zusammen , und 2 weitere Tore des Halb¬
rechten verringern den Abstand . Durch ihren
schnellen Halblinken kommen die Gastgeber zu
ihrem 5. und 6. Tor . Durch Freiwurf und Allein¬
gang des glänzenden Bremer Halblinken kommen
die Gelbroten heran . Herford ist noch einmal er¬
folgreich . Mit 7 :6 für Herford werden die Seiten
gewechselt . Die Bremer spielen jetzt mit Sonne
und kommen ganz groß in Fahrt . Der Ausgleich
ist bald erzielt , und es dauert nicht lange , bis
Stern mit 10 :8 die Führung übernimmt . Der
Gastgeber fällt immer mehr ab , die Mannschaft
hatte sich in der ersten Halbzeit zu viel zuge¬
mutet . Stern baut seine Führung immer weiter
aus , sämtliche Stürmer sind an den folgenden
Toren beteiligt . Mit 16 :8 wird das glänzende
Propagandaspiel beendet . Die zahlreichen Zu¬
schauer spendeten reichen Beifall beiden Mann¬
schaften . Stern wurde somit Sieger des Pokals.

Das Spiel wurde recht flott durchgeführt,
beide Mannschaften konnten gut gefallen . Die
Gastgeber hatten eine Mannschaft zur Stelle , bei
der der Sturm gefallen konnte . In ihrem Halb¬
linken und Mittelstürmer hatten sie ihre trei¬
benden Kräfte.

Die Eelbroten waren auf allen Posten gut
besetzt. Nach anfänglichen Unsicherheiten lief die
Kombinationsmaschine , und sie waren nicht mehr
zu halten . Die stabile Hintermannschaft wurde
von der devensiv spielenden Läuferreihe aus¬
reichend unterstützt . Letztere ließ aber auch im
Aufbau der Angriffe keinen Wunsch offen . Alle
Stürmer verfügen über einen harten und ge¬
nauen Torschuß . Und da eifrig geschossen wurde,
mußte der Sieger „Stern " heißen . Die zweite
Mannschaft von Stern gewann gegen die zweite
Mannschaft von Spiel und Sport ' mit 11 -4

Martin Brinkmann , Abtlg . Zigarettenfc
Hemelrngen 1. H., weilte am Sonntag in 5
bürg und spielte gegen HSV . Es wurde"
Werbe -Handballsprel ausgetragen , das wohl
richtigen Resultate ergeben hat , d. h. 8 :0
HSV . Damen , 10 :7 für HSV . Herren . Ueber
Leistungen der Bremer wurde sich lobens;
ausgesprochen , zumal es sich um Sportler

könnend immer laufend beim Training
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Auf der Aschenbahn des Hastedter MLnner-
Turnvereins am Osterdeich wiederholten Sonntag
die Männer (Klasse V ) und Frauen (Klasse A
und B ) die Wettkämpfe um die deutschen Vereins-
meisterschaften . Auch dieses Mal waren die tech-'
nischen Voraussetzungen für eine Erhöhung der
erreichten Punktzahlen kaum gegeben , da sich die
Aschenbahn durch die Niederschlüge in schlechter
Verfassung befand . In der Männerklasse B (die
A -Klasse brachte bereits am Vorsonntag ihre
Kämpfe zum Abschluß ) dürfte der Tv . Eiche-
Horn vor dem SV . Lloyd die Spitze behaupren,
während in der Damen -A -Klasse die Sportfreunde
an der Spitze liegen . Es dürfte ihnen gelungen
sein , ihre im Frühjahr erreichte Punktzahl um
rund 30 bis 40 Punkte zu erhöhen . Als nächster
Verein folgte erwartungsgemäß der SLadion-
Sport -Llub . In der B -Klasse der Frauen werden
sich wahrscheinlich die Damen des ABTV . die
Spitze erobert haben . Besonders bemerkenswert
waren ihre Leistungen im 80 Meter -Hürdenlauf
Der zweite Platz wird wahrscheinlich vom M-
stedter Männer -Turnverein eingenommen . Tie
endgültige Siegerliste können wir erst in den
nächsten Tagen bringen , da die erzielten Lei¬
stungen umgerechnet werden müssen.

Standortsegelwettfastrt in
MHelmshaven

Nach längerer Unterbrechung , die durch die
^adewoche und das Stations -Wassersportfest de-
dingt war , traten am Sonnabend zum ersten Male
wieder die Segler der Kriegsmarine in M-
helmshaven zu ihrer 15. und damit vorletzten
Standortsegelwettfahrt der diesjährigen Seist»
an . Am Startmast wehte das Signal für die
Sturmbahn , denn der Wind blies ' in Stärke«
aus Südwest . Bereits vor dem ersten Start win¬
den einige Boote das Opfer des böigen Windes,
Die Segler waren außerstande , dem plötzliche»
Druck nachzugeben und kenterten . Selbst zwei der
großen Kutter wurden an Land gedrückt und
mutzten dadurch aufgeben . In der üblichen Rcitze»-
folge gingen die Segler nach den einzelne»
Klassen durch die Peilung , um ihre Sturmreist
nach der Vanter Enge anzutreten . Manche Jolle
kam nicht sehr weit vom Start , dann lag der Segler

f" i Wasser . Als erstes Boot kam die
Scharpie -Jolle „Lehe " mit Marine -Unterarzl
Weber wieder durchs Ziel . Währenddessen kreuz¬
ten die anderen Jollen und die Kutter noch >»
der Banter Enge . Abgesehen von den gekcntertc»
Booten wurde die 15. Standortsegelwettfahrt der
Kriegsmarine ohne Unfall durchgeführt . D"
Merte Admiral der Nordsee , Kapitän zur Lee
Braune,  und der Bootsoffizier Kapitäiileut-
nant Beckerath  wohnten den spannende»
Segelwettkämpfen bei.
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Fortschreitende Gesundung der Deschimag
1,213 Mill. Abschreibungen verdient / Bis 1937 voll beschäftigt / Kauf der Grundstücke und

Einrichtungen der Frerichswerft
Wenn auch die Deschimag das Geschäftsjahr

1935 außerordentlich zuversichtlich beurteilt , da
ein nennenswerter Auftragsbestand vorliegt, der
unserer heimischenWerft eine volle Beschäfti¬
gung bis in das Jahr 1937 hinein sichert, so ist
das Gesamtergebnisdes ahgelaufenen Geschäfts¬
jahres (31. Dezember 1934) unbefriedigend ge¬
blieben. Nach dem Bericht des Vorstandes
konnte ein .günstigerer Verlauf auch kaum er¬
wartet werden, da der Anfang 1934 vorliegende
Auftragsbestand, an der Produktionsfähigkeit
der Deschimag gemessen, als zu gering anzu-,
sehen war. Darüber hinaus boten die im Lauf
des Jahres 1934 hereingenommenen Neubau-
aufträge  wohl eine größere Beschäftigung;
in bezug auf die erzielbaren Preise  waren die
Neubauten jedoch in vielen Fällen als unzu¬
reichend  anzusprechen . Der aus dem Re¬
paraturgeschäft  erzielte höhere Rein¬
gewinn konnte das Gesamtergebnis infolge¬
dessen nicht wesentlich beeinflussen. Die
Abwrackarheiten  sind beendet.  Auch
'hier hat das Geschäft einen kleinen Ueberschuß
erbracht Zufriedenstellend war auch die In¬
anspruchnahme der Deschimag für die Her¬
stellung von Abdampfturhinen,  Vulcan-
getrieben und Flüssigkeitskupplungen. Insge¬
samt wurden im abgelaufenen Geschäftsjahr

58 neue Abdampfturbinen geliefert,
Wodurchsich die Gesamtzahl der damit ausge¬
rüsteten Schiffe auf 288 (230) mit insgesamt
1060 000 (946 810) PSi. erhöhte.

Der Rohertrag
'erhöhte sich infolge der besseren Beschäftigung
auf 10,029 (5.264) Mill. Erträge aus Beteili¬
gungen blieben mit 3,390 (3,090) Mill. RM un¬
verändert. Zinsen und sonstige Kapitalerträge
beliefen sich auf 0,102 (0,073) Mill. und außer¬
ordentliche Erträge auf 0,798(1,084) Mill. Diese
enthalten u. a. Buchgewinne aus dem Verkauf
von Grundstücken, Eingänge aus früher abge¬
schriebenen Forderungen, zurüekgezahlte Ver¬
bandsbeiträge, Rückvergütung von Steuern und
schließlich Kursgewinne.

Kräftiger Sparwille -
Erneute beträchtliche Steigerung

Im Juli sind die Spareinlagen' bei den deut¬
schen Sparkassen erneut beträchtlich gestiegen.
Insgesamt erhöhten sie sich um 39,6 auf 13 198
Mill. RM; von dem Zuwachs entfielen 35,9 Mill.
RM auf den Einzahlungsüberschuß, 2,6 Mill. RM
auf Zinsgutschriften, 0,7 Mill. RM auf Gut¬
schriften von Härtemitteln und 0,3 Mill. RM
auf sonstige Buchungsvorgänge. Der Ein¬
zahlungsüberschuß verteilte sich auf fast alle
Länder und Landesteile.

Wenn auch mit einer gegenüber dem Juni er¬
höhten Spartätigkeit und daher auch mit einem
Einzahlungsüberschuß gerechnet werden konnte,
so war die Bewegung der

Spareinlagen doch günstiger , als man
erwartet hatte.

Besonders bemerkenswert ist die starke Steige¬
rung der Einzahlungen, die sich um 98,6 auf
490,6 Mill. RM erhöhten und damit die Vor¬
jahrshöhe um 23,6 Mill. RM übertrafen . Aller¬
dings ist bei dieser Zunahme zu berücksichtigen,
daß die Einzahlungen im Juni besonders gering
waren, mithin ihre über das saisonübliche Maß
hinausgehenda Steigerung im Juli zu einem
Teil als Ausgleich ihres niedrigen Standes im
Vormonat bewertet werden muß. Die Entwick- '
Jung der Spareinlagen im Juli wäre noch be¬
deutend günstiger gewesen, wenn nicht auch
die Auszahlungen  verhältnismäßig stark
zugenommen  hätten ; diese erhöhten sich
nämlich um 58,9 auf 454,7 Mill. RM. während sie
im Juli des Vorjahres leicht zurttekgegangen
waren. In der Steigerung der Auszahlungen ist
jedoch nichts Außergewönliches zu erblicken.
Trotz des erhöhten Spareinlagenbestandes, der
auch höhere Auszahlungen rechtfertigen würde,
sind die Abhebungen noch um fast 20 Mill. RM
niedriger als im Vorjahr und auf der gleichen
Höhe wie im Jahre 1932. Der Reiseverkehr hat
zweifellos, besonders in den Großstädten, er¬
höhte Abhebungenvon den Sparbüchern bedingt.
Hierzu kommt, daß die dreimonatige Kündi-

Die lebhaftere Beschäftigung im Schiff- und
Schiffmaschinenhauhatte naturgemäß eine Er¬
höhung der Aufwendungen  zur Folge. So
stiegen die von der A.-G. Weser gezahlten
Löhne und Gehälter  auf 8,78(4,521) Mill.;
ein Betrag, der unserer heimischen Wirtschaft,
vor allem aber dem bedrängten Westen unserer
Stadt wieder zugute gekommenist. Insbesondere
geht aus dieser nahezuVerdoppeltenLohnsumme
hervor, daß zahlreiche Volksgenossen wieder
Arbeit bekommen haben und damit eine Auf¬
gabe erhielten, die sie der niederdrückenden
Arbeitslosigkeit hoffentlich noch über das Jahr
1937 hinaus entreißt.

Auch die sozialen Abgaben erhöhten sich im
Rahmen der gestiegenen Lohnsumme auf 0,834
(0,525) Mill. Darunter befinden sich 102 458
RM freiwillige  soziale Leistungen, aus
denen hervorgeht, daß die Deschimag für ihre
Gefolgschaft sorgt. Steuern erforderten 0,464
(0,201) Mill. und alle übrigen Aufwendungen
0,972 (1,143) Mill.

Verlustvortrag
Die Deschimag schließt nach 1,066 (0,799)

Mill. Abschreibungen  auf Anlagen und
0,147 (0,356) Mill. anderen Abschreibungen mit
einem Verlust  von 1331 466 RM ab, der sich
durch den Verlustvortrag aus 1933 auf 2 609 407
RM erhöht und auf neue Rechnung vorgetragen
werden soll.

Die Bilanz
Die Bilanzsumme stieg auf 40,993 (27,994)

Mill. Bei unverändertem Grundkapital von 6,7
Mill. und 0,67 Mill. gesetzlichen Reserven haben
sich die Rückstellungen für Pensionsverpflich¬
tungen auf 1,263 (1,08) Mill. erhöht. Sonstige
Rückstellungen, die den am Bilanzstichtag er¬
kennbaren Risiken Rechnung tragen, vermin¬
derten sich auf 2,479 (3,052) Mill. Die Gesamt¬
verbindlichkeiten erhöhten sich auf 29,695
(16,379) Mill. Bemerkenswert ist dabei, daß die

Verbindlichkeiten gegenüber Banken
erheblich gesenkt

werden konnten. Sie beliefen sich am Bilanz-

- Größere Sparkraft
der Sparkasseneinlagen im Juli
gungsfrist der zum 1. April 1935 in Preußen
zur Kündigung freigegehenen und im Laufe des
gleichen Monats gekündigten Aufwertungs-
Spareinlagen, die im Einzelbetrage auf mehr als
1000 RM lauteten, im Juli abgelaufen war, und
auch weitere Härtemittel zur Ausschüttung ge¬
kommensind. Insgesamt haben die preußischen
Sparkassen an Aufwertungs- und Härtegläubi¬
ger im Berichtsmonat 12,8 Mill. RM ausgezahlt;
hiervon entfielen 9,1 Mill. RM auf Aufwertungs¬
spareinlagen und 3,7 Mill. RM auf Härtezuwen¬
dungen.

Ebenso wie die Spareinlagen sind auch die
Depositen-, Giro- und Kontokorrenteinlagen der
Sparkassen, Girokassen und Kommunalbanken
über das saisonübliche Maß hinaus gestiegen;
sie erhöhten sich um 38,1 Mill. RM auf 1912 Mill.
RM gegenüber einer Zunahme von 29,8 Mill.
RM im Juli 1934 und -einer Abnahme von 2,1
Mill. RM im Juli 1933. Unter Ausschaltung der
Umbuchungen aus dem Depositen-, Giro- und
Kontokorrentverkehr in den Spar verkehr betrug
die Zunahme dieser Einlagen im Berichtsffionat
sogar 39,3 Mill. RM.

Faßt man die Spareinlagen und die Depo¬
siten-, Giro- und Kontokorrenteinlagen der An¬
stalten im Unterbau der deutschen Sparkassen¬
organisation zusammen, so ergibt sich, daß die
Gesamteinlagen um 77,6 auf 15110 Mill. RM
gestiegen sind. Ohne Berücksichtigung der Gut¬
schriften von Zinsen und Härtemitteln im Spar¬
verkehr sowie der übrigen, nicht durch den
reinen Zahlungsverkehr bedingten Veränderun¬
gen haben die Gesamteinlagen um 75,2 Mill. RM
(gegenüber 23,6 Mill. RM im Juli 1934) zuge¬
nommen.

Wie aus den Monatsausweiscnder Girozentra¬
len hervorgeht, haben die Sparkassen mehr als
die Hälfte dieses Einlagenzuwachses zur Auf¬
füllung ihrer Bankguthaben verwendet; der Rest
dürfte also, ebenso wie ihre laufenden Betriebs¬
einnahmen, überwiegend ihrem Kredit- und
AVertpapiergcschäft zugeflossen sein.

Stichtag nur noch auf 6,502 (10,708) Mill. Im
übrigen sind die höheren Verbindlichkeiten auf
einen größeren Auftragsbestand zurückzuführen.
So erscheinen beispielsweise 20,765(4,565) Mill.
Anzahlungen für Aufträge und 1,805 (0,617)
Mill. Verbindlichkeiten für Rohstofflieferungen.
Verpflichtungen aus weitergegehenen Wechseln
betrugen 0,976 Mill., Bürgschaften, die zum Teil
durch Rückstellungen gedeckt sind, 0,1 Mill. und
sonstige Verpflichtungen insgesamt 18,750 RM.
Die Deseh.imag haftet darüber hinaus weiter un¬
beschränkt durch Beteiligung an einigen
Parten - Reedereien.  Zur Sicherung von
eigenen Verbindlichkeiten bestanden am 31. Dez.
1934 außerdem 5,761 Mill. nicht aus der Bilanz
ersichtliche Belastungen.

Das Anlagevermögen
wird unter Berücksichtigung von 1,066 Mill. Ab¬
schreibungen mit 8,727 (10,06) Mill, ausgewie¬
sen. Neu hinzugekommensind im abgelaufenen
Geschäftsjahr Werte von 0,671 Mill., darunter
für 22 699 RM neue Modelle und für 23 746 RM
Geräte und Handwerkszeugs für das Werk
S e e b e c k.

Frankfurt/Main, 2. September
Die Wirtschaftsgruppe Groß-, Ein- und Aus¬

fuhrhandel, Bezirksgruppe Hessen, veranstaltete
anläßlich der Ausstellung „Die rhein-mainisehe
Wirtschaft“ eine Kundgebung des rhein-maini-
schen Großhandels, in deren Mittelpunkt An¬
sprachen des Präsidenten der Industrie- und
Handelskammer für das rhein -mainisehe Wirt¬
schaftsgebiet, Prof. Dr. Lüer, und des Gau¬
walters der DAF. und Landesobmanns der
NSBO., Pg. Willi Becker, standen. Prof.  D r.
L ii e r führte u. a. aus: Den Großhandel drücken
schwere Sorgen. Zwar Ist auch hier eine
Besserung eingetreten, aber verglichen mit dem
Aufschwung, den die Industrie seit der Macht¬
übernahme durch Adolf Hitler erfahren hat,
sind die Erleichterungen, die dem deutschen
Großhandel geworden sind, nur gering.

Einkaufsgenossenschaftenund Großbotriebs-
formen des Einzelhandels auf der einen Seito
und nach Marktbeherrschung tendierende
Zusammenschlüsse der Industrie auf der
anderen Seite raubten ihm eine Position

nach der anderen.
.Sie wollten selbst nicht Großhandel treiben,
aber die Großhandelsspanne wollten sie haben.
Was soll der Handel heute tun? Die wichtigste
Tätigkeit des Handels besteht in der wirt¬
schaftlich richtigen Verteilung der Güter¬
erzeugung. Es muß aber nicht minder eine sei¬
ner vornehmsten Aufgaben sein, dem Fabri¬
kanten. seine Rohstoffe schnellstens zuzuleiten.
Der Händler muß eine Persönlichkeit sein, er
muß ein Kämpfer sein,  genau so,

wie es die hansischen Kaufleute immer
gewesen sind.

Das nationalsozialistische Deutschland muß sieh
jetzt entscheiden, wie es dem Großhandel helfen
will. Der deutsche Großhandel hat die politi¬
sche Struktur , die ihm das Recht auf die .Hilfe
des Reiches gibt.

Der Gauwalter der DAF., Pg. Becker,  ging
bei seinen Ausführungen davon aus, daß ein
altes Zeitalter zugrunde gegangen und ein
neues Zeitalter angebrochen sei, eine neues
Zeitalter mit einer vollkommen neuen Welt¬
anschauung, mit der es nun jeden einzelnen
Volksgenossen vertraut zu machen gelte. Erst
wenn dieses große Ziel erreicht sei, mit dessen
Verwirklichung der Führer die DAF. betraut
habe, dann werde der Kampf um die Seele des
deutschen Mannes und der deutschen Frau sei¬
nen Triumph feiern können.

Aufhebung
des belgischen Diamantenboykotts
Zwischen der deutschen und belgischen Dia¬

mantindustrie  sind Vereinbarungen ge¬
troffen, die im wesentlichen zunächst die Auf¬
hebung des belgischen Boykotts gegenüber der
deutschen Diamantindustrie mit Wirkung vom

Beteiligungen  erscheinen mit 0,412
(0,331) Mill. Der Neuzugang beträgt hier
103 003 RM, während 20 520 RM als Abgang ver¬
zeichnet werden.

Das Umlaufsvermögen
erscheint mit 29,13 (16,285) Mill. Darunter
8,26 (2,342) Mill. für halbfertige Erzeugnisse.
Bemerkenswert ist, daß die Forderungen aus
Warenlieferungen und Leistungen sich auf
1,867 (2,258) Mill. ermäßigten, woraus eine
bessere Zahlungsfähigkeit der Auftraggeber ge¬
folgert werden kann. Weiter erhöhten sich d'.e
Bankguthaben beträchtlich und zwar von 1,266
auf 7,855 Mill. Neu erscheinen nominell 126 900
RM eigene Aktien,  die mit 31 725 bewertet
wurden, d. h. mit einem

Kurs von 25°/ö,
während der Freiverkehrskurs zuletzt 60% be¬
trug.

Ueher die der Deschimag nahestehende
Frerichswerft  in Einswarden, die kürzlich
durch Beschluß der Generalversammlung wegen
Mangels an Aufträgen aufgelöst wurde, wird
berichtet, daß

die Deschimag im laufenden  Geschäfts¬
jahr von den Liquidatoren sämtliche Grund¬
stücke nebst allen noch vorhandenen Ein¬
richtungen käuflich erworben hat. Die
Umschreibung des Grundbesitzes auf die
Deschimagist bereits erfolgt. (GV. 25. Sept.)

15. September vorsehen. Die deutsche Diamant¬
industrie will diese Vereinbarungen in einer
zum 4. September nach Idar, elnberufenen
Sitzung bekanntgeben.

Das französische  Gesetzblatt veröffent¬
licht einen Erlaß , der die Schaffung einer
Kolonial -Kredithank  vorsieht.

Beitragsregelung
für das graphische Gewerbe

Der Reichs- und Preußische Wirtschafts¬
minister hat unter dem 31. 8. eine Anordnung
über Beitragsregelung für das graphische Ge¬
werbe erlassen, die folgenden Wortlaut hat : In
das Handelsregister  eingetragene Verlage
ohne graphischenBetrieb, oder mit einem graphi¬
schen Betrieb, die nur Aufträge des eigenen
Verlages ausführen, zahlen einen Mindestbeitrag
an die Industrie- und Handelskammer, der mei¬
ner Genehmigung bedarf. In das Handels¬
register eingetragene Verlage, die mit einem
graphischen Betrieb, der auch Aufträge Dritter
ausführt , oder mit anderen Betrieben verbunden
sind, zahlen an die Industrie- und Handels¬
kammer den Mindestbeitrag und die Kammer¬
umlage entsprechend dem Anteil des Umsatzes
des graphischen Betriebes durch Aufträge
Dritter und der anderen Betriebe.

In die Handwerksrolle eingetragene graphische
Betriebe, die mit einem Verlage verbunden 3ind,
zahlen an die Handwerkskammer die Kammer¬
umlage entsprechend dem Anteil des Umsatzes
des graphischen Betriebes durch Aufträge
Dritter . Für andere zur Reichskulturkammer
gehörige Unternehmen der gewerblichen Wirt¬
schaft gilt entsprechendes.

Mit Verlagen  verbundene graphische Be¬
triebe zahlen nach dem Umsatz durch Aufträge
des eigenen Verlages den halben und nach dem
Umsatz durch Aufträge Dritter den vollen Bei¬
trag an die Wirtschaftsgruppe Druck und
Papierverarbeitung , oder an’ die zuständige
Innung des Buchdruckerhandwerks. In diesem
Beitrag ist der Beitrag für die marktregelnden
Verbände (Deutscher Buchdrucker-Verein, Ver¬
band deutscher Offset- und Steindruckerei¬
besitzer, Bund chemiegraphischer Anstalten)
enthalten.

Der Leiter der Wirtschaftsgruppe für die In¬
nungen des Buchdruckereihandwerks, der Reichs¬
handwerksmeister, trifft die erforderlichen An¬
ordnungen insbesondere darüber, wie der Um¬
satz auf den Beitragsmaßstab umgerechnet wird.
Die Beitragsregelung der Wirtschaftsgruppe
Druck und PapierVerarbeitung für das graphi¬
sche Gewerbe bedarf meiner Genehmigung.
Die Beiträge sind ab 1. Juli  19 35  zu ent¬
richten. Soweit Unternehmungen für das erste
Vierteljahr des Rechnungsjahres 1935/36mehr
gezahlt haben, als sie hätten zahlen müssen,
wird der Mehrbetrag auf die nach dem 1. Juli
1935 zu zahlenden Beiträge angerechnet.

Lebhaftere Ausfuhr
über die bremischen Häfen im Juli

Bremen, 2. September. Der Gesamtumschlag
der Unterweserhäfen im Seeverkehr stieg nacn
dem Bericht des Statistischen Landesamtes von
524 262 t im Juni auf 571 7241 im Juli , also um
9,1 v. H., an. Einkommend wurden Im Juli
219 585 (Vormonat 203 305) t umgeschlagen und
ausgehend 352139 (320 957) t. Gegenüber Juli
1934 in dem 297 832 t empfangen und 286 3701
versandt wurden, ergibt sich eine erhebliche
Abnahmeder Ankünfte, die durch erhöhten Ver¬
sand nicht ganz ausgeglichen werden konnten.

Der seewärtige Güterumschlag der bremi¬
schen  Häfen übertraf im Juli mit insgesamt
489 265t das Ergebnis des Vormonats (460136 t)
um 6,3%. Die Steigerung des Gesamtumschlags
beruht im wesentlichen auf einer Zunahme des
Güterversands von 265 615 t im Juni auf
290 748t im Juli . Der Güterempfang zog da¬
gegen nur leicht von 194 521t im Juni .auf
198 517t im Juli an. Bei erheblicher Schrumpfung
des Gesamtumschlags im Seeverkehr gegenüber
Juli 1934 konnte der Warenver3and nicht nur
auf Vorjahrshöhe gehalten, sondern noch ver¬
mehrt werden. Der Juliversand von Steinkohlen
blieb aber um nicht weniger als 20 2381 oder
17,9v. H. hinter dem des Juli 1934 zurück. Der
Güterempfang verminderte sich gegenüber, dem
Juliergehnis 1934 um mehr als ein Viertel.

Die geringfügige Zunahme des seewärtigen
Güterempfangs wurde vor allem durch ver¬
mehrte Rohstoffankünfte (Mineralöle,
Holz, Spinnstoffe, Zellulose und Metalle) be¬
wirkt . Auch der Fertigwarenbezug vergrößerte
sich durch erhöhten Umschlag von Papier
etwas. Dagegen hielt der bereits im Juni ein¬
setzende, zum Teil jahreszeitlich bedingte Rück¬
gang der Nahrungs- und Genußmittelankünfte
im Juli , vor allem bei Reis, Oelfrüchten, Ge¬
müse, Obst und Südfrüchten, Getränken, Roh¬
tabak und Kaffee) weiter an. Nur Getreide aus
deutschen Ostseehäfen wurde in größeren Men¬
gen gelöscht als im Vormonat.

Die Aufwärtsentwicklung des seewärtigen
Güter Versands  der bremischen Häfen
wurde ebenfalls vorwiegend durch vermehrten
Umschlag von Rohstoffen  bedingt . Der
Steinkohlenversand, der im Mai dieses Jahres
einen weit über das jahreszeitliche Maß hinaus
gehenden Rückschlag erlitt , steigt seitdem lang
sam wieder an. Auch Mineralöle, Koks und Holz
wurden in größeren Mengen als im Juni ver¬
schifft. Dagegen nahm der Versand von' Steinen
und Erden, Düngemitteln, Spinnstoffen und
Zellulose etwas ab. Der Lebensmittelversand
konnte vor allem durch zunehmende Steinsalz .
Getränke- und Mehl-Verschiffungen etwas er
höht werden, dagegen erreichte der Fertig¬
warenversand infolge verminderten Absatzes
von Metallwaren, Papier und Glas nicht ganz
die Vormonatshöhe. Chemische Erzeugnisse,
Textilwaren und Maschinen wurden jedoch etwas
mehr auf den Weg gebracht.

Starke Zunahme des Schiffsverkehrs
Im August kamen nach der Aufstellung des

Statistischen Landesamts in den bremischen
Häfen 861 Seeschiffe mit einem Raumgehalt von
799 512 NRT an gegen 634 Schiffe mit 758 480
NRT im Juli und 722 Schiffe mit 702 648 NRT
im August 1934. Dabei sind Schiffe, die nach¬
einander mehrere bremische Häfen anliefen, nur
einmal gezählt. Die Ankünfte in den Stadt-
bremlschen  Häfen beliefen sich im August
auf 767 Schiffe mit 486121 NRT gegen 512
Schiffe mit 455 133 NRT im Juli und 593 Schiffe
mit 430 745 NRT im August 1934. In Bremer¬
haven kamen im August.114 Schiffe' mit“323 657
NRT an gegen 138 Schiffe mit 307 505 NRT im
Juli und 153 Schiffe mit 280 646 NRT im August
1934.

Ausgehend  wurden im August in den bre¬
mischen Häfen ohne Doppelzählung 886 See¬
schiffe mit 800 450 NRT ermittelt gegen 655
Schiffe mit 740 646 NRT im Juli und 687 Schiffe
mit 670 211 NRT im August 1934. In den
stadthremischen  Häfen gingen im August
776 Schiffe mit 498 736 NRT ah gegen 522 Schiffe
mit 455 378 NRT im Juli und 560 Schiffe mit
422 911 NRT im August 1934.

D „Dessau“
des NorddeutschenLloyd wird abgewrackt

Dampfer „Dessau“ des Norddeutschen Lloyd
(6719 BRT), der vor einiger Zeit an die Schiffs¬
abbruchwerft von Ritscher in Harburg zum
Abwracken verkauft worden ist, wurde am
31. August an die Abbruchwerft geschleppt.

Das Vorbild des hansischen Kaufmanns

Spinnstoffe
Bremen , 2. September . Amerikanische Baumwolle,

middling : Universal Standard , 28 mm  staple , loko
22.80 (13.02).
Bremen beot. | Okt. 1 Dez. | Jan. | März | Mai
Vor. Schluß
Eröffnung12.30 Uhr . .
15.20 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl. .

- !- /-

11.69/66 11.59/68
11.54/52 11.56/52
11.66/53 11.56/53
11.56/66 11.66/64

1L56/54| U.öiß 'i

Ll.60/69
U.&6/54
11.58/56
11.57/55

11.65/54

11.65/62
11.61/57
11.61/59
11.62/61
ll ~6l/6*

11.72/70
11.65/64
11.67/64
11.69/66
11.*67/65

Abrechn. . . 11.6t 11.54 | 11.54 11.55 | 11.60 | 11.65
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 11.53,
Um 12.30 Uhr bezahlt : Okt . 11.54, März 11.60.
Nach 22.30 Uhr bezahlt : Dez. 11.53, Jan . 1036 11.55,

März 11.61.
Nachmittas bezahlt : Okt . 11.55.

Hamburg , 2. September. __
(Lokonreise per ID) Tendenz ruhig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white
• rougish Bremer Kl. 1. 4.C0
Fine Oomia Standard 1 Bremer Klausel 2 , . , 5.50

.Wolle
Antwerpen , 2. Sept. Kammzug

pj<g. belg.l-r p.lb pence p.kg.belg.Fr
3. 29. I 2. 29. 2. 29.

p.lb.pence
2. 29.

Sept. 37.C0 37.50
Okt. 37.25 37.60
Nov. 37.25 37.75
Dez. 37.50 38.00
Jan. 37.75 38.25

28.00 27.62
28.12 27.75
27.372*.75
28.50 28.00
28.50 28.12

Febr. 37.75 38.25
März 38.00 38.26
April 88.00 38.60
Ums. 130C00 Ibs
Tendenz: behpt.

2B.50 28.12
28.62 28.3/
28.76 28.87
130000 Ibs

behpt.

Bradford , 2. Sept . Im Einklan # mit der festen
Tendenz der australischen Märkte  war die
Preisbewegung für Kammzüge im letzten Berichts-
absohnitt nach oben gerichtet . 64er Durchschnitt no¬
tierte 32 bis 33 d. Die Umsatztätigkeit hielt sich in
engen Grenzen.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 2. September . Der Woohenbeginn zeigt

dasselbe Bild wie in der vorigen Woche . Die Lust¬
losigkeit für Brotgetreide hat sich eher weiter ver¬
schärft , da die Mühlen durch ungenügende Mehlab-
schlüsse keine Kauf © tätigen . Der Handel in Hafer
hat sich auf Grund der neuen September -Preise noch
nicht entwickeln können . Futtergerste behauptet.

Weizen, inländischer : Altmärkischer (Basis 76/77 kg
per hl ) 202 RM, Saale/Magdeburg (76/77 kg per hl)
202—203 RM; ausländischer, , Manitoba I hara 95—96,
Manitoba I 93—̂ 4; Roggen , inländischer : Altmärk .,
Basis 72/73 kg per hl 165, Mecklenburger 165;
Hafer , inländischer : Mecklenburger -Pommerscher-
Ostbolsteiner 172—178. Gerste , inländische , Malzgerste
210—220, Sommergerste für Futterzwecke 193—196,
vierzeilige Wintergerste 188—191, zweizeilige Winter¬
gerste 194—197.

Berlin , 2. September . Der Handel im Getieidever-
kehr kam am Monatsbeginn nur langsam in Gang.
Zu den neuen Festpreisen zeigt sich für Mahlgetreide
zunächst noch wenig Kauflust ; außerdem Behindern
die Wasserstandsvrrhültnisse noch immer das Ge¬
schäft . Weizen und Roggen sind ausreichend ange-
hoten . Kauflust besteht vereinzelt für Weizen in
fcontingentsfreirr und Kontingents -Ware , während
Roggen bei den Groftmüblen und beim Handel sehr
schwer abzugetzen ist . Das Mehl  geschäft bleibt
ruhig . In Weizenmehl erfolgen kleine Abschlüsse in

greifbarer Ware ; Kleie ist dagegen weiter gesucht.
In Hafer  liegen Angebote zur Wagenverladung zu
den neuen Septemberpreisen kaum vor . Auch in
Futtergerste kann der Bedarf nur zum Teil befriedigt
werden . Für Industriegersten besteht noch Deckungs¬
begehr . Andere Sommergersten sind reichlich am
Markt , jedoch finden nur feinste Sorten zu Brau¬
zwecken Beachtung , wobei Forderungen und Gebote
schwer in Einklang zu bringen sind.

Yiehmärkte
Qualitätsverbesserung auf dem Rlnderraarkt

Bremen , 2. September (Eigenbericht ). Das Fleisch-
geschäft verlief in den letzten Tagen der Woche
ziemlich angeregt . Durch die weitere Verbesserung
der Qualität konnte auch ein stärkeres Kaufinteresse
auf allen Märkten beobachtet werden . Bei Schweine¬
fleisch wurden direkte Zufuhren zum Schlachthof so¬
wie Frischfleischzufuhren -vielfach in verstärkter
Menge gemeldet . Auf den Rindermärkten mußten
einige Ueberstände besonders auf den süddeutschen
Plätzen , festgestellt werden . Bei den anderen Tier¬
gattungen konnte das Angebot bis auf wenige Aus¬
nahmen flott untergebracht werden.

Der Auftrieb auf den Rinder  märkten betrug rd.
26 500 Stück Großvieh . Die Beschickung mit Rindern
hatte in der Berichtswoohe gegenüber der Vorwoche
eine weitere , wenn auch nur geringe Zunahme er¬
fahren . Mittlere und geringe Qualitäten von Tieren
wurden an der Mehrzahl der Märkte zu nachgeben¬
den Preisen gehandelt . Am festesten waren die No¬
tierungen aller Klassen in Berlin und Hamburg,

Auf dem Kälber  markt fand das Angebot von
21 800 Tieren fast überall glatten Absatz . An -einigen
Märkten war die glatte Räumung des Marktes nur
dadurch möglich , daß die Abgeber für mittlere und
geringe Qualitäten ihre Preise ermäßigten . Der Ge¬
samtauftrieb hat sich auf allen Märkten im Ver-
fl-eich zur Vorwoche-wenig verändert. Eine geringeufuhr war lediglich in Hamburg und Leipzig fest¬
zustellen , während die Beschickung in Berlin an
beiden Markttagen dieser Woche etwas stärker aus¬
gefallen ist . Für sehr gute Qualitäten war an einigen
Plätzen eine Preiserhöhung festzustellen.

Auch auf dem Schaf  markt ist eine Qualitäts¬
verbesserung der angelieferten Tiere zu Beobachten.
Das Angebot betrug insgesamt 17 800 Tiere und lag
im Vergleich mit der Vorwoche gut 13 Pzt . über
diesem . Döe Preisgestaltung verlief ziemlich un¬
einheitlich,  Ueberstände waren kaum zu ver¬
zeichnen . “

In München , Braunschweig und Karlsruhe wurden
größere Lebendviehzufuhren von Sohweinen
gegenüber der Vorwoche gemeldet . Auf anderen
Märkten war jedoch .ein Rückgang von Schweinen zu
beobachten . Das Gesamtangebot belief sich auf
47 600 Stück . In der Preisentwicklung hat sich kaum
eine Veränderung ergehen . Der prozentuale Anteil
derFleischschweine ist auf einigen Märkten recht er¬
heblich gestiegen.

Cloppenburg , 2. Sept Auftrieb : 808 Ferkel.
Preise : Ferkel von 5—% Wochen -13—14 RM, 6—8 Woch.
15—17 RM, 8—10 Wochen 17—19 RM. ältere Tiere pro
Pfund 50—55 Rpf . Handel : langsam , UeberstanJ.

Vechta , 2. September . Auftrieb : 635 Schweine.
Preise : Ferkel von 5—6 Wochen 13—15 RM, 6—8 Woch.
17—19 RM 8—10 Wochen 19—22 RM das Stück , Läufer¬
schweine 52—55 Rpf . das Pfund . Handel : mittelmäßig,
Ueberstand.

Dortmund , 2. September . Auftrieb:  857 Rinder,
darunter 38 Ochsen, Bullen , 464 Kühe , 127 Färsen,
2 Fresser , 341 Kälber , 25 Schafe (Lämmer u. Hammel ),
356 S<Äwetne . Marktverlauf : Rinder : In allen
Jahren flott , sonst mittel , Kälber : flott , Schweine:
stürmisch . Preise : Ochsen : a2) 42—43, h) 40—41, Bullen:
a) 4(2- 43, b) 38- 42, c) 36—37, d) 33- 35, Kühe : a)41 bis

43 b) 36—40, c) 30—35. d) 23—29, FäTsen : a) 41—43, b)
38—40, c) 36—37, d) 34—35, Kälber a) 68—74, b) 63—67,
c) 51—62, d) 41—52, Schweine und Sauen : 53.

Köln , 2. September . Auftrieb:  883 Rinder,
darunter 109 Ochsen , (92 Weidetiere ), 191
Bullen (140), 435 Kühe (250), 137 Färsen (43), 11 Fresser
(3), 694 Kälber , 88 Schafe (Lämmer und Hammel ),
1225 Schweine . Marktverlauf : Rinder und Kälber:
sehr lebhaft , Schafe : lebhaft , Schweine : sehr flott.
Preise : Ochsen : a2) 43, h) 40—41, Bullen : a) 43, b) 41
bis 43, c) 38—40, Kühe : a) 43, b) 39—42, c) 32—36, d)
25—30, Färsen : a) 43, b) 40—42, c) 36—38, Kälber : aj
70—71, b) 65—68, c) 53—63, d) 45—50, Lämmer und
Hammel : b2) 44—45, c) 35—40, Schweine und Sauen : 54.

Eier
Berlin , 2. SeptembeT . Unveränderte Harkt - und

Preislage.
Salzheringe

Bremen , 2. September . (Fangmeldungen der DHG).
Ankünfte:  am 31. 8. in Elsfleth : DL Fluth , dritte
Reise , 568 Kantjes ; in Emden : DL Altair , 3. Reise,
673 Kantjes , — Insgesamt:  2 Schiffe mit 1241
Kantjes.

Seefische
Am 2. September landeten in Wesermünde 18 Damp¬

fer insgesamt 2 239 000 Pfund frische Seefische , davon
brachten aus der Nordsee 11 Dampfer 1235 700 Pfund,
meist Heringe , aus der Ostsee 1 Dampfer 52000 Pfund,
vorwiegend Kabeljau , von Island 4 Dampfer 445 000
Pfund , hauptsächlich Goldbarsch , Seelachs und Ka¬
beljau , von der Bäreninsel 3 Dampfer 506 300 Pfund,
namentlich Kabeljau , Goldbarsch und Seelachs . Ein
Hochseesegler stellte 3000 Pfund Schollen und Fein¬
fisch zur Versteigerung . Die Auktionspreise erfuhren
für fast alle Frischfische leichte Rückgänge , für He¬
ringe waren sie unverändert . Nord - nnd Ostsee : He¬
ringe 5V<—SVt, Soelachs 81/*—IO1/*, Wittling 11—15V*.
Bäreninsel : Kabeljau I 7V*—11, II 71/*—10, Schell¬
fisch I 141/*—23, II 15—22, Seelachs 71/*—101/*, Gold¬
barsch 9V*—101/*. Island : Kabeljau I 7Vi—ll 1/*, II 7
bis 12, Schellfisch I24V»—301/*, Goldbarsch 8—12Vi, See¬
lachs 7V*—121/*, Wittling 6—121/*

Kolonial waren
Hamburg , 2. September.

Gewürze : Bei wenig veränderten Preisen Markt¬
lage Tuhig . Preise : Weißer Muntok -Pfeffer 106 RM
für 100 kg verzollt , einschl . Ausgleichssteuer , ab
Lager Groß -Hamburg.

HUlsenfrüchte : Zum WochenbegThn war die Umsatz¬
tätigkeit recht klein , da sich die Käufer zurück-
hielten . Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Haselnußkerne Levantiner 117,
Kerassunder H9, prima spanische 118, ger . Kokosnuß
100. Kalifornische Früchte : Birnen choice 171, extra
choice 175, fancy 179, Pfirsiche choice 155, extra
choice 160, fancy 165, Ringäpfei choice 107, Mischobst
100—128, Aprikosen Samarkand drei Stern 155, vier
Stern 168, persische 137—150, kalifornische Pflaumen
in V* Kisten 69—95, bulgarische Pflaumen in V* Kisten
63, Sultanas in V* Kisten 1934er Smyrna 37—52, 1934er
Kandia 43—63, Korinthen in V* Kisten 40—49, Man¬
deln : süße Courante Sizil in Säcken 124, gesiebte,
ohne Staub nnd Bruch 130, süße prima Esparanta
in Säcken 1.9, büße Bari in Säcken , ohne Staub,
Schale und Bruch 128, handgewählte in. 1/* Kisten 36/37
143, 37/38 150, bittere Sizil in V* Kisten ohne Staub,
Schale und Brucb 154 bittere Sizil Riesen in V* Kisten
ohne Staub Schalen und Bruch 165, süße spanische
Largueta Grandes in V* Kisten 166, Medium 148, Dat¬
teln 3934er prima Hallowee 101 RM je 100 kg verzollt
ab Lager Hamburg.

Rohkakao ; Markt stetig . Preise : Accra g. f. Haupt¬
ernte August/September -Abladung 22 sh 3 d bis 22 sh
6 d cif, Lagos faq Haupternte August/September-

Abladung 21 sh 6 d bis 21 sh 9 d, Sup Thomö auf
Approbation prompte Abladung 24 sh cif , Sup Bahia
monatliche Abladungen September bis Dezember 22 sh
3 d cfr ., Plant . Trinidad erste Marken Juli/August-
Abladung 31 sh 6 d bis 32 sh cfr ., Sup Epoca Arriba
August/September -Abladung ca. 32 sh cfr . — Kakao¬
halbfabrikate : unverändert.

Reis ; Das Geschäft am Lokomarkt ist im allgemei¬
nen als klein zu bezeichnen , da man sich im Hinblick
auf die herankommende neue Ernte Zurückhaltung
auferlegt , — Auch aus dem Osten lag nichts Beson¬
deres vor . Der Markt blieb dort gering.

Fettwaren : Stetig , Preise unverändert.
Kaffee

Hamburg , 2. September . Das Inland bekundete
etwas bessere Nachfrage bei unveränderten Preisen.
Die Ursprungsmärkte hatten unveränderte Offerten
herühergelegt . Auch hier hielten sich die Preise auf
letztem Stand.

Hamburger Raffeetermlnhörse
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 33 B 32 G, Mai
33 B 32 G, Juli 33 B 32 G, September 34V* B 33V* G.
Dezember 33 B 32 G.

Zucker
Magdeburg , 2. September . Gemahl . Melis per Sept.

32.75, 32.80, 32.85. Tendenz : ruhig.
Metalle

Kupier(per Tonne) £
Tendenz : willig

Standard per Kasse 33- »/m
do. 3 Monate33*/>—!/is
do. Settl. Preis 33

Electrolyt a6»/. —37̂/.
best selected 35»/*—37v<
strong sheets 64
Elektrowircbars 37Y<

Zinn (per Tonne)
Tendenz : willig

Standard per Kasse2C‘/*-20*/•
do. 3 MonateSlü1!»- */,
da. Settl. Preis 220»/,

Banka* 2201/.
Straits • 221‘/>

Blei (per Tonne)
Tendenz: stelle

aas!, pr. offiz. Preis lö8/i«
do. pr. Inoffiz. Preis lö'/i—8/u,
do. entt. S. oft. Pr. 16*.
do. entl.S. Inott. Pr. 15*/i»-*/e
do. Settl. Preis lö'h

Zinn (per Tonne)
Tendenz : willig

gewBhnl. pr. offiz.P. 4**/i»
do. pr. inofiiz. Preisli 7)»—1/: >
do. ent! S. off. Pr. 15*/.
do. entf S. Ino ll.  Pr. iS1/.—*/>,
do. eew Settl. Preis 147|«

London , 2. September.
Aluminium(p. To.)
Inland* 300
Ausland* —
AntimonRegulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 74—75
chines. per • 44*/,—461/,
Quecksilber*

(per Flasche) UB/s—V*
Platin* (p. 20 Onnc.) ?Vi
Woltramen e. II. 1.*

(sh per Einheit) 32- 88
Nickel. Inland.*

(per Tonne) 200—206
do, Ausland* (p. To.) 200—206
WelGbl. I. C. Cokes 18/2- 18/9
20x24f.o.b.Swansea*
(sh. o.box of I081bs)
KupfersuJphal
f. i. b.* (per Tonne)
Cleveland Gußeisen 67J/i
Nr. 3, f.o.b. Middles-
borougb* (sb. o. To.)
Silber (Pence per

Ounce) 29
do. LieferungOunce 28“/u
Gold (sb and pence

per Ounce) 140/3
Amtl. Berlin Mittel-
kars f. d. engl Pfd 12.34V:

•Inaktive Notierung
Markt wurde

233 000 Pfund
pro Unze fein

London , 2. September . Am freien
heute Gold im Werte von ungefähr
Sterling zu einem Preise von 140 sh 3 d
verkauft.

Berlin , 2. Sept . Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Not;*rung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 48V* RM
für je 100 kg.

Orlginalhüttenalumlnlnm 98—99 Pzt , 11. Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgi . in Walz- oder

Drahtharren 99 Pzt . 148. Reiriri' f*kp, W 99 T,zt ?R9.
Feinsilber (1 kg fein ) 53V*—D6V* RM,

Standard -Blei für August 20V* RM nom. für 100 kg.
Berlin , 2. September . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt für eine Unze Feingold 140 sh 3 a gleich
86.5693 RM, für ein Gramm Feingold demnach 54.1097
Pence gleich 2.78327 RM.

Hamburg , 2. Sept . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) : Silber prompt
571/* B 54V* G, Hüttenrohzink 20V* nom . B 20V* G.

Hamburg , 2. Sept . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 38V*. Schwerkupfer 38V*. Rotgaß 43l/*t Schwer¬
messing 27V*, Leichtmessing 21V», Messingspäne 28V*.
Altzink 101/*, Altblei 15.

Steuerwesen
Umsatzsteuerumrechnungssätze für August 1935

Die Umsatzsteuerumrechnungssätze auf Reichsmark
für dio Umsätze im August werden auf Grund des
Umsatzsteuergesetzes vom 16. Oktober 1934 wie folgt
festgesetzt : Aegypten 1 Pfund gleich 12.63 RM,
Argentinien 100 Papierpesos gleich 66.73 RM, Belgien
100 Belga (gleich 500 Francs ) gleich 41.91 RM, Brasi¬
lien 100 Milreis gleich 14.00 RM, Bulgarien 100 Lewa
gleich 3.05 RM, Canada 1 Dollar gleich 2.48 RM,
Dänemark 100 Kronen gleich 55.06 RM, Danzig 100
Gulden gleich 47.00 RM, Estland 100 Kronen gleich
68.50 RM, Finnland 100 Mark gleich 5.44 RM, Frank¬
reich 100 Francs gleich 16.44 RM, Griechenland 100
Drachmen gleich 2.36 RM, Großbritannien 1 Pfund
Sterling gleich 12.33 RM, Holland 100 Gulden gleich
168.14 RM, Island 100 Kronen gleich 55.43 RM, Italien
100 Lire gleich 20.36 RM, Japan 100 Yen gleich 72.77
RM, Jugoslawien 100 Dinar gleich 5.69 RM, Lettland
100 Lat gleich 81.00 RM, Litauen 100 Litas gleich
41.68 RM, Luxemburg 500 Francs gleich 52.39 RM,
Norwegen 100 Kronen gleich 61.98 RM, Oesterreich
100 Schilling gleich 49.00 RM, Polen 100 Zloty gleich
47.00 RM, Portugal 100 Eskudos gleich 11.18 RM, Ru¬
mänien 100 Lei gleich 2.49 RM, Schweden 100 Kronen
gleich 63.57 RM, Schweiz 100 Francs gleich 81.16 RM,
Spanien 100 Peseten gleich 34.06 RM, Tschechoslowakei
100 Kronen gleich 10.31 RM, Türkei 1 Pfund gleich
1.98 RM, Ungarn 100 Pengö gleich 73.42 RM, Uruguay
1 Peso gleich 1.04 RM, Vereinigte Staaten von Ame¬
rika 1 Dollar gleich 2.48 RM. Die Festsetzung der
Umrechnungssätze für die nicht in Berlin notierten
ausländischen Zahlungsmittel erfolgt etwa am 10. 9.

Konkurse
Apolda : Kürschnerm . Otto . Schmidt in Fa . Ot

Sohmidt . — Bamberg : Nachl . Kaufm . Max Früh.
Berlin : Kaufm . Georg Brunnert in Fa . Georg Bru
nert . Mehlgroßhandlung , Berlin SO 36. Nachl . Kaufi
Paul Hielscher . — Breslau : Fa . Gaststätte am La
deshaus , Inh . Geschw. Hoffmann Komm . Ge9. pei
hft . Ges. : Koch Walter Hoffmann , Frl . Charlot
Hoffmann , Breslau -Krietern . — Chemnitz : Möbelh(
Sophie Friederike Babette . verehel . Herglotz geb . Wi
nen in Fa . „Hero “-Möbelhaus, . S. Herglotz . — Her
berg , Elster : Kaufm . Kurt Fritzsche , Falkenbe:
(Bez. Halle ). — Köln : Fa . Anton & Jakob Pfaff , pei
baft . Ges. Anton Pfaff und Jakob Pfaff . — Wolke
stein : Fa . G. F . Rottloff in Wiltzsch bei Gelenau.

Vergleichs verfahren
Chemnitz : Darlehnsvermittl . Lina verw . Malz geb.

Hermsdorf . — Elbenstock : Elektroinstall . Inh . Carl
Ferdinand Bergsträs <<er in Schönheide i. Erzgeb . —
Engen , Baden : Kaufm . Fritz Schindler . — Gotha:
Mwe. Johanna Langenhan in Fa Emil Langenhan,
Weingroßhdlg ., Likörfabrik in Neudietendorf . —
Ostritz/Sa . : Handelsfrau Margot Stempel geb . Ritter.
— Seesen : Kaufm . Heinr . Fischer . — Warburg : Frau
Clara Petri . — Wuppertal -Elberfeld : Kaufm . Adolf
Cappel in Fa . Adolf Cappel , Kleiderstoff -Großhdlg.
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Die Börsen

Abgeschwilcht— Schiffftlirtsnkfienbehauptet
Hamburg, 2. September. Bei lustloser Grund¬

stimmung eröffnete die Börse in a b g e -
schlichter  Haltung . Von Publikumsseite
lagen so gut wie keine Aufträge vor, so daß
sich auf fast allen MarktgebietenAbscliwächun-
gen bis zu 1% zeigten. Verstimmend wirkte
vor allem die weiter ungeklärte weltpolitische
Lage, so daß Gesell äftslosigkeit Und
Unsicherheit  Platz greifen konnten. [Os
zeigt sieh nur wenig Aufnahmeneigung. Die im
Verlauf erhebliche Abschwiichungder Farben¬
aktie auf 155s/< trug weiter zur Lustlosigkeit
bei. Eine Ausnahme bildeten wieder der
Schiffahrtsaktien-  und der Banken¬
markt, auf denen man zumeist behauptete, teils
sogar leicht erhöhte Kurse hören konnte. So
eröffneten Hapag mit 16% um '/<%> höher,
Kleinigkeiten wurden später mit 161/» bezahlt.
Auch Hamburg-Süd waren mit 26s/<um */sVo er¬
holt. Nordd. Lloyd wurden weiter 17 Geld ge¬
nannt. Von Banken waren es wiederum
Reichsbank und Adca die um je 1% nach
oben gingen. Die übrigen Kurse waren liier
gegen den Vortag unverändert. Für Bremer
Werte  war überraschend weiter Interesse zu
beobachten. Der Markt zeigte eich durch ziem¬
liche Festigkeit aus. So waren Bremer
Allgemeine GaS  mit 121, Bremer Pa¬
pier  mit 100, Bremer Silberwaren mit
177 und Bremer Jute  mit 105 leicht erhöht
genannt» Von letzterem Papier wurden Klei¬
nigkeiten aus dem Markt genommen. Am u n -
notierten  Markt war die Haltung bei gleich¬
lautenden Kursen unverändert still. Renten
hatten uneinheitlichesund kleines Geschäft.

Ruhig
Hannover, 2. September. Die Umsatztätigkeit

war, von Ilseder Hütte abgesehen, wieder nur
gering. Doornkaat und Vorwohler Cement wa¬
ren zu ihren .vorgestrigen Kursen im Handel.
Ilseder Hütte zu Beginn */*°/o höher mit 141 *m,
doch ging der Kurs im Verlauf auf 141»/* zu¬
rück. Marienborn-Beendorfer Kleinbahnblieben
2%% und Continental Gummi */i °/o niedriger
angeboten. Am Rentenmarkt  schwächten
sioh die Goldpfandbriefeder Braunschweigischen
Staatsbankauf 96V* ab, auch die Pfandbriefe der
Hannoverschen Landeskredit-Anstalt gingen ver¬
einzelt leicht zurück. Liquidationspfandbriefe
wurden bei behaupteten Kursen etwas lebhafter
umgesetzt. Von Industrie-Obligationen zogen
Meohanische Weberei Linden auf 77% an. Im
Frei verkehr  nannte man Burbach mit 62
bis 64 und Wintershall mit 99 bis 101. — Schluß
behauptet.

Schwächer
Berlin, 2. September. Da zu Monatsbeginn

die Kauflimite meist noch nicht erneuert wor¬
den waren, eröffnete die Börse allgemein
schwfioher.  Die Rückgänge hielten sich im
Rahmen von ’/i bis 1V». Vom Publikum lagen
kleinere Verkaufsaufträge vor, während sich
die Kulisse mangels besonderer Anregungen
zurüokhielt. Conti -Linoleum  ermäßigten
sich um l*/e°/o. Daimler eröffneten wenig ver¬
ändert, gaben aber im Verlauf um 1% nach.
Textilaktien kamen mangels Umsatz nicht zur
Notiz. Schiffahrtsaktien  konnten %
bis ’/b' /o  höher eröffnen. Bankaktien waren
unverändert, im Verlauf aber ebenfalls etwas

Dollar - 2.489 ( 2,49) RM
Englisches Pfand = 12,345 ( 12,855) RM

niedriger. Im Verlauf  kam weiteres Material
heraus. Montanwertewaren gegenüber der Vor¬
woche 1 bis lVätyo und Vereinigte Stahl fast
2•/« niedriger. Auch Erdöl ermäßigte sich um
V/tVS.  Farben behaupteten sich bei 155a/s
(1565/s). Monte Catinen konnten sich nach der
letzten Abschwächungum 2% RM erholen. Die
Dividendenentscheidungder Gesellschaft wird
durch die letzten wirtschaftlichen Maßnahmen
in Italien nicht beeinflußt. AEG. bröckelten
weiter ab. Siemenserhöhten ihren Verlust auf
1VJ. Bemerkenswertlagen Braubank, die 1% °/o
höher bezahlt wurden. Die Börse schloß lust¬
los und meist Zu den niedrigsten Tageskursen.
Auch Schiffahrtswertebröckelten gegen Schluß

wieder ab. Nachbörslich hörte man Farben
156%, Junghans 84, Altbesitz 111, Kokswerke
117.

Am Einheitsmarkt  der Industriewerte
war die Haltung allgemein schwächer. Bank¬
aktien waren meist ’/s°/o und Adca l °/o niedri¬
ger. Deutsch-Asiatische Bank ging um 7 RM
zurück. Steuergutscheine lagon unverändert.
Die 38er Fälligkeit wurde mit 5% repartiert.

Am Rentenmarkt  büßten Altbesitz wei¬
tere ‘/b'/ « ein. Auch Younganleihe waren Vb°/o
niedriger. Kassarenten waren knapp gehalten.
Arbed-Bonds ermäßigten sich um 1, Farben¬
bonds um */« und Engelhardt-Obligationen um
1Vo. Stadtanleihen lagen wenig verändert
Emdener gewannen gegen die letzte Notiz 7/s°/o
(nur für kleine) und Duisburger Vs%>. Inter¬
esse bestand für Schutzgebietsanleihen. Die
effektiven Stücke gewannen 15 Pfg. und die
zertifizierten Stücke Vs#/o. Ilypotheken-Pfand-
briefe und Kommunalobligationenveränderten
sich kaum. Von Liquidationspfandbriefen wa-

Mitteldeutsehe Boden */<°/oren Berliner Vs und

Die amerikanischen Börsen blieben am
2. September geschlossen

höher. Frühere 8proz. PommerseheLandschaft¬
liche Pfandbriefe gewannen */*, während die
früheren 7proz. ‘/ztyo verloren. Hamburger Alt-
und Neubesitz gingen um lUllk zurück . Länder¬
anleihen kamen meist unverändert zur Notiz.
5proz. Postschatzanwqisungenwurden 'U°/o nie¬
driger umgesetzt. Umtauschobligationen and
Dollarbonds bröckelten weiter ab. Privat-
diskont unverändert 3°/o.

Sehr still
Frankfurt , 2. September. Die Abendbörsever¬

lief im Anschluß an den Mittagsverkehr
außerordentlich still.  Weder die
Bankenkundschaftnoch der berufsmäßigeBörsen¬
handel beteiligten sieh nennenswert am Ge¬
schäft. Soweit im freien Handel Kurse zu
hören waren, traten Veränderungen im Ver¬
gleich zum Berliner Schluß kaum ein. Farben
lagen mit 156'A etwas niedriger. Siemens wa¬
ren mit 176%, AEG. mit 39%, Iloesch mit 96
bis 96Vs, Buderus mit 102, Scheideansta.lt mit
236 und Aku mit 59»/* zu hören. Auch am
Rentenmarkt blieb es bei kaum veränderten
Kursen still. Der Verlauf  war eher etwas
schwächer, da jede Publikumsbeteiligung fehlte.
ih °/n niedriger lagen Schückert, R.WE. und
Mannesmanngaben um 3/s°/o nach. Stahlverein
blieben unverändert. Auch Großbankaktien
wurden auf Mittagsbasis genannt. Von Renten
lagen Altbesitz bei 111 und waren zu diesem
Kurs gesucht. Farben gaben um 'AVo auf 155
nach. Nachbörslichblieb es still.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 2. Sept.
4fiNederl.-Ind.I934
4'/• Nederl. 1916
4'/iVi  Nederl. 1917
Th  Dtsch . Rijks.
1949 (Dawes)

S'/i•/. Dtsch. Rijks.
1965 (Young)

Vit  Bremen 1935
6'/i preuBenObi. 52
7'/* Dtsch. Rent. Bk.
Obi. 1950

Vit  Dtsch. Spark. &
Olro-Verb. 1947

7V« Pr. PfdbrI.-Bk.
PIdbrt. 1953

Vit  Pr . Z. Bod.-Kd.
Pfdbrl. 1960

Vh  Dtsch. Kalisynd.
Obi. S. A 1950

TVi Cent. Oummlw.
A. 0. Obi. 1956

6'/« Oelsenkirchen
Ooldnot. 1934

8'/*Harp. Bergb.-Obl
m. Opi. 1949

6'/i I. O. Farben
Obi. 1945

Vh  Mitleid. Stablw.
Obi. m. Opt- 1951

93»*/,.

lOV - 'h
15

36' /s

33

Vit  Rhein .-Wstl. Bd.
Crd. Bk. Pfd. 53

Vit  Rhein-Elbe ün.
Obi. m Opt. 1946

Vit  Rh.-Wstt. B. Obi.
5jähr. Noten

VU  Slem. & Halske
Obi. 1935

Vit  Verein. Stablw.
Obi. 1951

6'/,»/• Verein. Stahl.
Llt. C. 1951

Vh  Rb .-Wstf. Elctr.
Obi. 1950

6’lt  Phoenix Ould.-
Obi. 1960

6*/»Siem.-H.Ob.2930
6'/• R.W.E.,0b.l927
AmsterdamscheBank
RotterdamscheBank
Dtsch RIjksbank
WintershallA.-O.
Algem Runstzljde
Amst.Rubb-CuIt. M!).
Ndl. Scheepvrt. Uaie
Muell.-Co.Winstd.Pr.
Montecatini
Dt. Reichsschnlden-
forderungen

19»/»
20V.

195/g
195*

I9Vr
1061/8
104VS

28V.
86»/*- 87

3!
107

Abbröckelnd
Amsterdam, 2. September. Das Börsengeschäft

war klein. Auf den meisten Abteilungen ging
so gut wie nichts um. Die Kurse bröckelten
im Verlauf in der Mehrzahl erneut ab. Hierfür
war in der Hauptsache mehr die fehlende Nach¬

frage als dad Angebot maßgebend. Kgl. Petro¬
leumaktien verloren einige Prozent. Amsterdam
Rubber schwankten um den Parikurs . Tabak¬
werte meist etwas niedriger. Zucker- und
Schiffahrtsaktien vernachlässigt. Anlagewerte
ruhig. 4proz. heimische Staatspapiere wenig
verändert. Alte Staatsschuld war gehalten.
Amerikanische Werte lagen freundlich, doch
war das Geschäft hierin ebenfalls gering. Nur
einzelne Spezialpapiere waren etwas lebhafter
u. a. Betlehem Steel, Stahltrustaktien und ver¬
schiedene andere niedrig im Kurse stehende
Papiere.

Zurückhaltend
London, 2. September. Die Effektenbörse er¬

öffnete angesichts der durch die im italienisch-
abessinischen Konflikt eingetretene Verände¬
rung der Sachlage durch Oelkonzessionin etwas
gedrückter Haltung.

Berliner Devisenkurse

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeltnn« )

In den führenden Heimfraolite .nmfirkten herrschte
wieder recht gute Nachfrage . Dl®
Stimmung hat angehalten . Es bestand wiMepj“
Interesse vom La Plata , besonders für September
Abladung , obgleich ein Abschluß keDezember-Verschiffung zustendekam . Nordamerika
blieb ruhig . Im Osten machten sich die Beisver
Schiffer wieder etwas bemerkbar ; man
einer Erhöhung der Baten , während die „Maisyer
schiff er dos CapeTown mehr Tonnage aufnahmen
Die Raten lm ansgebenden Kohlenmarkt zeigten
keine Besserung , da Tonnage noch immer reicnucn

S IA
rt is

lelegraphuc-he
Auszahluiiflen

s. V5- 0/o o)> u
Sept.

1 ein »net
31. Atlg.
e!d . i>rie1

tJ Ägypten 1 äg. PI iU,PbilI 12,63 li .HU 12.0/
A Argentinien1 P.-P 1.782 0,608 0,07ir 0,668 0,672
2 Belgien 100 Relga 81.- 4JJ9 41,8/ 41.84 4L92
7 Brasilien 1 Milreis 13,322 n,l39 0,14 0,139 o,ui
6 Bulgarien 100 Lev. 81,- 8,047 3.053 3,047 8.063
6 Canada 1 k. Doll 4,58 2.473 2.4T7 2,474 2,478
>.»/< Dänemark 100 Kr 112,50 65,05 65,17 55,10 66,22
6 Danzig 100 Ould. — 46,01 47,01 46.95 473)6
'2 England 1 Pfund 20,42 12.88 12.36 12,34 12,87
5 Estld. lOOestnKr ~y-“ 68,48 08,57 68,43 68,67
i•/, Finnland 100f. M. 81,- 5,435 6,446 5.44 6,45
8 Frankreich100 Fr 81,— 16,405 10,44c 10.42 16,46
7 Oriechenld. 100D 81.— 2.36, 2,35. 2,353 2,357
5 Holland 100 Guld 168.74 168,25 108,69168.27 168,61
6l/v Island 100 isl. Kr. 112,60 55,47 66,64 65,47 55.59
VI: Italien 100 Lire 81,- 20,30 20A 0,36 20,40

6.65 Japan 1 Yen 2,092 0,729 u,731 0.730 0̂ 32
6' /: fugoslav. 100 Din. 81,- «5,684 5,090 6.684 6,696
0 Lettland 100 Latts —t— 80,92 £1,08 «0.92 fcl,08
G Litauen Ioo Utas 41,61 41̂ 9 41.64 41.72
B»f» Norwegen 100 Kr 112.75 6Ij94 62,0« 62,03 62.16
8»/, Österreich100 Sch. 69,07 48,95 49.Oft 48,96 49.06
0 Polen 100 Zloty 46,91 47,01 46,*5 47,05
o' /s Portugal 100 Esc. 453,67 11.18 11,2v 11.19 11,21
0 Rumänien 100 Lei —— 2,488 2.49i 2,4öö 2,492
2»/, Schweden 100 Kr. 112,60 08,58 es,7o 63,63 68,76
■vi, Schweiz 100 Fr 81 ,— 81,01 81,11 81,02 81.18
6»/, Spanien 100 Pes. BL— 34,00 34,06 34,03 84.U9
3\h Tscbech. 100 Kr. 86,- 10.29 10.31 10,295.10̂ 16
7 Türkei 1 türk. Pfd. 18,466 1,978 1,08k 1,976 1,980
Vh Ungarn 100 PengöY Uruguay 1 Oold-P. 4,84 1.089 1,04t 1,039 1,041
)»/>V.St.v.Amerika1D 4.198 2,487 2,491 2,488 2,492

Am Valntenmarkt war der Dollar  etwas fester
und zog  in London auf 4,957/s und in Paris auf 1W6
an. Das Pfund  konn <te sioh international behaup¬
ten . Pfunde -Paris waren mit 75,18 und Pfunde-
Beichsmark mit 12.85 zu hören . Der Schweizer
Franc  lag international etwas fester . Für die
Lira  hörte man wenig veränderte Kurse . Die Mobi¬
lisierung der italienischen Valutenbestände hat
zu einem Nachlassen des I/iraangebots geführt . Der
Deportsatz für Dreimonatsiira ist weiter auf 6‘/* Pzt.
zurückgegangen . Für den französischen Franc stellte
er sich auf lK/e Pzt ., für Gulden auf 21/# und den
Schweizer Franc auf IV» Pzt . Im Verlauf war das
englische Pfund eher etwas leichter , während der
Dollar im Vergleich zu den schon höheren Früh¬
kursen eine weitere Befestigung aufweisen kennte.
Bei den Goldvaluten waren stärkere Veränderungen
nicht festzustellen.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
37.80

Amsterdam , '
Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen

London,
Newyork
Montreal
Amsterdam
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
KopenhagenStockholm
Oslo
Lissabon
Helsingtors
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskan
Rumänien
Istanbul

69.37*/,
7.33

147.81
9.75

24.84
48.13
12.14'h
20.25
36.85
32.75
2. 9.

496.93
498.37
733.00
75.16
29,62V,
60.76

. I2.S4V,
• 16.22»/)

86.26
22.40
19.89V'
19.901/.

110.12
226.93
120.69
26.00

217..00
896 00
672.12
632.00
615.00

6. 14

Stockholm
Wien
Budapest
Prag
Belgrad
Warschau —
Helslngfors —
Privat¬
diskontsatz i’/f -y,

Bukarest —
Yokohama —
Buenos —
Athen 622.00
Wien 26.21
Lettland 16.00
Warschau 26.31
BnenosAlres16.00
Rio Janeiro 4.12,
Alexandria
Hongkong
Shanghai
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso
Buenos auf
London

Südafrika
Tägl. Gel’*
Privatdisk.
DlscontdBk.
v. England*) —

97.60
1/2
1/612
1/220126.00
18.00

124.00
19.75

18,55
100 .12

V»

Frag , 2. 9.
Amsterdam 16.40
Berlin 970.60
Zürich 789.00
Oslo 004.60
Kopenhagen 637.00

London
Madrid
Mailand
Newyork
Pari*
Stockholm

120.25
331.00
193.121/,
24.22

159.66
620.00

Offiz. Bank¬
diskont —

Tägl. Geld 45/8- 6
1 Mouatsg. 6
Termlnsätzr
Pfund
per I Mt. —
per 3 Mte. —

Dollar
per I Mt. —
per 3 Mte. —

Rioa. Loud.
o. 90 Tage —

Bombav auf
London

London au!
Bombay

Straltsdollar
(Slngapore'

Wochengeld
Bankakzepte
per 3 Mte.

schatzscbeln
per 3 Mte.

Prima Han-
delswechsd
per 3 Mte.

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte.

Prolongatl-
onssatz f0>
tägl. Geld

Wien 569.90n
Marknoten 780.00
Potn, Noten 461.00
Belgrad 66.6116
Danzig 467.C0
Warschau 457.00

1/609
1/612

~h

»A
»•/•«

2—2*/*

V«

angeboten wird.
Die L a - P I a t a - Verschiffer waren lebhaft ©)-.

Zwei Dampfer wurden vom San .LorenCO nach vou.
Range England ausschließlich kleiner irischer Haien
geschlossen , und ein großer Dampfer wurde Dir
10./25. September nach Hüll direkt zu 16 sh aufge-
nommen . Außerdem kam noch Geschäft zustande
von Rosario und Bahia Bianca nach England zu
Tarifraten . — Infolge der verhältnismäßig hohen
Preise für kanadischen Weizen sind von Montreal
koine weiteren Bnohungen zu melden , yersehieuen-
artige Nachfrage lag von den Atlantikhafen der
Verein . Staaten  vor , und ein kleiner September-
Dampfer wurde für Schrotteisen von Searsport , Me.
nach Ardrossan zu 12 sh bei freier Entlöschung ge¬
schlossen . K ü b a .zückerverschiffer notierten 12 sh
nach England/Kontinent für September/nktober . Die
Nachfrage naoh Chilesalpeter  hat Sich ge¬
bessert ; für zweite Hälfte nächsten Monats wurde
ein 7400-Tonner geschlossen nach Bordeaux/Hamburg
zu 16 sh 6 d. Vom Nordpazifik  werden feste
Raten notiert sowohl naoh England als auoh naoh
dem Fernen Osten.

Die australischen  Getreidebefrachter notieren
Aufträge nach dem Mittelmeer/England/Kontment,
mit östlichen Optionen , doch sind die endgültigen Ab¬
schlüsse von den Warenverkäufen abhängig . Obgleich
die Dairen - Sojabohnen befrachter  weiter
Aufträge vorliegen habeu , zögern sie noch , mit den
Reisverseh iffern  in Konkurrenz zu treten
infolge der nur in geringem Umfange angebotenen
Tonnage . Von den Reishäfen hat die Nachfrage an¬
gehalten ; ein 8000-Tonner wurde für Mitte nächsten
Monats von Haiphong/Saigon nach Marseille/
Bordeaux/Dünkirchen zu 24 sh geschlossen , während
angeblich ein 7500-Tonner für ein ähnliches Geschäft,
ebenfalls für September , zu der noch höheren Rate
von 24 sh 3 d gebucht worden sein soll . Die Nach¬
frage nach Mais von Südafrika  hat angehalten.
Naoh England/Kontinent kamen keine weiteren
Bnohungen zustande , doch wurde ein 7500-Tonner für
Ende September zu der höheren . Rate von 15 sh 6 d
von Cape Town nach Montreal/Sorel geschlossen.

In den kürzeren Fahrten wird weitere Tonnage be¬
nötigt für Getreide vom Sohwarzen Meer  nach
England zu den kiirzlicben Raten . Ein 9000-Tonner
für 25. September -Caneelling wurde nach Wladiwo¬
stok zu 16 sh 6 d f. i. o., gebucht , welche Rate als
ziemlich enttäuschend angesehen wird.

Paris,
London
Newyor,;
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Holland
Oslo
Stockholm
Helslngfors

, 9.
76.20
15.16«/<

264.76
207.26
12B.90
492.8(
1026.75
376V,
389'/*

Zürich
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
offiz. Kars

Kopenhagen , 2.9

2. 9.
20.25
16.22*/,307.00
61.60
26.08
41.97Vi

207.40
123.30

Prag
Rumänien
IndoChlna
Wien
Berlin
Belgrad
Rioa.Lond»
Warsdian
Portugal
Athen
Offiz. Bank¬
diskont

Wien
Notenknrs

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warsdian
Budapest
Belgrad
Athep
Istanbul

62.90

608.00

S
2*/*

67.60
78.471/,
76.47V'
67.95
12.71
67.90
7d>0
2.90
2.47

Privat¬
diskontsatz

Tägl. Geld
Pfund
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Peseta
per 1 Mt. —

Lirep. 1 ML —
Bukarest 2.60
Helslngfors 8.71
Buenos Aires82.00
Japan 90.00
Privatdisk.
Inland

Privatdisk
Ansland

£ per I Mt.
£ per 3 Mte.
$ per 1 Mt.
$ per 3 Mte.

2' /8- S/4
3- 4
6

SO
«V.

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam806.30
Stockholm 116.65
Oslo
Helslngfors
Prag
Wien
Warsdinn

22.40
468.00
181.40
30.00
76.06

347.46
37.15

112.70
9.96

'18.90
86.80

Oslo , 2. 9.
London 19.90
Berlin 162.00
Paris 26.75
Newyork 408.60
Amsterdam272.60
Zürich 131.76
Helslngfors 8.9U
Antwerpen. 68.50
Stockholm 102.86
Kooenhagen89.26
Rom
Prag
Wien
Warschau

83.30
16.90
7Ü0O

Stockholm , 2. 9.
London 18.40
Berlin 158.00
Paris 25.90
Brüssel 66.26
sch» . Plätze12S.OO
Amsterdam265 00
Kopenhagen86.86
Oslo 97.60
Washington 392.00
Helslnglnrs 8.60
Rom
Prag
Wien
Warschau

82.60
10.26
74Ä26

Wien, 2. 9.
Amsterdam361.02
Belgrad —
Athen
Berlin
Brüssel
Budapest

214.04
89.63

Bukarest —
Kopenhagen 117.80
London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

26.47
69.82’
43.57

682.77
132.69

Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Züridi

36.26
21.92

136.11
100.67
173.81

Abschüsse:
San Lorenzo —voll . Range England , ansschl . klein-

irischer Häfen , D „Georgiern Kyriakides 6000 t,
10 Pzt 16 sh 9 d . Sohwergetreide , mit TaTifermäßb
gungen , Sept ./Okt . - Cbile - Bordeaux/Hambni -g, 74001,
10 Pzt ., 16 sh 6 d, Salpeter , 16./30. September . w

Norddeichradio
bat am S. und 4. September voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen
A. Telegraphisch ; Accra , Ad da , Adolf Woerman»

Albert Ballin , Almeda Star , Andalusia Star , Apap s>Art Ballin , Almeda Star , Andalusia Star , Apap.
Appam , Antonio Delfino , Armadale Castle , Arucae
Balmoral Castle , Bremen , Cap Aroona , Cap Norte,
Caribia , Catbay , Chitral , City of BaltimOTe, City ot
Havre , City of Norfolk , Claus Horn , Ce¬
ll,mini4, Comorin , Cordlüera , Corfu , Der Deutsche,
Deutschland , Duchess of Richmond , Duilio , Duisburg,
Edinburgh Castle , Empress of Australia, ^Empress ot
Britain , Europa , Frida Hora , Fulda , G*enOTalArhgas,
General Osorfo, General San Martin , General ton
Steuben , Guilio Cesare , Gerolstein , Graf Zepî lin,
H. C. Horn , Heinz Horn , Iberia , Iisenstein , Ile d*
France , Kaisarihind , Kulmerland , Königstem , Ls-
eonia , Leverkusen , Maloja , Manhattan , Milwauke«,
Mongolin , Monte Olivla . Monte Pascoal , Monte Rots,
Monte Sarmiento , Mooltan , Nal-dera , Narkunda , New.
vork , Njassa , Normandie , Oakiand , Oracio, Orbits,
Orinoco , Orion , Ormonde , Oronsay , Orontes , Otränte,
Pennland , Portland , Presidente Gomez, Potsdam , Pr»,
dent Hardlng , President Roosevelt , Rajputana , Ranchi,
Saarland , St . Louis , Sauerland , Seattle , Strathaird,
Strathnaver , Tacoma , Trier , Ubena , Usambara , (j«a-
ramo , Vaaicouver , Vicoroy of India , Victoria . WadaL
Wahehe , Waldtrant Horn , Wangoni . Warwick Castl«,
Washington , Watnsei , WeSternland , Winchester Castl»,
Windsor Castle.

B. Telephonisch : Albert Ballin , Brennen, Coimnbus,
Deutschland , Europa , Hamburg , Newyork.

Bremer Freihäfen
B r « m tu - Stadt

Angekomracne Seenchiffe am 31. August!
Charlotte Cords , von Leningrad , Rab . & Stadtl*,

Steinbr . & Börninghausen ), Hol*.
Angekommene Seeschiffe am 1. September:

Phoenix , dtsch ., von Huli , H. Dauelsborg . AstarU^
dtsch ., von Amsterdam , Gottfr . Steinmoyer ft Oo,,
Hafen I , Schuppen 3, Stückgut . Kong Bjoern , norv.,
von Oslo, Herrn . Daueteberg , Hafen I , Schuppen j,
Stückgut . Hansa , engl ., von Southampton , Carl
Scholle , Hafen I , Schuppen 5, Stückgut . Ingram,
dtsch ., von Norfolk , Rab . & Stadtl ., Haf . II , Sch. 13,
Baumwolle . Grandon , dtsoh ., von Hamburg,
Specht , Hafen II , Schuppen 16. Wagogo , dtsch., ton
Hamburg , Habal . Hafen II , Schuppen 16. Bellona,

4cn1i vrrvrr "Pcvf-fTvrria  m _ T) . fr . NftUtllU « Hafen TT

Kolumbianischer Peso . 100 USA .-Dollar hriefl.
Auszahlung Newyork gleich 1851/* kolumhian . Pesos
(Kabelmeldung des Banco Aleman Antioqueno , Me¬
dellin , vötn 51. August ).

Ostasiatische Wechselkurse vom 2. September
Newyork gegen Japan 29.33—35, London gegen Japan

1.2*/i« (Telegramm der Yokohama Speele Bank Ltd .).
Bombay 1.67/«, Kalkutta 1.67/u, Hongkong l .llVf,

Schanghai 1,8V», Kobe 1.2. (Telegramm der Hong¬
kong Shanghai Banking -Oorp.)

Osthsiatische Wechselkurse vom 3t. August
Hongkong unverändert.

raa c, uonwviw. Omistconi,
amk ., von Rotterdam , Dasco, Hafen II , S(mupp6n 17,
Munkfors , schwed ., von Hamburg , Bremer Seeverkehr
u . Befrachtung , Paul Klembt . Aenne , dtsch ., vcc
Stettin , Heirj . Gerhd , Fieser , Weserbahnhof , Stückt,

Sehupi
Rah . » oiHuu ., xi-o-xeu x, «, kjiiuvaftui,. vr*
landa , dtech ., von Antwerpen , Rah . & Stadtl ., Hä*
fen I , Schuppen 4, Stückgut . MS Bessel , dtsch., von
Antwerpen , D. G. Neptun , Hafen II , Schuppen 17.r. 1. 11 ___V - XTT —- ----„m TI «1 *KT awLmm

Fis
Aniwerpeii , u.  ur . inepluu -, x, ^ ovuujji/eu 5,
Stückgut . Finkenau , dtsch ., von Dublin , Nie. Haya
& Co., Schlachthof , Yieh . Fink , dtsch ., von Archart-
gel , Rab . & Stadtl ., Hohentorshafen , Holz. Zander,
rfTfaoTi■nafiTi 1wihrmi itTi. "RnniTiir A Oft.. Gebt,

Heim,

Abeepangene Seeschiffe am 31. Anglist:
Nordstern , dtsch ., nach Vakskow , Carl J . Klingen-

berg , Koks . Ingvall , ochwed., nach Wisby , Carl J.
Klingenborg Koks . Clan Maobride , engl ., nach Rot¬
terdam , Herrn . Danelsberg , Restladung.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am !. September:

Seeleiohter 166 (Kriete ), von Hamburg , Freihafen I,
Schuppen 1, Stückgut . Seeleiohter 145 (Otten), von
Hamburg , Freihafen I , Sohnjroen 1, Stückgut . See¬
leichter 167 (Enge ), von Hamburg , Holzhafen , Lein¬
saat . Seeleichter 165 (Glahr ) von Hamburg , Frei¬
hafen I , Sohuppen 5, Söjaschrot.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den st &dtbremlschen Häfen

am Dienstag , 3. September:
Hafen I : Schwan , Phoenix 2, Ganter 4, Stella , 0p*

tima , Delia 6, Vesta 8, Olhora, Feronia , Phoehus 10,
Kong Bjocra , Astarte 3,  Hansa 5, Helmond 7.

Hafen II : Ingram 13, Bellona 15, Rio de Janeiro,
Bessel 17, Granden , Finkenau 16.
•Holzhafen : Charlotte Corde (Steinbr . & Berningh, ;, \
Getreide -Anlage : Warnow . ( '
Hohentorshafen : Pegaway (Gaswerk ), Fink (Bnd.

Schmedes ).
Industriehafen : Buccvi , Zander (Gehr . Röchling),

Portleven , The Emperor (Klembt ). Forelles (Loni#
Krages ).

Werft : Trautenfels , Ibis (Werfthafen ), Scharn¬
horst (U-Bootshafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Der Deutsche , Europa , WiielJ,
Witram ’, Sierra Cordoha.

Hamburg : Attika . Elbe , Ilmar , Lahn , Orotava,

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datnm Münden hafen Hameln Mindoi
1. Sept . 1.22 2.00 1.30 .177
2. Sept . 1.20 2.04 1.29 1,3.1

Reichsbankdiskouf Wertf | »€Bi»ier9 ««Krse «Ser Bremer leilun ^l vom § ei »tom !»er Lombardsal : 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Oiutidie Reich,- n.

St«ati-Anlelh»n 2. 9. 31. 8.
i Brera. Dmtausdi
4</> Lübeck 28
6 Reichst), tg. 35
5 Reichspost33 1.
4'/i do. 34 I.
S Bremer t kl
5 io . gr.
6 Lübeck Kr. kl.
6 do. er.
BremenNenbesitz
Hamburg Neubcsltz
Dtsch. Altbesitz
BremenAltbesitz
HamburgAltbesitz

88G 88'/i G
92l/t G 92W1G

- PV/aü
10C« G tOO.46
100J/Ü 100.26

640 640
64G 64G

211/10 2Qü
- IPV*b

111« C lllbli
11C®G 110.87
109.87 109*0

Benk-Aktlen
Adca
Comm.- n. Fr.-Bank
Deutsch.-Aslat.-Bk.
DD-Bank
DresdnerBank
GeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb. Landesbank
Old. Spar- n. Leihh.
Reichsbank
Sdil.-Hol.Bk.I.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank

2. 9. 31. 8,
80
92»/i

557
92V*
92V*
81

101
66
40

184
72
1t3l/i125

80
92‘It550
92
92
81

102
64
40

185
72

113V*
125G

Schllnt* fi Cie.
2. P.
103

3t. e.
1P3

Schnckertfi Co. 126»/, 128'/.
SchwartauerWerke 88 88
Siemens & Halske 1771/* 178
Stader Lederiabrik 125 125
Thörl Oel 109 1CP
Transp. A. G. vorm.

I. Hevet*« 70 70

54

Provinz- nnd Krell-
Anleihen

»Vi SAlesw.-H. Pr.
Vd. 28/29 95b

Vh  do . 30 -

54
130
35

95G
950

Schiffahrtsaktien
Br. Schleppsch.-Gei.
Bugsler-Reederel «
Dt. Ost-Afrika-Linle
Hapag
Hbg.-Südam. D. O.
Neptun 17
NorddeutscherLloyd
Dnterw. Reederei 13
Woermann-Linle

24>/i 24»;*
70 70

17'
54
34

Xontmtmalverhände
mit Zinsberechnung

6'/*Hann. Prov. Anl.
R. 15 95 95

Pfandbriefennd
Schuldverschreibungen

(Kreditanstaltender Länder)
V/t  Oldbg. st. Rr. 0.

Pfdbr. S. S 97*/. 97>/4
V/t  da. Gold.-Komm.

S. 3 95 P5

2. 9. 31. i
Ver. Werkstätten 70 70
Wgndt Zigarrenfabr. 49 4P
Kolonialwert«
Kamerua-Eb.-G.
Nen-Gulnca-Comp.
Otavl Min. n. Eis.-O.

4M»
mma mm

SthantnngHand. AG. — —

ische Börse
Sachwert« nbn« Zlnsberachnung
Vh  Hann. Stadtanl. 90 PO
Vh  Br. Roggenanl. PI PI
4*/i Celler Roggen
4*/t Hann. Landeskr.

90 PO

RM.-Pfandbrf.
5V. OroBkrttv. H.

93 P3

Kreditanstalten nnd
Körperschaften

— 95G
95G —

Vit  Oldb. Gsch. v. 23
Vh  do . Kom. 8. 1
4’/i do . do . S. 2
Vit  do . do. S. 3 — —
Vh  do . S. 1 n. 3 97*/i G _
Vh  do . S. 2 — —
Vh  do . 8. 4 — —
Vh  do . Gpfbr. S. 6 — —
Vh  do . do. 8. 6 97ViG 971/1G

Eisenbahn-Aktien
A. 0. für Verkehr
Brem. straBenbahnnt Pelriich .Vnry. l-  _ 1247>

Hypothekenbanken
4Vi DL Schltlhel,
Vh  do.

93G p3*G
93G 93G
97G 97G

97b G 97 G
97b G
101bG
7.550
95*/, b
95»/*G
95*/i b
95»/, G
95*1, G
95*/, G
10%G
10.0 G

97b G
101>/G
7.70G
95»/*G
95'/, b
95*/, G
95»/, G
95«/, G
95»/<G
101®G
10. 1 ü

Vh  Hamb. Hypbk. A
4Vi do. B
4‘/i do. B
do. 0 P GHJ K
6V, do . Liquid,
do. Anteilschein

Vh  Lüb. Hypbk. 1
4V> do . 2
Vit  do . 3. a. 4
4»/t do. 8
VI,  Pt. Ctrbd. 26/27
4V, do. 28
5V, do. Llq. 28 A2
do. Antellsch.
4V, Pr. Ctrbd. Kom.
4V, Ohl. 26/27/28
Vh  Rh. Westl. Bod.

Cred. 4
6V1 do . Liquid.
Vh  Schl.-Holst. Pr.
Vh  Ldsbk . t u. 3
Vh  do . Kom.

Obi. 2 u. 3

Industrie-Obligat.
Br. Tauwerk!, v. 03 .94 94
Delm. Lin. von 1926 1co 100
Dt. Lin. von 1926 ’oi1/* 10’V<
Dt Lin. Hansav. 26 ~ —
Nordd. Stelng. v. 27 ’oi 101

SteucrgutschelneGruppe II
fälligam 1. 4. 1934 ’03.75 103.75
fällig am 1. 4. 1935 107.75 107.75
fällig am 1. 4. 1936 109. 10 109.70
fälligam 1. 4. 1937 108.42 108.42
fällig am 1. 4. 1938 107.80 107.80

94G 94G

941/, G 94*/, G
101)/G 10IJ/G

Dt. Reldisb.-Vorz.-A.
Hamb. Hochbahn
Lüb.-Büch. ElsenÜ.

Industrie-Aktien
A. B. G.
Alsen'sche Portl.-C.
Atlas Werke
Bavarian. St, Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
BUl-Brauerel
BreitenburgerCent.
Brem.-Bes. Oelf.
Brem. Veg. Flsch.-G.
Br. Atlg. Gas u. E.
Br. Ch. Fahr. Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. n. Wellp.
Br. RnlandmBhle
Br. Sllberwarenlaht.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
DynamitNobel
ElbschloBbrauerel
I. G. Farbenlndustr.
Gelsenklrchener
Guano-Werke
H. E. W.
Daimler
Harb. Gumralwaren-

tabrlk PhBnlx
HarpenerBergbau
Hemm. Porti. Cem.
Hodiofenw. Lflbeeh
Hoftm. stärkefabr.
Holl er sch Carlhütle
Holstenbrauerel
Jutesp. u. Web. Br.
LederwerkeWleman
Mannesmaun-RBhreo
Mansfeld
Markt- n. KOhlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee“ Dt.Hochs
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
PhBnlx Bergban
Reis n, Handels
Ruberoldwerke

84
77

85»/, b
77

40.3®141
74

110
170
117
124
103
103
12I
151
51

100
135
177
125
155

40' /,140
73l/i

117
124
103
'03
121
151
51

100
135
177
125
115

103
156"/a
Hl*/»
99

140
100

35
112’la157
115
121
200
107
105
156

«SK- !/
110Vi
118' /,
70V,129
62
83»/*

120

103
'57
113'/,
98' /,
141'/,
100

34'/,

115
121
200
107
105
1J6
88‘/i

110'/,
"8 '/i
70'/,
128
61
B4»/a

120
1C1

Landesbanken
Vh  Hann. Lds. Kr.

GLG-L 28

Ritterschaften
Vh  Brschw. ritt Kr,

F.-G. PI. 29
Vh  Brem. ritt . Cr.

Ver. G. Schuldv.
Vh  Calenb. ritt

Gold 28
Vh  Cell. ritt. Kr,0. c.
Stadtschaften
Vit  Pr .Zentr.stdtsch.

0. R. 22

Hypothekenbanken
Vit  Brschw.H.Byp.29
5'/,»/, do. Goldpfand-

br. 26
do. Anteil scheine
Industrie-Anleihen
6V, Brauerglld.Hann.
6»/, Conti Gummi 26
6»/, Hackethal27
6’/, Hanomag 27
6’/• Ltnd. Brauer. 26
6»/, Met* . Weber. 26
6»/, Vorw. Zem. 26

«7tfy 97 »/,

96'/, 96»/,
94*/• 94>/,

97' /, 98
97 P7

94'/, 94'/,

57 97*/,
101 100»/,12.40 12.40

101 101
103' /, 103V»
102 102

102 102
77v, 77

100 tco »/,

Kohle 23
5»/, Pr. Electr. Kohle
6'/» Calenb. ritt.

Gold 27
'Vh  Lüdensdi. Obi.

Industrie-Aktien
Conti Asphalt
Conti Gnmml
Dampfkessel Wilke
Dt. Asphalt
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob. I. L.
Hann. Cementfabr.
HemmoorZement
Ilseder Hütte
Undener Brauerei
Nordd. Cement
SalzdetfurthKall
Tentonla Zement
Ver. Harzer Zement
Veretnsbr. Herrenb.
VorwohlerZement
Wnllwäscb. DSbren
Wanstorter Zement
ZockerBennigsen

Verkehrs-Aktien
Hild. Pein. Eisenb.
Uebertandw. Hann.

Bank-Aktien
Brschw. Hann. Hyp.
GeestemOnderBank
Hann. Bodenkr.

Hildesheim

17.50
97

97V«98

17.50
97

97»/,
98

157V*

1t2‘/, 112'/»
118
440
101
158
141V* 141
93»/, 94

104 *05

118
440
10l*/e
158

Vh  Hann . Landes-
kredtt v. 1926 s . 1
do. 1927 Serie 2

Vh  Old. Staat!. 25
Vh  do . Serie 1 n. 3
Vh  do . Serie 2
4V, do. Serie 4
Vh  do . Serie I
Vh  do . Komm. 1
Vh  do . Komm. 2
Vh  do . Komm. 3
6Wh  do . Liquid.
Vh Pr.  Ldpfbr. S. 4
Vh  do . S. 11
Vh  do . S. 17—18
Vit  do . S. 21
Vh Pt.  Ztrst . R. 23
4Vt do. R. 24
Vh  do . R. 25—27
Vh  do . R. 28
Vh  Ldscbitl. Zentr.-

Gotdpfdbr.
Vh  Ostpr. ldsthfü.

Goldptdbr.
Vh  Sehlesw. Holst.

ldst* . Ooldpfbr.24
VI,  Westf. ldschftl

Goldptdbr.
Hypothekenbanken
Vh  Brannsdiwg.

Hann. t . 1929
Vh  Goth. Grand-

kredlt 4, 5, Sa
Vh  Harm. Baden¬

kredit 13. 14
Vh  Meininger

Hypotb. BankR. 5
Vh  Pr . Centralb. 28
V/i  Pr. Hypotb. 1—3
Vh Pt.  Ptandbr .-

2 . 9 3 . 8 .

97V, 97V»
P7'/r 97'/»

— 97»/,

’euergutschelno
fällig1934
1935
1936
1937
1938
Steuerst* . V. K.

• < » » »
1 , , 1 *

2. 9.
103.75
107.75
109. 10
108.62
107.80
107.40

31. 8.
103.75
107.75
109. '0
108.62
107.80
107.40

— 95
95 —

101»/,
97
97
97
97

Relchsschuldbuchtorderungen
mit Zlnsberethnnng

fällig Alte Folenschä.
P7 1 . 4 . Ueld Brief Geld Brief
P7 1935 — —
P7 1P36 100»/4 — — —
— 1937 101«/4 — —
Pö 1938 99'/» 100 — _
96 1939 99 100 —
— 1940 97»/i P8b/b — mm

1941 97S/s 96»/, — mm
94v, 1942 97l/a 91'h — mm

1943 96*1* — — mm
-• 1944 96'h — — wmt

1945 96*/« 97»/, —■ mm
P6i/< 1946 — — — mm

1947 P6*/b P7»|, — mm.
Pt?/, 1948 P6*/« 97»/> 96*/4 97»/,

186 186 bank Em. 50
169 *69 Vh  Rhein. Westfät.— — Bdkr. 4, 6. 10. 12
144V# 1441/# Vh  Schl. H. lösch.99 99 A 30163 162 Vh  Bert. Hyp. 15— mm Vh  Bert. Hyp. K.87 87 Obt. 6

B»/i•/, Pr. Centr. B.
Liquid.

VI, Pt.  Pfdbr.
38

110
Komm. 2038

108 4»/« Pr. Ctr. Bod.
0 24

Vh  do . Komm. 27
Vh  do. do. 27—28
Vh Pt.  Ztrst . R. 19

1O0 100 Vh Pt.  Ztrst. R. 20
80 80 Vh  Hann. Landesk.

S. 1
Vh  Hann. Landesk.

97
96
94

96'/,
95*/,
96
96

96V,

94
93

100v*

94

95»/a
94
94'/,
9611,
97V,
97»/a

97
94

95«/,
94' /,
95»/,94
96

P5»/<
96»/,
94
93

100V»
94

95»/*
94

Wlederaufban-ZusdilSga
1944/45 48SA
1946/48 —
Ak tltB
Verkthrswesm
Hamb. Hochb.-A,
Hann. Uebert.
Lübeck-Büch.
Bankas
Alls. D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. n. Wb.
Bayr. Ver.-Bank

85»/* 85V»108 —

Berl. Handelsg.
Comm.- n. Prlv.
D.-d.  Bank
DL Asiat Bank
D. Uebera.-Bank
DresdnerBank
Mein. Hyp.-B.
Oldenb. Landesb.
Old. Spar* n. L

79 80
91'fe 92
96»/, 94

117 117»/,
9t»/* 92»/,
91»/, 92»/*550 557
84»/, 85
96»/, 92»/,
97 94*/«

Industrie
Adler P.-Zem.
Alls. Elekt.-G.
Alsen P.-Cent.
Atlas-Werke
Brem.-Beslgh.
Br. Allg.Oas- n. EI.
BremerVulkan
Dt. Asphalt
Dt. Banmw.
Dt. Splegelgl.
Dt. Stelnzeng
Dt. Ton n. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gebr. Goedhardt
Hacketbal
Hadegn
Hartog. Elsen
Harhj». GunmH
Hemmoor P.
Hoffm. Stärke
Kötlz Led.
Kromsthrtid.
Küppersboscfi
Lind. Elsmast* .
Masch. Buckau
Maxlmllhütte
Meyer-Kfhn.
Mlag-MOhlen
Mltteld. Stabt
MBlh. Bergw.
Nordd. Elsw.
Nordd. Trikotweb.
Nordd. Steingut
„Nordsee“ D. H.
Nordw. Kraft
PhBn. Bratmfc.
PolypSon
Rh.-W. Kalt
Rieb. Mont. W.
Rosentb. Pot*.
Sarottl St* .
Schl. Porti. Zem.
TbBrl’s Oelf.
Ver. D. Nicket
Ver. Glanzstoff
Wanderer-Werke
Kolonial*«rte
Dtsch.-Ostafrika
Neuguinea
SchantnngHd. AG.

2. 9. 31. 8.

49»/*
74

119

118
100»/*

100
78*/s
95»/»
95

118
112»/*
35

120
106»/*
103
126»/»
1’SV»

94»/,
140
139»/,
105

40»/S
119
W/s

120'/,128

116*/,
122
100
8t
95'/,97

1'T1/,113
95»/*
35»/,154

121
107
103»̂1’9
128
115‘J«
'80»/,
82
95

'05»/»

70»/* 70»/,

— 126
105 —
59>/* 58»/*104

112
105
113»/*

— 132»/*
— 143
134»/* 138*/*

94' /, 95' /»
89 69

Fortlaufende Notierungen
- Schluß- Einheitskurs

Kurs 2. 9. 31. e.

Berliner Börse
FestierzlnsllcheWerte
(Anleihen des ReichB, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Sthutzgebletsanlelhennd Renten¬

briefe)
DeutschAnl. Ausl.
Scheine Nt 1-90000
5V, ReliSsanl. 27
5'/,»/• Young-Anl.

“• wtb 35 -r<;•/«nt wtb. 35
Vh  Pr . St.-Anl. 28
Vh  Prß. Staats R 2
Vh  Prß. Staats R 1
Vh  Bayern v. 1927
4V* Brschwg. 1928
Vh  Schutzgebiete

111.00 111,25
101. 12 101. 12
102.37 —

— 93
— 162.00 •

108.75 108.75
102.3/ '.02.37
102.75 102.75
98.00 98.00
94.00 96.00
10.45 10.30

5»/. D.Reichsp.33 Fl. 100.12 100.37
6»/• Relt*Bb.-St*.R.l — 99.90
4V» Pr. Ldrbk. 1—2 97.50 97.50
Vh  do . 3—4 97.50 97.50
Vh  do . 5—6 97.50 97.50
Stadtanlclhen
Vh  Bin. Goldst* . 26 95 95
8*/• do. Verk.Anl. 28 — —
6»/, Frkft. Schätze — —
6»/• KBInet Schätze — —

Oettentl ’reilltanstalten
Vh  Bin . Pläbr.-A. 93'/, 94'/,
Dt. Komm. Auslos.-

Scheine) H5 115.00
Dt. Komm. Auslot.-

Scheint 0 130V, 130.87

Kommunal -Obllgatlonta
Vh  Meta. Hyp.-Bank

Komm . 14. 16 . 21 94
Vh  Pr . Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28 94
Vh  Rh. Wstl. Bdkr.

Qold-Ko• S. 4—6 94»/* —
Industrie-Obligationen
6•/• DL Llnolwerke
6»/* KIBcknerwerke
6»/. Th Bf. Elek. L.
«•/. Verein. Stahl.
6•/• Zuckerkredit — —

a„*t siftctanlelhen
VWt  Oest St. 14 38.00 —
4»/,»/. Ong St. 13 9.55 9.40
4»/*•/• Ung. St. 14 9.55 9.55
Vh  Mexlk. abg. — —
5»/* Meiik. abg. — —

. 94
94

— 101.87
— 101,75

102.70 102.40

DL Anl. AnsL Sthetae
elnscht. */, AblBsnngsdh.
6*/* Hoesch Elsen- tmd

Stahl-RM-Anlelht
6*/* Friede. Krnpp-RM-

Anleihe
7»/. Mltteld . Stahl -RM-A,
7»/• Vereinigte Stabl -RM-

AnleiheSerie B
Acc'umnlatoren-Fnbrik
Allgem. KtrastxlldeGnle
Allg. Blektrizitäts-Ges,
Aschaffenbnrger Zellstoff
Bayer. Motoren-Werke
?. P. Bemberg
Jultas Berger Tiefban
Berlin-Karlsruher tad.
BI. Kraft n. Licht A.-G.
Bert. Maschinenbau
Brannk. n. Brlk.(Bublag)
Bumer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb Wasserwrk,
Chem. von Heyden
Comp. Hlspano S. A—C

. do . do . s . 0
ConHaentalGununiw.

Anfangs-Knrs

111. 12 111

I03»>
102»/*

60
40
84

116»/,
118
144

201»/,

109»/,
118»/«
276»/»

103»fc
1036/a
102»/,

59»/,
39»/,
83V,

126

1161/«
Vis1/*
143’la

201V:

102»/*
109
117»/*
278»/«
2746/8

111.00

102.62
103.75
103.62

111.25
102.25

»3 .75
103.42

102.70 102.40

59.37
39.75
85.00

116. -2
117.50
118.50
143.87
118.50

102.25
109.50
117.62
277.75

179.00
400.5
40.62
85.00

117.00
117.50
143.87

103.50
110.50
117.25
278.25

155.50 154.00

Contlnent. Llnol. ZBrich
Daimler-Benz
Dents<*-Atlant.-Telegr.
D. Cont. Oo= Dessau
DeutscheErdBl
DeutscheKabelwerke
DeutscheLlnolwerke
DeutscheTeleph. n. Kab.
DeutscherEisenbandet
Dortm. Dnlon-Br.
Elntradit-Bramikohle
Elsenbahn-Verkehrsm.
Elektrlz.-Llefemngsges.
Elektr. Werke Schlesien
Elektr. Licht n. Kraft
Engelhardt-Brauerei
I. 0. Farbenlndnstrte
FeldmflhlePapier
Felten & Gnllleatnne
Gelsenklrt* . Bergwerk.
Oes. 1. el . Unternehm.—

Lttdw. L'oewe & Co.
Tb. Gotdschmldt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gnmml
Harpener Bergbau
Hoesch-KBln-Nenessen
PhlMrn Holzmann
Hotelhetr-Gesellsdiaft
Hse. Bergbau
Ilse. Bergbau GemtBsch.
GebrBtferlunghaos
Kall Chemie
Kaliwerke Asehersleßen
KlBcfcner-Werke
Koksw. n. Chem. Fahr.
Lahmeverfi Co.
LanrahBtte
Leopoldgru6e
MannesmannrBfirenwerk.
MansfeldAG. f. Bergbau
MaschinenbauUnfern.
MaxlmlHanshfltte
Metallgeselfschaff
Montecatini 100 Cfr«
Nlederlansltzer Kohle
Orensteln« Koppel
Phoenix Bergh. n. Hfltt.
Polyphonwerke
Rhein. Brannk. n. mm.
Rhein. Elektri7ltätswerk.
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westf Elekfrt*.
RBtgerSwerke
Salzdetfnrth Kafl
Schles. Bergh. n. Zink
Schles. Elektrte. n. Gaa

Llt B
Schubert fi Salzer
SchnCkert« Co. Elektr.
SchnlthelB-Patzenhofer
Siemen» fi Halske
StShr S Co., Kammgarn
Stolherger ZlnkhBtte
SBddentscheZndcer
ThBringer Ga« Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
VogelTelegr. Draht
Wasserw Gelsenktrchen
Westd. Kaufhof (vorm

Leonhard TIetz)
Westeregeln Alkali

waldhof
Bank Elektr. Werte
Bank fBr Brau Industrie
Reichsbank
A-0 *n.
AMg Lokalb. n Kraftw.
Dt. ReichsbahnVorz.-A.
Hamb Am-rUta Packetf
Hambg.-Südam. Dampf.
NorddeutscherLloyd
Otavl Minen0 Eisenb.

Anfangs-
Kurs

100*/a
115V«
132•/»
111»/*

Brlk.

1e9‘/,

Ausg.97
154
116V*
108*/»

124»/,
140»/*

112’/«
97*/«
95' /s

158
129»/*
64

137»/*
94

118
133
21*/*

88*/,
115»/»
75■/*

111*/*

87»/«

214»/,
111*/,
129»/»
114»ia

35»J,
148

1286/a
1'0*/s
177*/,
74»/,

204

63»/,

29»/«
134'/,

124
185
65»/*

Ausg.
124*/,
16*/*

176*
19»/,

Schluß- Einhenskurs
Kurs 2. 9. 31. S,
1551/» 155.87 ~.
99*/« 99.50 100.42

115 114.50
132 132.00 132.73
111 111.00 _
— — 119.00
— 162.00 162.30— 119.25 _
106 106.37 107.75
193Vs 194.00 194.12
189V# 189.50 __

124.25
113 112.25 114.50
ns 1/® 118,12 118.25— 132.75 133.12
975/4 — -

155*/* 155.50 157.00
118*/4 118.25 118.0
X» 106.12 108.50

125«/4 126.00 126.75
107 108.00 we.50
138*/* 139.67 142.00

35.75 35.73
11̂ 8 111,37 —
PÖ«/8 96.75 98.00
95*/4 95.00 96.50
83l/4 83.25 83.75

158 157.00 —
129»/4 128.75 m «2
84 85.12 86.t2

133*/4 133
1361/* 136.75 —
93 93.50 94.75

117 117.25 118,1!
132 131.00 132.1!
21V» 21.00 21.2!
__ 90.50 91.00
887/« 88.37 88.81

115 115. 12 115,50
75*/k 74.62 75.87
mmtt ISO.»

111*/4 112.00 —
— 50.50 48.2!

e&lt 88.00 88,87
mm

213 213.50 217.00
144,00

111 111.25 112.87
129*yfc 129,75 13I.Ü
116% 116.75 118.53

185.00 187.00
35V* 35.50 35.87

147»/i 145.00 -
—

127»/4 128.00 128.Ü
!09#/a 109.75 111.0°
176»/i 177.00 177.00' 103.00 ZS.®
74t/, 75.00 —

204 204.00 2Q3.Ü
__ 133.50 134.5°
82V* 83.00 84.12

1220 — ■*’
— — **

291/s 29.50
128.50128V* —

115V* 716,25 116.25

125»/* 126.00 124.00
184V# ie4.75 185.00
65»/«12i

85.75
122.50

65.50
122.50

124l/j 124.50 ‘24.50
-6.’2
26.’2
17.25
■8.87

1öV* 16.37
261/* —
171/4 17.50

19. )2
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5reilicht-5ilmvorfü>irung in den
Magen des Leibniz-Plahes

Bremen , 3. September.
Am kommenden Sonnabend , 7. September,

findet , von der NSG . „Kraft durch Freude " ver¬
anstaltet , in der Neustadt in den Anlagen des
Leibniz - Platz es  die 1. Freilicht -Filmvor-
führung statt . Zur Aufführung gelangt : „Her-
mine und die 7 Aufrechten " . Beginn 20 Uhr.

Karten sind in den Dienststellen der Deutschen
Arbeitsfront Vuntentor , Neustadt -Nord und Neu¬
stadt -Süd zu haben.

Am Sonntag,  8 . September , findet diese
Aufführung im Waller Park  statt . Karten
sind in den Dienststellen der Deutschen Arbeits¬
front Westen , Utbremen , Walle und Eröpelingen
zu haben.

flchiung! IMskassenbeiträge!
Wegen des Reichsparteitages ist es erforder¬

lich, daß die Beiträge zur Hilfskasse bis spä¬
testens 7. September  bei den Ortsgruppen
eingezahlt werden , da sonst eine rechtzeitige Mel¬
dung nicht mehr vorgenommen werden kann.

Die Sturmsührer werden gebeten , auf die
Jnnehaltung des gestellten Termines besonders
zu achten.

gez. Vommelmann,
Kreishilfskassenobmann.

Vetriebsausslug der Polizeidirektion
Voll froher Erwartung versammelten sich die¬

ser Tage alle Beamten , Angestellten , Arbeiter
und Hilfskräfte des Polizeihauses an der Kaiser-
brücke zu dem diesjährigen Betriebsausflug , der
sie mit dem MS . „Weserstolz " nach Farge führen
sollte.

In flotter Fahrt ging es durch Sonnenschein
und Regenböen unter den Klängen eines Teiles
der unermüdlich spielenden Polizeikapelle an all
den bekannten Orten der Unterweser vorbei . Mit
Stolz konnte dabei festgestellt werden , daß in den
Werften und anderen Industrieunternehmen die
Arbeitsschlacht in großem Umfange eingesetzt hat,
und wenn auch erst allmählich , doch unbedingt
sicher vorwärtsstrebend am Wiederaufbau der
Wirtschaft wirkt.

In Negesack wehen die Flaggen auf Halbmast
und erinnern an den tragischen Tod des verdien¬
ten SS .-Führers , der zur Stunde von seinen
Kameraden zur Ruhe getragen wurde . Kurz vor
der Ankunft in Farge bricht die Sonne wieder
durch , und bei frischer Brise geht ' s in fröhlicher
Erwartung zur bereitstehenden Kaffeetafel.

In Vertretung und im Namen des zurzeit von
Bremen abwesenden Polizeisenators Laue sprach
Oberregierungsrat Dr . Pott  zu den Anwesen¬
den . . Er brachte in einem Vergleich zwischen
früherer Zeit und heute allen zum Bewußtsein,
daß wir es erst dem siegenden Nationalsozialis¬
mus zu danken haben , einen solchen Betriebs¬
ausflug zu ermöglichen , an dem alle , die vom
höchsten Dachboden bis zum untersten Keller im
Polizeihaus ihre Arbeitsstätte haben , teilneh¬
men . Daß dann auch die Volksgenossinnen dabei
waren , welche die meisten Beamten nur an ihren
„Spuren " kennen , nämlich des Hausmeisters
„himmlische Heerscharen " in Gestalt unserer Rein-
machefrauen , bringt den Geist wahrer Volksver¬
bundenheit besonders eindringlich vor Augen.

Mit Herzlichen Worten gedachte der Redner
dann des Führers und Kanzlers und des getreuen
Sachwalters für Bremen , des Polizeiherrn Se¬
nator Laue . Er dankte dem Führer und Reichs¬
kanzler mit einem von allen Teilnehmern von
Herzen bekräftigten dreifachen Sieg -Heil.

Die Kaffeetafel wurde dann aufgehoben ^ und
Unter Vorantritt der Musik ordnete sich >chnell
ein Zug zu einem Hinmarsch durch die
Ortschaft Farge.  Bei Rückkehr zum Strand
nahm mit gewohntem Schneid Dr . Arminius die

Ner Ls!i bat
F ^ ie kann, um

Lust und Sonne zu genießen, der braucht Leokrem zum
Sonnenbaden ganz besonders nötig ! Denn Leokrem verrin¬
gert ja nW nur die Gefahr des Sonnenbrandes , sondern er
hilft vor allem schneller bräunen . Wer Leokrem mit Sonnen-
Bitamin benutzt, kann schon nach einem einzigen Sonnen¬
bad braungebrannt nach Hause gehen. Und das will wirklich
etwas heißen! Leokrem zu 22, 50 und 90 Pfg . und Lev-
Hautöl zu Sv Pfg . sind in allen Fachgeschäften erhältlich.

Parade ab ; seinem scharfen Feldherrnblick ent¬
ging keine Ordnungswidrigkeit dieser kampf¬
erprobten Zivilistengarde , und unter großer Be¬
geisterung sprengte nach dem Vorbeimarsch der
kühne Herrenreiter nochmals auf seinem Kampf¬
wagen die Kolonne entlang . Damit war das
Signal für die Wettkämpfe gegeben , die am
Weserufer nun mit Tauziehen , Sacklaufen , Rei¬
terkämpfen und vielen sonstigen Scherzen sich ab¬
wickelten . Insbesondere fanden die Frauen , die
sonst Schreibmaschine , Kopfhörer oder Scheuer¬
besen meistern , für ihre sportlichen Höchstleistun¬
gen reichen Beifall.

Die Stillen im Lande hatten sich zu einer klei¬
nen Heidewanderung  zusammengefunden

oder saßen beim Dauerskat , bis allzu schnell die
Dämmerung hereinbrach und dem lustigen Trei¬
ben draußen ein Ende bereitete . Alles fand sich
beim schmackhaften Abendessen wieder zueinander.

Als Vertreter der Beamten hielt der Landes-
wart des Kameradschaftsbundes , Pg . Brehm,
eine Ansprache , in der er nochmals umriß , was
einst war und warum es heute möglich ist, eine
solche Eemeinschaftsfahrt zu unternehmen , an der
sich ohne Unterschied alle  beteiligt hatten . Er
streifte die frühere Zerrissenheit innerhalb der
Beamtenschaft und im deutschen Volk ; er fand
ernste Worte zum Nachdenken über die Begriffe
der Kameradschaft und Volksverbundenheit und
deutete die Tatsache , daß aus anfänglich etwa 250

Teilnehmern nachher doch fast 400 wurden , als
ein Zeichen dafür , daß die Ideen unseres Füh¬
rers immer tiefer in die deutschen Volksgenossen
eindringen . Mit einem Dankwort an alle , die
durch Rat , Tat und Beispiel an dem guten Ge¬
lingen des Tages beigetragen hatten , schloß der
Landeswart seine Ausführungen.

Den Abschluß des geselligen Beisammenseins
brachte eine große Verlosung . Die Rllcksahrt
band alles nochmals in fröhlicher Gemeinsamkeit
aneinander , und erst in später Nachtstunde fand
dieser Betriebsausflug der Polizeidirektion sein
Ende , dessen schönster Erfolg es sein möge , Ver¬
ständnis und Achtung vor jedem Mitarbeiter
einer großen Behörde zu erzeugen und bewahren.

Mit dem Mikrophon in der kjand. . .
flufnahmefaiirt der kreisfunkstelle— Überraschungauf dem Vetriebsfest des L-Werks

'NL

AM»
Schild angehängt . Was soll das heißen ? Was
will die K r e i s f u n k st e l l e hier?

Das wird sich bald herausstellen.
Heraus mit Koffern und Kisten ! Sorgsame

Hände wissen damit umzugehen . Und siehe da,
es zeigen sich Geräte , bei deren Anblick selbst die
Männer vom L .-Werk neiderfüllt sind . Die Appa¬
raturen an das bereits bestehende Gewirr von
Drähten anzuschließen , ist nicht so ganz einfach.
Alle Leitungen sind besetzt . Doch am Ende findet
sich noch eine , die brauchbar ist . Binnen kurzem
sind auch im Lieferwagen der „Bezet " bereits die
Uebertragungen zu hören . „Volksgemurmel " ist
es gerade , aus dem großen Saal dringend . Und
dann ist auch einmal die Theke eingeschaltet und
die Leute da ahnen gar nicht , wie ihre vergnügten
Schnäcke und das Klingen der Gläser jetzt sofort
verewigt werden könnte , wenn man eine Mctal-
lophonplatte auflegt , ihr den nötigen Schubs gibt
und den Schneideapparat aufsetzt.

Da hält der Vetriebsführer seine große Rede,
im Saal . Hin mit dem Mikrophon . Sechshundert
Meter Strippe sind auf der Rolle . Man kann
also ohne Mühe überall hinlangen . Eyte Sache

(Fortsetzung siehe nächste Seite)

Was bietet der Markt?
Bericht der Abteilung Volkswirtschaft und

Hauswirtschaft
Die Marktlage auf den Wochenmärkten und im

Einzelhandel hat sich gegenüber der Vorwoche nur
insofern geändert , als die Zufuhren der frühen
Herbsternte , insbesondere die Obstzufuhren , ständig
zunehmen . Obst gibt es in Hülle und Fülle , die
Aepfel - und Birnenpreise sind auch für die besten
Frühsorten sehr niedrig , so daß sich hier schon das
Einwecken  lohnt . Anders steht es mit den
Reineclauden und Frühpflaumen , die roh gegessen
werden sollen , so oft sich die Gelegenheit bietet:
dabei ist aber schon jetzt ein Pslaumenkuchen
ein « besondere Köstlichkeit . Hervorragend in der
Qualität sind auch die Pfirsiche , deren Preis sich
auch in den kommenden Wochen unverändert hal¬
ten wird ; deshalb wird vorteilhaft schon jetzt der
übliche Wintervorrat eingemacht , ehe die Ernte
beendet ist. Wer noch Rhabarber - Marme¬
lade  einkochen will , muß sich beeilen , denn hier
geht der Vorrat schon bedenklich zur Neige.

Dasselbe gilt auf dem Gemüsemarkt  für
grüne Bohnen , Einlege - und Aziagurken . Salat¬
gurken sind kaum noch zu haben , dagegen tritt
jetzt die Tomate  als eine der vielseitigsten Ge¬
müse - und Salatfrüchte in beZug auf Billigkeit
und Angebot sehr in den Vordergrund . Im übri¬
gen ist alles Sommergemllse noch reichlich vor¬
handen , ebenso der junge Kohl , der jetzt noch nicht
so starken Absatz findet , und die ersten Roten
Beeten.

Auf dem Fleischmarkt  soll man sich weiter
an Ochsen- und Kalbfleisch halten ; unser Rezept¬
vorschlag für diese Woche : Kalbsfrikassee mit
Mettklößen , dazu irgendein Sommergemllse — ein
feines und nicht teures Mittagsgericht ! Die
Knochen ergeben mit den jungen Suppengemllsen
Sellerie , Porree u . a„ die seit einigen Tagen
wieder auf den Markt kommen , eine wohl¬
schmeckende Fleischbrühe . Daneben sei auf den Ein¬
kauf von Ochsenzungen hingewiesen , deren Preise
zurzeit unter Vorkriegsstand gesunken sind ; das
werden viele Hausfrauen nicht wissen , die bisher
wegen des hohen Preises von ihrer Verwertung in
der Küche absahen . vl.
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Kleines Witzblatt der Natur
flbsonderliche Mnterrettich- und Surken-Lrnte

Als wir am gestri¬
gen Vormittag unser
Schriftleitungszimmer
betraten , lag auf unse¬
rem Schreibtisch ein
riesiger schwarzer Win¬
terrettich , der das an¬
sehnliche Gewicht von
3 )4 Pfund  auswies.
Das außergewöhnliche
Stück ist auf der Hufe,
„Meta -Ratjen - Kamp " ,
gewachsen , wo der Stef¬
fensweg 67 wohnende
Volksgenosse Bar-
tusch  die Parzelle 24
innehat . Der Züchter
dieses Riesenrettichs bot
uns diesen in liebens¬
würdiger Weise als
Frühstück an . Uebri-
gens hat Bartusch schon
in früheren Jahren
Birnen geerntet , welche
über ein Pfund das
Stück wogen . Obwohl
sein Kleingarten schon
zweimal vom Frost und
einmal von dem schwe¬
ren Hagelwetter heim¬
gesucht worden ist,
bringt er doch, wie das
uns vorliegende Bei-

I'vto: „L. 2.
Die OlurüvnsonäerlinKo unä äer Ikivseniettieli

Es dürfte keinen aufrechten und innerlich willi¬
gen Volksgenossen geben , der nicht wenigstens ein¬
mal in seinem Leben ganz persönlich vor der un¬
geheuer wichtigen Frage gestanden hätte : ist dieser
oder jener Mensch ernstlich mein Kamerad und
Freund oder nicht . Hier fühlt er den ersten Ansatz
zu dem , was sich nachher in der Volksgemeinschaft
überhaupt ausdrückt , in übertragenem Sinne . Und
man gelangt nach und nach zu der Ueberlegung,
wieso die feinen Herzenserlebnisse , die damit ver¬
bunden sind , persönlich genommen oder im ganzen
gesehen , eine derartig grundlegende Bedeutung
haben können und unter allen Umständen auch be¬
halten müssen . Selten , ach wie selten , „hält " eine
menschliche Freundschaft so lange , wie man es
sich ersehnt haben mag . Selten hielt auch eine Ge¬
meinschaft im Verlauf der Geschichte so lange,
daß die in ihr erzeugten Werte zum unvergäng¬
lichen Besitz wurden . Höchstens in kriegerischen
Zeiten spürte man diesen durch Notwehr gebote-
nen Zusammenschluß . Hinterher ging er meist
wieder verloren . Solche Werte für friedliche
Aufbauarbeit festzuhalten , ist eine der edelsten
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und heiligsten Aufgaben des Nationalsozialismus,
der ja die Erfüllung der Volksgemeinschaft als
Erstes auf sein Banner schrieb und keinerlei
Mühen unterläßt , sie bis in jede Einzelheit hinein
zu gewinnen , als die tragende Kraft für alle Zu¬
kunft.

Eine besondere Art dieser damit zusammen¬
hängenden propagandistischen Arbeit pflegt die
Kreisfunkstell .e.  Wir haben unlängst Ge¬
legenheit genommen („Bremer Zeitung "^ vom
15. 8. 1035) , die äußere Beschaffenheit der im
Laufe der letzten Jahre geschaffenen funktechnischen
Anlagen in den Räumen der Kreisleitung näher
zu beschreiben . Wir haben aufgezeigt , welche Mög¬
lichkeiten sich da bieten , — und daß in zielbewuß¬
ter Arbeit mit der Aufklärung begonnen worden
ist. Eine Aufklärung , die , rein der Bewegung
dienend , auf dem Wege über die Ortsgruppen der
NSDAP . an deren Aufklärungsabenden jene
Einzelheiten im Volksleben und aus der Arbeit
aller aufzeigt , um die uns am meisten zu tun
sein muß . Die neuen und überaus wertvollen
Schallaufnahmegeräte der Kreisfunkstelle stehen
zur Verfügung . Und als vor einigen Tagen die
Kreisfunkstelle bei der „Bremer Zeitung " an¬
klopfte , wie es denn wäre , wenn — da eine über¬
aus günstige Gelegenheit sei — eine gemeinsame
Schallaufnähmesahrt unternommen würde , — da
haben wir gewiß nicht nein gesagt.

Wo soll es denn hingehen ? — Nun — nach
Syke.  Das L .-Werk hat einen seiner großen
Betriebsausflüge , über siebenhundert Menschen.
Außerdem haben die Leute , aus Lust und Freude,
eine schier unübersehbare Fülle von Funkgeräten
mit nach draußen geschleppt und in tagelanger
Vörarbeit dafür Sorge getragen , daß die immerhin
eine riesige Anzahl von Gsfolgschaftsmitgliedern
an diesem schönen Ausflugstage an allen Stellen
der Plätze zugleich unterhaltend und belustigend
werden kann . Es wimmelt von Mikrophonen und
Lautsprechern , ein Gewirr von Drähten ist ge¬
zogen , — einen fidelen „Ortssender Syke " haben
sie sich in einem ausgezeichnet geeigneten Sende-
raum gebaut , in den die hineingesteckt werden,
die etwas Brauchbares darzubieten wissen — und
es sind wahrlich viele dabei —, und auch überall
fönst , drinnen und draußen , unter freiem Himmel
wie in Sälen und im großen Zelt , das da er¬
richtet wurde , sind Aufnahmegeräte , die alles
sogleich übertragen . 2m Hause selbst aber befindet
sich eine beängstigend anmutende Station , wo
gewerkelt und geschaltet wird und in der sich der
Laie nimmer zurechtfinden würde.

Es gibt erstaunte Gesichter , als der Wagen ein¬
trifft . Vorn hat die Kreiss unk stelle ihr

spiel zeigt , auch in diesem Jahre recht bemerkens¬
werte Früchte hervor.

Doch, wer beschreibt wirkungsvoll genug unser
Erstaunen über das , was noch folgte ! Ä?ir ge¬
stehen offen , daß wir den gigantischen Rettich
nicht verspeist haben , weil wir fürchteten , er
könne ein wenig sehr bitter schmecken. Aber die
Natur ist unermeßlich reich , nicht nur an Schöp¬
ferkraft , sondern auch an launigen Einfällen . Im
Wechselspiel merkwürdigen Wirkens brachte sie
einige Gurkensonderlinge hervor , die sicher keine
alltäglichen Erscheinungen sind . Die eine erinnert
unschwer an Opas Tabakspfeife und entstammt
der im Neuenlande gelegenen Gärtnerei Teigeler.
Das Bildnis ist zwar nicht gerade , wie es in der
„Zauberflöte " heißt , bezaubernd schön, aber es
sieht ganz merkwürdig aus , wie aus der Abbil¬
dung zu erkennen ist . Immerhin läßt sich diese
Gurkentabakspfeife unseres Trachtens immer noch

eher „rauchen ", wie sich der Goliath -Rettich fut¬
tern läßt.

Eine weitere Gurke kam uns von ungefähr in
der urkomischen Form einer Kleinen Ente auf
den Tisch des Hauses geflogen . Es .scheint , da sie
namenlos ankam , eine „Lohengrin "-Eurke zu sein:
„Nie sollst du mich befragen , . . . . woher ich kam
der Fahrt und wes ' mein Nam ' und Art !"

Man sieht aus dev hier abgebildeten Zu¬
sammenstellung , welche Einfälle die Natur haben
kann . Sie wirkt oft wie ein Witzblatt . Und man
soll kein misepetriger Spielverderber sein und sich
an diesen humoristischen Sondereinlagen von Her¬
zen freuen ; denn sie bringen eine belebende Ab¬
wechselung in das Ganze und vermitteln uns mit¬
ten im Einerlei unseres Alltags die Freuds an
der unendlichen Mannigfaltigkeit und Gestaltungs¬
fähigkeit der heimatlichen Scholle.

(6. Fortsetzung)

„Nein !" sagte Berber laut und deutlich.
„Gut . Wir wollen sie also alle beide zur Frau

haben . Was mich betrifft , so wirst du mich sicher
für vollkommen wahnsinnig halten . Aber ich wollte
ja Mathesi immer eine Erklärung abgeben . Das
habe ich nunmehr nach reiflicher Ueberlegung ver¬
schoben auf einen späteren Zeitpunkt . Schön . Ich
hin also ein Landstreicher und du bist ein Doktor
und allsowas . Vielleicht will sie dich haben , viel¬
leicht will sie mich haben und dieser Satz läuft mir
immerzu davon . . . . also kurz und gründlich:
wir wollen mit genau gleichen Karten spielen,
ja ?"

„Ich weiß nicht , was du meinst !" sagte Berber
verständnislos .

Der Wanderer seufzte und antwortete auf Ber¬
bers Worte : „Dann werde ich doch ausführlich
werden müssen . Also , um ein praktisches Beispiel
- 'i nehmen : du darfst sie niemals in einem deiner
Autos abholen , weil ich auch keines habe und . . ."

„Aber das wird doch auf Mathesi weiter keinen
Eindruck machen , wenn ich sie in einem Auto . . ."
versuchte Berber zu widersprechen.

„Komm , komm , komm , komm , geh weg , geh weg
geh weg , hör auf , hör auf , hör auf !" unterbrach
ihn Bergenruen , „ich kenne das ! Es gibt kein
Mädchen , das nicht beim Anblick eines wunder¬
baren Autos weich wird . Und Mathesi hat einen
Fimmel für Autos . Das sind so Kleinigkeiten ."

„Gut " , erklärte Berber , „also keine Autos . Mir
gehört übrigens gar keins . Sonst noch etwas ?"

„Vorläufig genügt mir das ."
„Dann hätte ich meinerseits auch einige Be¬

dingungen zu stellen ", sagte Berber sehr sanft , und
Bergenruen zog verwundert seine Sommersprossen
zusammen.

„Du , Kamerad ? Wieso denn ?"
„Erstens " , begann Berber , „schlage ich vor , daß

du nebenan in meinem Badezimmer mal die
Wanne vollaufen läßt und dich hineinlegst ."

„Aber warum denn ?" fragte der andere em¬
pört . „Ich halte das für einen höchst überflüssigen
Vorschlag . Außerdem tue ich das nicht ."

„Du würdest besser riechen , Kamerad " , sagte
Berber lächelnd „und zweitens schlage ich vor , daß
du und ich uns von jetzt ab bis zu der Stunde,
da einer von uns Mathesi gewonnen hat , nicht
mehr rasieren , sondern uns einen Vollbart wachsen
lassen ."

Bergenruen schien auf das höchste verärgert.
„Aber warum denn zum Teufel !" wehrte er sich

„warum denn gerade das ! Es ist das einzige an
Luxus , was ich mir immer erlaube . Kamerad , laß
das sein . Du weißt nicht , wie grauenhaft ein
Mann aussieht , der dazu übergeht , sich einen Voll¬
bart wachsen zu lassen . Wenn der Vollbart erst
mal da ist, kann man drüber reden , aber vorher
kann man es nichr mitansehen ."

„Eben deshalb wollen wir es machen " , erklärte
Berber gelassen.

„Wieso denn deshalb ? Wollen wir denn mit
aller Gewalt ekelhaft aussehen ? "

Berber lächelte.
„Jawohl , das wollen wir . Wir sehen dann beide

gleich unmöglich aus und unsere inneren Vorzüge
werden dann um so sichtbarer ."

„Innere Vorzüge !" knurrte . Bergenruen , „ich
weiß nicht einmak , ob ich innere Vorzüge habe.
Wenn ich aber welche besitzen sollte , dann meine
ich, daß sie zur Geltung kommen , ob ich einen Voll¬
bart trage oder nicht ."

„Also angenommen ? " drängte Berber.

„Das sind so Kleinigkeiten , die überflüssig sind.
Angenommen . Sonst noch etwas ? "

Äerber lachte.
„Vorläufig genügt mir das ."
Der Wanoerer stand auf.
„Dann mache ich noch einen Gang von einer

Stunde , Kamerad . Wenn ich wieder da bin , fan¬
gen wir an , Naturmenschen zu werden und dieses
Haus und dein Leben etwas urwüchsiger zu
machen ."

In einer Waldlichtung , die sich nach dem Berg¬
hang zu öffnete , standen zwei Zelte ; in einer Erd¬
grube , sorgfältig mit aufgehäuften Feldsteinen
gesichert , brannte ein Feuer , und ein zarter Duft
von gar nicht zartem Kaffee wirbelte über dem
Ganzen.

Die beiden jungen Leute , die am Feuer lagen,
nannten sich Herr Zunder und Herr Rettich . Es
waren nicht ihre richtigen Namen , aber seit der
Zeit , da sie unterwegs waren , hatten sie sich nie¬
mals anders genannt.

Herr Zunder und Herr Rettich sahen sich beide
ähnlich wie Brüder . obwohl sie es nicht waren
und ihr Wesen und ihre Eigentümlichkeiten so ver¬
schieden voneinander waren wie Feuer und Was¬
ser. Herr Zunder zum Beispiel kam niemals , was
auch geschah , aus der Fassung , und Herrn Rettich
hatte noch niemand anders als außer Fassung
gesehen.

Also war Herr Rettich auch in diesem Augen¬
blick außer Fassung.

„Ich mache nicht mehr mit " , erklärte er zum
dutzendsten Male , „jetzt ist Herr Scharlach schon
vier Stunden weg und läßt nichts von sich hören.
Rücksichtslosigkeit ! Und mir paßt das Ganze über¬
haupt nicht mehr . Ich will jetzt wieder mal an
einem ordentlichen Tisch sitzen und in einem Bett
schlafen und wieder mal eine Zeitung in die
Hand bekommen . Man weiß ja gar nicht mehr,
was los ist ."

„Das ist doch gerade das Prachtvolle !" rief Herr
Zunder enthusiastisch.

„Ich finde es nicht prachtvoll " , beharrte Herr
Rettich düster , „und Scharlach hat versprochen,
Eier zu besorgen zum Kaffee . Ist ja ganz nett ge¬
wesen , die Idee , mal in den Ferien Cowboy zu
spielen und unter freiem Himmel zu leben . Vier¬
zehn Tage , ja . aber nicht drei Wochen ! Und
der grüne Salat , den ihr heute gemacht habt , war
direkt widerwärtig ."

o»
„Na , na , na " , beruhigte Herr Zunder , „es war

richtiger Feldsalat mit Zitrone und allen Schi¬
kanen ."

„Mir egal " brummte Herr Rettich , „mir hat er
nicht geschmeckt."

In diesem Augenblick hörten sie von ferne einen
durchdringenden Pfiff und fuhren hoch.

„Das ist Scharlach !" brüllte Herr Rettich und
gab den Pfiff zurück. „Ob er genug Eier be¬
kommen hat ? " setzte er dann mißtrauisch hinzu,

Sie mußten noch eine Weile warten , bis jemand
durch das Gestrüpp brach und sür sie sichtbar
wurde.

„Wo hat er denn seinen Rucksack? " fragte Herr
Zunder gemächlich . „Er hat ja gar keinen Ruck¬
sack!"

Die letzten Schritte legte Scharlach im Lauf¬
schritt zurück. Wenn man sein Gesicht ansah , wußts
man , warum er unter seinen Freunden den Na¬
men Scharlach bekommen hatte , denn es war über
und über besät mit Sommersprossen , und wenn
dieser Name auch nicht sehr poetisch war , so
hatte er doch, wie jedermann zugeben mußte , eins
gewisse Berechtigung.

„Wo warst du denn so lange ? " fragte Rettich
wütend . „Du hast uns vier Stunden sitzen lassen,
llnd Eier hast du wohl keine besorgt ?"

„Ruhe !" sagte Scharlach , „gebt mir erst mal
einen Schluck Kaffee . Ich bin gelaufen wie der
Teufel und habe Durst . Eier habe ich keine be¬
sorgt ."

„Natürlich nicht !" brüllte Rettich enttäuscht,
„selbstverständlich nicht ! Die Dörfer sind wohl ab¬
gebrannt und die Bauern sind nach Amerika aus¬
gewandert , wie ? Was hast du denn in diesen vier
Stunden gemacht ?"

Herr Zunder hatte einen Becher gefüllt und
reichte ihn hinüber.

„Laß ihn erst mal trinken " , sagte er beruhigend.
Herr Scharlach trank langsam den Becher leer,

dann sah er seine beiden Freunde an , einen nach
dem andern.

„Meine Lieben " , sagte er langsam , „unsere
Fahrt fliegt auf ."

„Was ! !!" schrien beide wie aus einem Munde
und sogar Herr Zunder hatte gebrüllt.

„Ich kann euch nicht einmal einen Grund an¬
geben " , erklärte Scharlach , „aber sie fliegt auf.
Wenn ihr beide allein weiter laufen wollt , könnt
ihr das natürlich tun . Ich für meine Person muß
abhauen ."

Herr Zunder schüttelte ehrlich betrübt seinen
Kopf.

Niryr oer Schwur verbürgt den Mann.
sondern der Mann den Schwur.

Griechische Lebensweisheit
»

Herr Rettich hingegen geriet außer sich.
„Das hätte ich mir denken können !" schrie e

aufgebracht , „du machst immer etwas Besonderes
Mit dir kann man nichts unternehmen , du hälts
nicht durch , du bist ein Versager ! Das ist richtio
ach, du lieber Himmel ! Endlich kommen wir ma
dazu , unseren alten Plan durchzuführen , mache:
uns in den Ferien auf die Socken und leben ma
nur draußen in der frischen Luft und pfeifen au
alles , leben wunderbar wie die Indianer . . . .

„Wie die Cowboys ", verbesserte Herr Zünde
zuvorkommend.

„Wie die Cowboys !" brüllte Herr Rettich em
pört , „ernähren uns von dem , was wir auf dei
Feldern und Wiesen finden und haben einen groß
artigen Spaß , es bekommt uns ausgezeichnet , wi
vermissen kein Bett , kein Bad , nichts , wir esse,
Feldsalat und . . . ."

„Mit allen Schikanen !" ergänzte Herr Zünde:
geduldig.

„Mit allen Schikanen !" schrie Herr Rettick
krebsrot vor Wut , „und du machst jetzt alles zi
Essig ." °

Erschöpft hielt er inne und bohrte seinen Dau
men in den Moosboden , er war sehr erbittert.

Herr Scharlach wurde , wie es schien, durch der
gewaltigen Ausbruch eines impulsiven Zorne-
weiter nicht berührt.

„Tja " , sagte er gelassen , „es geht eben nicht
Tut mir schrecklich leid ."

Herr Zunder lächelte und wiegte seinen Kop
hin und her . und dann fragte er geradeherau-
liebenswllrdig : „Scharlach , ist ein Mädchen in:
Spiel ? "

„Auch noch !" heulte Rettich auf . „Ausqe-
schlosien !"

„Doch " , antwortete Scharlach , „es ist ein Mäd¬
chen im Spiel . Kann 's nicht ändern . Das ist
eben so."

Herr Zunder nickte.
„Dann ist die Sache wirklich aufgeflogen " stellte

er gemächlich fest, ..dann hast du ja wieder alles
was du haben willst . Rettich ."

Herr Rettich zuckte hoch.
„Ich ? Wieso denn ? "
„Du hast doch vorhin gejammert nach so man¬

cherlei was dir fehlt ."
(Fortsetzung folgt .)
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Mit dem Mikrophon in der Hand. . .
^Fortsetzungvon vorstehender Seite)

das ! Und da steht es nun . . . Der Schneider ist
in Tätigkeit . Rille neben Rille entsteht auf der
grausilbernen Platte , die völlig ohne Geräusche
laust . Das haardünne helle Ausschnittbändchen,
das man nachher , am Ende der Aufnahme , mit
der aufliegenden runden Bürste abnimmt , braucht
nur säuberlich weggetan zu werden , und schon ist
die Platte gebrauchsfertig . Manch einer hat sich
da schon gewundert , wie es tut , wenn er seine
eigenen eben gesprochenen Worte auf der Platte
sogleich wiederhören kann und den Klang seiner
Stimme nicht erkennt . . .

Aber es sollen nicht „Reden " aufgenommen
werden . Viel mehr noch gilt es zu tun . Das Wesen
der Gemeinschaft soll erfaßt und durchdrungen
werden . Die höchste Natürlichkeit muß gewahrt
lein , — denn gestellte Aufnahmen wären nichts
nütze. Auch hier der innerste Zwang zur Wahr¬
haftigkeit , der die gesamte Aufklärungsarbeit der
NSDAP . tragen muß und der mit unerbittlicher
Zähigkeit auch durchgeführt wird.

Wie wäre es, wenn man etwa das älteste De-
folgschaftsmitglied dazu bringen könnte , vor dem
Mikrophon seine Eindrücke auszusprechen ? Etwa
wie die Arbeitsweise im Werk und das Verhält¬
nis der Arbeitskameraden untereinander sich, wie
zu hoffen stehe, verschönert habe gegen früher?

Ja , — aber wer zum ersten Male vor das Mi¬
krophon kommt, und stunde es auch unter freiem
Himmel , einfach so unter Bäumen , keine feier¬
lichen und bedrückenden „gesellschaftlichen " Dinge
rings . — der hat und behält vorerst eine Menge
von Hemmungen . Redet nicht freiweg , wie er es
müßte und soll. Versuchen , wie sich der Aelteste
dazu stellt . . . .

Ein bedächtiger und gemütvoller Mann ist es.
Nein , Schwierigkeiten wird ihm das nicht be¬
reiten . Er würde wohl zu sagen wissen, wie ihm
ums Herz ist. Also los . . . .

Die Aufnahmeleitung bespricht den Anfang der
Platte und kündigt an , was jetzt kommt . Der an¬
wesende Direktor redet ernste und gute Worte
in das Mikrophon , und nun kommt der Alte . . .
Ja , so — die Tonart quillt aus der Seele , das
merkt man sofort . Es ist ruhige , getreue Ueber¬
zeugung , die hier zum Ausdruck kommt : daß er
eine solche Verbundenheit der Arbeitskameraden,

wie sie jetzt vorhanden wäre , niemals erlebt hätte,
und daß er hoffe , noch viel « solcher Tage erleben
zu dürfen . Und , rührend anzuhören , bringt der
Mann aus der Stille und Reinheit seines Gefüh¬
les am Schlüsse seiner Worte , so ganz allein für
sich, ein Heil auf den Führer aus . . . .

Zwei andere Werkkameraden  stehen
vor dem Mikrophon , erzählen sich was . Beide noch
jünger . Sie sind getrennt gewesen eine Weile,
Der eine ist gerade Soldat und weiß allerlei zu
berichten . Sie sprechen genau so, wie sie sonst
auch reden würden , und das ist gut so. Ohne
Künstelei , ohne die Worte nun etwa im „Brief¬
stil " zu setzen . . .

Die W -rkgemeinschaft hat Musiker in Hülle
und Fülle . Ein H a r m o n i k a k l u b ist aufgetan
worden , der prächtig zu spielen weiß . Die Schall¬
platte nimmt , unter freiem Himmel , einen hessi¬
schen Tanz auf . Fein spielen sie den ! Und einen
Spielmannszug haben sie gleichfalls .Auch er weiß
seine Melodien zu schmettern , daß es nur so seine
Art hat . Allen aber erscheint es höchst merkwürdig
daß das eben Getane nun in dieser Weise auf
Platten vorhanden ist und wieder gehört
werden kann.

Ltzrung des Andenkens vrostes
durch Schulfeiern

Das Bremische Staatsamt teilt mit : Senator
Dr . von Hofs  hat veranlaßt , daß alle bremi¬
schen Schulen das Andenken des kürzlich verstor¬
benen Bremer Dichters Georg Droste durch ge¬
eignete Schulfeiern innerhalb der einzelnen
Klassen ehren . Ein besonders anschauliches Bild
des Bremer Volkslebens aus der Zeit vor Sv bis
69 Jahren vermittelt Drostes Hauptwerk „Ottjen
Alldag ". Es ist darum sehr zu begrüßen , daß
jedes Bremer Kind mit diesem Werk und seinem
Dichter etwas eingehender vertraut gemacht wird.

Das neue Gesetzblatt der Freien Hansestadt
Bremen , ausgegeben am 2. September 1935, ent¬
hält eine Bekanntmachung , betreffend die Fest¬
setzung des Versicherungswerts von Gebäuden.
Zweitens wird eine Polizeiverordnung zur Aen¬
derung der Polizeiverordnung für die Fischver¬
steigerungen im Fischereihafen Bremerhaven
(Marktordnung ) vom 10. Juli 1933 veröffentlicht.

Vergnügte vetriebsfalirtnach
Schneoerdingen

lieber die BetriebSauSsahrt der Gefolgschaft vom
Teklarationsbüro der Industrie und
Handelskammer Bremen Freihafen I
geht uns nachstehender Bericht zu:

Pünktlich 7.15 llhr ivarcn Teilnehmer und Teilneh¬
merinnen restlos zur freudigen Ausslugsfahrt aus der
Danziger Freiheit angetreten . Frohe Gesichter überall.
Ein Teilnehmer , Wohl nebenberuflich eifriger Blumen¬
züchter. hatte es sich nicht nehmen lassen, jedem ein¬
zelnen gleich eine schön« Aster ins Knopfloch zu
stecken. Zivci herrlich« Wagen der BVG standen be¬
reit , um uns aus Bremen in die schöne Heide zu
fahren . An Stelle des leider erkrankten Konsul Hol-
sing stieg vorm Schütting als dessen Bertreter Syndi¬
kus Dr . Contag und Frau zu uns ein. In herrlicher
Fahrt ging es dem ersten Bestimmungsort , Roten-
burg , entgegen. In Lüdemanns Easthos „Wald-
schlößchen" wurde ein kräftiges Frühstück gereicht.
Ilnd dann ging es iociter dem eigentliche» Ziele Schnc-
verdingen zu. Trommelte auch ein Regenschauer gegen
die Scheiben unseres Wagens , wir saßen ja im
Trockenen und hatten Sonne im Herzen.

Bald nach Ankunft in Schnevcrdingen klarte es aus.
strahlende Sonne brach sich Bahn . Die Zeit war schnell
zum Mittagessen näher gerückt. Wie eine große Fa¬
milie hatte alles Platz genommen. Jetzt nahm der Be¬
triebssichrer Schenkemeher das Wort . Er gab seiner
Freude über die restlose Teilnahme in herzlichen Wor¬
ten Ausdruck. Syndikus Dr . Eontag dankte im Namen
deS Rechnungsführers Konsul Holsing und pries mit
warmen Worten das Werk unseres Führers , das wir
heute an uns selbst erleben dürfen . Möge mit diesem
Fest der Geist dieser Volksgemeinschaft immer mehr
und stärker noch Allgemeingut aller werden.

Unser Betriebszellenobmann , Pg . Koopmann,
ermähnte alsdann alle zur Pflicht und Treue am
Bolksganzen und dankte den Vorrednern herzlich für
das uns geschaffene Fest. Er schloß seine Rede mit
einem „Sieg -Seil " aus unseren Führer.

Ein reichliches, gutes Mittagsmahl gab unS die
nötige leibliche Vorbereitung für einen ausgedehnten
Spaziergang durch die Heide. In Barrl , dem Ziel,
erholten wir uns bei Kaffee und Kuchen. Die solgen-
den Stunden wurden ausgefüllt durch eine spaßige
Verlosung und volkstümliche Spiele . Zum Abendessen
brachte uns der BVG .-Wagcn wieder nach Schnevcr-
dingen . Ein drcisaches Hoch auf Direktor Schenkemeher
beschloß den Tag in der Heide. Unter fröhlichem Ge¬
sang verließen wir unsere eintägige Sommerfrische.
Unterwegs waren wir abermals Gast des Betriebs¬
sichrer?. So kehrten wir in unserem Frühstückslokal
noch einmal ein. Eine kleine Tanzkapelle spielte auf,
so daß die Tanzlustigen auch aus ihre Rechnung
kamen. Humoristische Vortrüge zur Laute sanken leb¬
haften Beifall . Mit einem dreifachen Hoch wurde deS
am l . September 33 Jahre im Dienst stehenden Ober-
plombicrers gedacht. Trinksprüche des Kameraden
Homscld folgten : und dann nahte die Stunde der end¬
gültigen Heimfahrt . Ein schöner Tag war beendet, der
allen in froher und dankbarer Erinnerung bleibt ."

IV. Ick.

Betriebsausflug des Karten-
und Lriedtzofsamtes

Die Gefolgschaften des Garten - und Friedhofs¬
amtes und der Verwaltung des Vürgerparks un¬
ternahmen einen Betriebsausflug nach Hamburg,
dessen Ziel u . a . der Besuch der Niedersächsischen
Eartenschau „Planten un Blomen " und des Tier¬
parks von Carl Hagenbeck war . lleberflüssig , zu
sagen , daß im Hinblick schon auf ihre beruflichen
Interessen die Teilnehmer dieser herrlichen Fahrt
mit Eifer und Freude der Schau entgegensahen,
die ihnen viel Anregung gab und reiche Augen¬
weide war . Um so mehr noch war die Aufmerk¬
samkeit , mit der unsere Bremer Volksgenossen die
gartengestalterifchen Dinge in Augenschein nah¬
men , angespannt , als ja ihr Verufskamerad , Ear-
teninspekior Schön bohm.  unter den „Aus¬
stellern " war . Sein Muster -Kleingarten wurde ge¬
bührend betrachtet und studiert . Nach dieser Fülle
der Eindrücke , die die Riesenanlagen der Schau den
Besuchern vermittelten , war eine Fahrt auf der
Alster nach Uhlenborst eine ebenso willkommene
und entspannende Abwechslung , wie der sich nach
gemeinsamem Mittagsmahl anschließende Besuch
des weltberühmten Tierparks in Stellingen.

Mitteilungen

Fahrkarten für Nürnberg
Die Fahrkarten für sämtliche Niirnbergtcilnchmcr

fordern alle Ortsgruppen und Stützpunkte nur bei
der Krciskassenvcrwaltnng ab.

gez. Bommclmann , Kreiskasscnleitcr.

NS.-Frauenschast
Kreisfrauenschaftsleitung

Heute, 10 Uhr, Sitzung der Kreisbeaustraatcn in der
Holler Alle« 79.

Luftschutz. Freitag , 6. September , 17 Uhr, Sitzung
der Ortsgruppcn -Rcsercntinnen für Luftschutz im
Sitzungssaal des Parteihauses , Holler Allee 7i>. Die¬
jenigen Rescrentinnen , die noch keinen Lustschutzlehr¬
gang mitgemacht haben , müssen unbedingt an dem
Kursus , der am b. September beginnt , teilnehmen.

Miittcrschulung . Die Kurse der Müiterschulc begin¬
nen diese Woche: Hauswirtschaftliche Kochkurse, Näh-
kurse, Bastelkurse, Säuglingspflege , häusliche Kranken-

Streiflichter aus dem Senchtssaal
Lin Zalir Seföngnis wegen Beleidigung des Zuhrers

Der Strafsenat des Oberlandesgerichts Ham¬
burg unter Vorsitz von Landgerichtsdirektor Dr.
Rüther weilte gestern in Bremen und verhan¬
delte gegen den 29 jährigen Karl Kilian,  der
sich wegen groben Unfuges und Beleidigung des
Führers seit mehreren Wochen in Untersuchungs¬
haft befindet . Der Angeklagte hatte am ersten
Donnerstag im Monat August als Aushilfs¬
arbeiter im Hafen feinen Wochenlohn bekommen
und unternahm abends eine Vierreise , die durch
mehrere Hafenkneipen führte und sich bis in die
frühen Morgenstunden ausdehnte . Bis 1 llh»
befand er sich mit mehreren gleichgesinnten Ge¬
nossen in einer berüchtigten Bar und ali dann
Polizeistunde geboten wurde , waren die fröh¬
lichen Zecher gezwungen , „die Tapeten zu
wechseln". Bis kurz nach 4 Uhr hielten sie es in
einem anderen Nachtlokal aus , um sich gegen 4.30
llhr in unmittelbarer Nähe der Jutespinnerei
in der Nordstraße zu trennen.

Nach Aussage der Belastungszeugin spielte sich
dann folgender Vorfall ab : Nachdem sich Kilian
noch flüchtig das Haar gekämmt hatte , hob er
den rechten Arm hoch uns rief mit dem Kozi-
Eruß seinen auf der anderen Straßenseite ge¬
henden Genossen zu : Rotfront lebt noch! Außerdem
stieß er eine auf den Führer gemünzte Belei¬
digung aus.

Dieser Vorfall war von einer Zeitungsträgerin
beobachtet worden . Als sie eine Weile später bei
Ausübung ihres Dienstes den Angeklagten in
einer Wirtschaft wiedertraf und mit dem deutschen
Gruß grüßte , machte der Angeklagte eine uner¬
hörte Bemerkung . Kurzentschlossen benachrichtigte
die Zeugin einen Pouzeibeamten , der die Ver¬
haftung des Kilian vornahm.

In der gestrigen Verhandlung stellte der An¬
geklagte die unwahre Behauptung auf , die Aus-
sprüche unter Einfluß des Alkohols gemacht zu
haben , was ihm jedoch nicht geglaubt werden
konnte , da zwei Zeugen einwandfrei die Nüch¬
ternheit des Angeklagten bekundeten . Das Gericht
erachtete den politischen Hetzer ais überführt und
erkannte aus eine Gefängnisstrafe von
einem Jahr und vier Wochen Haft.

Rücksichtslose flutosatzrer
Am 31. August gegen 20.20 llhr wurde auf der

Woltmershaufer Straße , beim Hohentorsplah,
ein Radfahrer von einem braun gestrichenen

Opel -Lieferwagen angefahren und zu Boden ge¬
schleudert . Der Radfahrer erlitt Verletzungen am
Kopfe . Der Führer des Lieferwagens bemühte
sich nicht um den Verletzten , sondern fuhr nach
dem Unfälle in Richtung Woltmershaufen weiter.

Der in Frage kommende Kraftwagenführsr
wird ersucht , seine Anschrift umgehend dem Un-
salldezernat , Polizeihaus , Zimmer 334, oder einer
Revierpolizeiwache mitzuteilen . Desgleichen wer¬
den Personen , die sachdienliche Angaben zur Er¬
mittlung des Kraftwagenführers machen können,
gebeten , dieses einer der genannten Stellen mit¬
zuteilen.

Ein Radfahrer wurde auf der Virkenstraße
von einem Kraftradfahrer beim Ueberholen an¬
gefahren und verletzt . Der Krastradfahrer , dessen
Erkennungsnummer abgelesen wurde , fuhr nach
dem Unfälle weiter , ohne sich um den Verletzten
zu kümmern.

Am 28. August gegen 18.40 Uhr wurde auf der
Adolf -Hitler -Brücke eine in Richtung Altstadt
fahrende Radfahrerin von einem sie überholen¬
den auswärtigen Personenkraftwagen angefah¬
ren , zu Fall gebracht und leicht verletzt . Sie fiel
gegen einen sein Fahrrad schiebenden Mann , der
hierbei auch verletzt wurde . Die Radfahrerin , die
sich das Kennzeichen des betreffenden PKW.
notierte und sich darauf entfernte , wird ersucht,
ihre Anschrift dem llnfalldezernat , Polizeihaus,
Zimmer 333, oder einer Revierpolizeiwache mit¬
zuteilen.

Angesahren und verletzt . Auf der Kornstraße
in Höhe der Waterloostraße wurde der Fahrer
eines Dreirades von einem PKW . angefahren.
Er stürzte zu Boden und mußte mit einer schwe¬
ren Rückenverletzung einer Krankenanstalt zu¬
geführt werden.

Vom Motorrad zu Fall gebracht . Beim Ein¬
biegen von der Rekumer Straße in die Eröpe-
linger Heerstraße wurde ein Radfahrer von einem
auf der Gröpelinger Heerstraße in Richtung Stadt
fahrenden Krastradfahrer angefahren und zu
Fall gebracht . Der Radfahrer erlitt eine Ober¬
schenkelverletzung.

pflege. Die Erziehungskurse beginnen im Oktober und
sind in den Kindergärten der Stadt Bremen.

Ortsgruppe lltbreme ». Alle Zellen- und Blockwartin-
nen erscheinen heute, Dienstag , 3 September , 21130
llhr , im Carin -Göring -Haus . Die restlichen Nelchs-
aufnahmeschcine find mitzubringen.

Ortsgruppe Hastedt. Der Frauenschastsabcnd der
Ortsgruppe fällt aus.

Ortsgruppe Pagentorn . Der Frauenschastsabend ist
am Donnerstag , b. September . 20.30 Nhr im Neuen
Gymnasium . Die Zellenwartinnen werden gelleren,
heute, Dienstag , zwischen 16 und 18 Nhr , nach der
Holler Allee 1 zu kommen mit den Listen der Ver¬
pflichteten.

Ortsgruppe Herdcntor . Der Frauenschastsabend am
Dienstag fällt aus . Alle Frauen , die die Werbung
mit durchgeführt haben , kommen Mittwoch , 10 Nhr,
ins Parteihaus , Holler-Allee 7S.

Ortsgruppe Strintor . Frauenschastsabend im Ge^

20.30 Nhr.
Teutsche Kinderschar. Besprechung der Beauftragten

am Dienstag , 3. September , 20.30 Nhr, Yorkstraße 121.

Winterhilfswsrk 1935/38
Ortsgruppe Altstadt

Sämtliche unterstützungsbcrechtigten Bolksgenossen
sür das Winterhilfswerk 1935/36 im Bereich der Orts¬
gruppe Altstadt stellen ihre Nnterstützungsanträgc Her-
dcntorwallstraße 82, in der Zeit von 15.30 bis 18 Nhr,
an nachfolgenden Tagen:

Donnerstag , 5. Seplember , Buchstabe: L und 8.
Freitag , 6 Scwteinber Buchstabe: 6 , v und 8.
Montag 9. September . Buchstabe: 8 , 6 und II.
Dienstag 10 September , Buchstabe: 1 und X.
Mittwock,. 1: . September , Buchstabe: I . und Ick.
Donnerstag . 12 September , Buchstabe: dl, 0 und ? .
Freitag 13. September , Buchstabe: <Z und N.
Montag , 16. September , Buchstabe 8, Lob. und 8t.
Dienstag 17. September . Buchstabe: 1 , 11 und V.
Mittwoch 18. September , Buchstabe IV, X V und 2.

Dienstag 3. September : 5.49 Zeitangabe , Wetter¬
dienst Bauernsunk am Morgen . 5.55 Wiederholung von
Zeitangabe . Wetterdienst . 6.00 Choral , Morgenspruch;
Morgengymnastik . 6.30 Morgenmusik . In der Pause:
7 00 Nachrichtendienst. Wetterdienst . , .10 Fortsetzung
der Morgenmusik . 8.00 Wetterdienst , Viertelstunde sür
die Haussrau . 10.15 Schulsunk. 12.00 Meldungen sür
die Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Seewetter¬
bericht. 12.10 Musik am Mittag . In der Pause : 13.09
Wetterdienst . 13.15 Manöversunk von den großen deut¬
schen Herbstübungen des 6. Armeekorps . 13.39 Fort.
etzung der Musik am Mittag . 14.00 Nachrichtendienst.

14 2« Musikalische Kurzweil . 15.00 Borsensunk. 15.2g
Funkwerbung . 15.45 Schifsahrtssunk . 16.00 Musik im
Freien 17.30 Hier ist die Lüneburger Heide. 18.00
Ein Junge siel ins Rote Meer 18.15 Bücher für das
Mädel . 18.30 BDM .-Sportsest . 18.45 Franksurter
Abendbörse. Safcndienst 18.55 Wetterdienst . 19.0g
Neue Hausmusik . 19.39 Wir sind die Jugend , Träger
der Verpflichtung , die treu bis in den Tod die Fahne
hält . Eine Feierstunde der HJ . 20.00 Erst« Abendmel.
düngen 20.15 Stunde der Nation : Eignes Heim und
eigner Serd . Vvlksstück sür den Funk . 21.00 In der
Kürze liegt die Würze . Buntes Konzert . 22.09 Nach¬
richtendienst . 22.15 Nürnberg -Echo. 22.39 Musikalische,
Zwischenspiel. 23.90 Bunte Musik.

Ferner senden: Deutschlandsender: 18.20 Politische
Zeitungsschau . 18.40 Die Frau im Luftschutz. 2l.gg
Vom Nordkap bis Sizilien und Gibraltar . — Berlin:
19.00 Das deutsche Lied. — Breslau : 19.00 Teutsche im
Ausland , hört zu l — Frankfurt : 21.00 MusikalischeGe¬
fahrenzonen . — Köln : 18.30 Die Bandalen und jhe
Vandalismus . Eine Richtigstellung . 19.00 Da hinten
in der Heide. — Stuttgart : 21.00 In der Kurze liegt
die Würze.

Wetterdienst cier 82

Deutsche Arbeitsfront
. Heute , Dienstag , 3. September

Ortsgruppe Ostcrholz. DAF .-Waitersitzung 20.30 bei
Hcrm . Wolfs, Heerstraße 85.

Ortsgruppe Woltmershausen . DAF .-Waitersitzung
20.30 llhr »n Parteiheim , Woltmershauserstr . 442/44,

NSG. „Kraft durch Freude"
Achtung!  Staffelanrecht!

Die erste Vorstellung im 4. Ring (gelbe Karten)
findet heute, Dienstag , im Staatstheater statt.

Die zweite Vorstellung der ersten 3 Ringe findet am
15., 16. und 20. September statt . Gegeben wird sür
den 1. Ring (weiße Karten ) „Paganini"  von Lähar:
für den 2. Ring (rote Karten ) „Rigvletto ". Für
den 3. Ring (grüne Karten ) „Der Kaufmann
von Venedig ".

Das Staatstheater bittet , Anmeldungen für den
5. Ring beschleunigt einzureichen, da bei verspäteter
Anmeldung eine Platzzuteilung nicht mehr versprochen
werden kann.

Für die No r w e g e n s a h r t der „Sierra Cordoba"
vom 3. bis 9. September sind noch acht Plätze frei.
Anmeldung umgehend an Wilhelm -Dccker-Haus , Zim¬
mer 313.

Mittwoch, 4. September Fahrt nach Porta . Fahr¬
preis einschl. Eintopfgericht und Besuch der Freilicht¬
bühne 5.15 NM. Abfahrt um 7 Uhr ab Dom.

Mittwoch. 4. September Fahrt in die Lüneburger
Heide. (Walsrode , Fallingbvstel ). Fahrpreis einschl.
Mittagessen 4.30 RM . Abfahrt um 7 Uhr ab Bahnhofs¬
platz.

Donnerstag , 8.September Fahrt nach Hamburg . Fahr¬
preis einschl. Mittagessen, Hafenrundfahrt und Besuch
des Tiergartens in Stellingen 7.50 RM . Absahrt um
7 Uhr ab Bahnhossplatz.

Donnerstag , 5. September Fahrt nach Bad Nenndors.
Fahrpreis einschl. Mittagessen, Besuch der Badeanjagen,
des Kraters und des Erlengrundes S.20 RM . Absahrt
um 7 Uhr ab Dom.

Freitag , 6. September Fahrt nach Vad Drcibcrgen am
Zwischcnahncr Meer. Fahrpreis einschl. Mittagessen
3.75 NM. Absahrt um 8 Uhr ab Bahnhossplatz.

Sonnabend , 7. September „Heiterer Sommer -Feier¬
abend" im Parkhaus . Es wirken mit : Die Singakademie
und der Männerchor „Nivdcrsachscn" unter Leitung
von Pg . Trümper . Es spielt die Kapelle Kurt Barfuß.
Nachfolgend Tanz . Eintrittspreise : Einzelkarte 50 Ps .,
Familienkarte sür drei Personen 1.— Mark.

Sonntag , 8. September , Fahrt nach Helgoland.
Fahrpreis 4.50 NM. Absahrt um 5 Uhr ab Bremen-
Freihafen I.

Sonntag , 18. September , Fahrt nach Hannover , Fahr¬
preis 3,70 Mark.

Sportamt Bremsn
Tennis . Am 2. September , von 21 bis 22 Uhr, be¬

ginnt ein neuer Tenniskursus mit einem einleitenden
Vörtrag im Kasfeesaal des Wilhclm -Decker-Hausos,
Nordstraße . Interessenten müssen sich hierzu einfindcn,
zwecks Berteilung der einzelnen Gruppen aus die Plätze.

Reichssportabzeichenkurse und Leichtathletik. Jeden
Dienstag von 18.30 bis 20.30 Uhr ; joden Mittwoch
von 17 bis 19 und 19 bis 20.30 Uhr : joden Freitag von
18.30 bis 20.30 Uhr ; jeden Sonnabend von 17 bis 19
und 19 bis 20.30 Uhr in der Bremer Kampfbahn , Um-
kleidekabine Nr , 5.

Schwimmen für Frauen . Jeden Dienstag von 20
bis 21 Uhr in der großen Halle des Breitenwegbades.

Schwimmen für Körpcrbchinderte . Jeden Dienstag
von 20 bis 21 Uhr in der kleinen Halle des Breiten¬
wegbades.
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Unbeständig, aber ziemlich warm
Voraussage  für den 3. Sep  t .: Mäßige bis

frische Winde aus südwestlichen Richtungen , bewölkt,
strichlveise gewitterartige Schauer , Tagestemperatur
bis zu 25 Grad.

Aussichten sür den 4. Sept .: Bei mäßigen
bis frischen südwestlichen bis westlichen Winden strich¬
weise Niederschlüge, mäßig warm.
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lvichelm Scharrelmanns„lzeimatkunst"
Zum so. Sedurtstag des bremischen Schriftstellers

„Als wesentliches Merkmal der Heimatdichtung
oder Heimatkunst erkenne ich ihre Gebundenheit
an einen Ort oder an eine bestimmte Landschaft
mit Unterstreichung der in dieser Umwelt hervor¬
tretenden Eigenart bei Menschen sowohl wie bei
der Natur . Im übrigen wird das ganze Gebiet
dichterischer Darstellung von ihr so gut wie von
anderer Dichtung ausgenutzt . Ein echter Heimat¬
dichter wird seine Gestalten mit klarer Hervor¬
hebung scharfer Charakterköpse nicht weniger ins
Typische und Allgemeinmenschliche hinausheben
wie ein Romanschreiber , der sich vorgesetzt hat,
eine Welt an uns vorüberrollen zu lassen : und
mit demselben Recht klopft auch der Heimatdichter
mit allen unlösbaren Fragen der Warum und
Wie und Wohin an die Tore des Ewigen . . . ."

Was an diesen geschliffenen Sätzen , die Gustav
Frenssens Landsmann , der Justizrat und Dichter
Timm Kröger , um die Jahrhundertwende einmal
den Verächtern der Heimatkunst ins Stammbuch
geschrieben hat , für die Heimatkunst in der Lite¬
ratur kennzeichnend ist, das kennzeichnet die besten
Bücher des Bremer Schriftstellers Wilhelm Schar-
relmann . Was in diesen Sätzen , die es wert sind,
von Zeit zu Zeil wiederholt ' zu werden , als eine
Forderung an das Schrifttum Niedersachsens gel¬
ten kann , das hat Wilhelm Scharrelmann mit
der Leistung erfüllt.

Nicht ohne weiteres sollte man niederdeutsches
Schrifttum auf den oft eng verstandenen Begriff
der Heimatkunst festlegen, ' denn es ist schwer zu
beweisen , daß die beiden Dinge gleichbedeutend
sind. Im geographischen Raume Niedersachsens
aber war lange vor unserer Zeit Heimatkunst das¬
selbe wie Volkskunst und aus dem Volkstum her¬
aus gewachsen. Wilhelm Scharrelmann zum Bei¬
spiel , der am 3. September 1875 zu Bremen ge¬
boren ist und verhältnismäßig spät , als gereifter
Mann erst, mit Erzählungen und Romanen an
die Oeffentlichkeit trat , ist der Herkunft nach
sicherlich bremisches Kind und mit allen Fasern
seines Herzens Bremen verbunden . Aber von An¬
sang seiner schriftstellerischen Tätigkeit an ist er
mehr als nur „bremischer " Schriftsteller gewesen.
„Die Geschichte einer Kindheit ", die er in seinem

ersten bedeutenderen Roman erzählt , sicherlich die
Geschichte seiner Kindheit , „Piddl Hundert-
mark ", in zweifelsohne in Bremen erlebt . Und
doch ist die Welt dieser Erzählung nicht unmittel¬
bar Bremen . Sie ist Niedersachsen und sie ist die
Welt , die niedersächsische Menschen sich bilden : sie
ist ein Weltbild , eine Weltanschauung , deren
Eigentümlichkeit das Niedersächsische ist. Wollte
man hier durch alle Einzelheiten hindurch die Vor¬
lage des Weltbildes , die „Motive " der Schilde¬
rungen jener harten und entbehrungsreichen Kin¬
dertage aufsuchen und verfolgen , die Piddls Le¬
ben bestimmen , dann würde man vielleicht hier
und da ein Stück Bremen vor der Jahrhundert¬
wende nachweisen können . Aber wichtiger für die
Kunst Scharrelmanns ist die Erkenntnis her Tat¬
sache, daß wie in Fressens „Jörn llhl " die Um¬
welt ihren Anteil hat an der Prägung des Kna¬
ben Piddl , der aus den ärmsten Gesellschafts-
schichten kommt und ständig unter dem Zwang
der Verhältnisse , der Umwelt , des Milieus , steht.
So ordnet sich Scharrelmanns Kunst in jene Rich¬
tung ein , die man den Naturalismus genannt
hat . Er war allerdings nie einer jener Natura¬
listen , die diese Strömung mitmachten , er be¬
diente sich der eigenartigen Technik dieser Rich¬
tung , um die Welt Niedersachsens und ihrer Men¬
schen zu schildern . Die sehr erfolgreichen „Ge¬
schichten aus der Pickbalge " , ihre Fortsetzung
„Rund um Sankt Annen " , „Neue Geschichten aus
der Pickbalge " und „Die Hochzeit in der Pick¬
balge ", die zu dem stattlichen Werk „Roman
einer deutschen Gasse"  zusammengefaßt
wurden , sind durch jene Art zu erzählen ausge¬
zeichnet . Sieht man aus das Stoffliche dieser
Bücher , auf das , w a s in ihnen erzählt wurde,
so sind es fast ausschließlich alltägliche , abseits
vom Strom des großen Geschehens liegende Er¬
eignisse und Erlebnisse , Dinge , die sich hier in der
Pickbalge so qut wie überall zutragen könnten.
Da werden Menschen geschildert und zum Ziel
ihres Lebens gelenkt , die man in der Sprache der
wirtschaftlich denkenden Menschen früher die
„Kleinbürger " genannt hat . Sie sind zweifels¬
ohne wieder in Bremen erlebt . Scharrelmann
kennt sie aus eigenen Anschauungen oder aus

feiner Tätigkeit als Lehrer in Bremen . Aber sie
sind nicht abhängig von Bremen . Sie könnten
uns in Oldenburg begegnen , in Hamburg oder
in Lübeck. Sie sind Niedersachsen und haben in
Freud und Leid das , was man Humor nennt:
die Kraft , die aus ihrem Alltag einen betrach-
tenswerten Lebenstag macht.

Nicht nur die nordwestdeutschc Stadt , sondern
auch die nordwestdeutsche Landschaft hat Scharrel¬
mann in seinen Eestaltungskreis einbezogen . Ein
Bildungsroman war die Erzählung „Täler der
Jugend ", die Lebensgeschichte des Handwerks-
barschen Ewald Bodmer , der die Berufung des
Künstlers in sich trägt und schließlich als Jugend-
lehrer den Weg zum Herzen des Volkes findet.
Hier weitet sich die Welt über den Bannkreis der
Stadt hinaus in die Tiefebene und umschließt das
Land an der Nordseekllste . Scharrelmann gehört
nicht zu den Schriftstellern , die das Moor „ent¬
deckten" und diesen dankbaren und noch uncr-
schöpften Gegenstand des Schildcrns aufgriffen.
Das Moor ist ja ein Teil der nordwestdeutschen
Tiefebene , es gehört als solcher zu seiner engeren
Heimat . Das Teufelsmoor zum Beispiel ist in ihm

lebendig , bevor es von der „modernen " Schrift¬
stellerei ausgebeutet wird . So kommt es, daß das
Moor nicht weniger gegenständlich und lebensnahe
geschildert ist in dem Roman vom „ Fährhaus " als
etwa die Pickbalge . Scharrelmann deckt in seinem
Buche die letzten und tiefsten Geheimnisse des Moo¬
res auf , er erzählt von den Mächten , die diese
Landschaft über alle Menschen , die hier leben , hat.
And wie nur sehr wenigen Schriftstellern unserer
Ze :t gelang es ihm , die Geheimnisse dieser Macht
und ihre Zusammenhänge und ihre Beziehungen
aufzudecken . Das ist der Grund , warum die an sich
so schlichte Erzählung vom „Fährhaus"  einen
so großen Erfolg hatte.

Außer den genannten Romanen und Erzählun¬
gen hat Scharrelmann zahlreiche Novellen ver¬
öffentlicht . „Schweigende Liehe " und „Letz¬
tes Erlebnis"  sind seinen Romanen an litera-
rischem Wert zwar nicht gleichzusetzen, sie sind aber
wie seine Versuche zur Neugestaltung der Legenden
um „Jesus der Jünglings  Bekundungen
einer Kunst , die aus dem Erlebnis der Heimat und
der ersten Jugend kommt und „hier die starken
Wurzeln ihrer Kraft " hat . —ese—

Vom-7Notetten der letzten Woche
Die zweite Motette dieser Spielzeit war dem Ge¬

denken und Schaffen Negers gewidmet . Richard
Liesche  hatte eine Werk -Folge auserlesen , die
den tiefdringendcn und hochfliegenden musikali¬
schen Geist des Meisters in seinen letzten Erschlos-
senheiten und Steigerungen aufzeigte und die bis
zur dämonischen Ergriffenheit vorstoßenden Klang¬
gesichte und -gestalten voll auferstehen ließ . Der
Chor leistete auch vor diesen Aufgaben Hohes und
Höchstes : wir betonen hier mit tiefer Freude und
Dankbarkeit die vorzüglich eingespielte und ausge¬
wuchtete Singfähigkeit dieses Chores , bei dem
jedes neu einstudierte Werk eine Ueberraschung
bedeutet und gleichzeitig das Versprechen aus frü¬
heren Leistungen erfüllt.

Zur Kreistagung des Deutschen Sängerbundes
steuerte der Domchor am Sonntagabend geistliche
Musik bei , in einer sonntäglich erhöhten Motetten-
stunde , in der eine anspruchsvolle Hörerschaft den
Ruf unseres St .-Pctri -Chors bestätigt fand . Vor
allem bewies sich Richard Licschcs unverhohlene
Neigung zur Herausstellung des jüngeren und

der Kirchenmusik . Neben bekannten Werken ^
Bach , Schütz und Homilius hervorragend Ki
Thomas in seinem Sanctus und Benediktus Z
den kleineren Werken Raphaels , P . A. Schulz ' u
Schrecks durfte vor allem der letztere in sein
op .33 : „Führe mich" Anklang und tiefste Resonc
finden . Die Fest -Motette zur Sängertagung , zu l
Kate v auTricht  mitwirkte , wird zur Feftigu
der uberlokalen Geltung unseres Domchors wcse:
lich beigetragen haben.

Deutjchen Gesellschaft f
Goldschnnedekunst , Dr . h. c. Ludwig Rofeliu
Bremen,  hielt auf dem Berliner  Int-
nationalen Kongreß für Goldschmiedekunst vor i
und ausländischen Männern der Kunst , Wisse
sthaft und Ŵirtschaft , insbesondere vor Vertrete
des Goldschmiedeh and Werks  einen grundsü

lichen Vortrag , aus dem die kulturelle Notwendig¬
keit einer hanüwerksgebundenen Feinschmiedekunst
hervorging . Der Redner feierte die deutschen
Meisterwerke vor allem der religiösen Kunst des
Mittelalters und sieht in der Gegenwart neue ver¬
heißungsvolle Ansätze zu einer zeitgemäßen Gold¬
schmiedekunst, die in der Gestaltung edeler Metall-
werke bereits das Gesicht der Zeit mit den altüber¬
lieferten Formen zu vereinen weiß , die einst in der
ganzen Kulturwelt den Ruhm deutscher Fein-
schmiedekunst begründeten.

Im Laufe des September finden in Deutschland
u . a . folgende Veranstaltungen statt:

In Baußen  die Ausstellung Alt -Lcmsitzer
Kunst — In Breslau  vom 1. bis 30. Septem¬
ber die Schlestsche Kunstausstellung 1935 — 2n
Chemnltz  vom 1. bis 29. September die Aus¬
stellung „Alte Volkstrachten " — In Darm-
stadt  vom 15. September bis 16. Oktober die
Lehrausstellung „Volk und Wirtschaft " - 2n
H a l l e vorn 12. bis 14. September der Inter¬
nationale Kongreß für medizinische Synthese —

^ " nover  orn 21. September der Deutsche
Archrvtag und vom 21. bis 25. September die
Deutsche Eeschichtstagung — In Karlsruhe
vorn 22. September bis 13. Oktober die Karls¬
ruher Herbsttage mit kulturellen und sportlichen
Veranstaltungen — In Koblenz  vom 22. Sep-
tember bis 6. Oktober die Ausstellung „Volk am
Nrederrhern ' . — InKöln  vom 20. bis 23. 9. Ta¬
gung , Musikfest und Jnstrumentenausstellung des
Deutschen Mandolinen - und Eitarrespielerbundes
— ^ n Kulmbach  am 14. und 15. September
die Haupttagung des Deutschen Zinnfiquren-
Sammlerbundes „Klio " - In Magdeburg
yom 29. bis 29. September die Ausstellung „Stadt
»n2n  Offenburg  in Baden vom
sO- bis 29. September die Kulturwoche mit East-
sprelen des Äadr,chen Landestheaters — 2n
Schnait  in Württemberg am 15. September

Indestag des Volksliederkom-
pomsten Friedrich Silcher — In Stettin  vom
37. September bis 6. Oktober die Ausstellung
„Das pommersche Handwerk " .

«„? ^ ^ " ll>>-Pantk,co,i. Der ungarische Attila -D
gefaßt, ein Pantheon fü

2" tcka zu errichten. Als Ort ist E
der Ueberlieferung um

-ager und seine ständige Residenz aufgeschlagen
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Preissenkung- Linkaussdisziplin
Lin Mahnruf an die Hausfrauen!

Die Preissenkungsverordnung des Reichser¬
nährungsministers ist nun bekannt und wird ihre
Wirkung im Interesse aller Volksgenossen tun.
Der Aufruf zur landwirtschaftlichen Erzeugungs¬
schlacht des deutschen Volkes aber gipfelte in der
Forderung : „Erzeuge mehr aus deinem Boden
und verwerte da ? Erzeugte sparsamer ". Der erste
Ruf richtete sich an den Bauern , während dis
weite Mahnung auch dem Städter gilt . Da bis
0 v . H. des deutschen Volksvermögens durch die

Hände der deutschen Hausfrauen gehen , wendet
sich diese Forderung vor allem an die Hausfrau.
Sie muh in der Lage sein , ihren Bedarf den
jeweiligen Marktverhältnissen anzupassen . Damit

vr . Leu sagt:

„Nationalsozialismus
ist Kameradschaft"

Die DflZ ist der kameradschaftliche Zusammen¬
schluß aller Schaffenden , wer wollte außer¬
halb dieser großen Kameradschaft  stehen?

Sie Deutsche Arbeitsfront ruft alle!

hilft sie mit , die Erzeugungsschlacht des deutschen
Volkes siegreich zu Ende zu führen und unter¬
stützt zugleich das Bestreben der Regierung , die
Arbeitslosigkeit zu bekämpfen und so die Vor¬
aussetzungen für Deutschlands politische Freiheit
und Unabhängigkeit zu schaffen.

Während wir früher auf dem Lebensmittel¬
markt uns in kurzsichtiger Weise jegliche Einfuhr
erlaubten , damit aber den organischen Aufbau des
Binnenmarktes zerstörten , sind wir heute als
Folge der Devisenlage gezwungen , unsere Wirt¬
schaft aus eigener Kraft aufzubauen . Vor allem
gilt es , die Arbeitsschlacht des deutschen Volkes
siegreich zu Ende zu führen . Dazu sind aber De¬
visen zur Beschaffung der lebensnotwendigen
Rohstoffe für die Industrie nötig . Die De¬
visen zur Einführung von Lebensmitteln
wurden gegenüber dem Vorjahr wesentlich
gekürzt . In der Hauptsache sind wir
also auf die Erzeugnisse des deutschen Bodens
und der heimischen Stalle angewiesen . Daß da¬
durch , wenigstens in der Uebergangszeit eine ge¬
wisse Umstellung Lei verschiedenen Lebens¬
mitteln notwendig ist, dürfte jedem Einsichtigen
«ine Selbstverständlichkeit sein . Da es sich ohn«
besondere Schwierigkeit ermöglichen läßt , ein be¬
stimmtes Nahrungsmittel durch ein anderes zu
ersetzen , wird hier ein Opfer vom Verbraucher

verlangt , das durchaus tragbar ist . Häufig fehlt
nur das nötige Verständnis und die notwendige
Aufklärung.

Merkwürdig ist es , daß beispielsweise in diesem
Sommer , auch während der heißen Monate mehr
Schweinefleisch verlangt wurde als in normalen
Jahren . Während es auf dem Rindviehmarkt
kaum möglich war , daß eingedöste Rindfleisch mit
abzusetzen , stieg der Bedarf an Schweinefleisch.
Die jahreszeitlich bedingte geringere Marktzufuhr
an Schweinen reichte nicht aus , den Bedarf zu
decken. Doch konnten zum Ausgleich die Schweine¬
fleischdosen auf den Markt gebracht werden , die
im letzten Jahr zur Zeit der Schweineschwemme
aus dem Markt genommen worden waren . Wenn
eben Schweinefleisch knapp ist, greift die über¬
legende Hausfrau eben zu Rindfleisch . Gibt es
keine Frischeier , dann werden Kllhlhauseier ver¬
wendet . Bei geringerem Frischfleischangebot ver¬
wende man eingedöstes Fleisch.

Wer mit dazu beiträgt , die durch jüdische Spe¬
kulanten künstlich verschärfte Verknappung ein¬
zelner Lebensmittel , durch unüberlegte Einkäufe
noch weiter zu verschärfen , handelt gegen sein
Volk . Er erhöht die Einfuhr an Lebensmitteln
aus dem Ausland , verbraucht damit die Devisen,
die zur Rohstoffbeschaffung der Industrie benötigt
werden und raubt dadurch einem arbeitsfreudi-
gen Volksgenossen seinen Arbeitsplatz . Damit ist
er aber zum Unterminiere ! des Arbeitsbeschaf¬
fungsprogrammes der Reichsregierung geworden.

Wir müssen auch in den Städten bei allen
Lebensmitteln wieder zu der alten Sparsamkeit,
wie sie auf dem Lande noch herrscht , zurückkehren.
Wieviel Lebensmittel verderben täglich und wan¬
dern in die Schutteimer . Brot muß wieder etwas
Heiliges werden , weil es uns neue Lebenskraft
gibt ! Wer Brot verdirbt , versündigt sich an sei¬
nem Volke , das dieses Brot braucht . Vor allem
auch unsere heranwachsende Jugend muß in die¬
sem Sinne und Geist erzogen werden . Wer als
Kind die Zeit des Weltkrieges miterlebte , der
wußte , wie sehr ein Stück Brot geschätzt worden
ist. Das Verantwortungsbewußtsein muß seinem
Volke gegenüber so groß sein , daß auch das kleinste
Stückchen Brot nicht verderben darf , sondern
irgendeiner Verwertung zugeführt werden muß.

Wer mit dazu beiträgt , die geringe und leicht
erträgliche Verknappung bei einzelnen Lebens¬
mitteln durch eigennützige Handlungsweise zu ver¬
schärfen , ist ein Feind der Nation . Als solcher
aber wird er vom Reichsnährstand , der für die
Nahrungsversorgung unseres Volkes verantwort¬
lich ist, von Partei und Staat in einheitlich , ge¬
schlossener Form gebrandmarkt und rücksichtslos
unschädlich gemacht . Bei allen Handlungen allein
ist entscheidend die Auswirkung auf die Allgemein¬
heit.

Mitarbeit zur Lrhaltung
der beimischen Vogel

Um die Ursachen des zeitweilig beobachteten
Massensterbens von heimischen wildlebenden
Vögeln zu klären , hat sich auf Anregung der
Staatlichen Stelle für Naturdenkmalpflege in
Preußen Dr . Stadie , z. Z . Kloster (Hiddensee ) ,
Lereiterklärt , die ihm zugehenden Kadaver auf
Mäusegift zu untersuchen . Die Staatliche Stelle
für Naturdenkmalpslege hat deshalb an ihre Be¬
obachter und Kommissare einen Fragebogen ver¬
teilt , in den der Beobachter oder Einsender die
zur Untersuchung kommenden Fälle (nach Vogel¬
art , Fundort und -tag ) nebst allen in Betracht
kommenden Umständen (vermutliche Todesursache,
Art des angewendeten Vergiftungsverfahrens ),
eintragen solll

Da der deutsche Pflanzenschutzdienst an der
wissenschaftlichen Klärung der angeschnittenen
Frage lebhaftes Interesse hat , ist die Biologische
Reichsanstalt für Land - und Forstwirtschaft der
Arbeitsgemeinschaft beigetreten . Sie hat die
Hauptstellen des deutschen Pflanzenschutzes um
Unterstützung der Angelegenheit gebeten und zu
diesem Zweck gleichfalls Fragebogen zur Ver¬
teilung an ihre Mitarbeiter zur Perfügung
gestellt.

Bei der Einsendung von Vogelleichen (sowie
gegebenenfalls auch von außerhalb ihrer Baue
verendeter oder krank angetroffener Mäuse ) ist
folgendes zu beachten:

Die Leichen von wildlebenden Vogelarten (und
gegebenenfalls auch von Mäusen und Wieseln ) ,
bei denen Gifte oder seuchenartige Erkrankungen
als Todesursache angenommen werden , sind un¬
verzüglich an Dr . Stadie zu senden.

Bereits weitgehend anbrüchige Stücke sind für
die Untersuchung wertlos und nicht einzusenden.

Zur Verhütung einer während des Versandes
einsetzenden Fäulnis sind die Untersuchungsstllcke
in Törfstreu , Häcksel, Sägemehl oder Kleie trocken
und uneingewickelt zu verpacken : eine Behand¬
lung mit Alkohol oder Formal (Formalin , For¬
maldehyd ) muß unterbleiben.

Der Sendung ist ein Zettel beizulegen , auf
dem Einsender , Fundort , Fundtag und laufende
Nummer der Vogelleiche (gleichlautend mit der
im Fragebogen vermerkten ) anzugeben sind.

Bei Vorkommnissen ist der laufend zu ergän¬
zende Fragebogen spätestens bis zum 1. April
oder 1. Oktober jeden Jahres über die zustän¬
dige Hauptstelle für Pflanzenschutz der Staat¬
lichen Stelle für Naturdenkmalpslege in Preu¬
ßen einzusenden.

Um die in Angriff genommene Frage auf
möglichst breiter Grundlage erfolgreich bearbei¬
ten zu können , ergeht an alle Personen , die an
der Erhaltung unserer heimischen Vogelwelt in¬
teressiert sind , die Aufforderung , der Angelegen¬
heit Beachtung zu schenken und etwa in Frage
kommendes Material einzusenden . Fragebogen,
aus denen weitere Einzelheiten zu ersehen sind
und die auch Anweisungen für die Versendung
tierischer Leichen enthalten , sind von der zustän¬
digen Hauptstelle für Pflanzenschutz , gegebenen¬
falls auch durch die Staatliche Stelle für Natur¬
denkmalpflege in Preußen (Verlin -Schöneberg,
Erunewaldstr . 6/71 ) und die Biologische Reichs¬
anstalt für Land - und Forstwirtschaft (Verlin-
Dahlem , Königin -Luise -Str . 19) kostenlos zu be¬
ziehen.

Nochmals : Lntfernung unzulässigen
Daueranschlags

Die Sonderstelle für die Entfernung unzuläs¬
sigen Daueranschlages im Reichsverband , der
Werbungstreibenden e. V . teilt mit:

„Der Präsident des Werberates der deutschen
Wirtschaft hat , wie bekannt , den Reichsverband
der Werbungstreibenden e. V . mit der Entfer¬
nung des nach der Neunten Bekanntmachung des
Werberates — Ziffer 86, Absatz 2 — unzulässigen
Daueranschlages beauftragt . Die bereits von dem
Reichsverband der Werbungstreibenden in eng¬
ster Verbindung mit der Wirtschaft aufgenom¬
menen Arbeiten geben die Gewähr dafür , daß
Mißstände auf dem Gebiete des Daueranschlages
beseitigt werden.

Der genannte Reichsverband nimmt auf Grund
zahlreicher Anfragen Veranlassung , darauf hin¬
zuweisen , daß durch die von ihm durchgeführte
Selbsthilfeaktion der werbungtreibenden Wirt¬
schaft eine gründliche Bereinigung des deutschen
Landschafts - und Stadtbildes von unzulässigem
Daueranschlag gewährleistet wird . Es ist hierbei
noch hervorzuheben , daß die Arbeiten unter der
Aufsicht des Werberates stehen.

Vom Präsidenten des Werberates eingesetzte
Prüfer bereisen zurzeit schon große Gebiete des
Deutschen Reiches und stellen nach objektiven Ge¬
sichtspunkten Listen der unzulässigen Daueran¬
schläge auf . Diese Listen werden dann die Grund¬
lage für die durch besondere Kolonnen ausge¬
führten Entfernungsarbeiten bilden.

Der Reichsverband der Werbungstreibenden
richtet nun im Hinblick darauf , daß die große Ak¬
tion begonnen hat , an alle beteiligten und inter¬
essierten Stellen die Bitte , keinesfalls selb-
ständige Entfernungsmaßnahmen  zu
treffen , da durch ein derartiges Eingreifen die
geregelte Durchführung des für das gesamte
Reichsgebiet aufgestellten Planes gefährdet wer¬
den kann . In besonderen Fällen steht der Reichs¬
verband der Werbungstreibenden e. V ., Berlin-
Lichterfelde -West , Fontanestraße 4, auf Ersuchen
gern zur Verfügung ."

4V Jahre im Dienst . Heute begeht der Rangier¬
meister Heinrich Hansemann  in Bremen sein
40jähriges Tieustjubiläum . Aus diesem Anlaß
wurde dem verdienten Jubilar ein herzlich ge¬
haltenes Glückwunschschreiben des Führers und
Reichskanzlers feierlich überreicht . Auch der Ge¬
neraldirektor der Deutschen Reichsbahn -Gesell¬
schaft, Dr . Torpmllller und der Präsident der
Reichsbahndirektion Hannover , Dr . Bürger , lie¬
ßen je ein Glückwunschschreiben übergeben,

Silbernes Arbeitsjubiläum . Auf ihre 25jäh-
riges Arbeitsjubiläum bei der Verbraucher¬
genossenschaft Bremen konnte am 2. September
die Kontoristin Tilly Söller  zurückblicken.

Gesangschule Kraus -Fritzsche. Rudolf Tlaus
wurde als 1. Opern - und Operettentenor an das
Stadttheater Döbeln (Sachsen ) engagiert . Die
Sonderprüfungen in Hamburg beständen Hertha
Bröldick , Edith Deutsch und Marga Meyer.

Wie schasse ich mir ein schuldenfreies Eigenheim?
Ueber dieses Thema veranstaltet Deutschlands älteste
und größte Bausparkasse , die Gemeinschaft der Freunde
Wüstenrot , Ludwigsburg in Württemberg , am Frei¬
tag , 6 . September , SO Uhr , in ' Bremen , im Restau¬
rant „ Glocke " ( kleiner Klockensaal ) , Dvmsheide , einen
Bortrag , dessen Besuch allen Eigenheim -Interessenten
nur empfohlen werden kann . Der Eintritt ist srei.

Zrontkameraden!

In diesem Zeichen erfüllt sich sr/M
das Vermächtnis der Front . Unser
Frontkamerad Adolf Hitler ruft zur euA
Sammlung ! Schließt euch deshalb
zusammen in der NSKOV ., (Ee-
schäftsstelle : Papenstraße Nr . 24.) . ^

Teutsche Kriegcrkameradschast Bremen von 18kg (im
Khsshäuferbund ) . Am l . September beging die Kame-
radsclwst ihr 86 . Stiftungsfest m den oberen Räumen
der Centralhallen . Der .uameradschaftsführer General¬
major a . D . S t u ck e n s ch m i d t , begrüßte die zahl¬
reich erschienenen Mitglieder und deren Damen und
gab dabei seiner Freude Ausdruck darüber , daß auch
viele der Altveteranen , darunter der lMjährige Kam.
Hugo Göbel,  anwesend waren . Für besonders Ver¬
dienste konnte 28 Kameraden das vom Khsfhäuser-
bundesführer Oberst a . D . Reinhardt verliehene sil¬
berne Kyffhäuserehrenzeiche » durch den Kamerad¬
schaftsführer überreicht werden . Da anläßlich des
Stiftungsfestes eine größere Tagesordnung nicht vor¬
gesehen war , wurde zum gemütlichen Teil übergegan¬
gen . Unter Mitwirkung von Kameraden der Khsf-
häuserkapelle sowie eines Vortragskünstlers verlies
das Fest in schönster Harmonie zur Zufriedenheit aller
Beteiligten.

Die Ztsnclssämtsp melden:
Standesamt Bremen 1

Geburten
Knaben:

21. August : Arbeiter 2 . Vrüning Ehefr ., geb.
Kaufmann , Lahausen.

23. August : Kaufmann E . Tigler -Wybrandi
Ehefr ., geb . Waßmann , Baden.

24. August : Maler C. Binnemann Ehefr ., geb.
Feers , Oberneuland.

27. August : Maschinenbauer H. Hartmann Ehe¬
frau , geb . Belke , Holzdamm 170. — Vierleitungs¬
reiniger H . Schmitt Ehefr ., geb . Käselinq , Ha-
stedter Heerstr . 374.

28. August : Kreissekretär F . Lüssenhop Ehefr .,
geb . Neideck, Syke . — Arbeiter A. Weber Ehefr .,
geb . Krögler , Hastedter Heerstr . 276. — Landwirt
I . Baumann Ehefr ., geb . Drewes , Okel.

29. August : Arbeiter F . Blanken Ehest ., geb.
Wischhusen , Schmalenbeck . — Kaufm . Angestellter
R . Blanke Ehest ., geb . Berkefeld , Stesfensweg
180. — Tischler W . Wilhelm Ehefr ., göb. Iahn,
Kirchhuchting . — Bankbeamter W . Mackeben Ehe¬
frau , geb . Kallmeyer , Herzbergerstr . 20.

30. August : Bauer H. Harbers Ehest ., geb.
Könemann , Wasserhorst . — Arbeiter M . Kück Ehe¬
frau , geb . Hüsing , Lübberstedterstr . 26. — Kraft¬
wagenführer W . Preiksch Ehest ., geb . Weiß , Cal¬
vinstraße 89.

Mädchen:
28. August : Kaufmann D . Lobemeier Ehest .,

geb . Fitger , Er . Weidestr . 9. — Kraftfahrer H.
Zippelmeyer Ehest ., geb . Lüters , Schaphusen.

26. August : Damenfriseur K . Müller Ehest .,
geb . Röhr , Uhlandstr . 1.

27. August : Schlosse
Rentzel , Alter Postwe

28. August : Küper
mena , Lloydstr . 95.

29. August : Glaser W . Olbrich Ehest ., geb . Bor-
cherding , Vurchardstr . 28. — Vorarbeiter I . Fah-
renholz Ehest ., geb . Lutz, Ansgaritorstr . 17.

30. August : Hafenarbeiter W . Ahlden Ehefr .,
geb . Lerbs , Muggenburgerstr . 54. — Arbeiter H.
Wienert Ehest ., geb . Brünjes , Vahrerstr . 290.

r H. Gutersloh Ehest ., geb.
8 143.
Th . Bruns Ehest ., geb . K8-

AnsgeLote
31. August : Tischler Ernst August Schorlingund

Anna Frieda Cordes . — Steward Diedrich Frie¬
drich Lutze und Erika Alma Bornholz . — Kondi¬
tormeister Eduard Fritz Gustav Liedloff und
Auguste Dorothee Hedwig Strüwer . — Geschäfts¬
vertreter Friedrich Wilhelm Meyer und Justine
Berta Dorothee Baudeck . — Zeichner Bernhard
Heinrich Menke und Charlotte Luise Wieben
Windeis — Maschinenbauer Otto Karl Lehmann,
Hamburg , und Catharina Marie Henni OelkerF,
Bremen . — Ingenieur Walter Paul Viskup,
Bremen , und Margarete Eidziella , Mikultschütz.
— Ingenieur Georg Schendel , Bremen , und Mar-
got Elfriede Natalie Blättermann , Halberstadt.
— Zeichner Wilhelm Otto Alfred Meseberg , und
Georgine Minna Marie Gieseking . — Autoschlosser
Diedrich Leopold Kohlwey und Meta Margarete
Meyer . — Obertruppführer Fritz Heinrich Bern¬
hard Frerichs und Martha Marie Köntopp.

2. September : Handlungsgehilfe Bernhard
Friedrich Wilhelm Henze und Mariechen Louise
Windisch . — Maschinenbauer Oskar Walter Krie¬
ger und Anna Hermine Figur . — Bootsbauer
Wilhelm Adolf Kahle , Lesum , und Anna Sophie
Hartmann , Bremen . — Pressestenograph Otto
Gustav Paul Wenig , Leipzig , und Annemarie
Elise Lehmann , Bremen . — Fernschreibmaat Max
Ludwig Wilhelm Heinrich Willens , Wilhelms-
haven , und Berta Dorothee Juliane Kollmann .,

Bremen . — Kaufmann Conrad C. Ordemann und
Hedwig Herter . — Tabakarbeiter Johann Hein¬
rich Wilhelm Harjes und Emma Martha Brück-
mann . — Reedereiangestellter Wilhelm Johannes
Lankenau und Luise Gesine Adele Eckard (Eck¬
hardt ) . — Arbeiter Albert Purnhagen und Käthe
Böse . — Schmied Heinrich Walter Eckert und
Hermine Louise Erna Vollertsen . — Stellmacher
Felix Max Franke und Margarete Wilhelmine
Frieda Viesenthal . — Kaufmann Adolf Schu¬
macher , Farge , und Johanne Auguste Frärks,
Nienburg . — Isolierer Friedrich Bernhard Lichte,
Hemelingen , und Clara Louise Fromme , geb.
Breddermann , Bremen . — Autoschlosser Tönjes
Jonny Kerken , Lilienthal , und Amalie Marga¬
rethe Gesine Frerks . Wörpedorf.

Eheschließungen:
12. August : Abteilungsleiter Konrad Brockmann

und Wilhelmine Voldt , Meterftr . 169. — Kauf¬
mann Hugo Feist und Gleichen Müller , Kohl-
hökerstr . 9. — Schlächter Friedrich Eevensleben
und Herta Liiers , Im krummen Arm 9/11 . —
Kaufmann Hans Diedrich Viebrock und Hildegard
Schütte , Olbersstraße 7.

13. August : Kaufm . Reisender Hans -Karl Bro-
sius und Margarethe Hustede , Wiesbaden , Rhein-
gauerstr . 34.

14. August : Matrose Georg Otten und Anna
Busch , Ruhrstr . 59. — Oberzollinspektor Helmut
Busch und Marga Saltzmann , Bülowstr . 5. — Dro¬
gist Fritz Wenning und Wilma Zajac , Meterstr.
220. —> Bäcker Carl Heine und Bertha Schmidt,
Halligenstr . 17.

15. AMust : Buchhalter Karl Banse und Adele
Trage , Meyerstr . 71. — Prokurist Rudolf Mey-
bohm und Erika Riekenberg , Kronprinzenstr . 35.
— Syndikus Dr . jur . Camill Flick und Erna
Eansberg , Hohenzollernstr . 38.

16. August : Ingenieur Karl Jensen und Jo¬
hanna Comprix , Vor dem Steintor 55. — Schläch¬
ter Hermann Kastendiek und Elisabeth Vorufka,
Kantstr . 121. — Kraftfahrer Wilhelm Storck und
Erna Peinemann , Faulenstr . 33. — Regierungsrat
Dr . jur . Johann Wilckens und Jrmgard Flohr.
Bürgermeister Smidtstr . 26. — Maschinenschlosser
Wassili Popow und Gleichen Katzebohm , Vegesack,
Bremerstraße 28.

17. August : Kunstgewerbler Adolf Hagens und
Johanne Deinhard , geb . Knoop , Newyork . — We¬
ber Wilhelm Rodenberg und Erna Schorling,
Neuenlanderstr . 1. — Elektriker Fritz Pohrt und
Johanne Hinners , Gandersheimerstr . 24. — Hand¬
lungsgehilfe Walter Nehrmann und Meta Ahrens,
Huchtingerstr . 32. — Versicherungsinspektor Richard
Johannes und Dorothea Korbi , geb . Pientka,
Brautstr . 12. — Kraftfahrer Hermann Rusche und
Gesine Uffelmann , Nollendorferstr . 26. — Packer
Albert Dießel und Käte Vüscher , Neuenburger-
straße 27. — Handlungsgehilfe Hermann Dettmer
und Gleichen Ahlers , Tölzerstr . 61. — Schwach¬
strom -Monteur Rudolf Donath und Friederike
Dieckmann , Große Allee 8. — Maschinenarbeiter
Paul Willms und Gertrud Wrobel , Elbstr . 80. —
Photohändler Walter Eerke und Charlotte Bim-
berg , Pappelstr . 57. — Arbeiter Friedrich Figge
und Wanda Erzesiek , Vegesackerstr . 93. — Expe¬
dient Wilhelm Meyer und Meta Heitmann , Ho-
Hentors -Heerstr . 113. — Goldschmied Ernst Fried¬
rich und Jrmgard Moschkau , Vuntentorsteinweg
541. — Schlosser Hermann Bartels und Katha-
rine Diedrichs , Westerdeich 169. — Dreher Louis
Schubert und Therese Vrinkmann , Frielingerstr . 36.
— Kraftfahrer Diedrich Oellien und Anna Ste-
ding , Düsternstr . 11. — Elektriker Erich Earske u.

Anna Brandt , Kattenturmer Heerstr . 62. — See¬
maschinist Theodor Spreen und Anna Helmke,
Stuhrer Str . 40. — Unterfeldmeister Wilhelm
Eßelborn und Emma Siegel , Altmannstr . 20. —
Expedient Hermann Miesegades und Johanne

, Kück, Hamburger Str . 255. — Schlosser Walther
Müller und Ännie Schwers , Plattenheide 29. —
Vezirksleiter Georg Jacobs und Wilma Jantzen,
Lüneburgerstr . 23. — Handlungsgehilfe Theodor
Meyer und Auguste Strohwich , Schwalbenstr . 10.
— Kaufmann Conrad Wählers und Else Jmmel-
mann , Hermann -Löns -Straße 37. — Vrandkassen-
Jnspektor August Macke und Lucie Stolberg , Ham-
burgerstr . 202'. — Rechtsanwalt Dr . jur . Wilhelm
Bellmer und Christa Koch, Kaufmannsmühlen-
kamp 21. — Kraftfahrer Anton Diem und Sophie
Vohlmann , Hermannstr . 70. — Schlächter Kurt
Hirsch und Alma Fitzner , Westerstr . 10. — Ar¬
beiter Eduard Hartwich und Marie Geerken,
Schröderstr . 36. — Handlungsgehilfe Kurt Ehrks
und Wilma Häseker , Langeoogerstr . 37. — Schifss-
ingenieur Albin Tischner und Johanna Fülle,
Llltzowerstr . 164. — Mechanikermeister Christian
Vromm und Adelheid Bohlmann , geb . Meier,
Im krummen Arm 1. — Geschäftsreisender Adolph
Meyer und Gleichen Lllrßen , geb . Evers , Mauer¬
straße 16. — Schuhmacher Anton Marüschewski
und Gleichen Mahnke , Erundstr . 45. — Installa¬
teur Robert Schröder und Theodora Wempe , Ans¬
garitorstr . 6. — Kaufmann Friedrich Eeisendör-
fer und Martha Apenberg , Carlshafenerstr . 62. —
Unteroffizier Hermann Morgenthal und Hilde¬
gard Jähnig , Calvinstr . 97. — Drogist Adolf
Nonn und Waltraut Redlich , Stedingerstr . 60. —
Kaufmann Ärmas Vehrens und Erna Köhler,
In der Runken 25. — Schmied Karl Eckstein und
Elisabeth Hehmsoth , Weizenkampstr . 35. — Hand¬
lungsgehilfe Anton Fink und Eerhardine Weber,
Rückertstr . 15. — Kaufmann Eerrit Wessels und
Charlotte Prollius , Vor dem Steintor 181. —
Arbeiter Gustav Schormann und Christine Vo-
steen , Weizenkampstr . 87. — Reisender Joses Vogt
und Grete Kirchhof , Stavendamm 7. — Schrift¬
leiter Kurt Teege und Gerda Degenhardt.

Gestorbene
29. August : Buchhalter Georg Penning , 61 I .,

Katrepelerstraße 59.
30. August : Otto Laue Wwe ., geb . Niebuhr,

71 Jahre , Möckernstr . 18. — Schuhmachermeister
Albert Kettenbura , 79 Jahre , aus Lesum . — Ober¬
lehrer Albert Ristig , 46 Jahre , Manteuffelstr . 36.
— Alwin Hoppe Ehest ., totgeborenes Mädchen,
Jlsenburgerstr . 16. — Vertreter Georg Humpert,
44 Jahre , Große Hundestr . 1/2 . — August Heißen-
büttel Ehest ., geb . Breske , 48 Jahre , Am Huls-
berg 80. — Klaus von Salzen , 1 Monat , Oster¬
deich 22. — Ludwig Bergmann Wwe ., geb . Ries,
79 Jahre , Bredenkamp Nr . 12.

31. August : Baptist Offenbacher Ehest ., geb.
Neuberger , 67 Jahre , aus Nürnberg . — Helmut
Hespenheide , 5 Monate , Lilienthaler Straße 80. —
Rudolf Haßelbusch , H Stunde , Hagedornstr . 14. - -
Anna Zwicker , 76 Jahre , Auf den Häfen 46. —
Rudolf Wendiggensen Ehest ., geb . Teichmann , 50
Jahre , Admirälstr . 105. — Heinrich Grabedunkel
Ehefr ., geb . Niemeyer , 52 Jahre , aus Hallenhausen.

1. September : Postsekretär i . R . Heinrich
Schoof , 67 Jahre , Braunschweigerstr . 64. — Leh¬
rerin i. R . Maria Knoop , 82 Jähre , Lerchenstr . 37.
— Carl Eckenberg Wwe ., geb . Koch, 82 Jahre,
Auf dem Kamp 33. — Lina Döhle , 40 Jahre,
Liitzowerstr . 16. — Meta Oetjen , 10 Jahre , aus
Bassen . — Stellwerksmeister Theodor Volkmann,
62 Jahre , Neckarstr . 43.

2. September : Gustav Geils Ehest ., geb . Eben-
han , 67 Jahre , Wilhelmshavenerstr . 25. — Caro-
line Eresser , 59 Jahre , Rheinstr . 106.

pflichten der deutschen londichter
Staatskommissar Hinke ! und Paul löraener vor dem Verussstand der deutschen Komponisten

Auf der Kundgebung Deutscher Komponisten
im Berlin -Schöneberger Rathaus sprach der Vor¬
sitzende Professor Dr . Paul Graener  über die
Pflichten des deutschen Komponisten.

Der Redner wies darauf hin , daß Kunst im
nationalsozialistischen Sinne ein Bekenntnis zu
Volk und Staat bedeute mit dem obersten Gesetz,
die Reinheit der Kunst und die enge Verbunden¬
heit des Künstlers zu seinem Volke herzustellen;
die Kunst müsse also bodenständig , wahrhaftig
und im besten Sinne volkstümlich sein . Professor
Graener übte Kritik an unserer llnterhaltungs-
und Tanzmusik , die nie auf eine gewisse innere
Haltung verzichten könne , deren textliches wie
musikalisches Niveau aber bestimmt nicht deutsch
im besten Sinne des Wortes genannt werden
könne . Hier stehe Deutschland hinter der fran¬
zösischen, italienischen und sogar britischen Unter¬
haltungsmusik weit zurück. Falscher Ehrgeiz , und
vor allem Mangel an innerer Bescheidenheit der
Schaffenden , besonders der jugendlichen Kräfte,
hätten uns viele Werke vorenthalten , die viel¬
leicht das Niveau unserer Unterhaltungsmusik
und somit unserer volksverbundenen Musik auf
«ine höhere Stufe heben könnten . Die Unterhal¬
tungsmusik aus den Jahren bis zur Jahrhundert¬
wende gebe lehrreiche Beispiele gegenüber der
Unterhaltungsmusik unserer Tage . Es wäre z. B.
besser , wenn die Liebeslieder eine gesunde und
kernige Erotik enthielten , statt Lüsternheit und
verlogene Sentimentalität.

Besonders scharf ging Paul Graener mit ge¬
wissen „Komponisten " ins Gericht , die von den ele¬
mentarsten Kenntnissen der Satzkunst keine
Ahnung hätten . Sie ließen den Melodien , ihren
Einfällen , von Hilfskräften Form und Gestalt ge¬
ben , die das Handwerk meisterten . Ihr „Können"
erhalte also erst durch diese Bearbeitung Kunst¬
form und Lebensmöglichkeit . Sie seien keine Kom¬
ponisten , denn Talent verpflichte zur Arbeit an
sich selbst . Sie blieben Dilettanten , Fabrikanten,
und hüllen im Berufsstand der deutschen Kom¬
ponisten nichts zu suchen.

Dann beschäftigte sich der Redner mit der Musik
zu unseren nationalen Feierlichkeiten . Hier böten
sich Aufgaben schönster Art für die ernste und für

die heitere Muse , so z. V . feierliche Musik kulti¬
schen Charakters für unsere nationalen Feste,
großangelegte Chöre und Eemeinschaftsgesimge,
Lieder aus dem Volksleben , Lieder , die den deut¬
schen Menschen darstellten , Lieder , die die herrliche
deullche Landschaft besängen , Lieder des Hand¬
werks und schließlich auch landsmannschaftliche
Musik auf Grund alter Volkslieder.

Hier eine hochstehende musikalische Literatur zu
schaffen , leicht verständlich und doch von nobelster
innerer Haltung , das ist, so betonte Graener , eine
des nationalsozialistischen Kulturwillens würdige
Aufgabe , an der sich die Komponisten aller Gat¬
tungen beteiligen können.

Zur Komposition der ernsten Musik , soweit sie
das Gebiet der Kammermusik und des symphoni-

Dichtertag auf
Zu Ehren der deutschen Dichter , deren Wesen

und Schaffen im seelftchen Einklang steht mit
der Idee der Wartburg , versammelte sich am
Sonntag in dieser Burg ein etwa 100 Personen
umfassender Festeskreis , unter ihnen Vertreter
des Staates , Offiziere des Reichsheeres , führende
Persönlichkeiten der Partei und der Formationen,
Mitglieder der Wartburg -Stiftung , Gelehrte und
Forscher aus der Wartburg -Stadt . Auch Prinz
August Wilhelm von Preußen war gekommen.

Als im Jahre 1932 deutsche Dichter das erste
Mal auf Anregung des Freiherr » Börries
vonMünchhausen  zusammengerufen wurden,
waren es die wenigen , die inmitten einer un-
deutschen Eeistigkeit sich zu ihrem Deutschtum und
ihrer Liebe zum Lande bekannten . Heute ist der
Kreis gewachsen , denn die Jugend aus den Reihen
der Bewegung ist zu ihm gestoßen . Vier Ritter
der Wartöurgrose , Hans Blunck.  der Präsident
der Reichsschrifttumskammer , Heinrich Lilien-
fein , Max Dreyer  und Börries von Münch-
Hausen,  führten den Dichterkreis . Dann folgte
eine Reihe weiterer bekannter Namen , Ludwig
Finckh , Ottomar Enking , Hans Grimm , Otto

schen Stils pflegt , sind nur wenige berufen . Diese
Schöpfer und Erhalter des höchsten Kulturgutes
unseres Volkes tragen die schwerste Verantwor¬
tung . Auch hier kann man sagen , daß große Lei¬
stung , die immer nur durch harte Arbeit , schärfste
Selbstkritik und innere Bescheidenheit zu erreichen
ist, sich letzten Endes stets durchsetzen wird.

Der Redner schloß mit der Forderung an die
Jugend , sich leiten zu lassen zur inneren Einkehr,
zur Rückkehr zu einer mit Gott verbundenen , dem
Höchsten zustrebenden Kunst , die den Werken unse¬
rer großen Meister innewohne . Aus dieser noblen
Haltung heraus möge sie die neuen Formen fin¬
den , die neue Sprache schaffen . Sie möge so kühn
und vorwärtsstürmend sein wie sie wolle ; diese
Haltung werde sie davor bewahren , edles Ge¬
dankengut als dekadentes Zerrbild darzubieten.

Der Geschäftsführer der Reichskulturkammer
Hans Hinke!  gab anschließend Erklärungen
für verschiedene organisatorische und personelle
Veränderungen , die sich während seiner Tätigkeit
in den einzelnen Kammern ergeben haben.

der Wartburg
Erler , Jacob Schaffner , Will Vesper , Georg von
der Eabelenz , Hermann Bote , Leo Weißmantel,
ferner von den Jüngeren Heinrich Anacker , Richard
Euringer , Kurt Eeucke und Heinz Steguweit . Auch
eine Frau , Lulu von Strauß und Torney , ist
unter ihnen , dazu aus der Wartburgstadt selbst
Maximilian Böttcher und Anna Hilaria von
Eckhel. Noch mancher , der in diesen Kreis ge¬
hört , fehlte diesmal , weil er Arbeit und Schreib¬
tisch nicht verlassen konnte.

Staatsrat Dr . Ziegler  sprach im Namen des
Reichsstatthalters in Thüringen und des thürin¬
gischen Volksbildungsministers . Er pries die
Wartburg als das hohe und lebendige Symbol
des deutjchen Glaubens , der deutschen Tat und
der deutschen Seele . Was damals Wunschtraum
geblieben , sei heute erreicht und erkämpft.

Hans Friedrich Vlunck  sprach über das
Thema : „Ehret die Väter !" „Kein Volk " , so
sagte er in seinen Ausführungen , in denen er ab¬
rechnete mit undeutschen Kultureinflllssen des
letzten Jahrtausends , „kann auf die Dauer ohne
Liebe zu seinen Vätern leben , und die Andacht
vor den Vätern ist das Heiligste nächst der An¬

dacht vor Gott . Hier erwächst den Dichtern un¬
serer Zeit diz schicksalgegebene Aufgabe . Sie selbst
als Hüter der von unseren Vorvätern weit über
das Historische hinaus überkommenen Sprache sind
vor allen anderen berufen , unser Volk zu den
starken und echten Quellen seines Daseins zurück¬
zuführen . Wir wollen nicht mit unseren Vätern
prahlen , aber wir wollen uns zu ihnen bekennen ."

Jeder sechste Besucher wird geführt!
Großer Aufschwung des Fiihrungswesens in den

Berliner Staatlichen Museen

Im 2. Viertel des Jahres 1935 bat die Zahl
der Führungen in den Museen weiterhin zuge¬
nommen . An erster Stelle steht jetzt das Zeughaus
durch die zahlreichen Besuche von Reichsheer , SA .,
SS . und Arbeitsdienst . Auch die Abendführungen
und anderen Veranstaltungen der Kraft -durch-
Freude -Organisation werden sehr gut besucht.
Insgesamt nahmen 89 387 Besucher an 1885 Füh¬
rungen teil . Ein Vergleich mit der Eesamt-
besucherzahl der Museen läßt erkennen , daß jeder
6. Museumsbesucher geführt wurde , was ein sehr
erfreuliches Ergebnis ist.

Im einzelnen verteilen sich die Besucher wie
folgt : 5539 Personen besuchten 290 amtliche Füh¬
rungen und Rundgänge , die von Beamten und
sonstigen wissenschaftlichen Mitarbeitern der
Museen geleitet wurden . 14012 Personen wurden
vom Außenamt Sonderfllhrungen vermittelt;
ferner wurden 6514 Personen durch die Kraft-
durch -Freude -Organisation , 9060 durch den Füh¬
rungsdienst des Berliner Studentenwerks , schließ¬
lich 4202 durch die Angestellten der Fremden-
Rundfahrts -Eesellschaften geführt.

Der Deuplflloiogentag in Dresden
Die Tagung des Allgemeinen Deutschen Philo¬

logenverbandes findet vom 13. bis 16. Oktober
in Dresden  statt . Als Ort der Tagung ist die
Akademie für Kunstgewerbe und das Japanische
Palais in Dresden vorgesehen.

Lhrung eines deutschen Wissenschaftlers
Professor Otfried Förster (Vreslau ) wurde

gelegentlich des 100. Geburtstages des englischen
Neurologen Hughlings Jackson aufgefordert die
Jackson -Gedächtnisvorlesung zu halten . Förster I

erhielt auch die goldene Jackson -Medaille , die nur
selten an Ausländer verliehen wird.

plattdeutsche Rechtschreibung genormt
Der Präsident der Reichsschrifttumskammer hat

eine verbindliche Ordnung für die plattdeutsche
Rechtschreibung in Schulbüchern getroffen . Zum
ersten Male wird damit der Versuch gemacht , die
plattdeutsche Sprache durch eine einheitliche Schrei¬
burg zu vereinheitlichen . Andere Verfügungen be¬
ziehen sich auf die Grammatik und Flexion . Das
Bestreben geht dahin , von der Vereinzelung zur
Endgiiltigkeit zu gelangen . Die dialektischen Son-
derbildungen bleiben dabei unberücksichtigt . Auch
das Durcheinander der Zeichen ist beseitigt . Es gel¬
ten nur Buchstaben , die auch in der hochdeutschen
Schriftsprache Verwendung finden.

Lin Deutscher dreht einen japanischen
Dationalfilrn

Der deutsche Regisseur und Filmfachmann Dr.
Fanck ist von der japanischen Filmproduktion be¬
auftragt worden , in Japan einen Nationalsilm
zu schaffen , der etwa das Thema „Volk ohne
Raum " behandelt und die Probleme des heutigen
Japans berühren wird . Der Film . der von den
offiziellen Stellen in Japan Unterstützung er¬
fährt , wird in der Hauptsache nach den Gesetzen
des stummen Films gearbeitet werden und wenig
Dialoge enthalten . Er soll nur in japanischer
Fassung vorliegen , da jede andere Fassung die
Echtheit des Milieus stören könnte . Als Darsteller
werden aus demselben Grunde deshalb nur Ja¬
paner verwendet.

Internationale Lilmausstellung
in London

Nach Londoner Meldungen soll entweder 1937
oder 1938 in London eine große internationale
Film -Ausstellung nach dem Vorbild Venedigs
stattfinden . Bereits in diesem Monat finden Kon¬
ferenzen statt , die sich mit diesen Fragen beschäf¬
tigen werden . Die führenden Filmproduktionen
sind bereits aufgefordert worden , zu dem Plan
Stellung zu nehmen.
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Bekämpfung der Sperlingsplage

Der Provinzialkommissar für Naturschutz bet
der Provinzialverwaltung in Hannover hat in
Zusammenarbeit mit anderen berufenen Stellen
ein Verfahren geprüft , das geeignet erscheint , die
an vielen Orten bestehende Sperlingsplage wirk¬
sam zu bekämpfen . Bekanntlich ist die überstarke
Vermehrung der Sperlinge nicht bloß dem Schutz
und der Vermehrung nützlicherer Vogel hinder¬
lich, sondern wächst sich oft auch zu lästiger Schä¬
digung der Nahrungsmittelerzeugung aus , na¬
mentlich in reiferen Getreidefeldern . Ueber die
neue Fangmethode wird berichtet:

In der Spatzenfalle „System Schwing " liegt
jetzt eine ausgezeichnete Einrichtung für den
Massenfang von Jungsperlingen vor , der allein
wirklich grosse Vernichtungsziffern bringt . Ein
Fangkäfig aus Maschendraht enthält auf der
Oberseite eine vertieft angebrachte Futterschale.
Das Lockfutter ist vom Sperling nur durch das
Herabspringen auf den Rand der Blechschale zu
erreichen . Durch das Gewicht des Vogels dreht
sich jedoch die Futterschale und läßt den Spatz in
den Käfig gleiten . Darauf schnellt die Schale
wieder in die waagerechte Lage zurück, und der
Käfig ist zu neuem Fang bereit . Lieferant ist die
Firma Ewald Schwing , Duisburg , Mannheimer¬
ort , Düsseldorfer Chaussee 220 (5,60 RM . bei Be¬
zugnahme auf die Vogelschutzstation in Seebach ) .
In Hannover ist die Schwingsche Spatzenfalle bet
dem Obstbauer E . H. Simon in Eronau (Hann .)
in Betrieb zu sehen. Die Fangziffern sind sehr
hoch, sie hängen hauptsächlich vom günstigen Stand
der Falle ab . Die beste Fangzeit ist vom Mai bis
Oktober . Bei günstiger Aufstellung der Schwing-
schen Spatzenfalle lassen sich in den Sommermo¬
naten bestimmt tausend Jungspatzen und mehr
fangen . Es wird also die Verwendung von ein
bis zwei solcher Fallen in einem Dorf oder Gut
zur Verminderung der Spatzenplage ausreichen.

vronrens Umgebung

velaionborst

Goldene Hochzeit. Der Eutspächter August
Haverkamp  mü > seine Ehefrau Mathilde
Konnten in voller geistiger und körperlicher Frische
das Fest der goldenen Hochzeit feiern . Eutspächter
Haverkamp ist den Delmenhorstern kein Unbe¬
kannter durch die lange Tätigkeit auf dem Gut
Elmeloh . Haverkamp ist auch weit über die Gren¬
zen Oldenburgs bekannt durch seine hervor¬
ragende Pferde - und Rinderzucht . An dem Jubel¬
fest wurden dem Ehepaar zahlreiche Gratulatio¬
nen und Glückwünsche aus dem großen Freundes¬
und Bekanntenkreise dargebracht.

Glück im Unglück. Auf dem Wege nach Eanderke-
see stießen durch Unvorsichtigkeit zwei Autofahrer
zusammen . Die Fahrer nahmen eine Wegbiegung
zu weit auf der Innenbahn . Der aus der Richtung
Ganderkesee kommende Wagen wurde aus der
Bahn geworfen und überschlug sich. Der Fahrer
kam wie durch ein Wunder mit leichten Ver¬
letzungen davon , während der Wagen vollständig
zerstört wurde . Der andere Wagen verlor den
einen vorderen Kotflügel.

Hohes Alter . Das hohe Alter von 93 Jahren
konnte in voller körperlicher und, , geistiger
Frische die Witwe Haverkamp  aus Hurrel
begehen . Von den vielen Bekannten und Freun¬
den wurden der Hochbetagten herzliche Glückwün¬
sche für ihren weiteren Lebensabend zuteil . In
aller Stille und Zurllckgezogenheit konnte Frau
Mariens  aus der Dwoberger Straße in Del-
menhorst ihren 80. Geburtstag begehen . Zu ihrem
80. Wiegenfeste stellten sich als Gratulanten ein
ihre vier Kinder , 3g Enkelkinder und 21 Urenkel.
Auch diese Hochbetagte ist noch geistig und körper¬
lich sehr rege.

Lmckea

Propagandafahrt der Brigade 63, Oldenburg-
Ostfriesland . Die Brigade 63, die das Gebiet
Oldenburg -Ostfriesland umfaßt , veranstaltete als
Abschluß des Reichswettkampfes der SA . eine

Propagandafahrt durch Ostfriesland . Die Auf¬
gaben , die den einzelnen Stürmen gestellt waren,
lauteten : Arbeitsschlacht , Propaganda und
Kampf . Die einzelnen Wagen wurden auf dem
Rathausplatz in Emden , wo die Vorbeifahrt
vor dem Brigadesührer  stattfand , ge¬
niertet . Alle Wagen waren mit großen Trans¬
parenten versehen , auf denen die Aufgaben „Ge¬
stalt " bekommen hatten . Die Emder SA . fuhr
von Emden nach Georgsheil , dort schloß sie sich
dem schon fahrbereit stehenden Sturmbann aus
Norden an . Dann ging es weiter nach Aurich,
wo bei der Auktionshalle eine kurze Pause ein¬
gelegt wurde . Nach Durchführen der Stadt Aurich
ging es weiter nach Bagband ; hier schloß sich die
Standarte 19 aus Wittmund an . Dann wurde
die Fahrt fortgesetzt nach Hesel , wo die Olden-
burger Standarte 91 sowie die Reservestandarten
52 und 54 sich dem Zuge angliederten . Darauf
folgte die Weiterfahrt nach Leer , wo die Stürme
von Leer schon wieder fahrbereit standen . Dann
ging es weiter über Neemoor nach Terborg . AIs
die Spitze des Zuges den Ausgang des Dorfes
Terborg erreicht hatte , wurde Halt gemacht . Der
Zug hatte sich bereits zu einer unabsehbaren Ka¬
rawane vermehrt , denn die letzten Wagen standen
kurz hinter Leer . Hier übernahm der Brigade¬
führer Eies! er  die Wagenkolonne . Es ging
dann weiter über Oldersum nach Emden . Es
waren insgesamt weit über 300 Wagen , lleberall
in den durchfahrenen Orten wurde die Wagen¬
kolonne von der Bevölkerung begeistert begrüßt.
Nach dem Durchführen der Stadt Emden fand
dann die Vorbeifahrt auf dem Rathausplatz statt.

Jeverländische Klootschießer rüsten zum Kreis-
fest. In Jever fand eine Kreistagung der jever-
länder Klootschießer statt , in der beschlossen
wurde , für den Kreis Jeverland des Friesischen
Klootschießerverbandes in der Stadt Jever ein
Kreisfest zu veranstalten , bei dem sowohl die
Wanderfahne wie auch der Wanderpokal des
Kreises ausgeworfen werden sollen . Mit den Vor¬
bereitungen für die Wettkämpfe soll sofort be¬
gonnen werden.

2006 jähriger Dorfbrunnen Erappermöns , Der
vor einigen Taqen in Erappermöns bei Jever
freigelegte vorgeschichtliche Brunnen , dessen Alter
von Sachverständigen auf mindestens zweitausend
Jahre geschätzt wird , bilder tagtäglich das Ziel
vieler Besucher von nah und fern . Die sehr gut
erhaltene Brunnenanlage , die sich etwa zwei
Meter unter der Erdoberfläche befand und auf der
als altes Siedlungsland bekannten Flur früher
wahrscheinlich als Dorfbrunnen gedient hat , bietet
einen vortrefflichen Einblick in die Bauart der¬
artiger vorgeschichtlicher Brunnen . Der Jever-
ländische Altertums - und Heimatverein , dem der
Brunnen von dem Besitzer des Grundstückes zur
Verfügung gestellt worden ist, verfolgt den Plan,
den Brunnen in Erappermöns auszugraben und
in der Stadt Jever an bevorzugter Stelle wieder
Herrichten zu lassen . Außer verschiedenen Bei¬
funden im Brunnen wie Scherben von Kugel-
töpfen usw . hat man fast gleichzeitig mit der
Freilegung des Brunnen - an anderer Stelle der
Flur eine Anzahl Tonkegel gefunden , die früher
als Webstuhlgegengewichte oder als Netzbeschwerer
verwendet worden sein können . Die genaue Zweck¬
bestimmung dieser Stücke , die ebenfalls auf ein
beträchtliches Alter hinweisen , konnte noch nicht
festgestellt werden , da diese Formen sonst nicht
gefunden worden sind.
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Aus seine Geliebte geschossen. Der 27 jährige
Müller  aus Oldenburg gab auf die Ver¬
käuferin Eehrmann  einen Schuß ab , der sio
im Gesicht verletzte Müller hatte längere Zeit
ein Verhältnis mit ihr unterhalten , das das
Mädchen vor einiger Zeit löste. Er versuchte , mit
dem Mädchen wieder zusammenzukommen . Als
das Mädchen während des Streits um Hilfe rief
gab er einen Schuß auf sie ab . Der Täter ist
flüchtig . Das Mädchen mußte dem Krankenhaus
zugeführt werden.

vlSsndurA
Baumaterialien für die Küstenkanalstraße . Das

Straßenbauamt Oldenburg -West veröffentlicht fol¬
gende Ausschreibung : Die Lieferung von rund
25 000 lfd . Metern Tiefbordsteinen , rund 175 000
Tonnen Packlage , rund 8000 Tonnen Kleinschlag
für die Herstellung der Küstenkanalstraße von
Kilometer 8,100 bis 21.400 soll vergeben werden.

Richtfest der Siedlung flumund
Die Gemeinde flumund schafft SS Wohnungen für den deutschen flrbeiter

Die im Bauprogramm 1935 der Eemeindever-
wältung Aumund vorgesehene Siedlung an der
Fßldstraße kann nun bis zu einem gewissen Grade
als fertiggestellt angesehen werden . Der Bürger¬
meister Pg . HiIlmann  hatte zu der am Sonn¬
abend stattfindenden Richtseier der Siedlung ein¬
geladen . Trotz der nicht gerade sehr günstigen
Wetteraussichten hatte sich ein zahlreiches Publi¬
kum eingefunden , um diesem Richtfest beizu¬
wohnen . Denn ein Richtfest in diesem Ausmaße,
gebaut werden 55 Häuser , hat unsere engere Um¬
gebung noch nicht miterleben können . Außer Ver-
trxtern der Bewegung und der Behörden waren
dis politischen Leiter mit Fahnen , SA ., sowie
Jungvolk und VDM , angetreten.

Bürgermeister Pg . Hillmann begrüßte die Er¬
schienenen und gedachte zunächst der Arbeitsopfer
an der Unfallstelle in Berlin . Die Kapelle spielte
das Lied vom guten Kameraden . In seinen wei¬
teren Ausführungen sagte Bürgermeister Pg.
Hillmann etwa folgendes : Nicht zum ersten Male
stehen wir in der Gemeinde Aumund zu einem
solchen Akt versammelt beisammen . Bei Beginn
der Arbeitsschlacht am 21. April 1934 fand sich
die Gemeinde ebenfalls geschlossen ein und später
bei der Einweihung der Adolf -Hitler -Stratze
wieder . Und wenn wir uns heute hier erneut zu¬
sammengefunden haben , so gilt es , einen Akt zu
begehen , auf den wir voller Stolz Herabblicken.

Die Wohnungsnot in unserem deutschen Vater¬
land ist auch in unserer Gemeinde groß gewesen
und darum ist von je her ganz besonderes Inter¬
esse der Siedlung zugewendet worden . Unseren
Nachkommen sind wir es schuldig , genügende und
gesunde Wohnungen zu schaffen . Und wenn es
heute in der Gemeinde Aumund möglich ist, eine
Siedlung von 55 Häusern zu bauen , so wollen
wir vor allen Dingen nicht vergessen , daß wir in
erster Linie unserem Führer dafür zu danken
haben . Denn der nationalsozialistischen Bewe¬
gung ist es zu verdanken , daß der Siedlung so
großes Interesse zugewandt worden ist. Auf hi¬
storischem Boden der Gemeinde ist diese Siedlung
nun ausgeführt . Auf einem Boden , der stets
seinen Mann ernährt hat und auch für die Zu¬
kunft nähren wird zur Freude der Siedler . Die
Jugend , die heute unter uns weilt , für sie ist
dieses Werk in erster Linie geschaffen und dar¬
über hinaus zum Wohle des Volkes gewesen . AIs
Vertreter des Gauleiters sprach Landrat Mah¬
le  r - Wesermünde . Er übermittelte die Grütze

des Gauleiters , der leider verhindert sei, an dieser
Feier teilzunehmen . Beauftragt sei er aber , die
Freude des Gauleiters über dieses erstandene Werk
zum Ausdruck zu bringen . Demi gerade jetzt eine
solche Siedlung zu schaffen, sei besonders anerken¬
nenswert . Ohne zu warten , bis das erforderliche
Kapital von selber komme, sei hier energisch zu¬
gepackt worden . Und wenn heute noch nicht alle
Wohnungsnot behoben sei, so könnten wir aber
versichert sein , daß alles mögliche getan werde,
um dieser Not abzuhelfen . Gerade den Sied¬
lungen wende der Gauleiter sein größtes Inter¬
esse zu. Für den schaffenden Menschen , gesunde
Wohnungen zu bauen , sei der Wunsch des Füh¬
rers . Und daß dieser Wunsch mit allem Nachdruck
erfüllt werde , stehe fest. Anschließend brachte der
Redner ein Sieg -Heil auf den Führer aus , in das
alle Anwesenden begeistert einstimmten.

Es folgten des Aufziehen der Richtkrone auf
einem Haus und der Richtspruch , der in zunftmäßi-
ger und humorvoller Weise von dem Altgesellen
Krllchtenicht  gesprochen wurde . Anschließend
wurden das Deutschland - und Horst -Wcssel -Lied ge-
sungen . Mit Musik ging es dann zum Richtschmaus
im „Forsthaus " . Handwerker , Siedler und Einwoh¬
ner füllten den großen Saal , und bald herrschte
fröhliche Stimmung . Das Richtfest der Siedlung
Feldstraße gestaltete sich somit zu einem regelrech¬
ten Gemeindetest.  Bürgermeister Pg . Hill¬
mann begrüßte hier wiederum die Erschienenen
und gedachte des verunglückten Hauptsturmfllhrers
der SS ., Tjarko Vrang  er . Alsdann machte er
in seinen Ausführungen die Anwesenden mit dem
Projekt der Siedlung näher bekannt . Die Schwie¬
rigkeiten der Finanzierung zu Beginn der Arbei-
ten für die Siedlung hob er besonders hervor und
vergaß nicht , alle diejenigen lobend zu erwähnen,
die mit zäher Energie und Tatkraft den Willen
zur Tat werden ließen . Jetzt aber sei das Werk
gelungen und die Freude darüber sei in Anbetracht
der zu überwindenden Schwierigkeiten doppelt
groß . Als Vertreter der Handwerker sprach Tisch¬
lermeister Eloistein,  und als Vertreter der
Partei Kreisleiter Pg . Löffler.  Beide brachten
gleichfalls ihre Freude über die gelungene Sied¬
lung zum Ausdruck . Ein geselliges Beisammensein
hielt die Versammelten dann noch längere Zeit
fröhlich beisammen . Ein kräftiges und gutschmecken-
des Labskausesscn wurde gereicht und mundete vor-
züglich . Singspiele der Handwerker und andere
Vorträge brachten .', angenehme Abwechselung.
Musikstücke u.mrahmten auch hier wieder die Feier.

Der Antransport der Materialien mutz teilweise
auf dem Wasserwege erfolgen . Unterlagen sind,
soweit vorrätig , gegen Bareinzahlung von einer
Reichsmark auf dem Bauamt Oldenburg , Markt
15, erhältlich . Eröfsnungstermin 9. September
1935, vormittags 11 Uhr.

Schule wegen Diphtherie -Erkrankung geschlossen.
Wegen Auftretens verschiedener Fälle von Diph¬
therieerkrankung mutzte in Jeddeloh  I die
Schule geschlossen werden , ebenfalls die Kinder¬
gärten in Edewecht und Husbäke.
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Ein Meierhof als Museum . Auf der Ochsen¬
heide bei Bielefeld steht das Bauernhausmuseum,
ein altes Niederiachsenhaus , das schon vor län¬
gerer Zeit als Museum eingerichtet wurde und
mit seinen alten Hausratsstücken von der bäuer¬
lichen Kultur vergangener Jahrhunderte erzählt.
Die städtische Museumsverwaltung plant jetzt eine
grotzzügige Erweiterung dieses Bauernhaus-
museums . Während heute noch das Niedersachsen-
haus allein steht , soll nach und nach ein ganzer
Meierhof aufgebaut werden . Es werden sich also
um das Bauernhaus demnächst alle die Neben¬
gebäude gruppieren , die zu einem großen Meier¬
hof vergangener Zeiten gehörten , 'wie Scheunen.
Backhaus , Bleichhlltte , Windmühle , Bienenhaus
und anderes mehr . In den Gebäuden werden alte
Bauernmöbel und alte Eebraüchsgegenstände so
untergebracht , daß sie ihrer ursprünglichen Be¬
stimmung entsprechend am richtigen Platze sind
Das Meierhofsmuseum will die Arbeits - und
Lebenskultur des Minden -Ravensberger Bauern
für alle Zeiten festhalten . Museumsdirektor Dr.
Schon ew e g hat für die Zwecke des Meierhof¬
museums bereits eine alte Bockmühle , die bei
Hille im Kreise Minden stand , erworben . Es ist
die ursprüngliche Form der Windmühle , die wir
kennen . 2m Gegensatz zur später aufkommenden
holländischen Windmühle steht sie auf einem ge¬
waltigen „Bock" aus Eichenholz, ' sie kann nicht
nur Flügel und Haube drehen , sondern das ganze
aus Holz bestehende Gehäuse . Zur Zeit wird ' diese
Mühle in Hille abgebrochen , um dann nach Biele¬
feld übergeführt zu werden.

Der Führer mit den jüngsten Be¬
wohnern des Adolf -Hitler -Koogs.
Zwei kleine Dithmarschenmädchen,
die sich bei der Weihe des Adolf-
Hitler -Koogs zum Wagen des Füh¬
rers durchdrängten , um ihm Blu¬
mengrüße zu überreichen , dürfen sich
mit dem Führer zusammen in sei¬
nem Wagen photographieren lassen.
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Avanguardisten werden als Flieger
ausgebildet . Italiens militärischer
Nachwuchs erhält auch eine sehr
sorgfältige Ausbildung in der Flie¬
gerei . Zunächst werden die Avan¬
guardisten theoretisch  mit den
Flügzeugmotoren bekannt gemacht.
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Bezirkstagung des VDA .-Nordhannover . Der
Landesverband Niedersachsen des Volksbundes für
das Deutschtum im Auslande (VDA .) hielt in der
Jugendherberge Hankensbüttel unter Vorsitz des
Bezirksleiters V . d. Oh e - Uelzen eine Zchulüngs-
tagung des Bezirksverbandes Nordhside ab . Es
war die erste Gemeinschaftstagung im gesamten
Landesverband des VDA . ,' sie war von zahl¬
reichen Vertretern der Partei , der SA ., des Ar¬
beitsdienstes , des NS .-Lehrerbundes und den lei¬
tenden Persönlichkeiten des VDA . besucht. Im
ersten Vortrag äußerte sich Landesleiter von
E n ge l b r echte n - Hannover über die Zu-
kunftsaufgaben des VDA . Dem VDA . sei neben
den staatlichen Ausgaben der Partei eine Volks¬
deutsche Erziehungsarbeit zugewiesen , die eine
Treuhänderschaft für das Drittel der Deutschen
bleute , die jenseits der Grenzen wohnen . In
unserer Heimat komme es nunmehr vor allem
darauf an , die enge Verbindung zu den Brüdern
jenseits der Grenzen nicht wieder zu verlieren.
Mehrere Vorträge behandelten die Lage des
Deutschtums in Ost- und Südosteurop 'a . Die Volks¬
deutschen Aufgaben in ihrer Gesamtheit umriß an¬
stelle des durch Krankheit verhinderten Bundes¬
leiters Dr . Steinachcr Dr . Weber  von der
Bundesführung . Er betonte , daß es angesichts
der 40 Millionen Teutschen im Auslande irgend¬
einen Verzicht auf Bolkstum nicht geben könne
Es sei reichsdeutsche Aufgabe , den Deutschen jen¬
seits der Grenzen immer wieder das Gefühl zu
geben , daß sie nicht aufgegeben würden . Dann
werde keiner von ihnen in dem erbittertsten aller
Kriege , dem Volkstumskrieg , seine Stellung ver¬
lassen.

Schwerer Kraftwagenunfall . Ein Kraftwagen,
in dem sich Frau Baronin v. Lüneburg -Wath-
lingen und der Verwalter des Lllneburgschen
Gutes befanden , wollte , von Nienhagen kommend,
bei Adelheidsdorf auf die Hauptstraße in Rich¬
tung Hannover einbiegen . In der Kurve kam es
zu einem Zusammenstoß mit einem entgegen¬
kommenden hannoverschen Kraftwagen . Der drei¬
räderige Lllneburglche Wagen würde dabei so
schwer gerammt , daß Kühler und Karosserie
eingedrückt wurden und der Wagen sein Vorder¬
rad verlor . Die beiden Insassen wurden aus dem
Wagen auf die Straße geschleudert und schwer
verletzt . Augenzeugen des Unfalles bemühten sich
um die Rettung der Verunglückten , die ins
Josephstift überführt wurden.

Niedersächsischer Schahmachertag in Celle . Auf
einer Kundgebung des Bezirksverbandes Nieder¬
sachsen im Reichsverband des Schuhmacherhand¬
werks , die in Celle in der „Union " abgehalten
wurde , sprach Reichsinnungsmeister SA .-Eruppen-
fllhrer Hetz über das Dempo im Aufbau des
deutschen Schuhmacherhandwerks . Er stellte mit
dem Ausdruck des Bedauerns fest, daß nach zwei
Jahren nationalsozialistischer Regierung im Schuh¬
macherhandwerk noch manches im argen liege.
Der deutsche Schuhmachermeister habe bis auf
wenige Ausnahmen nicht versucht , mit der Zeit
zu gehen . Fast nirgendwo sei die Jndustriearbeit
durch Wertarbeit ersetzt worden . Man habe in
einer Zeit , wo jede Arbeit ihren Sinn verloren
zu haben schien, ruhig zugesehen , wie das ehr¬
liche Handwerk von Elementen zersetzt wurde,
die niemals in eine Handwerksorganisation hin-
eingehört hätten . Damit sei es jetzt vorbei . Rück¬
sichtslos werde man gegen Nichtkönner vorgehen,
Vom Jahre 1935 an konnten nur noch Meister
Führer in einem handwerklichen Be¬
trieb  sein . Nur so könne auch das Schuhmacher¬
handwerk gesäubert werden . In seinem Ausblick
in die Zukunft stellte der Redner drei Grundbe¬
dingungen heraus : die Schulung der Meister bis
zum Jahre 1939, die Schulung des Nachwuchses
und dessen Zusammenschluß zum Genossenschafts¬
wesen . Der Erreichung dieser drei Ziele seien die
nächsten beiden Jahre gewidmet . Nach Durch¬
führung dieser Maßnahmen werde es schon be¬
deutend besser im Schuhmachergewerbe und damit
im gesamten deutschen Handwerk aussehen . Im
Auftrage des Reichshandwerksmeisters überreichte
der Reichsinnungsmeister dem Vezirksinnungs-
meister die goldene Handwerksnadel , während
mit der goldenen Verbandsnadel Geschäftsführer
Riesebeck-Hannover sowie die Schuhmachermeister
Hoopmann -Hannover , Wöhlecke-Braunschweig und
Hofmann - Verden  ausgezeichnet wurden.
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Eine Scheune eingeäschert . Nachmittags gegen
3 Uhr entstand aus bisher noch nicht ermittelter
Ursache in der Scheune des Landwirts Jürgen
Erootherr inGlinda  Feuer . Das stroh¬
gedeckte Gebäude stand in kurzer Zeit in seiner
ganzen Ausdehnung in Flammen . Die eingela¬
gerten reichlichen Erntevorräte boten dem Feuer
gute Nahrung , so daß die Feuerwehr machtlos
war ; sie mußte sich darauf beschränken , das be¬
nachbarte 1769 erbaute Wohnhaus zu halten , was
ihr im Zusammenwirken mit den Feuerwehren
der Nachbargemeinden gelang . Einige Schweine
konnten aus der brennenden Scheune gerettet
werden . Die Scheune brannte vollständig nieder.
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Das jüngste Schiff der deutschen Kriegsmarine:
Aviso „Grille ". Während der Besichtigung des
Artillerieschießens der Kriegsmarine weilte der
Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht
an Bord des Aviso „Grille " . Dieses neue Schiff
der deutschen Kriegsmarine dient Admiralstabs¬
übungsreisen und Navigationsbelehrungsfahrten
sowie dem Staatsoberhaupt für seine Besichti¬
gungsfahrten . Außerdem wird es als Zielschiff
für Torpedo - und ll -Boote Verwendung finden.
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Eine Riesenorgel zum Reichsparteitag . In der
Luitpoldhalle in Nürnberg wird diese Orgel mit
3 000 Pfeifen zum Reichsparteitag aufgebaut,
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Im Hosgraben ertrunken . Zwei kleine Kinder
eines Einwohners in Neuenkirchen spielten auf
dem Hof des Anwesens , als plötzlich das 1^ -
jährige Töchterchen von der Brücke in den Hof-
graben stürzte Bevor Hilfe herbeieilte , war das
Kind ertrunken , es konnte nur als Leiche aus
dem Graben gezogen werden . Wiederbelebungs¬
versuche hatten keinen Erfolg.

Deutscher Dauernfunk
Dienstag , den 3. September

Königsberg:  11 .05 Uhr : (aus Danzig)
Landfunk . „Obstverwertung und Süßmostberei¬
tung " von Wilhelm Plasse — Heinrich Werth.

Stuttgart:  11 Uhr : Hammer und Pflug.
„Kälberaufzucht " von Schmucker . 15.15 Uhr:
„Herbstblumen " . Ein Gang durch die Blumen¬
ausstellung in Fellbach.

München:  11 Uhr : Stünde des Bauern . 1,
Marktbericht der Münchener Eroßmarkthalle . 2,
„Vauernleinen " von F . Schnurer.

Leipzig:  11 .45 Uhr : Für den Bauer.
„Vauernschule und Heimatgedanken " von Walter
Tröge.

Deutschlandsender:  11 .40 Uhr : Der
Bauer spricht — der Bauer hört . „Eilige Ar¬
beiten auf dem Kornspeicher " von Kurt Seidel
und Walter Stauß.

Hamburg:  10 .15 Uhr : Schulfunk : Wir
wollen das Land kennen lernen : „Ländliche Be¬
rufe : II . Moorbauern beim Torfstechen " von
Wilhelm Winkel . 17.30 Uhr : „Hier ist die Lüne-
burger Heide " . Schicksal und Wandlung , Geschichte
und Gegenwart.

Frankfurt:  10 .45 Uhr ; Praktrsche Ratschläge
für Küche und Haus . 11.45 Uhr : Bauernfunk,

Breslau:  11 .45 Uhr : Für den Bauern . „Aus
der Vauerngeschichte von Tost (Oberschl .) und Um¬
gegend " von Wolf Walter Rautenberg.

Berlin:  18 .30 Uhr : „Der Spreewald feiert
seinen Jahrmarkt ". Funkbericht.

Erntehilfe geschlossener verbände
2er Einsatz des flrbeitsdienstes bei landwirtschaftlichen Lrntenotständen

Der Reichsarbeitsführer hat im Einvernehmen
mit dem Reichsbauernführer probeweise Anord¬
nungen über den Einsatz des Arbeitsdienstes hei
landwirtschaftlichen Erntenotständen erlassen . Da
der Arbeitsdienst dem Gemeinnutz , des
Volkes  dient , leistet er auch bei Erntenotstän¬
den der Landwirtschaft Hilfe . Ein Notstand ist
gegeben , wenn die zuständigen Regierungsstellen
und der zuständige Kreisbauernfuhrer schriftlich
erklären , daß die Arbeit unaufschiebbar ist und
andere Arbeitskräfte nicht rechtzeitig beschafftwerden können.

Der betreffende Kreisbauernführer hat Anfor¬
derungen auf Einsatz des Arbeitsdienstes an . den
zuständigen Gruppenführer des Arbeitsdienstes
zu richten . Letzterer muß darauf achten , daß die
Durchführung der vertraglich übernommenen
Arbeiten nicht gefährdet wird.

bis zur Höchstdauer von 3 Wochen für solche L
beitsdienstangehörige , welche die Erntehilfe .
elterlichen Betriebe leisten . Während dieser Zi
erhalten sie kein Verpflegungs - und kein Tasche
geld und scheiden aus dem Heildienst - und ll
fallversicherungsschutz des Arbeitsdienstes aus.

Es können auch Kommandierungen von A
beitsdienstmännern erfolgen ; deren Höchstdau
beträgt ebenfalls drei Wochen . Die Bezüge werd
weiter gezahlt , ebenso bleibt der Schutz ' des He
dienstes bestehen und die Unfallversicherung reg!
sich nach den gesetzlichen Vorschriften . Dir Kost

.. " si- Rückreise übernimmt dArbeitsdienst nicht.
ven sur teoige H

arbeiter in der Tarifordnung insgesamt vorg
henen Zeitlohn (Barlohn und Deputat ) über

Kreisbauernschaft an die zuständige Abteilung des
Arbeitsdienstes zu zahlen . Mehrverdienst Lurch
Leistungslohn über den tariflichen Zeitlohn hin¬
aus wird vom Betriebe aus an den einzelnen
Arbeitsdienstmann persönlich in Form einer
Prämie gezahlt . Wenn der Betriebsführer Sach¬
leistungen (Unterkunft . Kost usw .) gewährt so
sind diese nach den örtlichen Sätzen auf den Zeit¬
lohn anzurechnen.

Der Betriebssichrer hat außerdem je Kopf und
Arbeitstag 15 Pfg . über die Kreisbauernschaft an
die Arbeitsdienstabteilung zu zahlen , wodurch die
Arbeitgeberanteile an den Invaliden - und Kran¬
kenversicherungsbeiträgen abgegolten werden . Ge¬
währt der Betriebsführer Unterkunft und Ver¬
pflegung , so kann der Gruppenführer des Arbeits¬
dienstes oder , sein Beauftragter sich vor dem Ein¬
satz vergewissern , ob diese einwandfrei sind. Ist
die Entfernung zum Einsatzort gering , so können
die Kommandierten in der Abteilungsunterkunft
wohnen . Bezüglich der Verpflegung erfolgt Re¬
gelung von Fall zu Fall . Bei Mei 'nungsverschic-
denhelten erfolgt eine gemeinsame Regelung durch
Kreisbauernführer und Gruppenführer.
. Die Erntehilfe geschlossener Verbände wird wie
zede andere Maßnahme durchgeführt unter Lei¬
tung der zu den Verbänden gehörenden Führer.
Sonst gelten auch die oben angeführten Bestim¬
mungen.

Der Arbeitsdienst hat sich also der Landwirt-
Ichaft bei Erntenotständen zur Verfügung gestellt
unter dem Gesichtspunkt des Gemeinnutzes . Denn
die Hereinbringung der Ernte ist eine Angelegen¬
heit die nicht nur den Bauern , sondern das ganze
Volk angeht . Nur so kann die Ernährungsgrund¬
lage des deutschen Volkes gesichert werden.
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Es UM cjos Tlüclr cler Juyencl
Hunderttausend « von Düngen und Mädeln aus

den Großstädten und den großen Industriezentren,
deren Horizont nicht über die Straße oder das
Stadtviertel hinausreicht , wo ihr Leben zwi¬
schen engen Mauern , in lichtlosen Hinterhöfen sich
abspielen muh , wollen so gern wenigstens für
einige Wochen aufs Land in Luft und Sonne un¬
ter blauen Himmel . Sie sehnen sich mit heißem
Herzen danach einmal die Schönheiten der deut¬
schen Landschaft mit eigenen Augen sehen zu dür¬
fen . von denen sie so viel gehört und gelesen
haben , einmal durch Wald und Wiese streifen,
am murmelnden Bache , am blauen See liegen
zu dürfen , über sich die wandernden Wolken und
um sich das geheimnisvolle Wirken und Weben
der Pflanzen - und Tierwelt . Sie wollen sich kräf¬
tigen , wollen ihre Gesundheit stärken , die gelit¬
ten hat unter den Nachwirkungen der Nach-
kriegsjahre , der jahrelangen Arbeitslosigkeit der
Eltern . Irgendwie sind alle diese Jungen und
Mädel in ihrer körperlichen oder seelischen Ent¬
wicklung geschädigt worden.

Sie wollen gesund werden ? — nein , sie sollen
und müssen gesund und stark werden ; denn was
soll aus der Zukunft unseres Volkes werden,
wenn sein« Jugend , der Träger seiner Zukunft,
nicht kräftig genug ist, um die vielfachen schweren
Aufgaben zu meistern und das Schicksal der Na¬
tion auf ihren Schultern zu tragen!

Darum gilt die Sorge des völkischen Staats
auch in erster Linie unserer deutschen Jugend,
darum setzt das Hauptamt für Volkswohlfahrt die
Riesenorganisation der NSV ., alle Mittel im
Rahmen des Hilfswerkes „Mutter und Kind " ein.
um es recht vielen erholungs - und hilfsbedürf¬
tigen Kii ^ ern zu ermöglichen , durch die Kinder¬
landverschickung fern vom Lärm der Großstadt
weitab von den riesigen Schloten , die mit ihrem
Rauche die Luft verdunkeln , richtige Ferien in
der unendlichen Weite der deutschen Landschaft,
an der rauschenden See oder in den erträum¬
ten , aber nie gesehenen Bergen des Thüringer
Waldes , des Harzes , des schönen Schlesierlandes
zu verleben.

Jetzt , nach Schulbeginn , brachten die rollenden
Züge wieder Tausende von deutschen Kindern
aus allen deutschen Gauen in ihre Heimatstadt.
Opferbereite deutsche Bauern und Siedler hatten
der NSV . Ferienplätze für Kinder zur Ver¬
fügung gestellt . Habt ihr schon einmal erlebt,
wenn solch ein Ferientransport zurückkehrt ? Aus
braungebrannten , runden Gesichtern leuchten euch
strahlende Augen entgegen , Augen , die all die
hungrig aufgenommenen Schönheiten , all die er¬
lebten Wunder , zurückstrahlen , von denen die

.plappernden Mäuler nicht müde werden , immer
wieder und wieder zu erzählen.

Wie viele von diesen Kindern haben zum ersten
Male in ihrem Leben eine Kuh , ein Reh , ein
Schaf wirklich gesehen , wie viel « sehen zum ersten
Male einen richtigen Sonnenaufgang , erlebten
zum ersten Male die Wunder des tiefen deutschen
Waldes ! Daraus müssen alle deutschen Menschen
erkennen , wie notwendig es ist , unsere Jugend
aus dem Alltag der Großstädte herauszureißen,
um ihnen all das geben zu können , was sie in der
steinernden Großstadt jahrelang vermissen muß¬
ten und was für ihr Werden und Wachsen von
höchster Bedeutung sein mutz : die Natur , das
Land und den Boden.

Noch warten aber weitere Hunderttausende die¬
ser blassen Jungen und Mädel auf den Ruf der
NSV ., der auch sie in diesem Jahre noch aufs
Land schicken soll. Mit sehnsüchtigen Augen
schauen sie auf die glücklichen , zurückgekommenen
Kameraden und Kameradinnen , hören ihre be¬
geisterten Schilderungen von all dem , was sie da
draußen auf dem Lande Wundervolles erlebt
haben — ist es da zu verwundern , daß in den

Wiedersehen mit dem Meer
Das ruhelose Radwerk unseres Lebens steht ganz

sstill.
bezwungen von dem großen All der weltenweiten

fWasser,
und hält den Atem an für eine heil 'ge Feierstunde.

Das Meer , getaucht in hundert , aberhundert
fMärchenfarben

glühender Sonnen , die vom Firmament ihr Gold
fergießen,

hebt einen leisen Schleierzipfel seiner Ewigkeit.

und flüstert wiegenheimlich , muttergleich von
fMenschenschwäche,

von Menschenkleinheit schicksalhaft sein
(monotones Lied

das Einkehr läutet , tiefstes Suchen nach dem
D. Ll. Âllerletzten.

während der langen Ferien in der Großstadt ge¬
bliebenen Buben und Mädeln langsam ein « tiefe
Bitternis hochsteigt , daß sie sich vernachlässigt,
zurückgesetzt fühlen ? —

Aber noch ist es Zeit ! — Noch stehen die schö¬
nen Tage des Nachsommers bevor , in denen der
Wind über die Stoppelfelder bläst , und die Kar¬
toffelernte eingebracht wird — noch kommen die

Tage des goldenen Herbstes mit seinen bunten
Farben — noch können Hunderttausende deutscher
Kinder in diesem Jahre hinauskommen aufs Land,
um einmal aufatmen zu können , einmal die Sor¬
gen des Alltages zu vergessen , von denen auch
die Kinder wissen , und unter denen sie leiden.

Hier muß und soll geholfen werden ! — Und
darum wendet sich die NSV . noch einmal an alle
deutschen Volksgenossen , an den urdeutschen Ge¬
meinschaftsgeist und das kameradschaftliche Denken
unserer deutschen Bauern und Siedler . Sie er¬
wartet , daß alle — auch die , welche bisher abseits
gestanden haben — Herz und Haus weit öffnen,
um einem erholungsbedürftigen Jungen und
Mädel einen Platz an ihrem Tische , ein Bett in
ihrem Hause zur Verfügung zu stellen.

„Ja , das würden wir ja gerne tun , aber
und nun kommen die vielen „Aber " unserer
Volksgenossen , die sie bisher abgehalten haben,
ihren häuslichen Kreis der heranwachsenden
Stadtjugend zu öffnen . Platz ist vorhanden ; es
macht nichts aus , wenn ein Esser mehr am Tische
sitzt, auch die Mehrarbeit , die damit verbunden
ist, soll als verhältnismäßig kleines Opfer gern
gebracht weiden — aber wenn nun dem Jungen
oder Mädel etwas passiert , wenn der Gast krank
wird , wenn durch irgendeine Dummheit , die bei
Kindern ja immer vorkommen werden , ein Scha¬
den entsteht , „wie sind wir dagegen geschützt?" —
Das ist das größte „Aber ", und es kann doch so
leicht gelöst werden . Denn das sei allen hilfs-
und opferbereiten Männern und Frauen gesagt;
euer Feriengast und ihr selbst seid durch die
NSV . geschützt. Alle zur Verschickung kommenden
Kinder sind gegen Unfall und Haftpflicht ver¬
sichert . und auch für die Pflegeeltern tritt die
Versicherungsanstalt ein , wenn ihre kleinen Gäste
außerhalb des Wohnbereiches ihrer Gasteltern
Schäden an fremden Personen oder Sachen an¬
richten . ,

Habt ihr noch weitere , kleine „Aber ", so sagt
sie den Helfern und Helferinnen der NSV . Sie
werden sie euch verscheuchen — dann aber meldet
eure Freistelle , macht eure Herzen weit auf und
zeigt durch die Größe eurer Gastfreundschaft und
eures Opferstnnes , daß ihr euch bewußt einreiht
in die deutsche Kampfgemeinschaft . Glückliches
Lachen , freudige Gesichter froher Jugend wird
euer Lohn sein!

Jede Familie , die ein Kind bei sich aufnimmt,
erhält der Nation ein Stück gefährdeter Volks¬
kraft und bringt dadurch ein Opfer , das größer
und schöner ist als klingende Münze . Und — wir
wissen es doch alle — das Glück unserer Jugend
ist das Glück unseres Volkes!

Aus <äer Arbeit <äer NS -FrOuenscl Ôfi
Ortsgruppe I-Isrclsritor wirkt — ösgiriri 6sr V/iritsrorksit

In diesem Monat beginnt auf allen Gebieten
die Winterarbeit der NS .-Frauenschaft und der
im Deutschen Frauenwerk zusammengeschlossenen
Arbeitsabteilungen . Das weltanschauliche Funda¬
ment das auch die Frauenarbeit im national¬
sozialistischen Deutschland grundlegend bestimmt,
erfuhr vor einer Woche , am Tag des großen
Frauentreffens in Lloppenburg , erneute Festigung
und Stärkung . Die klaren , ungeschminkten Worte
der Reichsfrauenführerin , am rechten Ort zu rech¬
ter Stunde gesprochen , werden nicht vergessen , wie
alle wahren Erkenntnisse ; sie sind fester geistiger
Besitz, den man nicht in sich selbst verschließt,
andern weitergibt an einen größeren Kreis und
hn so mitteilt , immer wieder als ein Ganzes.

Das kam auch beiderWerbekundgebung
der NS . - Frauenschaft,  Ortsgruppe Hei¬
dentor , zum Ausdruck , als Frau Rahm  über
Ziele und Aufgaben der Frauenschaft sprach.
Worte führender Nationalsozialisten gaben ihrem
Vortraa die Ausrichtung , Gedanken der Reichs-
frauenfuhrerin , ihre oft vorgetragenen , grund¬
legenden Forderungen den Inhalt . So schuf die
Rednerin aus der Kraft des Glaubens und rich¬
tigen Erfassens ein Bild der pflichtbewußten deut¬
schen Frau . der die tiefste Verantwortung sich
und dem Volksganzen gegenüber einzig aus dem
naturgegebenen Gesetz rhres Frauentums heraus
auferlegt ist.

Die Kreisfrauenschaftsleiterin rief eingangs die
zahlreich erschienenen Frauen zu tätiger Mit¬
arbeit am Aufbauwerk des Führers auf . Sie hat
die bisherige Ortsgruppenlerterin Herdentor,
Frau Albert,  in den Kreisstab berufen und
Frau Schulze  fortan mit der Führung der
Ortsgruppe betraut . So wurde dieser Werbeabend
gleichzeitig zu einem Abschieds - und Willkommens-
abeno , der durch Gedichtvorträge , Lieder und Vor¬
lesungen gehaltvoll ausgestaltet wurde . Und auch
bei dieser Veranstaltung erfuhren die Worte der
Eaufrauenschaftsleiterin , die in Cloppenburg
dankbar die schöne kameradschaftliche Zusammen¬
arbeit zwischen den Frauen und Männern der
Bewegung im Gau Weser -Ems hervorhob , er¬
neute Bestätigung , denn auch der Ortsgruppen¬
leiter Henneberg  nahm an der Kundgebung
teil und würdigte in seiner Schlußansprache die
Bedeutung der Frau als Erzieherin der kommen¬
den Generation.

Der Nürnberger Reichsparteitag steht vor der
Tür ; er wird auch für die Arbeit der NS .-Frauen-
schaft in Bremen eine ruhige Woche bringen . Im
Longen beginnen aber bereits in diesem Monat
die hauswirtschaftlichen Aufbaukurse  der Ab¬
teilung Volkswirtschaft — Hauswirtschaft im
Deutschen Frauenwerk , über die an dieser Stelle
schon mehrfach die Rede war ; wer sich heute noch
nicht angemeldet hat , muß es schleunigst nach¬
holen . Auch die Bastelkurse  der Mütterschule
beancnen schon im September , nicht , wie ursprüng¬
lich geplant , erst kurz vor Weihnachten . Deshalb
sei auch für diese Kurse , die im vergangenen Win¬
ter so starken Anklang in der Bremer Frauenwelt
fanden , auf rechtzeitige Anmeldung im Partei¬
haus , Holler -Mlee , hingewiesen.

Wie in den vergangenen Jahrem so wird auch
In den kommenden Monaten die NS .-Frauenschaft
sich tatkräftig für das Winter hilfswerk
1935 -38 einsetzen . Es liegt in der Natur dieses
großartigen sozialen Hilfswerkes , daß alle Stel¬
len , die zur Mitarbeit bereit und fähig sind,
zusammenarbeiten im Dienste der Trägerin der
Winterhilfsaktion , der NS .-Volkswohlfahrt . In

unserer Stadt und ihrer Umgebung , in den Dör-
ern und Ortschaften unseres Gaues sind schon
eit Wochen tausend fleißige Hände am Werk , die

sich schon lange vor dem offiziellen Beginn des
Feldzuges gegen Hunger und Kälte in seinen
Dienst stellen . Hunderte von Zentnern
Gemüse  und Obst sind schon eingemacht , jeder,
der es irgend konnte , hat beigesteuert durch seine
Spende oder seine Arbeit . Die langen Reihen wohl-
gefüllter Konservendosen und Gläser , die aus den
Küchen des Deutschen Frauenwerks hervorgegan¬
gen sind , werden der Hilfsaktion der NS .-Volks-
wohlfahrt im gemüse - und obstarmen Winter un¬
schätzbare Dienste leisten . Wenn man dann noch
an die in diesem Jahre erstmalig durchgeführte
Aehrensammlung der Hitler -Jugend denkt , die
mit einem überraschend hohen Ergebnis aufwar¬
ten konnte , dann kann man schon jetzt voller
Hoffnung dem kommenden Winter entgegen-
schauen . Es kann nicht fehlen , wenn überall am
richtigen Platz und mit der rechten Einsatzbereit¬
schaft im Dienste der Volksgemeinschaft gearbeitet
wird . nll.

Instandhaltung cler Klsicler
Durch sachgemäße Pflege der Garderobe kann

eine Hausfrau sehr viel Geld ersparen , denn wie
so manche Neuanschaffung wird doch im Grund«
nur durch mangelhafte Instandhaltung des Vor¬
handenen verursacht.

Vor allem muß jedes Kleid , das man getragen,

am Abend noch, oder spätestens am anderen Mor¬
gen von Staub und Flecken sorgfältig befreit wer¬
den . ehe man es in den Schrank hängt Staub
wird durch regelmäßiges Klopfen und Bürsten be¬
seitigt . Man klopft ein Kleid möglichst am Fen¬
ster oder der Veranda , vielleicht auch im Haus¬
flur , bürstet es jedoch am besten ausgebreitet auf
einem Tisch und zuerst links , dann rechts von oben
nach unten . In Nähten und Säumen setzt sich der
Staub besonders gerne fest . . .

Ist man mit einem Wollkleid  in den Regen
gekommen , so dämpft  man es auf , um ihm
sein frisches An - und Aussehen wiederzugeben.
Man zieht es zu diesem Zwecke über das Bügel¬
brett , legt ein vollständig nasses Tuch darüber
und bügelt dieses mit sehr heißem Eisen trocken.
Nimmt man das Tuch ab und bürstet den Stoff
dem Längsfaden nach , solange er noch dampft,
so richten sich die zusammengepreßten Wollfasern
wieder auf und der Stoff erscheint wie neu.

Auf die gleiche Weise werden auch Glanz-
stellen („Spiegel ") aus Hosen und Röcken ent¬
fernt . Man reinigt dieselben zuvor durch Ab¬
reiben oder Bürsten mit Salm -iakwasser . Nach
dem Dämpfen wird das Kleidungsstück auf der
linken Seite trockengebügelt und über einem
Kleiderbügel an die Luft gehängt . Schwarze
Stoffe wäscht man am besten in Panama¬
lauge,  doch kann man sie auch , so eigenartig es

Crsie 5) üfe clurck clie Frau
fjütrlicds ksnntnftss für bislm ur>Z ^ Ilgsmsinftslt

Erschreckend oft kann man erleben , daß Lei
irgendeinem Unfall die Hinzukommenden ratlos
stehen . Sie versuchen möglichst schnell einen Arzt
zu benachrichtigen . Das ist gewiß gut und richtig;
ehe dieser aber kommt , kann schon viel kostbare
Zeit verloren gehen . Oft ist unter den Augen¬
zeugen eines Unglücksfalles keiner , der weiß , wie
man sich Lei solchen Unfällen zu verhalten hat,
und der wirklich tatkräftig erste Hilfe leisten kann.
Kenntnisse in der ersten Hilfe aber müssen sich
Frauen , junge wie alte , unter allen Umständen
aneignen . Es ist ein zu trauriger Umstand , helfen
zu wollen und einfach nicht dazu in der Lage zu
sein , weil man nicht genug praktische Erkenntnisse
und Erfahrungen besitzt . Diese Kenntnisse sind aber
nicht allzu schwer zu erlangen . Das Anlegen eines
Verbandes , die Mittel , um Blutungen zu stillen,
die verschiedenen Verfahren , die man bei diesem
oder jenem Unfall anzuwenden hat , all diese Hand¬
griffe sind verhältnismäßig leicht zu erlernen.

Sobald das junge Mädchen zeitlich dazu in der
Lage ist, sollte darauf hingewirkt werden , daß sie
an einem Kursus teilnimmt , in dem sie in der
ersten Hilfe bei Unfällen unterwiesen wird . Auch
in der Krankenpflege muß sie geschult werden.
Das ist ein unerläßliches Rüstzeug für das spätere
Familienleben . Jede Frau , die Kinder hat , weiß,
wie wertvoll es ist, wenn sie mit der Kranken¬

pflege gut Bescheid weiß und auch über das Wesen
der hauptsächlichen Krankheiten im Bilde ist.
Manche überflüssige Beunruhigung wird dadurch
vermieden . Die Mutter kann dann großen und
kleinen Kranken vom ersten Augenblick der Er¬
krankung an die richtige Linderung zuteil werden
lassen.

Man sollte meinen , daß jede Frau sich dazu hin-
gezogen fühlen müßte , sich in Krankenpflege und
Unfallhilfe ausbilden zu lassen , denn Pflege
und Hilfe entsprechen dem weiblichen
Wesen.  Jede Frau möchte helfend einspringen,
wenn sie sieht , daß ein anderer Mensch hilfsbe-
dürftig ist, aber sie muß wissen , daß sie es nur
dann mit Erfolg tun kann , wenn sie wirklich fach-
lich die nötige Erfahrung besitzt. Pfuschwerk ist in
solchen Augenblicken noch schädlicher als Untätig-
keit . Wer keine Eignung für diese Hilfstätigkeit
besitzt, muß natürlich die Finger davon lassen.
Wer aber nach gründlicher Ausbildung zum ersten¬
mal seine erworbenen Kenntnisse praktisch anwen¬
den und sich wirklich in einem ernsten Falle nütz¬
lich erweisen kann , der ist so froh über dies be¬
glückende Gefühl,  einem Mitmenschen ge¬
holfen zu haben , so weit es im Augenblick mög-
lich war , daß er niemals die für die Lernarbeit
aufgewendete Mühe bereuen wird.
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klingt , in schwarzem Kaffee  sowie in einer
Tabaklauge  auffrischen . Man kocht hierzu
19 bis 15 Gramm Tabak in einem Liter Wasser,
läßt die Brühe abkühlen und bürstet damit das
Kleidungsstück von oben bis unten gut durch.
Dann wird es mit klarem Wasser nachgespült und
über einem Bügel an der Luft getrocknet . Auch
eine gute Lauge aus Efeublättern  —
eine starke Handvoll in 3 bis 4 Liter Wasser eine
Stunde lang gekocht — ist vorzüglich zur Behand¬
lung schwarzer Kleider . Man geht dabei genau so
vor , wie bei der Reinigung mit Tabakbrühe und
wird erstaunt sein , wie schön und tief die schwarze
Farbe aufgefrischt wird . Weiße und hellfarbige
Wollstoffe reinigt man mit einem Brei aus Mag¬
nesia und Benzin . Dieser wird auf die trüben
Stellen aufgestrichen und wenn er vollkommen
trocken ist, wieder abgebürstet . Unter Umständen
muß man das Verfahren wiederholen.

Samtkleider  bürstet oder reibt man mit
Petroleum zur Auffrischung . Man muß sie aller¬
dings dann mehrere Tage lüften , bis der Geruch
verschwunden ist.

Speckige Kragen  an Anzügen und Män-
teln reinigt man mit einem Fleckenwasser , das
man sich aus einem Liter Wasser , einem Eßlöffel

Leben
Von Drite bliebst

Ein jeder sinnlos hingelebte Gottestag
treibt weiter fort von jenen Ewigkeiten,
die unablässig achten auf den Puls und Schlag
der Herzen , ob sie sich zum Ziel bereiten.

Was uns die dunkle Ferne weisheitsschwer verhüllt
ist in uns . Doch wir geben uns wie Toren,
die flüchtig wähnen , daß sich alles selbst erfüllt.
Wer aus dem Sein ein Spiel macht , ist verloren:

denn unsre Lebensringe schließen sich zum Kreis,
aus einst und heute reifen sie die Füllung.
Ein jeder Spatenstich zum Werden ist ein Reis,
das wächst und wirkt zur heiligen Enthüllung.

Salmiakgeist , ebensoviel Spiritus selbst herstel¬
len kann . Der Kragen wird zunächst mit diesem
Fleckenmittel ab - und dann mit klarem Wasser
nachgebürstet und alsdann trockengerieben . Häu¬
fig aber genügt auch schon ein Abreiben mit Ben¬
zin oder Terpentin.

V(sr !m Llosffous rltrt . . .

Kebri nur vor cler eigenen Tür
hobenen
für ihr

ahlrecht durch die Straßen von Paris ziehen,
in Newyork Jüdinnen und katholische Amerika¬
nerinnen auf großen Plakaten einen gemein¬
samen Einsatz proklamieren , oder in Irland bei
einer Versteigerung in Kernoy Frauen und
Mädchen handgreiflich die Veräußerung des be¬
schlagnahmten Viehes zu verhindern suchen,
glaubt eine gewisse Pres
wieder , sich mit dem Ee
beschäftigen zu müssen,

e des Auslandes immer
chickder deutschen Frau
e „unterdrückt und ver¬

sklavt " ein unwürdiges Leben im neuen Deutsch¬
land führen muß.

Während wir die erschütternden Berichte
lesen über die trostlosen Verhältnisse der Frauen
und der Jugend in Sowjetrußland , berichtet der
„Manchester Guardian " von der Sorge der „six
voint gronp " über die „gegenwärtig tragische
Lage der deutschen Frau " und über die bedauerns¬
werten Frauen in Deutschland , die wegen Hoch¬
verrat oder Verbreitung von Greuelmärchen im
Gefängnis sitzen.

Da lohnt es sich einen Blick in jene Länder zu
werfen , die voll Mitleid und voller Sorge die
Stellung der berufstätigen Frau in Deutschland
verfolgen.

Wenn wir über die amerikanische Studentin
und Frau den Bericht einer Amerikanerin er¬
halten , wonach allmählich in Amerika ein
„OoUsgs Lrolstarist " heranwächst und die Stu¬
dentin froh ist, wenn sie nach Abschluß ihres Stu - -
diums in einer ganz untergeordneten Stellung im
Haushalt oder Büro unterkommt ^ genau so wie
es in Deutschland war , ehe mit diesen Mißverhält¬
nissen aufgeräumt wurde , so setzen uns diese
Zeilen ins Erstaunen.

Noch viel mehr wundern uns aber die bemit-
leK>enoen Stimmen aus Amerika , wenn wir
weiter in dem Brief lesen : „Was die vielgeprie¬
sen« Freiheit der Frau anbetriffffso ist das nur
eine Illusion . Sie existiert in Wirklichkeit gar
nicht . Freilich hat die Frau hier eine dominie¬
rende Stellung , aber sie ist zur Sklavin der Ar¬
beit geworden , um diese Stellung im Konkurrenz¬
kampf mit dem Manne aufrechtzuerhalten . Sie
muß von früh bis spät schaffen , viel mehr als
früher , wo sie vielleicht weniger Rechte besaß als
der Mann , aber doch wenigstens als Herrin des
Hauses hochgeschätzt und geehrt wurde ."

Und in Wirklichkeit wird zur selben Zeit die
Akademiker !» vor neue Aufgaben gestellt , ihre
Kenntnisse und Fähigkeiten in fraulichem Sinn
dem Ganzen dienstbar zu machen der Arbeiterin
wird es ermöglicht — vielfach durch Austausch
mit Studentinnen — längere Zeit in Ferien zu
gehen , oder es werden für die Gesundung von
Mutter und Kind immer neue Erholungsheime
errichtet.

Diese Vergleiche zwingen uns notwendig die
Frage auf , auf welcher Seite wohl die gesündere
und organische Entwicklung der Stellung der
Frau im Volksganzen zu sehen ist. Oder sollte
etwa die große Sorge um die Stellung der deut¬
schen Frau viele Kreise des Auslandes von den
Mißverhältnissen .in ihrem eigenen Lands ab¬
lenken ? So schlagen wir ihnen vor , zuerst ein¬
mal in ihrem -eigenen Haus aufzuräumen , ehe sie
mitleidig und ratgebend über fremde Grenzen
sehen . Dr . Dstsnook.

Müclcksn gekt über clis Treppe
Irgendwo fern im Süden findet man eine große

breite Treppe , vor einem Dom vielleicht , oder vor
einem sehr alten geheimnisvollen und stolzen
Haus . Und Licht legt sich still und gut auf sie,
glückhaftes Licht . Und «ine andere Treppe , eine
zerbröckelte , unheimlich «, über die Jahrtausende
hinfegten , führt aus dem Düster des Kolosseums
empor zur heißen Sonne Roms . Und eine kleine
deutsche Frau geht heute nachdenklich über ihre
Stufen . Irgendwo am Meer , auf Korsika oder
Capri oder Rhodos oder an der Brandung der
Niskaya oder an den felsigen Zacken der Nor-
mandie , gehen in dieser Stunde Mädchen ferien-
froh und dem Wunder Welt erschlossen . Und ir¬
gendwo , vielleicht ganz nahe bei uns , führt eine
sachliche neue Eranittreppe empor zur Terrasse
eines Hotels , und wieder ist es ein Mädchen,
das auch hier lächelt . O , könnten wir mit ihr
lächeln , wenn wir diese Bilder leise und liebe¬
voll nachzeichnen in uns.

Es ist eine merkwürdige Sehnsucht , die das
Treppenerlebnis in uns schwingen läßt . Eine
Sehnsucht , die tieferen Sinn diesem seltsamsten
Teil aller Bauwerke gibt . Wir sprechen von den
„Stufen des Lebens " , wenn wir das Empor und
Hinab auf der großen Treppe des Lebens meinen.
Eigentlich ist eine Treppe immer ein ernstes , fast
trauriges Erlebnis ! Ich habe nie Treppen ge¬
sehen , die lustig stimmten ! Selbst die Treppe , über
die Tänzerinnen in schönem Schreiten funkelnd
und lächelnd in Bewegung und Musik tanzten;
selbst die hellen , teppichbelegten verwöhnenden
Kaffeehaustreppen sind ernst und mahnend . Aber
wir lieben vielleich gerade das Romantisch - Nach¬
denkliche , das Treppen so eigenwillig , wie es
scheint , ausströmen , besonders sehr . Wollen wir
also an die ernste Symbolik der Stufen glauben!
Gehen wir nicht immer über Treppen : — empor —
hinab ? Wann werden wir wohl auf der letzten
Stufe stehen?

Daus Dklng

Kniffe unel Winke
Dies und das für Küche , Haushalt und Kleidung

Beim Kochen von Backobst  soll man den
Zucker immer erst hinzufügen , wenn die Früchte
weich sind und vom Feuer genommen werden.
Man braucht dann viel weniger Zucker . Bei Back¬
pflaumen kann man statt Zucker sehr gut Syrup
verwenden , das macht den Saft noch schmackhaf¬
ter . — Beim Kochen von Hühnern  soll man
an das Kochwasser einen Eßlöffel Essig tun , da¬
durch wird das Fleisch weißer und zarter . Auch
beim Fischkochen soll man die gleiche Menge Essig
zusetzen, da das den Geschmack des Fisches wesent¬
lich verbessert.

-!-

Bewahrt man in der Speisekammer
Wurst auf , so soll man sie an einem Haken an der
Decke aufhängen . Außerdem verhindert man das
Schimmeln dadurch , daß man einen dicklichen Brei
aus Salz und Wasser herstellt und damit die
Wursthaut bestreicht . Nach wenigen Tagen bilden
sich feine Kristalle . — Hat man Gläser ineinander
gestellt und kann sie nicht wieder herausbekom¬
men , so stellt man das untere in warmes Wasser
und füllt das obere mit eiskaltem . Man kann die
Gläser dann nach wenigen Minuten auseinander-
nehmen , da das untere sich unter der Einwirkung
des heißen Wassers ausdehnt , während das obere
sich in der Kälte zusammenzieht . — Beim Waschen
von weißer Seide soll man in das letzte Spül¬
wasser ein paar Tropfen Milch tun , das verhütet
ein Eelblichwerden der Seide . — Samtreste sollte
man niemals wegwerfen , da sie zum Polieren
von Glas - und Metallgegenständen vorzüglich ge¬
eignet sind . — Um gestickte Sofakissen zu reini¬
gen , soll man sie mit pulverisiertem Gips be¬
streuen , den man nach einigen Stunden abbürstet.

-r-

Hat ein Kleidungsstück oder Tischzeug Flecke be¬
kommen , so wird die sorgsame Hausfrau den
Fleck sofort entfernen . Gibt man das fleckige
Stück in die Wäsche , so geht der Fleck nie mehr
heraus . Vor allem gilt das von Obstflecken.
Sind sie frisch, so ist es ein Kinderspiel , sie zu
beseitigen . Man spannt nur den Stoff über einen
Topf oder eine Schüssel und beträufelt ihn mit

kochendem Wasser . In wenigen Sekunden ist der
Fleck spurlos verschwunden . Das Verfahren ist
auch bei farbigen Stoffen anwendbar . Man
braucht die feuchte Stelle dann nur trocknen zu
lassen.

Heringsbutter . Ein Matjeshering wird ge¬
waschen und kurz gewässert , dann enthäutet und
entgrätet , mit Zwiebel , etwas Senf und einigen
Speckscheiben durch den Fleischwolf gedreht und
schließlich mit etwas Zitronensaft und Oel ge¬
würzt . Alles wird sehr gut verrührt und mit
Weißbrotscheiben angerichtet . — Einen billigen
Brotaufstrich erhält man , wenn man die fertige
Masse unter bis 1 Pfund Kochüutter gibt und
dann schaumig rührt.

Gebratene Heringsklößchen . 2 fette Salzherings
werden wie beschrieben sauber vorgerichtet , dann
fein gehackt und mit 4 in Milch geweichten und
wieder ausgedrückten Weißbrötchen vermischt,
2 Eier und feingeschnittene Zwiebel , etwas
Maggi und Zucker dazugegeben . Hält die Masse
nicht gut zusammen , so gibt man noch geriebene
Semmel dazu , formt Klößchen , drückt sie breit
und brät sie in heißem Fett . Man reicht Toma¬
tensoße und Kartoffelmus dazu.

Pilzoorriite
Für den Winter können die Pilze entweder ge¬

trocknet , sterilisiert oder eingesalzen werden . Aus
den hart getrockneten Pilzen ( sonne oder Back¬
ofen ) empfiehlt sich die Herstellung von Pilzpul¬
ver durch Mahlen in der Kaffeemühle oder dergl.
Das äußerst schmackhafte Pilzpulver kann zur Her¬
stellung von Suppen , Tunken , zum Panieren von
Koteletten , Frikadellen usw . gut verwendet wer¬
den . Die Totentrompete z. B . gibt durch ihre
massenhaftes Vorkommen leicht Gelegenheit zur
Herstellung eines schmackhaften Pilzpulvers.

Genau so beliebt ist die Bereitung von Pilz-
extrakt und seine Verwendung als Suppenwürze
usw . Zu diesem Zweck wird der Pilzsaft mit ent¬
sprechendem Ecwürzzusatz (Salz und dgl .) aus den
gedämpften Pilzen ausgepreßt (wie bei Johannis¬
beeren ) und auf dem Feuer immer mehr eingedickt
Dieser eingedickte Pilzsaft bleibt in Gläsern lange
haltbar . Massenvilze wie der Hallimasch , die Ti 'n-
tenpilze und viele anderen eignen sich vorzüglich
zum Pilzextrakt.

Vorantrvortlivk : Heine : Tisebvr , Kronen
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Der veneriamsche Schmetterling
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Eine Erzählung von Friedrich Srchnack
Vor hundert Jahren lebte in Venedig ein

Meister mit Namen Alessandro Ferini . Er war
in der berühmten Glasfabrik in Morano tätig
und stellte wunderbare Elasgefähe und kunst¬
volle Schmetterlinge aus bunten Glasflüssen
her . Alle seine Schmetterlinge , die er aus den
siedenden Schmelzen formte , hatten einen schar¬
lachroten Leib und Flügel , durchspielt von gol¬
denen Funken und farbigen Lichtern . Diese vene¬
zianischen Elasfalter waren damals sehr berühmt
und standen hoch im Preis . Sie sind uns aber
nicht überliefert worden und verschwanden wie
die lebendigen Schmetterlinge jener Zeit.

Nun sah aber vor einigen Jahren der Kunst¬
historiker Bertram auf dem Schloß des Grafen
di Piero in Italien einen gläsernen Schmetter¬
ling , der unzweifelhaft der Hand jenes venezia¬
nischen Meisters entstammte . Die geblasenen
Schwingen waren von goldenen Punkten durch-
glitzert, ' und der feingekerbte Leib leuchtete schar¬
lachrot . Der Elasfalter lag aus einem weißen
Seidenfutter in einem Ebenholzkästchen , und auf
dem Rand des Kästchens war der Namenszug
des Glasbläsers erkennbar.

Der Graf war ein reicher Herr , der viel Geld
für wertvolle , in Schränken und Vitrinen auf¬
bewahrte Kunstgegenstände ausgab , und so
mochte er auch jenen venezianischen Schmetterling
aus Sammeleifer erworben haben . Er trieb
außerdem eine mittelmäßige Malerei , fertigte
Landschaften und Stilleben nach bekannten Vor¬
bildern , pinselte bald in dieser , bald in jener
Art , und zwar mit so närrisch dilettantischer Lei¬
denschaft , daß er zuweilen Schlaf und Essen
vergaß , nur seinen Farben und Entwürfen hin¬
gegeben . Manchmal wieder lud er sich tagelang,
nächtelang Gäste auf sein Schloß , um in ihrer
Gesellschaft zu vergessen , wie schwer es war , das
Licht der Meister auf die Leinwand zu zaubern.

An einem dieser Abende war auch Bertram
zugegen . Die kleine Gesellschaft , Skandalgeschich¬
ten und Liebesabenteuer erzählend und anhörend,
saß um den Kamin , und bei dieser Gelegenheit
kam die Rede auf den Elasschmetterling im
Ebenholzkästchen.

Der Graf erzählte , er wisse von seinem ver¬
storbenen Vater , es habe eine Anzahl dieser
glänzenden Falter gegeben . Er hätte aber nur
diesen einzigen erhalten , die übrigen seien alle
aufgebraucht worden.

„Aufgebraucht , wieso ?" rief man.
„Ja , aufgebraucht ", bestätigte der Graf . „Mit

ihnen hat es nämlich eine Bewandtnis . Wenn man
sie zerbricht , strahlen sie einen Duft aus , der eine
Art Betäubung erzeugt , und in solche Betäubung
gerate jeder , der den Duft einatme , in einen lange
währenden Farbenrausch ."

„Wie entzückend !" unterbrach man ihn . „Laßt
uns den Falter zerbrechen ! Wir wollen unser Far-
benparadies erleben !"

Es sei der letzte, erwiderte der Graf . Ihre Her¬
stellung wäre ein Geheimnis geblieben . Sein

Vater habe hundert Stück besessen, und sie so miß-
braucht , daß er an einer Art Farbenvergiftung nach
kurzer Zeit verstarb . Er selber möchte den Falter
lieber aufheben und seine Gäste unter keinen Um¬
ständen einer Farbenvergiftung aussetzen . . .

Als die Gäste sich zurückgezogen hatten und Ber¬
tram noch einen Augenblick mit dem Grafen plau¬
derte , vertraute ihm dieser an , daß er schon lange
damit umgehe , sich dieses Erlebnis zu verschaffen,
er könne kaum widerstreben , den Elasschmetterling
zu zerbrechen : einzig die Erinnerung an das Schick¬
sal seines Vaters habe ihn bis jetzt davon abge¬
halten.

„Was haben Sie denn schon von dieser Betäu¬
bung ?" meinte Bertram . „Es wä .re doch zu schade
um diesen seltenen Kunstgegenstand ."

Der Graf lächelte . Es käme nicht auf einen toten
Kunstgegenstand an , sei er auch noch so selten,
wenn man durch seinen Verbrauch der lebendigen
Kunstbetätigung , dem malerischen Schaffen , einen
Auftrieb geben könne . Für ihn , den Maler , wäre
das Erlebnis besonders wichtig , es könne mög¬
licherweise seinem Fatbengeift ganz neue Wege
weisen . . . Und nach solchen Gesprächen gingen sie
auseinander , und Bertram reiste zurück nach
Deutschland.

Nach Jahren verbrachte er seinen Urlaub wieder
in Italien , und auf seiner Reise besuchte er auch
wieder den Grafen . Piero empfing ihn mit Herz¬
lichkeit . Aber sein Wesen verriet Hast , Unruhe,
Schrullenhaftigkeit . Er trug einen langen Mantel,
den angeblich Tizian bei der Malerarbeit getra¬
gen hatte.

Der Graf forderte ihn wortlos auf , mitzukom¬
men . Er führte ihn in die unteren Säle.

,Mir wollen langsam aufsteigen zu meiner künst¬
lerischen Entwicklung ", sagte er . „Hier in den un¬
teren Räumen sehen Sie meine frühesten Bilder:
jämmerliche Stümpereien !"

Es waren Bilder , Landschaften und Porträts,
wie Piero sie einst gemalt hatte : Nachahmungen,
durchschnittliche farbige Bemühungen.

Bertram wollte einige Höflichkeiten anbringen,
aber Piero zog ihn hinweg . „Kein Wort darüber !"
rief er . „Das war einmal . . ."

Sie begaben sich einen Stock höher.
„Sie werden staunen !" sagte der Graf , die Türen

aufstoßend und Bertram hineinführend in die
lange Flucht der Zimmer . „Die zweite Stufe mei¬
ner Entwicklung ."

Alle Wände waren bedeckt mit . riesigen Tafeln
und Leinwänden , auf denen die scheußlichsten und
lächerlichsten Farbenwildheiten durcheinander-
tobten.

„Was sagen Sie nun ?" bestürmte der Graf und
ergriff mit ausgezehrten Händen seinen Arm.

Was sollte Bertram sagen ? Auf den Tafeln
gab es keinerlei gemalte Gegenständlichkeit , nur
Farbenkleckse strudelten , hundertfache Farben-
wirbel hatten sich auf den Flächen ausgerast.

Auf der Landstraße. . . / Aki'ne von
Suse v. Hoerner-Heinze

„Hallo , Käte !" rief ich und sprang von meinem
Fahrrad ab . Käte saß am Straßenrand und
brummte.

Das war nicht weit von Görlitz , so etwa 18
Kilometer davon entfernt . Käte blickte mich miß¬
trauisch und fragend an:

„Hast du vielleicht'n Schraubenschlüssel?"
„Na , selbstverständlich ", sagte ich im Ton voll¬

kommener Gewißheit und griff in die kleine
Ledertasche an meinem Rad . Was ich aber zwischen
den Fingern behielt , war kein Schraubenschlüssel,
sondern ein Zettel , auf dem geschrieben stand:
„Entschuldige bitte , ich habe deinen Schrauben¬
schlüssel mit auf Fahrt genommen . Meiner ist
weg . V."

Meiner war nun also auch weg , und bei Käte
mochte es ähnlich sein . Ich reichte ihr den Zettel
hin und sagte : „Auch kein Unglück . Dort drüben
ist ja eine Tankstelle und Reparaturwerkstatt,
da kannste dir deine sämtlichen lockeren Schrauben
in Ordnung bringen lassen ."

„Danke !" knurrte Käte und blickte mich wütend
an — „dumm geboren und nichts dazugelernt !"

„Sm ?"
„Hm . Ist doch klar , daß ich da drüben schon

gewesen bin !"
„Na und — — ?" Käte blickte verächtlich an

mir vorbei.
„Von der Hilfsbereitschaft an der Landstraße

hast du Begriffe wie ein Wickelkind !"
„Alter Miesmacher —" sagte ich nur , ergriff

ihr Rad und schob es klappernd zur Reparatur¬
werkstatt hinüber . Ich wollte selbst sehen, was
da los war . Die Werkstatt war nicht verschlossen,
die Türen waren weit geöffnet — also mutzte
doch jemand da sein?

Richtig . 2m Korbsessel neben der Tankstelle saß
eine junge , dicke Frau und drehte ihr Schürzen-
Land um zwei Finger . Ich bat freundlich um
Befestigung der gelockerten Schrauben , sie aber
sagte:

„Nee . — Mei Mann is nich da ."
„Es ist nur eine Kleinigkeit — zwei Schrauben

sind anzuziehen . Würden Sie so freundlich sein
und das selber machen ?"

Die Dicke betrachtete erst meine Schuhe auf¬
merksam , dann mein Kleid , meinen Gürtel . Sie
schien nicht ganz zufrieden zu sein . Endlich ent¬
schloß sie sich, zu antworten:

„Nee . Da davon versteh ich nischt."
Es hat mal eine Zeit gegeben , da war es die

größte Stärke der Frauen , von allen unbequemen
Dingen des Lebens — nichts zu verstehen . Sollten
wir wieder so werden ? Was weiß man ! Im
Augenblick war mir das Rad wichtiger.

„Dann borgen Sie mir wenigstens einen
Schraubenschlüssel " , sagte ich nun um einige Grade
weniger freundlich . Sie zuckte mit den Schultern
und setzte sich noch bequemer im Korbstuhl zurecht.

„Ich weeß doch nicht , wo der liegen tut ."
„Sie sind doch die Frau des Hauses , nicht wahr ?"
„Tjaa —" sagte sie und drehte das Schürzen-

band immer einmal um den Daumen und ein¬
mal um den Zeigefinger.

Käte grinste , als ich mit dem noch immer klap^
pernden Rade zurückkam. Ich sagte nichts , und sie
sagte auch nichts . Mit dem „Wickelkind " schien
sie recht gehabt zu haben . Die Sonnne brütete,
Gewitter drohte , wir wollten weiter und
konnten nicht.

Vom Dorf herauf kam ein Radfahrer . Ein
Landmann , den Rechen geschultert . Ich ging ihm
entgegen und fragte , schon etwas zaghaft gewor¬
den , ob er uns vielleicht einen Schraubenschlüssel
borgen könne?

Der Bauer nahm seine Mütze vom Kopf , trock¬
nete sich die Stirn , kratzte sich hinter dem Ohr,
sah mich an , sah das Rad an , machte ein freund¬
liches Gesicht und sagte:

„Nu ja — doo miß mer halt noo amool um-
drahn . Hier hoor ich keenen nich. Du kumm'n se
amool mitte ."

Bei so etwas wird einem ganz wohl ums
Herze . Unterbricht da der Landmann seine Ar¬
beitszeit , drehte wieder um , führte uns in seinen
Hof , suchte einen Schraubenschlüssel und brachte
das Rad in Ordnung . Und wollte nicht einmal
Geld dafür nehmen , sondern blickte uns freund¬
lich mit hellen , blauen Augen an und sagte:

„Bezahln ? Wega dem Brinkel ? Sie sein woll
närrisch ? "

Und nur mit Mühe gelang es Käte , daß er
etwas für seinen Jungen in die Sparkasse an¬
nahm . Triumphierend blickte ich Käte an . Ganz'
klein wurde sie vor so viel Hilfsbereitschaft auf
der Landstraße.

Nun wollte ich mir einen neuen Schrauben¬
schlüssel in der nächsten Werkstatt kaufen . Der
Meister hatte nur einen alten . Als ich ihn nach
dem Preis fragte , da machte er nur eine weg¬
werfende Handbewegung und sagte:

„Ach — das alte Ding !"
„Sie sind nett, " sagte ich — „aber da unten

die Tankstelle — die kann mir gestohlen bleiben !"
Der Meister legte sofort sein Handwerkszeug

hin:
„Na — was hat 's denn da unten wieder mal

gegeben ? " — Und als ich ihm von der Dicken
erzählte , da lachte er : „Ja , ja , da sind Sie nich
die Erschte . Da sind Sie die Vielhundertste . Und
wenn man der dicken Fischern was dadrüber
sagen tut , da kommt se einem bloß pampig ."

In der Ecke der Werkstatt saß ein Mann , der
legte nun auch los:

„Meineswegen mögen die feinen Herrn in der
Stadt machen was sie walln . Aber hier amfm
Dorf , wo einer den andern brauchen tut , da sollt
so was nich sein . Wenn zu den Fischers abends
'n Radfahrer kommt und will Karbid ham —
da hat der Meister keen Karbid nich. Wenn aber
dann so'n feines Auto kommt , da springt der
Meister wie 'n Affe drumrum und hat Karbid
und alles , was die Herrschaften wollen . Und da
frag ich dann hinterher : Warum haste denn
dem Radfahrer keens gegeben ? Da kommt mir
der Fischer noch dumm und sagt : Wega dem
bisiel Karbid werd ich mer doch nich erscht die
Hände beschmissen machen ."

Als wir dann weiter und geruhsam bergab
fuhren , da sagte ich: „Na siehst du , Käte — diese
Fischers im Dorf sind eben mal ein Einzelsall.
Die Menschen an der Landstraße helfen sich alle
gegenseitig gern aus , das hast du doch nun ge¬
merkt , du oller Miesmacher , was ? "

„Achtung — Kurve !" rief Käte . Und da ging
es scharf rechts rum und steiler bergab , und hin¬
ter uns tutete ein Auto . Wir hielten uns so
weit rechts wie möglich , aber an der Böschung
war frisch und dick Sand gestreut , und das ist in
der Trockenheit des Radfahrers Kummer . Das
Auto kam nahe , ein zweites hupte dahinter , und
Käte schrie : „Weiter rechts halten ", und ich
dachte , der Fahrer ist wohl verrückt , was quetscht
er uns denn so in den Sand hinein , wo doch
die Straße breit genug ist ? — —

Tuten , hupen , Räder kreischen — Sand knirscht,
mein Rad schleudert und rutscht und hat keinen
Halt im Sand — also so eine Rücksichtslosigkeit,
da hat doch das zweite Auto das erste überholt
— mitten in der Kurve — ausgerechnet . Und
trotzdem noch zwei Radfahrer am Rande sind
und alles scharf bergab fährt — und dabei hätte
man glatt kaputtgehen können — also so eine
Gemeinheit!

Endlich hatte ich das Rad wieder in der Ge¬
walt , die Autos waren vorbei , und Käte über¬
holte mich lachend:

„Wickelkind — Wickelkind !" rief sie im Vor-
überfahren und bog in die Kurve links ein . Da
aber gab es einen Schrei , ein Gepalter , und ich
sah gerade noch, daß Käte mitten in eine kleine,
alte Holzkarre hineingefahren wäre , wenn nicht
im Augenblick vorher eine Landfrau , die den
Weg heraufgekommen war , diese Karre beiseite-
gerissen und in den Straßengraben geschleudert
hätte.

Unten trafen wir uns wieder.
„Miesmacher — Miesmacher !" rief ich im Vor-

überfahren.
Später schlössen wir Frieden . Wir einigten uns

daraufhin , daß es später auf der Landstraße viel
Freundlichkeit und herzliches Entgegenkommen
gibt , aber manchmal auch Gemeinheit und Un¬
kenntnis der einfachsten Regeln des menschlichen
Gemeinschaftswesens . Und schließlich — auf der
großen Landstraße des Lebens ist's ja ebenso.

„Was sagen Sie zu diesem entzückenden Haus ?"
rief der Graf , auf einen gewaltigen vulkanischen
Farbenausbruch deutend.

Bertram sah kein Haus , aber er gewahrte in
den Augen des Grafen einen verdächtigen Glanz.

„Was sagen Sie zu dieser Landschaft ? Ist sie
nicht begeisternd ? Ist sie nicht ein Schöpfungs¬
wunder , der Triumph wahren künstlerischen Er¬
folges ? Nicht wahr , Sie finden keine Worte ? rief
der Graf . „Ich verstehe . Wer sollte nicht ergriffen
sein von der Schönheit dieser Bilder ."

Sie begaben sich in den obersten Stock des
Schlosses.

„Wir kommen zum Gipfel ", erklärte der Maler.
„Drei Jahre habe ich an den Bildern , die sie so¬
eben sahen , gearbeitet . Mein letztes Werk aber
habe ich nicht nur erarbeitet , ich habe es er¬
kämpft !" sagte er , und seine Stimme klang wie
unter Glas . „Unsere großen Meister mutzten
ihre Plätze , die sie so lange zu behaupten und zu
verteidigen wußten , aufgeben : sie nahmen ein
wenig weiter unten Platz ", fügte er mit leichtem
Spott hinzu . „Glauben Sie mir . . ." faselte er.
Bertram folgte dem Vorangehenden in ein
prachtvolles Atelier , durch dessen Fenster das hei¬
tere italienische Licht von allen Seiten herein¬
brach.

In der Mitte des Raumes stand eine Pyramide
von Samt . Der Graf legte den Finger auf den
Mund , zum Zeichen des Stillschweigens . Dann
schlich er auf den Zehenspitzen zu dem Gebäude,
ergriff die Quaste einer Vorhangsschnur . . .

„Jetzt ist es fertig ! Gestern habe ich den letzten
Pinselstrich getan . . ." flüsterte er . Zugleich mit
einem schnellen Zug riß er den blauen Samtvor¬
hang zur Seite , der eine große Staffelet freigab.
Auf den Gestell stand eine hohe Leinwandtafel
— schneeweiß , unberührt von Pinsel und Farbe.
„Es ist", stammelte der unselige Maler , der far-
benwilde und farbenlose Künstler , „es ist die
Madonna von Italien , die einzige , glorreiche , die
unerreichte , endlich der Welt geschenkte . . ." stot¬
terte er . „Sie hat sich mir geoffenbart . Ich habe
sie gemalt mit den Farben des Paradieses , so
schön . . ."

Er hob die Hände , breitete die Arme aus und
stand verzaubert vor der unbemalten Leinwand.
Bertram wich langsam gegen die Tür zurück.

„Herrlich !" sagte er in seiner Bestürzung:
Aber der Graf rührte sich nicht . Er war in

Betrachtung seines Wahnbildes versunken und
.merkte nicht , daß sein Gast bereits auf der Treppe

war.

Schnell huschte Bertram hinunter , um das
Schloß des Geisteskranken zu verlassen . Er eilte
durch die Säle und durch jenes Gastzimmer , darin
er einst die Abende mit anderen Gästen ver¬
plaudert hatte . Da sah er auf dem Tisch das Eben¬
holzkästchen stehen , das Behältnis des venezia¬
nischen Glas - und Duftfalters . Er öffnete es flink.
Es war leer . . .

Unbestechlichkeit
Peter Rosegger lag eines Sommernachmittags

auf der frischgemähten Wiese seines Nachbarn und
rauchte eine Zigarre . Da näherte sich vom nächsten
Hof ein mürrisch brummender Knecht:

„Sie ! Do is nix mit ' n Liegen auf der Wiesen !"
„Ach, lieber Freund , lasten Sie mich ein bißchen

hier ausruhen !" bat Rosegger , „hier ist 's so schön,
ich richte ja keinen Schaden an !"

„Na , Sre !" lehnte der Knecht ab . „Mei Bauer
ho qsogt , ich sollt Eahna wegjogn von da Wiesen ."

Vosegger schlug den diplomatischen Weg ein:
„Setzen Sie sich lieber etwas zu mir ! Wie wär 's

mit einer guten Zigarre ? "
Der Dichter zog ferne Zigarrentasche hervor und

bot sie dem Knecht.
„Jo , a Zigarr , die motz i schon!" , schmunzelte

der Knecht und steckte sich eine Zigarre in die
Hosentasche.

„Vagelt ' s Gott schön. Oba jiatz schaun' s , daß
Sie weitakemma . sunst muaß i zuaschlogn !"

Und Peter Rosegger mußte sich eiligst auf die
Flucht begeben.

2

Ein Geck steigt ins Äbteil
Geschichte einer Wandlungvon Nsrl s >ch«h«Lucksn

Verirrter Volksgenosse . Will so „vornehm " sei»,
wie die Kunden bei Bender Sr Co . — Kurfürsten-
damm.

So , lieber Leser , und jetzt passiert das , was ich
nicht glauben würde , wenn ichs nicht selbst mit
meinen eigenen Augen gesehen hätte . — Paß auf:
Es war am letzten Sonnabend unseres Aufent¬
halts oben in dem kleinen Dorf im Harz , und all«
Dorfbewohner fieberten schon vor Erwartung auf
den Sonntag , weil da das Schützenfest sein sollte.
Kannst dir denken , wie die Mädeln sich geputzt

Unser 8ilä:
^It -Mncksn, sonnige Sasse

Lsilurlolr Tslp (OsiLv U)

Das war auf einer „Kraft -durch -Fr «ude "-Fahrt
in den Harz , daß ich den Egon Hermsdorf auf eine
andere Art kennengelernt habe , als es erst den
Anschein hatte . Als nämlich der Volksgenosse
Hermsdorf in Berlin in unser Abteil stieg, da
beschlich uns andere , die wir uns schon bekannt¬
gemacht und festgestellt hatten , daß wir zusammen¬
passen , ein gar nicht so gelindes Unbehagen.
Darum , weil der Vg . Hermsdorf so entsetzlich eckig
geschnittene Jackettschultern trug , daß man fürch¬
tete , sich an ihnen blaue Flecken zu stoßen , und
weil er auch eine nicht zu kleine Wolke von Wohl¬
gerüchen um sich verbreitete.

Egon Hermsdorf kam also , wie gesagt , ins Ab¬
teil , verstaute seinen Elanzpappkoffer im Netz,
klappte fodann kurz mit den eckig-linearen Schul¬
tern nach vorn und sprach dabei akzentuiert : „Ge¬
statten , Hermsdorf , bei Bender K, Co . — Kur¬
fürstendamm ."

Lieber Leser , wahrscheinlich gehts dir so, wies 's
uns auch ging : du bist platt . Ich hatte keinen
blassen Dunst , wer „Bender Co . — Kurfürsten¬
damm " sein könnte , und wußte auch nicht , daß
man neuerdings offenbar immer die Firma , bei
der man beschäftigt ist mitzunennen hätte.

Na — also es herrschte eine ganze Weile ein
beträchtliches Schweigen im Abteil . Es wußte
halt keiner , ob er nach dem Einzug dieses ge¬
waltigen Streiters noch sprechen dürfte oder nicht.

Entweder war nun der Herr Hermsdorf von
dem Eindruck , den er ganz offensichtlich auf uns
gemacht hat , selbst außerordentlich erschüttert oder
er wollte in einem anderen Abteil noch einen
solchen Eindruck machen . Jedenfalls nahm er
seinen Koffer wieder herunter , trat mir auf den
Fuß , lief rot an , sagte : „Entschuldigung " und
verbesserte sich gleich darauf in .̂Pardon " , trat der
Dame am Fenster auf den Fug und verließ das
Abteil!

Wir haben gebrüllt vor Vergnügen . So eine
komische Nuß war uns lang nicht unter die Augen
gekommen . — Einer von uns wußte übrigens über
Bender L Co . — Kurfllrstendamm Bescheid : Ganz
vornehmes Friseurgeschäft ! „Maniküre , „Pedi¬
küre " '^ usw . — Also gut , der Fall war geklärt.

haben und aufgeregt waren . Und die Jungmänner
und die Alten . Der Vorstand , die Schützen und
alles drum und dran . Männer sind da sonst aus
den Bergen geschritten , mit Stoppeln wie ein ge¬
mähtes Roggenfeld im Gesicht. Aber am Sonn¬
abend gingen sie rasieren . Zum Bader . Zum
Dorfbade -r ins kleine Zimmer . Einen richtigen
Laden hat er nicht gehabt.

Ich denk : guckst mal rein . Weil mein Wirt da
war , mit dem ich nachher noch aus ein Glas Bier
ins Gasthaus gehen wollte.

Da komm ich rein . Da steht der Bader im
weißen Mantel und rasiert . Und da steht der
Hermsdorf im weißen Mantel und rasiert auch.
Und ulkt mit uns rum und mit dem Bader und
seinen Kunden , die ihm zu der neuen Kraft gra¬
tulieren , daß es nur so eine Art hat.

Nicht wiederzuerkennen , der Mann.
Einfach nicht mehr derselbe!
Haben das dre Berge gemacht?
Das haben die Berge gemacht . Und die Men-
en . Die große Gemeinschaft der „Kraft -durch-

, reude " -Fahrer , die keinen zum Alleinaänger , aber
jeden zum Volksgenossen und Kameraden erzieht!
Davon ist einer wieder natürlich geworden . Da¬
von hat einer der auf dem falschen Weg war,
wieder ^aus den rechten Weg gefunden . Davon ist
einer hilfsbereit und Kamerad geworden , der mit
zupackt, wo es nottut.

Es ist schon was dran an den „Kraft -durch-
Freude " -Fahrten.

Nicht bloß freie Zeit , Urlaub und Vergnügen.
Sondern auch was Innerliches . Etwas , das

aus dem Herzen kommt und zum Herzen geht.

Am Achatten Gibraltars
Der italienisch-englische Gegensatz in der

Abessinien-Frage läßt die britischen Befesti¬
gungen im Mittelmeer vielleicht bald sehr
wichtig werden.

Als schmerzender Pfahl steckt Gibraltar im
Körper des spanischen Staates , und die Spanier
empfinden das wohl , seit dem Weltkrieg viel¬
leicht deutlicher als je zuvor . Es muß um so
bitterer sein, dieses Stück spanischen Bodens un¬
ter britischer Flagge zu wissen , als ja die Män¬
ner der Pyrenäenhalbinsel einst jene Welt ent¬
deckten und beherrschten , zu der nun Gibraltar
den Schlüssel bildet : die Länder am Indischen
Ozean . Aber die Rufe nach Rückgabe des selt¬
samen Felsens werden die Entscheidung der Ge¬
schichte nicht rückgängig machen . Wenn nicht ein¬
mal in fernen Jahren Seefestungen dieser Art
ganz unzeitgemäß werden sollten . . .

Wir erleben Gibraltar schon, ehe wir es zu
Gesicht bekommen : Unser Schiff ist für den Süo-
amerika -Dienst gebaut . Und wenn wir jetzt auch
nur im Mittelmeer kreuzen , so erinnern Loch
Einrichtungsstücke und Aufschriften allenthalben
an jene Bestimmung . „Eubierta de paseo —
coberta do paseio " steht auf der Tafel neben dem
Wort „Promenadendeck ". „Lesezimmer , Bäder,
Zutritt verboten " . . . alles wird zugleich spa¬
nisch und portugiesisch verkündet . Zu Tausenden
reisen Geschäftsleute , Erntearbeiter , Auswande¬
rer alljährlich von der Pyrenäenhalbinsel nach
Südamerika , und die Hamburger Reederei be¬
sorgt zum überwiegenden Teil die Beförderung.
— Die Beherrscher der Meere von gestern müssen
heute zu den notwendigsten Arbeiten fremde
Schiffe in Anspruch nehmen . So gewaltig haben
sie in zwei Jahrhunderten stolzer Weltherrschaft
ihre Kräfte verzehrt . . . So gewaltig , daß eben
auch Gibraltar britisch wurde.

Es sind keine Erntefahrer und Auswanderer,
die sich dem Schiff diesmal anvertraut haben.
Deutsche Worte klingen , Altbayerisch , Sächsisch,
Platt , ein weniq Dänisch dazwischen . . . Som¬
merreisende wollen sich ein paar Wochen erholen.
Und auf den Decks, wo zu anderer Zeit die mage¬
ren Südländer ihr Lager aufgeschlagen haben,
tummeln sich junge Leute harmlos fröhlich beim
Ringwerfen und Shuffle -board.

Aber ganz ohne politische Eindrücke kann auch
der Ferienreisende nicht an diesen Küsten fahren.
Wir steuern von Osten her dem Ausgang des
Mittelmeeres zu. Lange schon begleitet uns steuer-

Gm Reisebericht von Dr. Rsrl Rügheimer
bord am Horizont schmal und blau der Küsten-
streifen Spaniens . Ein gewaltiger Steinblock
taucht langsam vor uns auf : der Felsen von
Gibraltar.

Es ist die Stunde nach dem Mittagessen , und
eigentlich hätte man an Bord allerlei Beschäfti¬
gung : sich im Liegestuhl strecken und verdauen,
den äußeren Menschen für die zweite Tageshälfte
überholen , leichte und schwere Schuhe für den
Landgang vertauschen und dergleichen mehr . All
das aber ist heute sehr rasch erledigt , und jeder
drängt zur Reling , den Berg des Tarik zu be¬
trachten , die Festung , die der deutsche Ingenieur
Speckle baute und die England besitzt, seit sie ein
hessischer Prinz mit kaiserlich deutschen Grena¬
dieren in einem Erbfolgekrieg stürmte.

Ein britisches Jagdflugzeug empfängt uns
brummend : dicht über unseren Köpfen zieht der
Tommy seine Kreise . Schon gut , wir wissen , daß
ihr hier die Herren seid ! — Näher und näher
rückt der Felsen , protzig liegt er vor dem niederen
Festland , in Terrassen zur See hin absteigend.
Jede Linie der Riesenfestung ' kann man schon mit
dem bloßen Auge abtasten : haushohe Zement¬
wände , ein paar Türmchen und flache Gebäude . . .
Aber wer weiß , was innen der Stein birgt an
Laufgängen , Batterien und Veobachtungsständen?

Die Schmalseite bietet uns eine kurze Weile
das Felsmassiv , und schon Liegt unsere „Monte
Rosa " , vom Lotsen geführt , in die Bucht von
Algeciras ein . Aber noch steht dichtgedrängt die
Menge auf den Decks, das felserne Stück Welt¬
macht anzustarren . Und manches blonde deutsche
Mädel , das sich sonst sein Jahr Sparsamkeit für
diese Seereise mit lauter froher Laune zu ver¬
gelten sucht, macht heute ein ernstes Gesicht Hun¬
dert Photoapparate sind auf den Berq gerichtet
und wie ein Affe klebt der mitreisende Maler auf
einem dicken Eisenbalken , zeichnet und zeichnet als
konnte er mit dem Kohlestift die Festung in seineHände bannen.

Als die „Monte Rosa " vor Anker geht Laben
wir belichtete Platten und Filme . Skizzen ' und
ästhetische Eindrücke — die Engländer drüben ha¬
ben die bedeutend fettere Wirklichkeit . . . Wir
sind nicht die ersten Deutschen , die so ihre Rech¬
nung abschließen müssen , aber die Zeiten kommen
da wir auch an eigene Wirklichkeiten denkendürfen . -

Die kleine Hafenstadt , deren Häuserzeilen den
Fuß des Berges zu erklettern suchen, empfangt
uns ganz südländisch mit theatralischen Torbögen
und engen , schattigen Gassen, Braunhäutige,
schwarzgelockte Menschen vor den Ladentüren und
an den Tischchen der Kaffeehäuser , zwei Kabylew-
scheichs mit wallendem Burnus dazwischen , die
eben mal von Spanisch -Marokko herüberkamen.
Wir dächten nicht daran , auf britischem Boden
zu gehen , Löte uns nicht der Droschkenkutscher auf
englisch sein« Dienste an und regelte nicht ein
halbes Dutzend echter Vobbies an den Straßen¬
ecken den Verkehr — mit sichtlichem Vergnügen.
Unsere Frage nach einem bekannten Park der
Stadt wird nicht nur dienstlich korrekt beant¬
wortet , sondern zugleich mit dem guten Rat , lie¬
ber in der verkehrten Richtung weiterzugehen,
dann käme ein noch viel schönerer anderer Gar¬
ten . . . .

Wirklich : das subtropische Klima und der nord-
ländische Gärtnereifer - machten die Alameda zu
einem prachtvollen Stückchen Erde . Ueppige Blü¬
ten , Palmen , Farne und dabei saubere Bänke und
Kieswege . . . Eine Stätte sonntäglichen Frie¬
dens — doch durch die Baumwipfel schimmern
kalt und nüchtern die Zementmauern der Fs-
stungsanlagen herab.

Zwei richtiggehende Schottensoldaten , junge,
frische Burschen , empfehlen uns begeistert ihren
Stamm -,.Erfrischungsraum ". Vier gibt es da —
welche Sensation , nachdem wir wochenlang an
Land nur südliche Weine getrunken haben ! Aber
das kleine Helle ist nicht englisches „Ale ", sondern
stammt aus einer Brauerei in Sevilla , wie sich
zeigt . Wieder geraten uns Spanien und England
durcheinander.

Eine Viertelstunde lang können wir den steilen
Gassen bergwärts folgen . Nichts Militärisches
außer zwei Offiziersburschen : sie bewegen die
Pferde ihrer Herren . Hundert Meter dürfen wir
noch am nackten , unbebauten Felsen klettern und
hatten wir uns einen Erlaubnisschein besorgt so
ginge es noch ein weiteres Stück bergauf . Aber
" -'I . ^ar ^ neugierig , wir sehen doch
nichts als gellen und glatte Mauern : in den
Auchdes Felsen läßt man uns doch nicht blicken.
Mllitarijche Geheimnisse werden auch die Auf¬
nahmen nicht verraten , die wir machten — ein
mstchen verstohlen , denn Lei den Festungsanlagen
'st Las Fotografieren natürlich unerwünscht , und

troffen̂fühlt?^" ^ Hausherr schon be-
Einem glutroten Abendhimmel über blau-

grauen Bergen steuern wir , von Gibraltar schei¬
dend , entgegen . vßu
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